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llSff . baut Schlachtschiffe für Sowjet -Nußland!
für 10 Millionen Ilollar Waffen In einem Monat

wohin steuert Noosevett?
Washington , 8. Oktober.

Eine amtliche Mitteilung des amerikanischen
Staatsdepartements enthüllt die erstaunliche Tat¬
sache, daß Sowjetruhland im September in den
Vereinigten Staaten Waffen , Munition und
Kriegsmaterialien im Werte von über 10 Millio-
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Unser Ivigesspiegel
USA . belieferte Sowjetruhland mit Kriegs¬
material.
Eine Explosion vernichtete eine Tokioter
Pulverfabrik.
JtaUen wurde erneut von einer Unwetter¬
welle heimgesucht.
Mit Parker deutscher Beteiligung wurde der

i Parlier Auto -Salon eröffnet.
Der Produktionswert der deutschen Industrie
hat sich seit 1932 mehr als verdoppelt.
Der Jahresbericht der Reichsanstalt für
Arbeitsvermittlung stellt die Ablösung der
Massenarbeitslosigkeit durch Facharbeiter¬
mangel fest.
2n St . Magnus tagten die Kreispropaganda¬
leiter unseres Gaues.
An Bord des Lloydschnelldampsers „Eneise-
nau " kehrten deutsche Chinasliichtlinge heim.
Dank umsichtigen Wirkens des bremischen
Tabak -Erohhandels wurden 802 Tonnen ita¬
lienischen Kentucky -Tabaks in Bremen einge-
sührt.
Aus den Bremer Wochcnmärkten wurden
Pilz -Schaukästen ausgestellt.
Die neue Ochtumbrücke bei Stromerdeich wird
morgen dem Verkehr übergeben.
Die NSV . bringt eindrucksvolle WHW .-
Mahnmale in Bremen zur Ausstellung.
Heute wird der Antikomintern -Zug nach Vre¬
men eingeholt.

nen Dollar gekauft hat . Seit der Annahme des
Gesetzes , das derartige Käufe genehmigungs¬
pflichtig macht , ist dies der gröhte Wassenkaus,
den jemals eine einzelne Nation in Amerika
durchführte.

Ueber die Hälfte des Betrages ist für Materia¬
lien für zwei Schlachtschiffe  bestimmt . Um
den Bau und Erwerb dieser Schiffe hatten sich
die Sowjets in den Vereinigten Staaten seit
vielen Monaten bemüht . Der amtliche Bericht
für September zeigt also , dah die amerikanische
Regierung die lange umstrittene Bewilligung er¬
teilt hat . Wie aus dem Bericht weiter hervor¬
geht , betragen die gesamten  Auslandsver¬
käufe an Kriegsmaterial für September über
18 Millionen Dollar , was einen neuen Rekord
darstellt . An zweiter Stelle steht China,  das
für 2,8 Millionen Dollar Bomben , Torpedos und
Minen bezog . Mit 1,1 Millionen Dollar ist Ar¬
gentinien  der drittgröhte Käufer.

»
In seiner Rede in Chikago hat bekanntlich

Roosevelt erklärt , es müßten positive Be¬
mühungen zur Erhaltung des Friedens ge¬
macht werden ; Amerika beteilige sich daher
aktiv an der Suche nach dem Frieden . Nun
stellt sich heraus , daß ausgerechnet die
Sowjetunion , der Störenfried und Brand¬
stifter in aller Welt , von den „Friedens¬
suchern" die meisten Waffen erhält . Theorie
und Praxis , Geschäft und Ideal klaffen , wie
man sieht, im Weißen Haus auffallend aus¬einander.

Spannung USfl.- lapan
Washington,  8 . Oktober.

Amtlich wird mitgeteilt : „ Im Licht der sich
ausbreitenden Entwicklungen im Fernen Osten
ist die Regierung der Vereinigten Staaten zur
Schlußfolgerung gezwungen worden , dah die
Aktion Japans in China unvereinbar ist mit den
Grundsätzen , die die Beziehungen zwischen den
Nationen beherrschen sollten und dah sie ferner
den Bestimmungen des Neun -MSchte -Vertrages
vom 6. Februar 1822 sowie denjenigen des

Kellogg -Briand -Paktes vom 27. August 1828
widerspricht . Daher befinden sich die Schluß¬
folgerungen der amerikanischen Regierung in
Uebereinstimmung mit denjenigen der Völker-
bundsversammlung ."

Die „Newyork Times " stellen dazu fest . dah der
Präsident aus der amerikanischen Neutralitäts¬
politik einen toten Buchstaben gemacht und einen
neuen Kurs aktiver Einmischung in die inter¬
nationale Politik eingeschlagen habe . Dieser neue
Kurs habe im Lande erheblichen Widerspruch her¬
vorgerufen . So hätten sechs führende Friedens¬
verbände den Präsidenten beschuldigt , bah er das
amerikanische Volk auf d >e Straße zurückbringe,
die zum Weltkrieg geführt habe . In diesem Zu¬
sammenhang veröffentlichen die „Newyork Times"
auch einen ' offenen Brief des früheren Staats¬
sekretärs Stimson . worin dieser die bisherige
Neutralitätspolitik verurteilt und eine gemein¬
same Aktion mit England zur Unter¬
bindung der Ausfuhr von Kriegs¬
material nach Japan  vorschlägt.

Die Erklärung des amerikanischen Staatsdepar¬
tements wurde in Tokio durch Extrablätter ver¬
breitet . In politischen Kreisen gibt man allge¬
mein dem Befremden über die Erklärung Ameri¬
kas Ausdruck . Man glaubt , so meldet die ja¬
panische Nachrichtenagentur Domei dah Japan im
Falle der Einberufung einer internationalen Kon¬
ferenz der Signatarmächte des Neun -Mäch -te -Ver-
trages jegliche Einladung ablehnen  werde.

Neun-Mächte-Konferen; !
Washington , 8. Oktober

In der Pressekonferenz betonte Staatssekretär
Hüll . dah die Bemühungen des Völkerbundes um
das Zustandekommen einer Neun -Mächte -Konfe-
renz formal auf diejenigen Unterzeichner des
Neun -Mächte -Paktes beschränkt seien , die Völker¬
bundsmitglieder sind . Bisher hätten die Ver¬
einigten Staaten keine Einladung zur Teilnahme
an einer Neun -Mächte -Konferenz erhalten . Hüll
lieh jedoch keinen Zweifel darüber , dah die ameri¬
kanische Regierung die Einladung annehmen
werde . Zu den Genfer und Londoner Meldungen,
die Washington als Konferenzort vorschlagen,
lehnte Hüll eins Stellungnahme ab.

facharveitermangelstattMalsmarbeitsloligkeit
vielsagender Jahresbericht der Neichsanstalt für grbeitsoermiMung und flrbeiisiosenoersicherung

Berlin , 8. Oktober.
Wie alljährlich gibt die Reichsanstalt für Ar¬

beitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung
auch in diesem Jahr einen umfangreichen Rechen¬
schaftsbericht heraus der mit einer Fülle von Auf¬
stellungen und Statistiken einen interessanten.
und aufschlußreichen UeberHIick über die Be¬
wegungen und Entwicklungen des Arbeitseinsatzes
vermittelt . Dieser Bericht der gleichsam den
Schlußstrich unter einen vierjährigen Kampf des
Nationalsozialismus gegen das Massenelend der
Arbeitslosigkeit darstellt , behandelt die Zeit vom
1. April 1936 bis zum 31 . März 1937.

Als zu Beginn des nationalsozialistischen Auf¬
bauwerkes so heißt es in diesem Bericht , der Füh¬
rer und Reichskanzler die Losung von der Vor-
dringlichkeit der Beseitigung der Arbeits¬
losigkeit ausgab , waren bei den Arbeits¬
ämtern im Reich mehr als sechs Millionen Volks¬
genossen arbeitslos gemeldet . Da in dieser Zahl
das Arbeitslosenheer im Saaraebiet .unberücksich¬
tigt bleibt , ist die Annahme berechtigt , daß die
tatsächliche Zähl der Arbeitslosen noch größer
war . Seitdem sind mehr als vier Jahre ver¬
gangen , vier Jahre unermüdlichen Kampfes um
die Wiedereingliederung der arbeitslosen deut¬
schen Menschen in das Arbei -tsleben . Gerade das
letzte Jahr hat mit einem Erfolg geendet , der in
Anbetracht der Zusammensetzung der Schicht der
nach drei Jahren eines stürmischen wirtschaftlichen
Aufschwunges noch arbeitslos gebliebenen Volks¬
genossen mindestens ebenso hoch zu bewerten ist
wie die am Ende des ersten Jahres erreichte be¬
sonders große Abnahme der Arbeitslosigkeit.

Die Abnahme der Zahl der Arbeitslosen war
im Berichtsjahr nicht nur absolut (minus 691 782) ,
sondern auch anteilmäßig mit 35,7 o. H. wiederum
größer als im Vorjahr (minus 461769
oder 19,4 v. H .) . Diese Erscheinung ist um so be¬
merkenswerter , als der Kreis derer , die noch der
Unterbringung in Arbeit und Brot harren , schon
zu Beginn der Berichtszeit erheblich zusammen¬
geschmolzen war und die Erfahrung gelehrt hat,
daß die im Laufe eines wirtschaftlichen Auf¬
schwunges noch zurückbleibenden Arbeitslosen sich
immer aus solchen Personen zusammensetzen,
deren 1lntert >ringung auf Schwierigkeiten
sozialer und beruflicher Art stößt , daß also der
Anteil der nur schwer in Arbeit vermittelbaren
Arbeitskräfte an der Gesamtzahl der Arbeitslosen
bei sinkender Arbeitslosenziffer steigt . Diese Tat¬
sache läßt es nicht verwunderlich erscheinen , wenn
im Rahmen des Aufgabenbereiches der Reichs¬
anstalt im Berichtsjahr neben die Bemühungen um
die Unterbringung einer immerhin noch beacht¬
lichen Zahl von Arbeitslosen in stetig wachsendem
Maß die Sorge um die Bereitstellung  der
von der deutschen Wirtschaft benötigten Arbeits¬
kräfte trat . Machte sich doch schon 1935/36 und
noch stärker im Berichtsjahr in einer steigenden
Zahl von Berufen und Wirtschaftszweigen statt
der früheren Arbeitslosigkeit ein Mangel an,

Facharbeitern  bemerkbar , eine Erscheinung , i
die nun neben der in anderen Berufen und Wirt¬
schaftszweigen noch vorhandenen Arbeitslosigkeit
einherging . Wenn es daher gelang , die Zahl der
Arbeitslosen im Berichtszeitraum entscheidend
weiter zu senken , so ist hierin in erster Linie der
Erfolg zu erblicken , der den auf die planmäßige
Lenkung des Arbeitseinsatzes gerichteten staats-
und wirtschaftspolitischen Maßnahmen beschieden
war . Mit Hilfe dieser besonders seit den beiden
letzten Jahren verstärkt betriebenen planvollen
Arbeitseinsatzpolitik konnten aus den Kreisen der
noch arbeitslosen deutschen Menschen auf dem
Wege vor allem über den zwischenbezirklichen Aus¬
gleich und die beruflichen Bildungsmaßnahmen
(Umlernung in Lehrgängen , betriebsnahe Einzel¬
ausbildung ) zahlreiche Volksgenossen gerade den
ausgesprochenen Mangelberufen zugeführt weiden.

Am 1. Oktober 1937 jährte sich z u m 1 0. M a l e
der Tag . an dem die Reichsanstalt für Arbeits¬
vermittlung und Arbeitslosenversicherung errich¬
tet wurde . Auch über diese Zeit legt die Reichs¬
anstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosen¬
versicherung der Oeffentlichkeit einen Tätigkeits¬
bericht vor . Zehn Jahre bedeuten in der Ge-

Veutschlandbesuchfranzösischer slieger
Staatssekretär Milchs Auscnthalt in Paris

(bligsnsr Orabkbsriobt cksr „Lrsivor 2situng ")
Paris , 8. Oktober.

Auf einem Presseempfang in der Deutschen
Botschaft sprach Staatssekretär . General der Flie¬
ger Milch , über seine Eindrücke in Paris . Seine
Einladung von selten der französischen Regierung
sei die Folge der ersten kameradschaftlichen Be¬
gegnung zwischen deutschen und französischen
Fliegeroffizieren während des großen inter¬
nationalen Fliegertreffens in Zürich . Nachdem
schon häufig Angehörige der Marine und des
Heeres der beiden Länder Gelegenheit gehabt
hätten , miteinander in kameradschaftliche Füh¬
lung zu kommen , sei es nun zu begrüßen , daß
jetzt auch die Flieger in diese alte Soldaten¬
tradition einbezogen würden . Er hoffe , bald auch
in Berlin Gelegenheit zu haben , französische Ka¬
meraden begrüßen zu können.

Zu .Ehren des Staatssekretärs im Luftfahrt¬
ministerium General der Flieger Milch gab der
Ecneralkommissar der Weltausstellung Labbe und
der Sonderbeauftragte für Luftfahrt bei der Welt¬
ausstellung Laurent -Eynac in den Räumen des
Museums ' der modernen Kunst einen Empfang
Hieran nahmen teil der französische Luftfahrt-
minister Pierre Cot , der Chef des Stabes der
französischen Luftfahrt Aube , der deutsche Bot¬
schafter Graf Welczek , der Militärattache General¬
leutnant Kühlenthal . der Reichskommissar für die
Weltausstellung Dr . Ruppel und der Präsident
der Deutschen Lufthansa Staatsrat von Stautz.

schichte einer staatlichen Verwaltung nur eine
kurze Spanne Zeit . und doch können sie Zeiten
in sich schließen , die für die künftige Entwicklung
bestimmend sind . Das gilt auch für die Reichs¬
anstalt . Kein gütiges Schicksal hat ihre ersten
Lebensjahre begleitet . Eine Wirtschaftskrise son¬
dergleichen ließ die Hoffnungen zuschanden wer¬
den . die man auf Grund der Scheinkonjunktur der
Jahre 1926 und 1937 hegte . Aus der Hauptauf¬
gabe . der Arbeitsvermittlung,  wurde in
diesen Jahren notgedrungen eine Ncbenaufgabe,
und aus der Nebenaufgabe . der Arbeits¬
losenversicherung .' wurde die Hauptauf¬
gabe . Man kann diese Entwicklung bis zur Macht¬
übernahme geradezu als die Tragik der Reichs¬
anstalt bezeichnen . Dazu bestimmt , die Arbeits¬
losigkeit in erster Linie durch Vermittlung in Ar¬
beit zu verhüten und zu beenden , war sie über¬
wiegend dazu verurteilt , durch Gewährung der
Arbeitslosenunterstützung wenigstens den Lebens¬
unterhalt der Arbeitslosen zu sichern . Erst die
Machtübernahme durch den Nationalsozialismus
hat die Reichsanstalt ihrer eigentlichen Bestim¬
mung zugeführt und zu einem schlagkräftigen In¬
strument des Staates zur planmäßigen Regelung
des Arbeitseinsatzes werden lassen.

Abschiedvon Moskau
Keine Kommunisten mehr im Danzigcr Bolkstag

(Digsvor Draktbsrielit cksr „Lrsmsr ^ situng ")
ra . Danzig , 8. Oktober.

Nach dem amtlich erklärten Mandatsverlust
eines kommunistischen und sozialdemokratischen
Abgeordneten des Danziger Volkstages , die beide
emigriert sind , haben der neu eingetretene kommu¬
nistische Listennachfolger Serocki und der lang¬
jährige kommunistische Volkstagsabgeordnete
Langenau dem Präsidenten des Volkstages . Beyb
ihren Besuch abgestattet und ihm erklärt , daß sie
mit der kommunistischen Weltanschauung nichts
mehr zu tun haben wollten Sie erklärten frei¬
mütig . daß sie sich nunmehr als Deutsche  füh¬
len wollten . In einem außerdem erfolgten per¬
sönlichen Handschreiben an den Volkstagspräsi¬
denten heißt es wörtlich : „Ich teile hiermit dem
Herrn Präsidenten des Volkstages mit . daß ich
mich mit dem heutigen Tage nicht mehr als zur
..Gruppe Plenoikowski " und somit als zur kommu¬
nistischen „Weltanschauung " zugehörig betrachte
Mein Mandat werde ich als fraktionsloscr Ab¬
geordneter weiter ausüben und mich bei allen
meinen Handlungen davon leiten lassen , dem Dan-
ziger Staat und seiner Bevölkerung , der Ehre und
Freiheit des ganzen deutschen Volkes , dem Frie¬
den und der sozialen Gerechtigkeit zu dienen ."
Das vielsagende Schreiben ist von beiden Abge¬
ordneten unterzeichnet.

Onsoi ' 6a »Ivitvr 6arl Ikövov evökkvst Iieuto äsn neuen IVlllV .-Knmpk kör ckvn 6un Wesen -Dur«
i» krenion . (Lrssss -llokkmann .)
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keriingungsIossL 8 ssir  reckt ! Kein !

ll. illi. Deutschlands Kolonialforderung
rückt , nachdem sie der Führer in Nürnberg
und auf dem Bückeberg erneut mit allem
Nachdruck in Erinnerung gebracht hat,
immer mehr in den Mittelpunkt der zwischen¬
staatlichen Debatte . Das ist gut so. Die Völ¬
ker sollen wissen, datz unser Kolonialanspruch
rechtlich und wirtschaftlich voll begründet ist.
Besonders englische  Zeitungen beschäfti¬
gen sich seit einigen Tagen wieder lebhaft
mit der Kolonialfrage . So glauben der
diplomatische Korrespondent des „News
Chronicle " Vernon Bartlett , der britische
Wissenschaftler Gilbert Murray und der Di¬
rektor des Instituts für internationale An¬
gelegenheiten , Professor Arnold I . Toynbee,
in einer Zuschrift an die „Times " die Er¬
füllung unseres Kolonialanspruchs von der
Beachtung einer Reihe „wichti¬
ger Bedingungen"  abhängig machen
zu müssen. Wir schätzen den Eifer , mit dem
sich gerade Männer der Kolonialwissenschaft
der vom Führer aufgeworfenen Frage wid¬
men, können jedoch inHalbheiten  keine
Lösung  des Problems erblicken . Nehmen
wir zunächst die erste jener in der „Times"
geäußerten Bedingungen unter die Lupe !:
Es wird gefordert , daß die Eingeborenen
der sich nicht selbst regierenden Kolonialge¬
biete „nicht für die Besserung der Beziehun¬
gen europäischer Mächte untereinander ge¬
opfert " werden dürften . Mit dieser etwas
dunklen Wendung wird auf die an Stelle
der erledigten Kolonialschuldlüge getretene
Rassen ) chuldlüge  angespielt . Nun,
wir brauchen hier unsererseits das Licht nicht
zu scheuen. Wer sich im Ausland auch nur
flüchtig mit der nationalsozialisti¬
schen Rassenlehre  und ihrer prak¬
tischen Anwendung beschäftigt hat , wird zu¬
geben müssen, daß der deutsche Rassenge-
danke keineswegs auf eine rücksichtslose
Unterdrückung der Eingeborenen hinaus¬
läuft , sondern im Gegenteil „das artgemäße

Leben der Schwarzen schützen und fördern
will ."

Der notwendige Verzicht auf Rassen-
mischung, mit dem alles andere als eine
Unterbewertung  der farbigen Einge¬
borenen verknüpft ist, findet neuerdings
auch bei den Schwarzen und noch mehr bei
den Mischlingen selbst offene Zustimmung.
Sehr drastisch haben in dieser Hinsicht kürz¬
lich mehrere Mulatten in der französischen
Zeitschrift „La Monde Colonial Illustre"
ihre Meinung vertreten . Sie erklärten:
„Gott hat den Kaffee gemacht . Gott hat die
Milch geschaffen, aber Gott hat keinen Milch¬
kaffee gemacht . Und wenn er es wirklich ge¬
tan haben sollte , so hat er sich geirrt und es
ist erstaunlich , daß die Weißen diesen Irrtum
begünstigen und gern haben ." Dieser Hieb
galt gewissen französischen Kolonialpoli-
tikern , die in der Rasfenmischung einen
„zivilisatorischen Vorteil " erblicken . Wir
können demgegenüber auf eine Aeußerung
des bisher durchaus nicht deutschfreundlichen
Engländers H. G. Wells Bezug nehmen:
„Heute , wo Deutschland noch immer der
moralische Prügelknabe Europas ist, dürfte
es gut sein , festzustellen , daß d i e d e u t s che
Brlanz in der Behandlung frem¬
der Rassen die bests  i st !"

Eine andere Bedingung , von der in der
Zuschrift an die „Times " die Rede ist, zielt
darauf hin , daß „wenigstens einige der frühe¬
ren deutschen Kolonien unter Beibe¬
haltung des Mandat systems  an
Deutschland zurückgegeben werden sollten ."
Nein , genau so wenig , wie uns mit einer
svom englischen Außenminister Eden ange¬
botenen ) handelspolitischen Erleichterung für

,den deutschen Kaufmann in den englischen
Kolonien und den unter Mandatsvermal-
tung stehenden Gebieten wn>->-
nau so wenig ckann unser Kalmiick .mstnuch
mit der Uebertragung eines Kolonial-
mandats  an die Reichsregierung seine
Erfüllung finden ! WirhabeneinNecht
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auf den uneingeschränkten Be¬
sitz de r K o l o n i e n , die wir einst unter
schwersten nationalen und wirtschaftlichen
Opfern einwandfrei erworben und verwal¬
tet haben . Vor allem wäre dem Grundsatz
unserer kolonialen Ehre  mit jener Man¬
datsregelung nicht Rechnung getragen ! Den
Mitarbeitern der „Times " ist denn .auch bei
diesem ihrem Vorschlag selbst nicht ganz
wohl, und so fordern sie von den europäischen
Besitzern der Kronkolonien die Bereitschaft,
einen Teil ihrer eigenen Kolonien dem
Mandats system zu unterstellen , damit
Deutschland nicht das Gefühl habe, als ein¬
zige  Macht eine Mandatsverwaltung in
seinen früheren Schutzgebieten auszuüben.
Trotz dieser theoretischen Erweiterung des
Mandatsvorschlages müssen wir feststellen:
eine „anständige Lösung " der Ko¬
lonialfrage,  wie sie soeben der Ver-
teidigungs - und Verkehrsminister der Süd¬
afrikanischen Union , Oswald Pirow,
vor fünfhundert deutschstämmigen Südafri¬
kanern forderte , könnte der Vorschlag der
„Times "-Mitarbeiter nicht bringen . Wir
verlangen die uneingeschränkte  Aus¬
übung des Souveränitätsrechts in unseren
Kolonien nicht zuletzt deshalb , weil uns der
volle  Besitz der entsprechenden Gebiete
vermehrten Anteil an den Rohstoffen >der
Erde sichert.

Nur weil Deutschland zurzeit über keinen
kolonialen Raum verfügt — das sollte man
endlich auch im Ausland begriffen haben —,
ist unsere Rohstoffversorgung
völlig unbefriedigend!  Von 32 der
wichtigsten Rohstoffe der Erde besitzt Deutsch¬
land nur zwei Produktionselemente , in
denen es vom Ausland ganz unabhängig ist,
während England mit vierzehn Rohstoffen
unabhängig bleibt, USA . mit aäjt, Sowset-
rutzland imt sechs sowie Frankreich und Ita¬
lien mit je vier. Auch hinsichtlichder Zahl
der Rohstoffe, in denen die Staaten teil¬
weise  abhängig sind, steht Deutschland mit
nur sechs Rohstoffen an letzter Stelle . Die
entsprechenden Ziffern lauten für Sowjet-
rußland 16, für Japan 12, für England 10,
für USA . und Frankreich je 9, für Italien 8.
Was die völlige  Abhängigkeit von aus¬
ländischer Rohstoffgewinnung betrifft, so ist
Deutschland mit 24 von 32 Rohstoffen wie¬
derum der am meisten benachteiligte Staat.
England weist hier die niedrigste Ziffer
auf (8)! Es folgen Sowjetruhland mit 10,
USA . mit 18, Japan mit 18, Frankreich mit
19 und Italien mit 20 Rohstoffarten, die den
betreffenden Ländern nicht unmittelbar zu¬
gänglich sind. Man wird nicht sagen können,
daß wir die Dinge zu schwarz malen, denn
die hier gestreiften Tatsachen werden durch
eine Untersuchungdes Royal Institute of In¬
ternational Affaire bestätigt, und zwar wur¬
den die Ergebnisse der in Rede stehenden Er¬
hebung im vorigen Jahr in einer Zeitschrift
dieses englischen Instituts niedergelegt . Wir
ergänzen die allgemeinen Feststellungen da¬
hin, daß Deutschland die ihm fehlenden Roh¬
stoffe gerade aus den (ihm. vor 18 Jahren
geraubten) Kolonien Deutsch-Ostafrika, Süd¬
westafrika, Kamerun und Togo durch bessere
wirtschaftliche Erschließung der Kerngebiete
herausholen könnte. Deutsch-Ostafrika würde
uns besonders Baumwolle , Kaffee, Erdnüsse,
Häute und Kopra, Kamerun außer Kaffee
Gummi und Tabak, Togo u. a. Kakao,
Palmöl und Mais liefern. In Südwestafrika
würde die technischeVerbesserung des dor¬
tigen Kupfer- und Bleibergbaues reiche Be-
tätigungsmöglichkeiten bieten. Insgesamt
könnten wir nach Rückgabe der Schutz¬
gebiete eine Devisenersparnis von
180 bis 200 Millionen Mark  er¬
zielen. Die Bedeutung dieses uns verblei¬
benden Devisenbetrages für unsere „Beteili¬
gung an der Industrialisierung der Welt,
die wir nicht aufhalten können", wie auch
für die vom Ausland gewünschte Lockerung
der Devisenkontrolle brauchen wir gerade
den englischen Sachverständigen nicht näher
darzulegen.
Wie die wirtschaftspolitische  Ver¬

nunft die Herausgabe unserer Kolonien for¬
dert, so spricht auch das Recht eindeutig
für uns . Doch das soll in einem späteren Ar¬
tikel ausführlich nachgewiesen werden.

„knglanS soll der deutschen sorderung
entgegenkommen"

London, 8. Oktober.
„Keine Spur von Arbeitslosigkeit— ein Geist

des Vertrauens und der Einigkeit" — zu dieser
Erkenntnis gelangte der bekannte Wirt-
schaftshistoriker an der Cambridge-
Universität Dr.  C . R. Fan  nach einer
Reise durch Deutschland und die norwegischen
Länder. In einer Zuschrift an den „Daily
Telegraph"  gibt Dr. Fay in offener und er¬
freulicher Weise die Eindrücke wieder, die er
während seines Aufenthaltes in Deutschlandge¬
wonnen hat. Er sei während des Mussolini-Be¬
suches in Berlin gewesen und habe mit einer
großen Zahl von llniversitätsprofessoren, mit
Leuten in Gaststätten und Arbeitern gesprochen
und dabei vor allem einige Hauptmerkmale fest¬
stellen können: Abscheu vor dem Bolschewismus!
Weiterhin sei ihm aufgefallen die wirkliche Le¬
bensfreude eines jeden Deutschen. Auf die angeb¬
liche Lebensmittelknappheit in Deutschland hin¬
weisend, schreibt Dr. Fay, daß Nahrungsmittel
und Getränke in genügendemMaße und zu ver¬
nünftigen Preisen überall vorhanden gewesen
seien: die Milch sei sogar zweimal so billig wie
in England. Man sehe keine herumlungernden
Menschen und keinen Schmutz. Die Beständigkeit
des wirtschaftlichenLebens werde vor allem von
dem deutschen Volk hervorgehobenund gepriesen.

Als besonderes Merkmal bei seiner Studien¬
reise durch Deutschlandhebt Dr. Fay den deut¬
schen Wunsch nach Rückgabe der Kolonien hervor.
Aus dem Munde von Nc wegern habe er die
Frag , gehört, warum England nicht etwas tun
könne, um diesem deutschenWunschegerecht zu
werden. Auch in Finnland und Schweden lci man
der Meinung gewesen, daß England in i gend-
«iner Weise der deutschenForderung entgcaen-
kommensollte Mit größter Bewunderung stellt
Dr. Fay dann fest, daß Deutschlandmit erstaun¬
licher Eeschicklichkeit in vier Lah-cn eine Wehr¬
macht geschaffen, Straßen gebaut und zur gleichen
Zeit dem Volke Brot gegeben habe.

Abschließend heißt es in der Zuschrift: „Täu¬
schen wir uns nicht in dem Gedanken, das neue
Deutschland breche zusammen. Ich möchte nur
wünschen, England und Frankreich wären so un¬
besiegbar. Das deutsche Volk und seine Regierung
sind vernünftig:  sie wünschennur vernünf¬
tige Dinge, und es wird keinen Frieden geben,
bis man diesen Forderungen gerechtwird."

Kommunistisch« Hetzzentratc in Polen aufgehoben.
Be- einer kommunipischen Versammlung in Zamosc
in Polen drangen Beamte in das Lokal ein und ver¬
hafteten 25 Teilnehmer der Zufammenkunst . Sieben
berüchtigte Hetzer wurden sofort in das Gefängnis oin-
geliesert.

Kreisgruppen der Neichskulturkammer
Minteraufgaden der kuilurordeit von Parkei und öioat / Arbskstagung in ök. Ivognus

Bremen, 8. Oktober.
Die Gaupropagandaleitung Weser-Ems führt

augenblicklichin ' St . Magnus  eine Arbeits¬
tagung durch, die in erster Linie der Besprechung
der bevorstehendenWinteraufgaben der Kultur¬
arbeit von Partei und Staat in unserem Gau
gilt. Die Kreispropagandaleiter und deren
Hauptstellenleiter sowie die Vertreter des Gau-
ringes l . unk die Vertreter des Gaukulturringes
haben sich hier für vier Tage in der N2V .-
Schule kameradschaftlichzusammengefunden um
sich hier für die kommendenMonist« vorzuberei¬
ten. Während der erste Arbeitstag vor allem dem
Thema .Kulturaufgaben der NSDAP ." galt.
wird heute die aktive Propaganda durchgespro¬
chen werden. Am Sonnabend und Sonntag stehen
dann die Gebiete Funk. Film. Presse und Mn-
terhilfswerk im Mittelpunkt.

NachdemGaupropagandaleiter und Leiter des
Reichspropagandaamtes Weser-Ems Pg. Ernst
Schulze  die Tagung eröffnet hatte, sprach Dau-
kuMrhauptstellenleiter Pg . Eontermann.  Er
erklärte, daß in Zukunft ganz besondersdas Lied
und die Instrumentalmusik gepflegt werden sol¬
len. Die Feierstunden und Versammlungen der
Bewegung haben einen festausgeprägten Charak¬
ter erhalten, und diese Art der Gestaltung soll
nun in ganz breitem Rahmen auch auf alle.an¬
deren Zusammenkünfte angewandt werden. Ilm
das gesteckte Ziel zu erreichen, gilt es, Sing-
kurse und Musikschulungslager  durch¬
zuführen. Neuzugründende Musikschulen, deren

Träger einmal die NS.-Gemeinschaft„Kraft
durch Freude"  und zum anderen die Hit-
ler - Jugend  sein werden, sollen dann die
Vreitenarbeit durchführen. Die Musiklehrer fin¬
den hierbei ein reiches Tätigkeitsfeld. Auch sol¬
len die Dorfgemeinschaftsabende  mehr
noch wie bisher unter diesemGesichtspunktabge¬
halten werden, denn nur dann können sie mehr
noch wie bisher zum Erlebnis der ganzen Ge¬
meinschaftdes Dorfes werden.

Ueber, die Bedeutung der niederdeutschen
Bühnen  und deren Einsatz innerhalb der Dorf¬
gemeinschaftsabendesprach Kreiskulturhauptstel-
lenleiter Pg . Kievit - Norden  und betont«, daß
diese Bühnen in Zukunft in diesem Zusammen¬
hang eine wesentliche Rolle spielen würden. Sehr
interessante Ausführungen machte Landschaftslei¬
ter der FachschaftVolksmusik im Gau Weser-
Ems, Pg. Hauk - Bremen.  Er sagte, daß man
nun auch die Laienorchester  zur Ausgestal¬
tung von Parteiveranstaltungen heranziehen
wird. Es müßten Schulungskursefür die Leiter
der Laienorchester eingerichtet werden. Ein sol¬
cher erster Kursus findet bereits in nächsterZeit
für Blasmusikkapellen in W i l h e I m s h a ve n
statt.

Der Nachmittag brachte verschiedeneReferate,
die die Aufgaben der Reichskulturkam¬
mer  und deren Vetreuuckgdurch die Partei be¬
leuchteten. Eartengestalter Pg . Reuter -Osna¬
brück sprach zunächst über praktischeFragen der
Feierstunden-Durchführung. Landesleiter der

Reichskammerder bildenden KünstePg . Fricke-
Oldenburg wies auf die fruchtbare Zusammen¬
arbeit der Kammer mit der Partei hin und be¬
tonte. daß die Durchaliederung jetzt bis in die
Kreise durchgefühlt sei. Der Landcsleiter der
Reichstheaterkammer, Generalintendant des
Oldenburgischen Landestheaters Pg. Hans
Schlenck sprach über das innere Wesen des
deutschenTheaters und dessen Aufgaben inner¬
halb der nationalsozialistischenKulturpolitik. Das
Gesicht der Sprelplangestaltuna werde nicht
allein durch die Auswahl der Werke bestimmt,
sondern hierbei müsse auch die Verwurzelung
mit dem Volkstum zum Ausdruckkommen. Lan¬
deskulturwalter Pg. Schulze  umriß die Auf¬
gaben und die Gliederung der Reichskultur¬kammer.

Aufgabe der Kreispropagandaleiter, bzw.
deren Hauptstcllenleitersei es in nächster Zu¬
kunft, von feiten der Partei aus die Zusammen¬
arbeit mit der Reichskulturkammer weiter zu ver¬
tiefen. Es sollen jetzt Kreisgruppender Reichs¬
kulturkammer gegründetwerden, damit in Zu¬
kunft alle Kulturschaffenden und Vermittelnden
noch enger zusammengefaßtwerden können zu
einer Gemeinschaft.

An diese Ausführungen über die Winterauf¬
gaben der Kulturarbeit von Partei und Staat
schloß sich eine rege Aussprache. Gauhauptstellen-
leiter für aktive Propaganda Pg . Schwar-
ting  schloß gegen Abend die Tagung aib.

Dos.

„Wolgadeutsche"Voiijen als Staatsfeinde
krschießungen unv Verbannungen am laufenden Land in der Sowjetunion
Moskau, 8. Oktober.

Trotz einer kürzlich durch die Sowjetregierung
erlas
Strafgesetzes statt des Todesurteils auch Frei-
heits

enen Verfügung, die durch Abänderung des

trafen bis zu 25 Jahren zuläßt, wüten die
Sowzethenker ungehemmt weiter. Die neueste
Statistik der Erschießungenin allen Teilen der
Sowjetunion läßt erkennen, daß nach der bisher
geübten Praxis auch weiterhin Erschießungenals
bevorzugtes Strafmaß gelten. Die „Ordschonikid-
sewskajaPrawda " vom 3. Oktober berichtet, daß
in Eeorgiewfk im nordkaukastschen Gebiet drei
Kolchos-Bauern als „Schädlinge" erschossen und
zwei zu Freiheitsstrafen von je 10 Jahren ver¬
urteilt worden sind. Das gleiche Blatt meldet aus
Soldatsko Alexandrowskojovier Todesurteile ge¬

gen Funktionäre der Partei wegen „mangelhafter
Getreideeinbringung". Nach einer Darstellung der
„Sowjetskaja Sibir " wurden im Distrikt von No¬
wosibirsk acht Leiter der Kollektivwirtschaftenver¬
haftet und zu Freiheitsstrafen von insgesamt 46
Jahren verurteilt . Zwei weitere Funktionäre wur¬
den nach derselbenQuelle ebenfalls mit dem Vor-
wurf „ungenügender Eetreideeinbringung" er¬
schossen. Wie „Uralskij Rabotschij" berichtet, ver¬
urteilte Anfang Oktober der Militärgerichtshof
in Swerdlowskdrei Funktionäre der sogenannten
„autonomen nationalen ostfinnischenVölkerschaft
Nordrußlands" wegen „nationalistischerUmtriebe
und terroristischerUmtriebe „zum Tode sowie zwei
Angeklagtezu je zehn Jahren Haft.

Dem amtlichenOrgan der Wolgadeutschen Re¬
publik muß man entnehmen, daß auch dort ein
erneutes Strafgerichtoberste Parteifunktionäre
betroffenhat. Nachdem erst vor kurzem mehrere
Volkskommissare und leitende Parteibeamte ver¬
haftet worden waren, werden jetzt auch die
Spitzen der Wolgadeutschen Republik als „ent¬
larvte Staatsseinde" bezeichnet, so u. a. der bis¬
herige Vorsitzende des Vollzugsausschusses, Lust—
somit der Staatspräsidentder Republik; der Vor¬
sitzende des Volkskommissariates, Welsch— also
der Ministerpräsident; die Volkskommissare Weber
und Schulmeister, der Präsident des deutschen kom¬
munistischen Staatsverlages Lössler sowie der
Leiter der WolgadeutschenParteiorganisation
Frescher.

ttiina-flüüitllnge daheim
Mit der »eneisenau " in Vremertzaven eingetroffen

Protest des Irak
London,  8 . Oktober.

Wie aus Bagdad gemeldetwurde, überreichte
die irakische Regierungam Donnerstagdem bri¬
tischen Geschäftsträgereine» Protest gegen die
scharfen Maßnahmen, die in der letzten Woche
von den britischen Behördengegen die arabischen
Führer in Palästina ergriffen worden waren

Araber warnen kngland
London, 8. Oktober.

Die irakische Moslem-Hidaya-Gesellschafthat
ein Telegramm an die britische Gesandtschaftin
Bagdad gerichtet, in dem sie sich gegen den Ab¬
transport der Mitglieder des arabischen Ober¬
ausschusses aus Palästina wendet. Sie protestiert
scharf dagegen, daß der Mufti von Jerusalem
seiner religiösen Aemter enthoben worden ist.
Dies« Maßnahme stelle einen gewaltsamen An¬
griff auf die Religionsfreiheit dar. Eroßbritan -.
nie» werde gewarnt, da seine Verfolgungs¬
politik in Palästina in der gesamten moslemi-
tischen Welt auf starken Widerstand stoßen werde.

Vie »rweiseltzosten Karkoliken"
Eine Erklärungder italienischen„Stampa"

M. Bremerhaven, 8. Oktober.
Gestern morgen in aller Frühe traf der Lloyd-

Ostasien-Expreß „Eneisenau" mit 29 deutschen
Flüchtlingenaus Schanghai in Bremerhaven ein.
Im Auftrage des Leiters der Auslandsorgani¬
sation der NSDAP ., Gauleiter Bohle, hieß der
ZweigstellenleiterHamburg, Pg. Frisch, die Volks¬
genossen -herzlich willkommen. Die Auslands-
organisätion der NSDAP . hat die Flüchtlinge
während der Ueberfahrt von Schanghai betreut,
in Bremerhaven, also auf deutschem Moden, wur¬
den sie von der NS.-Volkswohlfahrt in Empfang
genommen. Die Flüchtlinge, die zum Teil ihre
ganze Habe. die sie sich in oft jahrzehntelanger
mühevollerArbeit in China erworben hatten, ver¬
loren haben, wurden von der NSV, mit Kleidung
versehen und erhielten Fahrkarten, damit sie ihre
Verwandten oder Angehörigen in Deutschland
aufsuchen können.

An Bord der „Eneisenau" konnten wir kurz
mit der Leiterin des Flüchtlings-Transportes,
Frau Stark, der Gattin eines deutschenKon-
sulatsbeamteu in Schanghai, sprechen. Die Be¬

richte, die man über die KriMAwcrren hörte,
waren erschütternd. Aber die rührende Sorgfalt,
die unsere Volksgenossen auf dem deutschen
Schiff umgab, machtees ihnen leichter, über das
Schwere hinwegzukommen. Die „Eneisenau" war
bei ihrer Abfährt aus China derart überfüllt,
daß die Männer im Festsaal und die Chinesen in
der Turnhalle schlafen mutzten, da man den
Frauen und Kindern die Kabinen abgetreten
hatte. In Hongkong, Manila , Singapur und in
anderen Häfen stiegen schon viele Flüchtlinge aus.

Mit großer Anerkennungsprachen die Leute
von der einzigartigenUnterstützung der SA-- und
NSKK.-Männer in China. Da die „Eneisenau"
wegen der großen Gefahr Schanghai nicht un¬
mittelbaranlaufenkonnte, brachten die SA.- und
NSKK.-Männer die Flüchtlingein Tendern anBord.

Etwa 1080 Deutsch« sind noch jetzt in Schanghai.
Alle erdenklichen Maßnahmen sind ergriffen wor¬
den, um sie zu schützen. Und man darf hoffen, daß
sie vor weiteremUnheil bewahrtbleibe» mögen.

Mailand, 8. Oktober.
Die Turiner Zeitung „Stampa" befaßt sich im

Zusammenhang mit dem Artikel des „Popolo
d'Jtalia " mit den darin erwähnten gewissen
„zweifelhaften Katholiken". Ernste und verant¬
wortungsbewußte katholischeKreise sehen darin
eine klare Anspielung und eine notwendige Mah¬
nung gegenüber jenen katholischen Kreisen — be¬
sonders in Frankreich, Belgien und zum Teil auch
in England — die von demokratischerFärbung
seien und aus diesem politischenBlickpunkteher
den Faschismusals einen unversöhnlichenGegner
der Grundsätze der Kirche und als gegen den Geist
der Evangelien gerichtet hinstellen. Diese katho¬
lisch-demokratischenKreise, die, um den Faschis¬
mus zu bekämpfen, sich nicht schämten, mit den
Linksparteien, ja mit dem Kommunismus ge¬
meinsame Sache zu machen, habe der .„Popölo
d'Jtalia " mit der Bezeichnung„zweifelhafte Ka¬
tholiken" gemeint.

Die „Stampa" nennt weiter die Parteinahme
antifaschistischerkatholischerKreise während des
Abessinien-Krieges gegen Italiens gutes Recht.
Des weiteren führt das Blatt das Eintreten fran¬
zösischer und englischer Katholiken für die Va-
lencia-Bolschewistenan. Am Schluß ihrer Aus¬
führungen nimmt die „Stampa" nochmals das
Wort von den „zweifelhaftenKatholiken" auf und
weist darauf hin, daß der „Popolo d'Jtalia " jene
Kreise treffen will, die es für sich ablehnen, sich
zu irgendeiner Nation zu bekennen.

vischos von Aacken s
Aachen, 8. Oktober.

Im Krankenhaus von Monfchau starb der
Bischof von Aachen, D. Vogt,  im Alter von
72 Jahren . Bischof O. Vogt, ein geborener
Erenzlairddeutscher, hat sich bei verschiedenen Ge¬
legenheiten als aufrechter deutscher Mann er¬
wiesen. In der Zeit des Weimarer Systems hat
er als damaliger Generalvikar der Erzdiözese
Köln die Aechtung der nationalsozialistischen
Freiheitskämpfer nicht mitgemacht. Er sorgte da¬
für, daß der im Dezember1930 von Kommunisten
ermordete junge Nationalsozialist Klaus Cle¬
mens trotz des allgemeinen Vannstrahl, den die
Kirche gegen Nationalsozialistenergehen ließ, und
trotz der Weigerung des örtlich zuständigen
Pfarrers eine kirchliche Beerdigung erhielt.
Bischof O Vogt bat die Wiedecerhebung des
deutschen Volkes unter Adolf Hitler von Herzen
begrüßt und die Leistungen der nationalsoziali¬
stischen Staatsführunq im Gegensatz zu manchen
anderen hohen Geistlichen immer anerkannt. Er
war stets bemüht, ein auch vom nationalsoziali¬
stischen Staat gewalltes gutes Einvernehmen zwi¬
schen Staat und Kirche herbeizuführen. An den
Bruder des verstorbenen AachenerBischofs rich¬
tete Gauleiter GrohS  folgendes Telegramm:
„Empfangen Sie mein aufrichtiges Beileid zum
Hinscheiden Ihres Herrn Bruders. Seiner
Exzellenz des Bischofs von Aachen, v . Josef Vogt,

welchen ich als nationalen Mann und einsichtigen
und gerechten Priester schätzen gelernt habe.
Möchtendoch viele Priester sich an seiner oft be¬
wiesenen Treue zum deutschen Volk ein Beispiel
nehmen."

vetteid des sützrers
Berlin,  8 . Oktober

Der Führer und Reichskanzler hat dem Dom¬
kapitel in Aachen zum Ableben des Bischofs Dr.
Joses Vogt telegraphisch seine herzliche Teilnahme
ausgesprochen.

Sleuerguischeine
und Arbettswecklel ISIS abgedeckt

Hamburg, 8. Oktober.
Der Reichsministerder Finanzen, Graf Schwe¬

rin von Krojigk. hielt am Donnerstagabend vor
der Hamburgifchen Verwaltungsakademie eine
Rede, in der u. a. folgendes ausführte : Die stei¬
genden Reichssteuereinnahmen, die 1937 mehr als
das Doppelte des Jahres 1932 betragen würden,
hätten es ermöglicht, einen immer größeren Pro¬
zentsatz an Ausgaben wieder auf den ordent¬
lichen Haushalt zu übernehmen und die Abwick¬
lung von Krediten in der vorgesehenenWeise
durchzuführen. So würden 1938 die Steuergut¬
scheine und die Arbeitswechsclder ersten Ar¬
beitsschlachtplanmäßig abgedeckt sein. Die fort¬
schreitendeBesserung der Wirtschaft, die zuneh¬
mende Steuerehrlichkeitund die Verfeinerung der
Steuertechnik ließen auch für die Zukunft noch
eine weitere Zunahme der Stcuereinnahmen
ohne Steuererhöhung  erwarten , so daß
der bisherige Weg fortgesetzt werden könnte. Die
bisherigen Erfolg« in der Konsolidierung der
Reichsanleihen seien ein Ergebnis der Kapi¬
tallenkung  gewesen , die notwendigerweise
mit einer starken Beschränkungfür andere An-
loihesuchende verbunden sei.

Sie Mitgliedschaft im NSN-Slu- snienbund
Berlin, 8. Oktober.

Der Reichsstudentenführerhat eine Uebergangs-
regelung für die Mitgliedschaft im NSD-
Studentenbund erlassen. Sämtliche Angehörige
der DeutschenStudentenschaft, soweit sie den
Aufnahmebestimmungender NSDAP . entsprechen,
werden durch einen Aufruf des Reichsstudenten¬
führers zu Beginn des Winterseinesters aufge¬
fordert werden, dem Bund beizutreten. Ab
1. Januar 1938 tritt eine generelle Mitglieder¬
sperre des NSD.-Studcntenbundes ein

Sraaissekrerär funk in vudapest
Budapest, 8. Oktober.

Staatssekretär im Reichsministeriumfür Volks¬
aufklärung und Propaganda und Pressechefder
Reichsregierung Dr Walter Funk wird beule
zu einen, mehrtägige» Aufenthalt in Vudapest
eintreffen. Während seines Vudapester Aufent¬
halts wird Staatssekretär Funk die Vudapester
Museen und Kunstsammlungen besichtigen und
Besuche beim Ministerpräsidenten Daranyi beim
AußenministerKanya und beim Unterrichtsmini¬
ster Himan abstatten.

vor Iloivrog u»it «lio IleinoAin von IVinüsor , äis in väcbstsr 2sit sins Rsiss äarel . Deutsch
lauck  uvtsrnshmsv , besuchten jstst äis Darissr 3VeItausstsIIung nnä besichtigten mit bsson-
äsrsm Interesse äis äsutscbs Abteilung äsy ^ .usstsltung . (Drssss -Aotkwanu .)

Nanddemerkung
Präsident Ortiz Die Wahl des Präsidenten

von Argentinien hat zu dem
erwarteten Ergebnis geführt. Die „Wahlformel"
der Regierungsgruppe (der Concordanzia) „Or-
tiz-Castlllo" hat gesiegt. Bis 1944 wird also der
frühere Finanzminister Dr. Ortiz Präsident und
der bisherige Minister des Innern Dr. Castillo
Vizepräsidentsein. Die beiden neuen Präsidenten
stützen sich auf den aus Nationaldemokraten, der
rechtsstehenden Gruppe der Antinationalisten und
den Unabhängigen Sozialisten bestehendenBlock,
nämlich auf Grundbesitz und Militär . Diese
Gruppe beherrschtseit September 1930 das Land.
Aus ihr sind hervorgegangendie Präsidenten Ge¬
neral Uriburu, der 1931 starb, und General
Justo, der scheidend« Präsident, dessenVerdienst
die Festigung der inneren Verhältnisse des Lan¬
des ist. Auch Ortiz hat als Finanzminister an
diesem Aufschwung seines Landes wesentlichen§
Anteil, denn unter seiner Amtsführung hat Ar¬
gentinien wesentlicheTeile seiner Auslandsschul¬
den zurückzahlen können. Außenpolitischfallen
wichtigeargentinischeErfolge in diese Zeit. Der
Chaco-Friede, der füdamerikanischePakt von Rio
de Janeiro und die letzte panamerikanischeKon¬
ferenz vollzogen sich unter argentinischemEin¬
fluß. Justo und sein kluger Außenminister
Saavedra Lamas übergeben dem neuen Präsi¬
denten eine glänzende außenpolitische Erbschaft.
Ortiz' Gegenkandidat war der frühere Staats¬
präsident Dr. de Alvear, der von den Radikalen
und schließlich auch von den Sozialdemokratenund
Kommunistenunterstütztwurde. Die Beziehungen
Deutschlands zu Argentinien sind herzlich; der
argentinischeFlottenbesuchdieses Jahres war ein
Beweis dafür.

2VVVV Spanier kehren keim
Bilbao, 8. Oktober

Im Zusammenhang mit der von der französi¬
schen Regierung angeordneten Ausweisung sämt¬
licher Spanienflüchtlinqe erwartet man die Rück¬
kehr von rund 20 000 Menschenin ihre baskische
Heimat. Die nationalspanischenBehörden haben
im großen Umfang Vorbereitungen getroffen, um
Unterkunft, Verpflegung und Ar'beitsmöglichkeiten
für die Heimkehrer sicherzustellen. Täglich über¬
schreitenbis zu 1000 Personen die Grenze Hen-
daye—Jrun , um sich auf nationalem Gebiet
niederzulassen.

Zwei krrbisthöfe würdigen
srancos Kampf

Paris . 8. Oktober
Die französisch« Zeitung Liberts veröffentlicht

Auszüge aus zwei Schreiben des Erzbischofs von
Paris und des Erzbischofsvon Westminster. die
die Antwort dieser beiden Kirchenfürstenauf den
offenen Brief des spanischenPrälaten darstellt,
den der Primas von Spanien und Erzbischof von
Toledo Eoma verbreitet hat. In dem Schreiben
des Erzbischofs von Paris , Kardinal Verdier heißt
es, daß der Primas von Spanien allen Völkern
der Welt dadurch einen unermeßlichenDienst er¬
weise, daß er ihnen durch die Äugenfcheinlichkeit
der Tatsachenzeige, wohin die praktische Anwen¬
dung der Gottlosigkeit, die Lockerung der Sitten,
das Fehlen der Autorität und das Entgegen¬
kommen der Regierungen für die Lehren der Zer¬
störung und des Todes führe. In der Zuschrift
des Erzbischofsvon Westminster hecht es ' Wir
erkennen an . daß der Kamps in Sjmnien von
denen, die ihn entfesselt haben, dazu Sesti-̂ -r-r
worden war, einen Weltbrand hervorzurufen.
Nicht nur der Katholizismus, sondern die Re¬
ligion schlechthin ist das Angriffsziel der gott-
feindlichenKräfte, die Spanien zum strategischen
Mittelpunkt einer Welirevolution gegen die
Grundlagen der europäischenzivilisierten Gesell¬
schaft machen wollten.

Antwort Italiens erbeten
Neuer französisch-englischerSchritt in Rom

Rom, 8. Oktober.
Der englischeBotschafter und der französische

Geschäftsträger sind gestern vom italienischen
Außenminister empfangen worden und haben im
Auftrage ihrer Regierungen um baldige Ertei¬
lung der italienischenAntwort auf den von Paris
und London gemachten Borschlag von Dreier-
besprechungenüber die spanische Frage und Zu¬
rückziehung der Freiwilligen gebeten. In italieni¬
schen politischen Kreisen wird auch nach dieser
Unterredung exklärt, die Antwort Italiens werde
wahrscheinlichnoch in der laufenden Wocheer¬
folgen.

12 Verletzte
Vorspiel zu den französischen Kantonalwahlcn

Paris , 8. Oktober.
Auf einer Kundgebung für die am kommenden

Sonntag stattfindenden französischenKantonal-
wahlen kam es in Meanx zu Auseinandersetzun¬
gen zwischenKommunisten und Anhängern der
Rechtsparteien. Etwa 12 Versammlungsteilneh¬
mer erlitten durch Gummiknüppel und andere
Schlaginstrument« schwere Verletzungen.

Unruhiges Frankreich
Paris , 8. Oktober

Trotz aller Erklärungen von Regierungsseite,
daß bet Ausschreitungenin Verbindung mit Ar¬
beitskonflikten nunmehr eingeschritten werde,
kommenjetzt wieder fast täglich Meldungenvon
Streiks und von Fabrikbesetzungen. So sind
40 Angestellteeiner Großgarage in Spinal in den
Streik getreten und haben die Werksräumebe¬
setzt. In einer Kattunfabrik in Rouen befinden
sich 450 Arbeiter seit sechs Tagen in Ausstand.

Rcichslciter Rosenberg unternimmt zur Zeit aus Ein¬
ladung des Gauleiters der Kurmark eine Fahrt durch
das Grenzgebiet des Gaues , um die wirtschaftlicheund
Politische Lage des Deutschtums in diesem Ostmar!-
gcbiet kennenzulernen.

Der ungarische Kricgsmarineverband enthüllt am
1«. Oktober in Budapest ein dem Andenken der ehe¬
maligen k. und k. Kriegsmarine geweihtes Ehrenmal.
Die deutsche Kriegsmarine wird bei dieser Feier durch
eine Osfiziersabordnung unter Führung des Adwiral-
Schultze der Kriegsmarine vertreten sein.

Die Konscrenz der Konservativen Partei England-
würde am Donnerstag in Scardorough mit einer Redc
des Unterstaatssekretärs Lord Plymouth eröslnet. Der
-'legiernng wurde das Vertrauen ausgesprochen.
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Dringe mein Lokal
allen Gästen und Bekannten , gleich¬
zeitig zum Freimarkt in freundliche
Erinnerung.

ki . LinLI « liem Vlns.
LI . NsUs 34
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^Mo//csec ^en

Fro ö̂e

^tinric/rs Ao//i ^e§

Nur 2 Tage ! Eintritt frei!

Dein Haus,
wie es aussieht und sein soll
Wir zeigen schmucke Eigenheime in natur¬
getreuen Modellen, interessantesAnschau¬
ungsmaterial,Abbildungen,Grundrisse usw.
Geöffnet: am Sonnabend, dem 9. Oktober

von 15—21 Ahr
und am Sonntag , dem 10. Oktober von

10- 21 Uhr
in Bremen , im Museum, Domshof.

Deutschlands älteste und gröhte Bausparkasse

Gemeinschaft der Freunde Wüsteurot
Gemeinn. GmbH. in Ludwigsburg-WüUt.

Schau 18 400 Eigenheime mit284Mill .RM finanziert
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Ekzem, Flechten.
Hautjucken , Pickel.
Brand - Bein -Son-
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.Sprätin ". 50- 8-
Pack.ll.7S, 100 81 50
Drogerie Becker,

Herdentorstwg 2.
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100 o,. 30H

Ein sanfter Tod erlöste heute von ihrem
kurzen, aber schwerenLeiden unsere liebe,
herzensgute Mutter , Schwiegermutter, Groß¬
mutter, Schwesterund Schwägerin, Frau

Georg Heim.Schwer«»ie.
Meta, geb. Eggers.

in ihrem 78.,Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Eretchen Hinrichs, geb. Schlüter
Henny Schlüter
H. P . Hinrichs
Heinz Hinrichs, Lt. u. Vatl .-Adj.
Rolf Hinrichs, z. Z. Wehrmacht
und alle Angehörigen.

Bremen, den 7. Oktober 1937
Olbersstraße 52.
Die Trauerfeier findet am Montag, um

ll ĥ Uhr, im Krematorium statt.
!l II«W>I »W» » I!>» II» I

>»!>>! lH!I!>I » I« I» !fI
Heute entschlief sanft und ruhig nach langer

Krankheit mein herzensguter Mann , unser
für uns stets treusorgender Pflegevater , Bru¬
der, Schwager und Onkel

Karl Lapschies
im 59. Lebensjahre.

In tiefer Trauer , im Namen aller Ange¬
hörigen:

Johanne Lapschies, geb. Holland
Hans Holland und Frau,

Jrmgard , geb. Hildebrecht
Willy Holland und Braut Lina Asendorf
Familie Hemker.

Bremen, den 5. Oktober 1937
Töferbohmstraße23.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Ve-Jn .,

Wilhelm-Decker-Haus. Freundlichstzugedachte
Kranzspendendorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend,
um 10.30 llhr , in der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

Plötzlich und unerwartet verschied heute
mein innigstgeltebter Mann, unser guter Va¬
ter, Bruder, Schwiegervater, Großvater,
Schwager und Onkel

Vmihird Wer
im 68. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frieda Eimer, geb. Flicke
nebst allen Angehörigen.

Bremen, Eöttingen, Magdeburg.

Die Aufbahrung erfolgte in der Kapelle
des Vuntentors -Friedhofes; Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerfeisr findet am Montag, um
10.30 Uhr, im Krematorium statt.

Allzufrüh entriß uns der Tod unseren
teuren Arbeitskameraden, den

Modelleur

Adolf Gangloff
Während seiner kurzen Tätigkeit bei uns

hat er feine außerordentliche Tüchtigkeit be¬
wiesen und sein freundlichesWesen trug dazu
bei, daß er bei seinen Vorgesetztenund Ar¬
beitskameraden in hohemAnsehenstand. Wir
werden daher sein Andenkenstets in Ehren
halten.

Betriebsführer u.Gefolgschaft
der Bauverwaltung Bremen
Bremen, den 7. Oktober 1937.

Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief
sanft und ruhig mein innigstgeliebter Mann,
mein herzensguter Vater

Christoph Baoer
im Alter von 68 Jahren.

In tiefem Leid:
Frieda Bauer, geb. Schmidt
Gertrud Bauer
und Angehörige.

Bremen, den 6. Oktober 1937
Kronprinzenstraße 56,
Berlin.

Bon Beileidsbesuchenbitten frdl. abzusehen.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs-Jn-

stitut „Pietät ", Humboldtstraße 190, erfolgt.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend, dem

9. Oktober, vormittags 814 Uhr, im Krema¬
torium statt.

-Ü/'
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Familien-Anzeigen
finden weite Verbreitung in der

Bremer Zeitung

Durch Unglücksfall
loren wir unseren Arbeits-
kameraden

3«hm Siemr
Ehre seinem Andenken!

Betriebsführer
und Gefolgschaft

der Firma F . Nodiek
Bremen, 7. Oktober

Für die vielen Beweise auf¬
richtiger Teilnahm « und Kranz¬
spenden beim Hinscheiden un¬
seres lieben Entschlafenen sa¬
gen wir allen , insbesondere
Herrn Pastor Köper̂ sowie Be¬
triebssichrer und
>er Hansa -Llohd
unsern herzlichen Dank.

Frau Gcsiene Frcrichs
_und Angehörige _̂

Heute entschlief sanst nach langem, schweren Leiden
unser« liebe Schwester, Schwägerin und Tant «, FrauWm.Jora Sander

geb. Hagen
In tiefer Trauer , im Namen aller Angehörigen:

Heinrich Hagen und Familie
Johannes Hagen und Familie.

Bremen, den 7. Oktober 1937
Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs-Jnstitut

„Pietät ", Humboldtstraße190.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend, mittags

1214 Uhr, im Krematorium statt.

Nach kurzer, schwerer Krankheit starb am 6. Ok¬
tober, kurz vor Vollendung seines 69. Lebensjahres,

-er Prokurist

WW N»ll
Mit 16 Jahren in die Firma eingetreten , diente

er ihr in unverbrüchlicher Treue beinahe 53 Jahre,
bis der Tod ihn aus seiner Lebensaufgabe her¬
ausrief.

Die BettiedsUrer«»dGesoWast
der Rrm

A.Atermarm

Statt Karten
Für die vielen Beweis« herz¬

licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unseres lieben Sohnes
und Bruders

Friedrich
sagen wir allen Beteiligten,
insbesondere Herrn Pastor
Mohrmann für die trostreichen
Worte unseren herzlichstenDank.

Im Namen aller Ange¬
hörigen : Familie Bätjer.
Lehesteodoich, im Oktober 1937.

Familien-
Drucksachen

liefert preiswert und

gut die Druckereider

Bremer Zeitung
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Lumpen , Alteisen,
Metalle.

0 ppen ,
rstraße 36

Ruf 2 67 01

Praris-Schttder

Stempel-Müller
lialharinenstrahe 1S

«uk 1IS7S
Mittlere n . kleine

vfklMMll
übernimmt lausend

0. 8U8KKK!' .
B. d. Steintor 152
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IVsiblieb

16jähriges Mäd¬
chen sucht Stellung

im Haushalt,
Nähe Gröpelingen

Adresse beim
Derlag

TVsiblicb

Wvlielikl'
ik - püng

für sofort gesucht.
Leihbücherei mit
Buchverkauf.

H. Steins,
Ostertorsteinw . 98

dlällniivbo

Gesucht auf sofort

2ivei Lelirlillge
(evtl . auch weibl .) für Kasse » . Büro.
Den Bewerbungen sind Lcbenslauf
und Schnlzeugnisse beizufügen.
Gemeindeverwaltung Hasbergen i . O.

in Heidkrug (Post DelmMorst)

OkauIIvur
unverheiratet , der auch leichte Kontor-
arbeiten verrichten kann . Angebote
mit Lichtbild unter C 3728.

MIM » STLIVHIN
Pension, llsttso- unä Lpslseksus.Val Us sruI," , Ink . » . Uurllslck
Eule Zimmer. 4 Mahlzeiten. Herrlich«
Gegend. Pension 3.25 Wochenend4
Angenehm. Aufenthalt f. Betriebsansslüg«.

Sch hielt mein waschen
für schonen»,
bis ich öieses Gespräch hörte:

8

Nach dem Abendessen hörte ich zufällig, wie ein Herr
zum andernsagte: „BekamenSie bei Tisch auch solche
weiße Härchen auf den Anzug? Ich glaube, das kommt
von der Serviette." Der andere antworiete: „Aller¬
dings ist die Tischwäsche schuld. Sie ist nämlich zu
scharf gewaschen.Dann gehen kleine Gewebesäserchen
ab, und die schöne Tischwäsche ist bald zerstört. Wir
halten das gleiche Übel bei unserer Wäsche, bis meine
Frau vor dem Waschen Burnus nahm." — Burnus
half, weil es bei einfachem Einweichen fast den ganzen
Schmutz herauslöst. Behutsam und gründlich. Dann
braucht man die Wäsche nur noch kurz in milder Lauge
zu kochen. Probedosezu 15 Pfg. für 3 Eimer Wasser.
Die große Dose Burnus zu 40 Psg. reicht für eine
große Familienwasche.

Sein mildes Schmuhlösen
erspart scharfes Waschen!



vsr lkarikrittsr-kilm äsr mit

k . iäs Tssrovs , klstbiss Viemsn
llilcis XLrd̂ r. p«ui Osklks vruno llüdner . Xurt SsUert

Vocns

s '?? ,

^relgnlsss , äis äar tragiscbs !ä/i ! einer kiet̂ s
rwiLÄsn eirisr 5rcmrös!rl unä einem Dsutscbsn
in einem (ranrösiscben Etappenort wäkrsnä -äss

V/sItierisgs§ umscblisbsn.

Dar » kaakgsrpea « ,
cker Pieren - Lrßolg!

Iss kür Vag

ZuLvsrksutti

^kIK0p01.
li l./ linnumsr. ^ 00 l̂ nnum

W > >K 'r ^70o...« V ..7,K.L
kvumsr. rlätr«V 2 1.. b>r2.S0

-KuZ 6em cier 8änZenn § >kZe IHarkenZ
svrLsiit 6sn nsussts

vp - ^ I- iln,
6sk mit ^ ugsnü , Sotiänlisit unci -^nmut in sirism
sltmvoüsn unci packsncjsn Spis ! um Xunst unci
i- isbs nsus Wegs cisutsostsk lanrkunst rsigt

M6
mmM

Osr ^ s IVIaurus
Kar ! Lc:kökiböe ><
l-lLi18 ^Ii6 >86i1

kUPOP/Vs8
LlnverminaeN kiesen rrwis
üsrum bis klonls » einsän
verlänöeet

-i/N

m NeinrNükmsnn
ttsnsi lknotsctc, k̂ srisluisv ^ lsuclius

G lugsriäiicks über 14 Iskrs tisbsn rutritt G

P ^ i5kp p ^ i . ^ 57

»v.

kin » oller Wirbst von

»oussnri lustigen kinlöllen - - -

WIM « Mri üm!

M

in
^SUtSLNSI-
8prs,ot>s I

mif -»rlin « Juklg«lostr
0i»i« vunkor
8l»k»rs kr«in

ULM
S -/4 sv,

^k7kopoi . 23
PNI . NLV ? 3

Npo ^ o 23

«NP5N 23

»4ur morgen
Lonnsdenrß

» « mni ' riiiim

»

gllswv krddlicd - l-onl NaroodslA
?otor Voll- ksul Wosisrmoior- llugo
kiscdor-I1Si>iio - Sitolker I-IIüsi» u, s,

kls ^ in
(Line Dp'soäs aus äsm.
öoxsrautstanä um 1903)

n rLric/imeX/c/nL/nc mtt Lew or.'lcr Lo
ugsnällebo baden 2utr1tt7».71, >̂.V."»,L«^»l-6.V.5>.-t5l_Il,'

,Lümsr « l >
"k - Ll . üS 'r » dk^ ivuASDir.

8.15
rraucN Ltsrk

kaul Hördlgor , l,iano ttoiä
in äsrn böstlicbsn Lustspiel

Peter

in»8«i»n «e
^lugsnälroks baden Lulrltl

ZKiMÄSi
Lonäer-Verünststtuns vom

I Sperlsl-kUmbLus Nornderg.vsrUn

krsilsg — k̂ ontsg 8.25
Lonntsg 5.!6 u. 8.25

ölsgäs Lcknkilier - Ivsn >
?elrovicl > - ? slsr Losss in I

krauenHede —
krauenleici

^ u / 2 ur

«IkMM » »
Qn scrnL tolles ? rosrcrmm .-

OsorF XlÖN ^SM sinp/änFt Äs
nu't s/rrsr V/it2iccmorla6s

üsni 'tcr Xrcrmsr , 6is Lsraubsrn ^ s Orckn'6ss,
snt/sssslt Lsi/cr ^ sLtürms?

^rcrts ^ I § SrSNO , 6is ^ sltssnscrb'vrr?
Das bat Lisrosn nock nickt  ssssben?

^ ^UXQNI,  eins öravourtsi 'stuoxs c!sr ^ Lrodatib
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^ttcrntic :- Xünsttsrspists ( I . HtcrAs)

HcrNo , Hcrüo . Hier  licrcüo IVisn?
Oücrrl ^ Okcruoln'Ot out SSINSN Qstrsuso,  6Ls

IViensr Lunci/unbbapsbs , mit smsm tobsn
§ti'mmuuss -?rosramm r'm ^ tlcniiicr - Ocr/s

ein fliküsiiiiWiii M kllüllO rusensliki ' li -

^iscis »' 8c :iiulZ sin V̂ >ir , ^scis Points s !n loi ' ,
mitten kinsiiiin!

»INI « Süi ÜM SMSM M.

<n » > » r « » » < ov
Ü.SL8ML I
Kuntsniersl v̂L- ^ treke <'Liierten.
Von krsitsg — 4̂onisgl
Llsrk 6sb1eu. ^eansUsk/Isc0onLlü in !

, § an kran »A,bo'

„vki -IsLkenäe M iNs"
mit duais LinsUsob

ovcott
^ »Deer ^ - psiKe  1

VoabsntaFL 8.15 Vkr
Lonntays 5.15 unci 3.15 lFtn

Ski' Nkl'l'kkllkf
nii> ««»»»»»»»»SL

> ( « ntrsl - m
^kests ^ , Oslebsksussn

Usi spcmvonös L r^ m inc >UllM

vie KronLLogin

lls § krausnoarsäiSL

ks geb»

um mein leben

M Larl viobb Littv j
/antrsn , ^ bso l-in<?on n. a.

U
oesu

UÄlttEv > ÄOWlStNlöS
Vorn 6. - 11. vklobsr

»enjomln « OiüN  in

« « AiiimellWliSi ' »
-ugsn8Iiebs  tisbsn Lutriti

SröpsI lnqsrtissrstrsNs  1-S/-7
Lntsng vockvntsgs  8,15

Zonntsgs  5 .L8, 5,15
Mn rttm von kinroiksnäer Spannung

liebe .kreikeS » ' !
un «i Verrat

vas '̂abieksal sinss Volbsiis cisn
OOOOOOGOGOOOG HG GG0OO

Mir vrarrchen ^1 ^ »

Sei Kampfer für den

Socialismus der Tat'

Werde Mitglied der

?ce » - LAat

US -Volksmolstfalirt!

Preisskat 8> INT.
20, 18. 18, l «. 12.
Iv, 9. 8. 7, 8. Nie-
dendarp . Altenw,8

Heute 20'/, Uhr:
Er . Geld-Preisskat

Müller,
L1»ae' ' 7' ' rst 48/4'

die kl. Wäscherei,
der Sie Vertrauen
schenken können,Sophienstrahc3Ruf422 21

Sedrott <

llii'isrenliölil
HIos>«»orl«e.20/2S
Isiskon 54271

k<7ek n s°
nur Schröderst , 13

W 833 37,
Ausrott , v, sämti
Ungeziefer unior

Garantie,

Altpapier
Akten, Zement-

tüten sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz.
Priel ? L Nessel

djacdk.
Secwenjcstratze 77

Telcson 812 91

Eine entscheidende
Unterhaltung.
Die Konkurrenz
hat schon wieder
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genseite gebracht!
— «Das beste was
sie tun kann,
„Man muß sagen,
unsere Konkurrenz
ist auf dem Po¬
sten," Noch ist es
Zeit , dem großen
Publikum durch
den Anzeigenteil
der Bremer Zei
tuns zu erzählen,
daß auch wir lei¬
stungsfähig sind
auf gute Qualitä¬
ten niedrige Preise
ansetzen. Sicher,
ich bin auch über¬
zeugt, daß gerade
Jnsertion uns
allein retten kann.
Durch diesen An-
zeigenseldzug der
Konkurrenz habe
ich schon einmal so
recht die Macht der

Zeitungsanzeige
kennengelernt . Nie
hatte ich gedacht,
daß man uns zur
Seite drängen
könnt«, uns , die
wir die beste Lage,
den besten Rus
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gen früh an be¬
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Anzeigenseldzug.
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was der Danips
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— die große trei¬
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kroßseuer gefalirdet Stadtviertel
historisches Bauwerk vernichtet / 6etreidespeicher und Bcheunen in Flammen

rst . Magdeburg , 7. Oktober.
In der alten mitteldeutschen Stadt Eardelegen

wütete ein Eroßfeuer , das bedeutenden Schaden
verursachte . Nicht nur , daß die historische Sten-
daler Tormühle zusammen mit einigen Scheunen
und Speichern den Flammen zum Opfer fiel , eine
Zeitlang war sogar ein ganzes Stadtviertel in
äußerster Gefahr . Erst nach mehrstündiger ange¬
strengter Arbeit gelang es der Feuerwehr , eine
Katastrophe zu verhüten.

Das Feuer brach in der Stendaler Tormühle
aus , die als historisches Bauwerk weithin be¬
kannt ist . Ehe an Hilfe gedacht werden konnte,
standen das Mühlengebäude und ein Wohnflllgel
schon in hellen Flammen . Die Feuerwehr mußte
sich darauf beschränken , . den Brandherd abzu¬
riegeln . Ein der Mühle vorgelagerter Wohnblock
musste von den Insassen geräumt werden . Der
Funkenflug gefährdete außerdem ein weiteres
ganzes Stadtviertel mit vielen alten Fachwerk¬
häusern , das in der Windrichtung lag . Funken¬
slug setzte auch ein von der Brandstelle weit ent¬
fernt liegendes Haus in Flammen . Durch das
schnelle Eingreifen der Feuerwehr , die durch aus¬
wärtige Löschzüge verstärkt war , und das um¬
sichtige Verhalten der Bevölkerung konnte das
Gebäude aber noch gerettet werden . Dagegen

brannten ein Speicher , auf dem viele hundert
Zentner Korn lagen , und eine große Scheune mit
erheblichen Heu - und Strohvorräten bis auf die
Grundmauern nieder . Mehr als 1000 Zentner Ge¬
treide gingen dabei verloren . Der durch den
Brand angerichtete Gesamtschaden ist sehr groß

Brei Fabriken eingeäschert
zu. Frankfurt a . M ., 7. Oktober.

Zwölf Stunden lang kämpften 2ll Feuerwehren
aus der ganzen Umgebung in Michelstadt im
Odenwald gegen einen riesigen Brand , der im
Laufe des Tages nacheinander eine Holzwaren-
fabrik , eine Streichholzfabrik und eine Kisten-
sabrik einäscherte . Alle Gebäude gehören der
Rexroth u . Lynen A. E . Die Feuerwehren muß¬
ten sich darauf beschränken , eine weitere Aus¬
dehnung des Brandes auf die übrigen Säge¬
werke und Holzschneidereien zu verhindern . Der
angerichtete Schaden beträgt " über eine Viertel
Million Mark . Die abgebrannten Bauten sollen
sobald wie möglich wieder neu errichtet werden.
Vorläufig ist die Belegschaft mit den Auf-
räumungsarbeiten beschäftigt , so daß sie nicht ent
lassen zu werden braucht.

Vater des Z6 . Kindes geworden
Walsrode , 7. Oktober.

Dem 64jährigen Einwohner August Thiele in
Rethem wurde das 38. Kind geboren . Thiele,
dessen ersten beiden Frauen gestorben waren , lebt
jetzt in dritter Ehe , so daß drei Frauen die
Mütter seiner Kinder sind . Von den 38 Kindern
leben noch 34. 60 Großkinder sind die Nach¬
kommen dieses wohl kinderreichsten Familien¬
vaters Deutschlands.

Niieindampfer zusammengestoßen
k. Koblenz , 7. Oktobers

Der dichte Nebel , der in diesen Tagen stellen¬
weise über dem Rhein lag , verursachte in der
Nahe von Urmitz einen schweren Zusammenstoß
auf dem Strom , bei dem fünf Schiffe mehr oder
weniger schwer beschädigt wurden.

Das Unglück ereignete sich dadurch , daß der
Schleppdampfer „Mainz " , der drei Doppel-
anhänger nach Köln bringen sollte , den entgegen¬
kommenden Schleppdampfer „Reims " streifte.
Dabei wurde dem zu Berg fahrenden Schiff die
Seite eingedrückt und besonders der Radkasten
recht erheblich beschädigt . Auch drei Anhänger-
schiffe kamen bei der Haverie zu Schaden . Alle
Schiffe mußten ihre Fahrt unterbrechen und vor
Anker gehen-

Vem Solin den Hals durchgeschnitten
b . München , 7. Oktober.

In dem schwäbischen Ort Lamerdingen bei
Buchloe wurde der etwa 20 Jahre alte Sohn
Stephan des Bauern Martin Horn mit Stich¬
wunden am Hals tot in seiner Schlafkammer auf¬
gefunden . Obwohl die Angehörigen d^s Toten
«inen Selbstmord glaubhaft zu machen versuchten,
wurde durch die polizeilichen Untersuchungen doch
bald ein Mord nachgewiesen . Der 64jährige
Vater des Ermordeten gestand schließlich , daß er
sich nachts heimlich in die Schlafkammer seiner
beiden Söhne eingeschlichen und Stephan aus
Aerger über einen vorausgegangenen Streit den
Hals durchschnitten habe . Da am Mordtage das
Anwesen im Gegensatz zu einem früheren Plan
nicht auf Stephan , sondern auf Xaver übergehen
sollte , besteht Verdacht , daß auch .der zweite Sohn
Mitschuldig ist.

polnische Särge gellen vor
ig . Vreslau , 7. Oktober.

Folgendes hat sich dieser Tage in Tarnowitz,
in Ost -Obevschlesien , zugetragen : Der frühere
Bürgermeister der Stadt war gestorben und die
Witwe hatte ein alteingesessene Beerdigungs¬
institut mit der Aufbahrung und Beisetzung be¬
traut . Sarg und Leuchter befanden sich bereits
im Stevbehaus . Inzwischen hatte das polnische
Bestattungsunternehmen davon gehört und
wandte sich beschwevdesühreud an die Stadtver¬
waltung . Kurz darauf erhielt das erste Be¬
erdigungsinstitut , das die Vorbereitungen für
die Beisetzung bereits abgeschlossen hatte , die
Mitteilung , es sei „ als deutsch verschrien ", der
verstorbene Bürgermeister werde demnach auf
Kosten der Stadt beerdigt werden . Die Leiche
wurde dann in einen Sarg gelegt , den die
Polnische Konkurrenz lieferte.

Unternehmungsgeist in allen Ehren ! Daß aber
geschäftliche Rührigkeit auch vor einem Toten
nicht haltmacht und nicht die primitivsten Gesetze
des Taktes achtet , ist ein trauriger Beweis von
— zu mindest — Geschmacklosigkeit . Ueber diesen
polnischen Geschäftemacher , den der blasse Brot¬
neid auf das Rathaus treibt , der um seines
lieben Rebbachs willen die Gänsekiele in den
Aemtern in Bewegung setzt, ist kein Wort zu
verlieren . Daß sich jedoch die Stadtverwaltung
selbst zum Handlanger dieses jämmerlichen
Schiebers macht , nur weil man damit das
Deutschtum zu treffen glaubt , verdient festge¬
halten zu werden . Der tote Bürgermeister liegt
also jetzt im „polnischen " Sarg . Tarnowitz ist ge¬
rettet und unsere Zeit um eine Groteske reicher.

Schwere Unwetter in 7ta !ien
Mailand,  7 . Oktober.

Italien wird derzeit von einer neuen Unwetter¬
welle heimgesucht , die in verschiedenen Gegenden
große Verheerungen anrichtete und auch einige
Menschenleben gefordert hat . In der Nähe von
Molino del Pallone wurde eine Eisenbahnlinie
stark beschädigt , so daß der Verkehr aus voraus¬
sichtlich drei Tage unterbrochen ist . Vier Per¬
sonen sind in den Fluten des Hochwassers er¬
trunken . Bei Sän Pellegrino überschwemmten
zu Tal stürzende Wassermassen , die keinen Abfluß
finden konnten , ein Haus , das zusammenstürzte
und die Bewohner , ein Ehepaar mit zwei Kin¬
dern , unter den Trümmern begrub . Die Leichen
der vier Opfer wurden mehrere Kilometer weit
von den Fluten davongetragen . Bei Pitcccio
überschwemmte das Hochwasser eine Papierfabrik.
Im Bologneser Appenin ist der Fluß Rcno aus
den Ufern getreten und verursachte schwere Ve
schädigungen.

Durch einen Erdrutsch in der Nähe von Vite-
reo sind die Leitungen zwischen Florenz und Rom
stark beschädigt . Eine telefonische Verbindung
zwischen Berlin und Rom war daher am Don¬
nerstagvormittag nicht möglich.

Die direkte Eisenbahnlinie Rom — Florenz ist
in der Gegend des trasiMenischen Sees infolge
großer Ueberfchwemmungen unterbrochen worden,
so daß alle Züge über die Küstenlänie geleitet
werden mußten und erst mit mehrstündigen Ver¬
spätungen ihr Ziel erreichen konnten '.

Pulverfabrik in lokio explodiert
(Ostosisvälövst äss DlM)

Tokio,  7 . Oktober.
Extrablätter melden eine heftige Explosion in

der ersten Pulverfabrik der Tokioter Pulver-
Kompanie . Die in der Nähe liegenden Gebäude
einiger neuer Pulverfabriken der gleichen Gesell¬
schaft sind dadurch gleichfalls in Mitleidenschaft
gezogen und schwer beschädigt worden . Durch die
Explosion ist ein Niesenfeuer entstanden . Polizei
und die Militärbehörden haben sofort eine Unter¬
suchung eingeleitet , um die Hintergründe zu
klären.

Zwei Opfer der Arbeit . Bei Rammavbciten am alten
Jhle -Kaval bei Güsen ' (Kr . Jerichow ) verunglückten
der Rammeistxr Stach und der Rammer Karl Hein
tödlich. Dtp beiden Opfer der Arbeit stammten aus
Berlin.

Erotzfeuer äschert Kaserne ein. In Azul (Argenti¬
nien ) in der Provinz Buenas Aires brach in einer Ka¬
serne ein Erotzfeuer aus , das sämtliche Gebäude in
Schutt und Asche legte. Mer Schaden wird auf etwa
Ivv oOo Pcsos geschätzt.

Br .kuwe gewann die erste Schachpartie
Den Haag , 7. Oktober.

Die Fortsetzung der in Den Haag gespielten
Partie , des Schachwettkampfes Dr . Euwe — Dr-
Aljechin um die Weltmeisterschaft entsprach den
Erwartungen der schachkundig Interessierten . Das
für Dr . Aljechin schlecht stehende Endspiel ver¬
mochte dieser nicht mehr zu halten, ' nach nutzloser
Verteidigung war der Gewinn für Dr . Euwe nach
zehn weiteren Zügen völlig offenbar , worauf Dr.
Aljechin die Partie aufgab . Dr . Euwe.  von dem
man glaubt , daß er seinen Titel mit Erfolg ver¬
teidigen wird , setzte sich also durch seinen ersten
Sieg mit 1 : 0 in Führung,  Für die Schach¬
theoretiker hatte die erste Partie dieses Wett-
kampfes insofern eine Bedeutung , als Dr . Euwe-
gegen die slawische Verteidigung eine Neuerung
anwandte , die von Bestand zu sein scheint.

Die zweite  Partie des Wettkampfes wird
zurzeit in Rotterdam ausgetragen . Eine Reihe
namhafter Schachmeister aus aller Welt wohnen
dem Kampf bei , darunter Keres , Fine und Flohr,
die Anwärter aus derartige Kämpfe in einer
späteren Zeit . 8 . N.

Zrülistück mit Heimatkunde
kine begrüßenswerte Maßnahme der Stadt Herford zur Fremdenführung

r-b . Herford , 7. Oktober.
Eine vorbildliche Einrichtung hat die Stadt¬

verwaltung von Herford in Westfalen getroffen:

nern , Hoteldienern , Zrmmermaochen uiw .,
terricht in Heimatkunde  erteilen , damit
diese den Fremden über die Sehenswürdigkeiten
und deren Geschichte Aufschluß geben können

„Herr Ober , bringen Sie mir das Frühstück,
aber mit Marmelade bitte , und daitn sagen sre
mir , woher leitet sich denn der Name der Stadt
Herford  ab ? " — „Bitte sehr , mein Herr , das
Frühstück wird sofort serviert . Unsere schone
Stadt kam zu ihrem Namen , weil vor ihrer Grün¬
dung im 9. Jahrhundert eine flache Stelle der
Werre , an der sie liegt , von den mittelalter¬
lichen Heerzügen als Flußübergang benutzt wurde.
Und dieses „Heeresfurt " schliff sich in jahrhun¬
dertelangem Sprachgebrauch zu unserem heutigen
„Herford " ab ." — „Dankeschön " , gibt der Gast
zurück, „schicken Sie mir doch dann den Hotel¬
diener , damit ich ihm Anweisungen wegen meines
Eepäckes geben kann !" Wenig später steht der
Mann in der grünen Schürze vor dem Tisch des
Fremden : „Tragen Sie doch meine Koffer zu
dem Zug um 12 Uhr 40 zur Bahn ! Uebrlgens,
wie ist denn der nächste Weg zum Bahnhof ? —
„Da gehen Sie am besten die Straße entlang,
die an der im gotischen Stil errichteten und im
Jahre 1325 vollendeten Marienkirche vorbei¬
führt ."

Ist es nicht verwunderlich , im Frühstückszim-
mer des Hotels einer deutschen Mittelstadt solche
Zwiegespräche zu hören , die sich außer der Zu¬
sammensetzung des Frühstücks und der Koffersor¬
gen eines Reiseiüien auch um historische  Ein¬

zelheiten der Stadt oder deren Bauwerke drehen?
Ist es nicht erstaunlich , daß der Kellner um die
Herkunft des Namens seiner Heimatstadt und der
Hausdiener um Gotik weiß ? Das alles aber ist
nicht gut erdacht , oder ein Wunfchtraum , sondern
Wirklichkeit . Ja , die Stadtverwaltung von Her¬
ford in Westfalen hat zu einem ebenso glücklichen
wie ungewöhnlichen Mittel gegriffen , um sowohl
Fremde anzuziehen , als auch den Besuchern den
Aufenthalt so angenehm wie möglich zu gestal¬
ten . Durch das Verkehrsamt läßt sie nämlich alle
im örtlichen Eaststättengewerbe beschäftigten An¬
gestellten Unterricht in Heimatgeschichte  er¬
teilen.

Da kamen sie nun in freien Stunden zusam¬
men , die Kellner , Servierfräuleins , Hoteldiener,
Pikkolos und Zimmermädchen , jeder und jede
ein Schreibheft unter dem Arm , und ließen sich
von der Vergangenheit des Ortes , der ihnen Brot
gibt , erzählen . Und was sie da hörten , von der
Gründung der Stadt , der Entstehungsgeschichte
dieser oder jener Kirche oder des Theaters , all
das trugen sie säuberlich in ihr Heft ein . Aber
nicht nur das : auch mit den heutigen Verhält¬
nissen der Stadt Herford wurden sie genau ver¬
traut gemacht , wieviel Einwohner der Ort zählt,
welche Jndustriearten die Bevölkerung vorwie¬
gend treibt , welchen geschichtlichen Vorgängen die
verschiedenen Denkmäler geweiht sind . Aber nicht
nur zur Bereicherung des Wissens haben sie das
alles gelernt , sondern um ihre Kenntnisse den
Reisenden zu vermitteln , die sich mit den Eigen¬
arten der Stadt vertraut machen wollen . So ist
jeder dieser Angestellten zu einem Fremdenführer,
zu einem Werber für seine Stadt geworden —
ein Gedanke , der es verdient , auch in anderen
Städten verwirklicht zu werden.
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Städtespiel Vremen - Kromngen in der Kampfbahn
Nur ein Sauligatreffen— Sonntag nachmittag in Bremen Spielverbot— fluswärts drei Bezirksklassenspiele

Neben dem LeistungSwettbewcvb der sechzehn Eau¬
mannschasten um den so sehr begehrten NeichSbund-
pokal kommt dem in der Bremer Kampfbahn vor sich
gehenden und erstmalig stattfindenden internationalen
Städtekampf der beiden Auswahlmannschaften Gronin¬
gens und Bremens die weitaus größte Bedeutung zu.
An diesem Rückspiel ist der Bremer Städtemannschast
vor heimischer Umgebung beste Gelegenheit gegeben,
die . am 28, August vorigen Jahres erlittene unglück¬
liche 2:3-Niederlage wieder wettzumachen . Leicht wer¬
den es die Holländer den Bremern allerdings nicht
machen, denn daß diese urwüchsigen Jungen zu
kämpfen verstehen, haben sie in wiederholten Malen
bestens unter Beweis zu stellen vermocht. Wir er¬
innern hierbei nur an die erlittene Niederlage Nord-
deutschlands gegen Nordholland mit 2:4 Toren . Auch
Werders niedersächsische Eaumeisterschast bekam gegen
die Winschootener Elf eine 1:2-Niedevlage zu spüren.
Das sind Beweise genug, die holländischen Gäste nicht
aus die leichte Schulter zu nehmen . '

Die Nordholländer treffen bereits am morgigen
Sonnabend um 19 Uhr auf dem Bremer Hauptbahnhvs
ein ; sie werden in Griemes Hotel Wohnung nehmen.
Rechtsanwalt Schmidt -Hannover , als Stellvertreter des
DRL .-Gausührers , SA .-Sturmbannführer Völl-Braun-
schweig, wird dem Städtefpiel beiwohnen , da er mit
den holländischen Gästen Verhandlungen über das
Rückspiel zwischen Novdholland und Nvrddeutschland,
das bekanntlich in Deutschland zum Austrag gelangen
wird , führen will.

Die Berufung des vortrefflichen Wcrderaners
Stürmer als Mittelläufer in der Gauauswahlmann¬
schaft Niodersachsens gegen den Gau Württemberg hat
einige Aenderungen in der bremischen Stadtmannschast
mit sich geführt , die durch die Einstellung von Feller
vom Club Spiel u. Sport 96, behoben worden ist.
Diesen hat man auf halbrechts gestellt, dafür Mayer
in die Mitte genommen , den ehemaligen Hamburger
Amann den rechten Läuferposten übertragen und
Frank auf den Posten des Mittelläufers gestellt. Dem¬
nach werden sich die gegnerischen Mannschaften dem
Schiedsrichter aus Hannover wie folgt stellen:
Bremen : Dieckhoss

(Sportsreunde)
Hundt Schau

(Werder ) (FV. Woltmershausen)
Amann Frank Tibulskh

(alle drei von Werder)
Ziolkewitz Feller Mayer Büscher Heidemann

(Werd .) (Cl .SS .96) "(Werd .) (FV. W'haus .) (Werd .)
»

van Mesl Bonsema Hazeveld Hazeweijer jr . v. Blijham
(sämtlich GVAD .) (beide Be Quick)

Hurzeling Jansen Hvgenbirk
(Belocitas ) (GVAV .) (Be Quick)

Plenter Pols
(Be Quick) (GRC .)

Wachters
Groningen : (Be Quick)

Ersatz : Kolchos (Velocitas ), Luppes (GRC .), Willens
(Be Quick).

Vor diesem internationalen Städtekampf werden
die Jungligamannschasten aus der Altstadt und aus
der Neustadt sich gegenüberstehen, um sich vor einer
großen Fußballgemeinde zu zeigen. Wir sind davon
überzeugt , daß gerade diese Jugendlichen , als Nach¬
wuchs für die „Großen " mit vollem Einsatz spielen
werden und so ihr Können in das richtige Licht stellen
werden , sind doch gerade diese Jungen dermaleinst dazu
berufen , die Lücken in den Eauligamannschasten aus¬
zufüllen.

Aus Anlaß des Reichsbund-Pokalspiels Niedersochsen
— Württemberg und des Auslandsbesuches in Bremen,
herrscht in beiden Städten ab 13 Uhr Spielverbot . Das
hat zur Folge , daß in der Eauliga Niodersachsens
nur ein Meisterschaftsspiel um die Punkte vor sich geht.
Der BfB . Peine hat Algermissen 1911 aufzusuchen. Das
ist für die Walzwerkstädter als dem zurzeit Tabellen¬
letzten ein schwerer Gang ; denn den Elsterträgern aus
der Gänsestadt ist aus eigenem Platz nur schwer bei-

zukommen. Und doch find die Dörfler selbst vor hei¬
mischer Umgebung zu schlagen, was der ASV . Blu¬
menthal vor 14 Tagen mit einem 3:V-Sieg hat be¬
weisen können . Allein der VfB. Peine vermochte bis¬
her .noch nicht mit Leistungen aufzuwarten , die ihm
Siegesaussichten einräumen könnten . — Den spiel¬
freien Sonntag hat sich Eintracht -Braunschweig . als
den zurzeit Tabellenersten , dasür ausersehcn , den
VfB. Leipzig zu einem Freundschaftsspiel zu verpflich¬
ten. Bei dem großen Können dieser beiden starken
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Mannschaften darf man auf den Ausgang dieser Aus¬
einandersetzung schon mit Recht gespannt sein.

In der Bczirksklassc Bremen
herrscht in Bremen selbst Spielruhe . dasür gehen aus¬
wärts drei Meisterschaftsspiele vor sich. Von Bremer
Vereinen ist nur der Bremer Sportverein
daran beteiligt , der zur Unterweser muß . um sich dort
dem Brem erhabener 93er  zu stellen. Das
Tressen ist bereits für den Vormittag angesetzt wor¬
den, wohl, um diesen Mannschaften Gelegenheit zu
geben, Zeuge des Städtespiels Bremen —Groningen zu
sein. Für die Blauweißen vom Wassevturm ist das
zwar keine leichte, aber immerhin gut zu lösende Auf¬
gabe, wenn man den 4 :Ü-Ersvlg vom letzten Sonntag
gegen den VfB . Oldenburg dabei zugrunde legt. —
Das zweite Pflichtspiel geht in Wilhelmshavcn
vor sich, wo der dortige VsL . die Spartaner aus
Bremerhaven  zu Gast hat . Eine vollkommen
offene Angelegenheit . In Oldenburg geht das Lokal-
trefsen zwischen den dortigen VsL. und VfB. vor sich,
das auf Oldenburgs Fußballgemeinde seine An¬
ziehungskraft nicht verfehlen dürste.

FV . Woltmershausen - BBV . Union
liefern sich um 11 Uhr vormittags auf dem Tribünen-
platz in Pusdorf am Wefterdeich ein Freundschafts¬
spiel. Nach den in ihren letzten Begegnungen ge¬
zeigten Leistungen , dürste diese Auseinandersetzung,
dessen Ausgang schwer im voraus zu sagen ist. eine
interessante Partie abgeben , die Pusdorss Fußball¬
gemeinde wieder vollzählig beieinander sehen wird.

In der 1. Bremer Krcisklassc
standen zwei MeisterschastSbegegnungen auf der Spiel-
solge. von denen aber das Tressen zwischen Grohn

und Waller TSV . vorn ' Spiclplan abgesetzt und auf
den 7. November verlegt worden ist So steht also nur
das Punktspiel zwischen Scharre ndors und der
Bremer Turn gemeinde  an . Damit stehen sich
zwei Mannschaften gegenüber , die sich aus dem frühe¬
ren Lager in der 2. Bremer Kreisklasse, von der sie
jetzt zur 1. Kreisklasse ausgerückt sind. bereits viele
Kämpfe mit abwechselnden Erfolgen geliefert haben.
Vielleicht dürst « am Sonntag der Platzvorteil sür den
Sieg ausschlaggebend sein. Länge-Komet führt die
schiedsrichternde Pfeife.

Die 2. Bremer Krcisklassc
hat auf der Spielsolge sogar zehn Begegnungen stehen,
die ursprünglich aus 15 Uhr festgelegt waren , jetzt
aber infolge des erlassenen Spielverbots bereits vor¬
mittags ausgetragen werden müssen. Der Spielplan
sieht folgende Tressen vor : Degesack gegen ii -Tport-
gemcinschast (Harjes -Tura ), Pennigbüttel gegen Bre-
men-Besigheimer Qelfabriken lBeißner -Marßel ), Mnrßcl
gegen VsL. Bremen (Göbel-Brinkmann Bremen ). Arsten
gegen Martin Brinkmann Bremen (Wagner -Komets.
Osterholz-Tenever gegen Eiche Horn lHossmcister-
BTD .), Lüssum gegen Hastedter MTV . iRau -ViL. 07).
Hnchting gegen Schwachhansen (Schmidt -Stern ). Leeste
gegen Kaffee Hag lDünncmann -Univn ). Luftwasse
Grohn gegen Preußen , Osterholz-Scharmbeck (Kovpcrs-
Turai und Brinkum gegen Reichsbahn und Postsport¬
verein (Scheiblich-VfL. Hemelingen ).

Der Spiclplan sür die Jnngliga
sieht die Begegnungen zwischen Weser Achim und
Komet (Nedecker-Baden ), sowie Delmenhorstcr Lino-
lcumwerke und Bremer Turngemcinde (Nochowitz-
Delmenhorster Ballspielverein ) vor . sl!

Nordd . Lloyd — Polizei
NDL. und der Polizei SV . spielen Sonntag 11 Uhr

auf dem Sportplatz an der Herbststraße . Die Polizei
tritt nach langer Pause erstmalig an die Oefsentlich-
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kett; die Mannschaft besitzt eine ganze Reihe bekannter
Spieler von auswärts , die dienstlich nach Bremen
versetzt sind. Die Mannschaft ist der Papiersorm nach
sehr spielstark , und macht sich berechtigte Hoffnungen
auf die Krcisklassenmeisterschaft. Die Findorsser stellen
die bekannte Mannschaft , die in den letzten Spielen
ausgezeichnete Resultate erzielt hat . -

pariser flutosalon 1SZ? eröffnet
Der Pariser Auto -Salon 1937, neben der Weltaus¬

stellung eine große Sehen -sw-ürdi -g-kei-t in der französi¬
schen Hauptstadt , hat am Donnerstag seine Pforten ge¬
öffnet , Außer den M französischen Autosabrrken haben
zchn amerikanische Firmen ihre Erzeugnisse ausgestellt,
ferner sieben englische, drei italienisch«, zwei tschechi¬
sche und eine öolgifche. Die deutsch« Beteiligung ist
mit sechs ausstellenden Werken sehr eindrucksvoll.
Mercedes ist mit vier Personenwagen , darunter einem
ReisÄabvlolett mit 18V UL. und einer Geschwindigkeit
von 17V Stdkm ., vertreten . Maybach hat fünf Wogen
ausgestellt . Adler zeigt vier Wagen und ein Chassis,
darunter den neuen 2Z-6 Liter -Wagen , der dank seiner
aerodynamischen Karosserie eine Spitzengeschwindigkeit
von 13Ü Kilometer erreicht . Der Qpcl-Stand ist mit
vier Wagen besetzt. Vier Wagen und ein Chassis zeigt
Hanomag . Büssing -NAG . hat ztvei riesige Lastwagen-
Chassis mit Dieselmotor und ein kleineres ausgestellt.
Ferner zeigen bei den Zubehörteilen die sranzösistl>e
Firma Lavalett « die Erzeugnisse der Besch-Werke, die
französische Firma Pneumac Cont -inental -Rcifen sowie
die Aahnradfabrik Fricdrichshascn und Fichtcl L Sachs
ihre Erzeugnisse.

DeutscherSchühenverband
Im Beisein des Unterkreisschützensührers schoß am

Mittwochabend beim Uebungsschießen der Jungschütze
Heinz Theesfeld  vom Schießklnb „Aufs Blatt"
von 1924 in Bremen , nach den Bedingungen der
Sportordnung des D. Sch. V., und zwar 15 Schuß,
je 5 Schuß liegend freihändig , kniend und stehend frei¬
händig aus einer Entfernung von 8 Meter von 180
möglichen Ringen mit der Luftbüchse (Kugel) 177 Ringe.
Diese Leistung dürfte nach den neuen BÄungungcn der
Sportovdnung einen Rekord darstellen : um dessen An¬
erkennung man sich bemühen wird . Heinz Theesseld
ist am 6. Juni 1920 geboren und gehört der HJ . an.
Seit dem 1. Juni 1937 ist er Jungschütze in dein vorher
genannten Schießklnb.

ks gellt um den Beichsbundpokal
16 Eaumannschasten marschieren aus — niedersachsen gegen Württemberg in Hannover

Noch stehen wir im Kampf um den Tschammer-Pokal,
und schon marschieren am kommenden zweiten Oktober¬
sonntag die sechszchn deutschen Fußballgaue auf zum
Wettbewerb um den Reichsbundpokal , der gleichzeitig
als Generalprobe sür das Länderspiel am 24. Oktober
in der Reichshauptstadt gegen Norwegen anzusprechen
sein dürfte . Der Rsichsbundpokal ist ein Leistungswett¬
bewerb der 16 Gaue und deshalb eine heißumstrittene
Trophäe geworden . Der Pokal besindct sich jetzt im Be¬
sitz des Gaues Niederrhein , der ihr, im letzten Jahre
zu gewinnen vermochte, während im vorausgegangenen
Jahr der Gau Sachsen Besitzer des Pokals war . Es
wird ein spannendes Rennen geben zwischen dem Po¬
kalverteidiger und der Sachsenmannschaft , die mit dem
Ehrgeiz in den neuen Wettbewerb gehen wird , sich den
Pokal zurückzuerobern . Da die Sachsen eine gut ein¬
gespielte und glänzend auseinander abgestimmte Einheit
besitzen, kann nur der Gau in den Besitz der Sicges-
trophäe gelangen , der imstande ist, diese Mannschaft zu
schlagen.

Die Sieger seit dem Jahre 1933 waren zunächst der
Gau Bayern , der nach zwei Endspielen gegen Bran¬
denburg (2:2) schließlich mit 6:1 gewann . 1934 siegte
Südwest gegen Bayern mit 5:3, und im darauffolgen¬
den Jahre schlug Mitte im Endspiel Brandenburg 2:v.
In bester Erinnerung dürften noch die beiden End¬
spiele des Jahres 1936 sein, in denen sich der Gau
Sachsen und der Gau Südwest auseinanderzusetzen
hatten . Im ersten Tressen trennten sich die gegnerischen
Mannschaften 2:2, und in der zweiten Begegnung sieg¬ten die Sachsen mit dem sensationellen Torergebnis
von 9:0. Das letzte vorjährige Reichspokaltrefser? sah
den Gau Niederrhein mit dem Gau Sachsen im End¬
spiel, das die niederrheinische Mannschaft knapp mit
2:1 siegreich sah.

Um auf die Suche nach dem diesjährigen Sieger aus¬
zugehen, wollen wir unseren Lesern noch einmal die
letzten Ergebnisse des Wettbewerbes 1936/37 vor Augen
führen . In der Vorrunde schlug Mitte Ostpreußen
2:1, Brandenburg Pommern 2:V, Niedersachsen Schle¬
sien 2:1, Sachsen Bayern 2:1, Niederrhein Nordmark
3:2, Westsalen Nordhesien 2:0, Mittelrhein Südwest 5 :1
und Baden Württemberg 8:0. In der Zwischenrunde
siegte Sachsen über Niedeffachsen 1:0, Niederrhein über
Mitte 3:1, Baden über Westfalen 3:2 und Branden¬
burg über Mittelrhein 3:1. Die Vorschlußrunde sah
Niederrhein über Brandenburg 4:3 siegreich und Sach¬
sen behielt gleichfalls mit 4:3 die Oberhand über Baden.
Schließlich siegte Niederrhein im Endspiel gegen Sach¬
sen mit 2:1 Toren.

Wie hieraus zu entnehmen ist, verliefen alle diese
fünfzehn Reichsbundpokalspiele 1936/37 mit einem über¬
aus knappen Torergebnis , ein Zeichen von der großen
Gleichwertigkeit fast aller Gaue . Es ist demnach sehr
schwer, die voraussichtlichen Sieger aus der am kom¬
menden Sonntag steigenden Vorrunde des Wettbewer¬
bes 1937/38 bestimmen zu wollen. Diese Vorrunde sieht
folgende Gaue im Kampf : Im Chemnitz stehen sich
Sachsen und Ostpreußen unter Leitung von Zachor-
Berlin gegenüber , in Hamburg Nordmark und Pom¬
mern (Krehmborg -Wesermünde ), in Düsseldorf Niedcr-
rhein gegen Brandenburg (Rosenkranz-Eelscnkirchen),
in Erfurt Mitte gegen Schlesien (Wingcnfeld -Fulda ), in
Mannheim Baden gegen Nordhcfsen (Bäcker-Ludwigs-
(Zurbrüggen -Ham

fen zwischen den beiden Gaumannschaften aus Würt¬
temberg und aus Niedersachsen. Die schwäbische Aus¬
wahlelf ist bekannt , während verschiedene Umstände den
Eausportwart Niedersachsens, Willi Stcinhos -Hannover,
veranlaßt haben , die Eauelf in verschiedenen Posten
anders zu besetzen. Dem Hamburger Schiedsrichter
Zurbrüggen werden sich die beiden Gaumannschasten
demnach wie folgt stellen:
Württemberg:

Schnaitinann
(VfB. Stuttgart)

Seibold Jausen
(VfB. Stuttgart ) (SC . Stuttgart)
Kraft Frey ' Mohn II

(DsB. Stuttgart ) (SC . Stuttgart ) (SSV . Ulm)
Haaga Koch Seitz Tröger Lchmann
(VfB. . (SSV . (NsB.

Stuttgart ) (Kornwcsthcim ) Ulm) Stuttgart)

N. Meng E. Meng Fricke Billen Malccki
«Haun . 96) (Arminia (VsL. Os - (Haun 96)

-Hann .) nabrück)
Männer Stürmer Jakobs

(Hann . 96) (Werder ) (Hann . 96)
Schulz Sicvort ch

(Arminia Hann .) (Hann . 96)
Flotho

(VfL. Osnabrück)
Niedersachsen

Balke sür immer nach Bremen?
Kunst- und humoristisches Springen / TNaraun und Hoff auf den Brettern

Neben den vielen sportlichen Wettkämpfer : findet
am Sonnabend und Sonntag beim Schwimmest des
Bremischen Schwimmverbandes auch ein Schauspringen
statt , das durch die Teilnahme des mehrfachen Deut¬
schen Meisters Winfried Mahraun , Berlin und dein
letztjährigcn österreichischen Meister Hans Hoff eine
ganz fabelhafte Darbietung verspricht . Außer diesen
beiden Meister-springern nehmen noch Rudi Abert,
Ernst Dieherich und Karl Schmalz von der Bremer
Springerschule teil . Die drei Bremer Springer haben
sich in der letzten Zeit sehr verbessert, so daß wohl
kaum noch ein großer Unterschied zwischen ihren Lei¬
stungen und den der Meister bestehen wird . Hans
Hoff wird wieder durch seine humoristischen Sprünge
glänzen . Wahre Lachsalven erzielt er immer wieder
bei diesen Sprüngen , aber keiner der Zuschauer weiß,
daß die Ausführung dieser Sprünge oft eine größere
Körperbeherrschung benötigen als Kunstsprünge.

Joachim Balke, Deutscher Nekordmann über 100
Meter Brust und Deutscher Brustmeister 1936, wird
ebenfalls an beiden Tagen starten . Balke wird wahr¬
scheinlich ab 1. November hier in Bremen eine Lehr¬
stelle antreten . Sollte sich dieses bewahrheiten , so
dürste er wöht sicher dem Bremischen Schwimm-
verband vertreten , der dann mit ihm, Walter Witt
und den Gebrüder Askamp eine tadellose Bruststafsel
erhielte . Balte würde dann im BSV . wieder die Lücke
schließen, die durch den Fortzrrg von Nerrmanir und
Tiggemann entstanden ist. Der Dortmunder Balke ist
einer der wenigen Schwimmer , die den Butterslystil
über 100 Meter durchholten . Mit seinem Rekord von
1:11,2 über 100 Nieter ist er allen übrigen deutschen
Schwimmern aus dieser Strecke um über 2 Sekunden
überlegen.

verein für öffentliche Bäder
Ausschuß und Vorstand des Vereins sür össentliche

Bäder sind am Mittwoch , 6. Oktober, zu einer Sitzung
zusammengetreten . Der Vorsitzende des Vorstandes und
Vereinss -ührer Eduard Achot-is erstattete dem Ausschuß
Bericht:

1. Zuwahl zum Vorstand . Seit dem iin Frühjahr
1937 erfolgten Ableben des RechnungSführers Bank¬
direktor Becker sind die Geschäfte des Rcchnungssührers
vertretungsweise von zwei Herren des Ausschusses ge¬
führt worden . Der Posten muß wieder besetzt werden.
Der Ausschuß wählte einstimmig WMH. Kröncke zum
RechnimgSiührer und damit zum Mitglied des Vor¬
standes . Der Vorstand besticht somit aus Eduard
Achelis.  Vorsitzender des Vorstandes und Vereins-
sührer ; -Heinrich Wendt,  Schriftführer ; Wilh.
Kröncke,  RechurmgSführer.

2. Wicderbcschung der Stellung des Geschästssührers
des Vereins für össentliche Bäder und Direktors der
Bäder am Brciterrweg , Stcssensweg und Ohlenhof. Die
Ernennung hat laut K41 der Satzring durch den Aus-
schuß zu erfolgen . Ausschuß und Vorstand sind sich
darüber im klaren , das; es sehr schwer sein wird , einen
Nachfolger für den verstorbenen Direktor Ernst Hop-
Venberg zu finden, der im gleichen Maße alle .Voraus¬
setzn ugen erfüllt , die bei E. Hoppenberg in besonders
glücklicher Weise gegeben waren . Der Posten soll sobald
wie möglich wieder besetzt werden . Es kaun nur ein
Nachfolger irr Frage kommen, der aus allen Gebieten,
insbesondere auch aus kanfinan -n-ischem und technischem
Gebiete, die erforderlichen besonderen Fachkenntnisse
besitzt. Es wurde ein Ausschuß von fünf Herren ein¬
geseift mit dem Auftrage , die Wicderbesctzuirg vorzu¬
bereiten und dem Ausschuß die entsprechenden Vor¬
schläge zu machen. Es sollen zunächst die bereits ein¬
gegangenen und etwa noch einnähenden Belverbringcn
gesichtet und bearbeitet werden . Zu gegebener Zeit wird
baun eine Ausschreibung erfolgen.

3. Stellvertretung . In der Geschäftsführung des
Vereins und in der Betriebssührung der Bäder soll
zunächst im Inneren die Regelung beibehalten werden,
die bisher bei längerer Abwesenheit des Geschäfts¬
führers und Betriebssichrer ? üblich war . Um ober jede
Störung in der Verwaltung und der Führung der Be¬
triebe zu vermeiden , hat der Vorstand im Einverneh¬
men mit dem Ausschuß auf Grund des § 15 Satz 2 der
Satzung einen Bevollmächtigten sür die vorübergehende
Wahrnehmung der Geschäfte des Betriebssührcrs in
der Person des Dr . H. Eebert ernannt . — Die weite¬
ren Verhandlungen betrafen innere Angelegenheiten
des Vereins 4rnd der Verwaltung der Bäder.

65-7cchrfeier des 1BIV. von 1S?5
Schon von jeher hat der MTV . von 1875 seine Jahr¬

feiern besondere Rahmen gegeben und sie in würdiger
Weise zu seiern und verschönen gewußt . Nach Turner¬
art soll auch in diesem Jahr die 62-Jahrssier von-
statten gehen und wird ganz im Zeichen deutschen
Turnens stehen. Die vorzüglichen Darbietungen sind
von . Turnlehrer Hans Bergeest zusammengestellt.

Aus der Reihe der Festsolae verdienen folgende Vor¬
führungen besondere Erwähnung : Der Kaiserwalzer
von Johann Strauß , der von den Turnerinnen zrrr
Eröffnung des Abends getanzt wird Mutige und

82.8tiktuns§ks8kä̂ 7V.v1875
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schwungvolle Uebungen wird die bestens bekannte erste
Riege des Vereins am hohen Reck zeigen, bei denen
Sauberkeit und Feinheit in den wagvollen Uebungen
hervortreten und die Zuschauer sicher wieder begeistern
werden.

Etwas ganz Neues bringen die Jugenbturnerinnen
mit ihren Sprüngen am hohen Kasten. Auch hier wird
sich mutvoller Einsatz mit sauberer Haltung paaren.
Die Turnerinnen warten neben einigen recht netten
Tänzen mit Keiilerrschwüngon in der Gruppe aus. An
kreuzwcis gestellten Barren zeigen dann die Turner
in zwei Riegen ihr Können in einer abwechslungs¬
reichen Kürsolge . Als bunter Abschluß des ganzen Pro¬
gramms bilden dann Jägerquadrillen den Uebergang
zum srisch-sröhlichen Teil.

Bingen an der Vanziger LreiHeit
Am heutigen Freitag kämpfen in der Turnhalle an

der Danztger Freiheit die beiden Rivalen aus dem
Westen, Adler und Siegfried , im Punktikampf um die
Kreis,rreistevschast der L-Ktasse. Die Besetzung der ein¬
zelnen Klassen beider Vereine ist ausgezeichnet. Die
meisten der Kämpfer haben in der vorhergehenden
Serie in der ^ .-Mannschaft gekämpft und dürften als
gute Kämpfer zu werten fein . Folgende Kämpfer Er¬
den sich auf der Matte gegenüberstehen: Ahrerrs (Ad¬
ler) gegen Ditz (Siegfried ), Bantamgewicht ; Stcllding
(Adler ) gegen Dörrics (Siegfried ), Federgewicht; Starke
(Mler ) gegen Burgardt (Siegfried ), Leichtgewicht;
Markmaiiir (Adler) gegen Neese (Siegfried ), Welter¬
gewicht; Lemm (Adler ) gegen Böttjer , W. (Siegfried ),
Mittelgewicht : Monfces (Adler ) gegen Dahl I (Sieg¬
fried), Halbschwergewicht; Pape (Adler) gegen Lübke-
mann (Siegfried ), Schwergewicht.

Die Kämpfe beginnen um 20 Uhr . Kampsrichter ist
Kessel I vorn Allgemeinen Kraftsportverein.

Im Handball trifft die Wehrmacht aus Zivil
kjauptspiel in Stuttgart— Sauklasse in Punktspielen voll beschäftigt— Tura spielt in Bremen gegen Ikl. Limmer

Hafen), in Hannover Niedersachsen gegen Württemberg
(Zurbrüggen -Hamburg ), in Eelscnkrrcheir Westfalen ge¬
gen Südwest (Hund -Nemscheid) und in Augsburg
Bayern gegen Mittelrhein (Gewinner -Stuttgart ).

Wenn wir uns in diesen Auseinandersetzungen sür
einen Sieger im voraus einsetzen sollen, so entscheiden
wir uns der Reihe der vorstehenden Spiele nach für
die Eaumannschasten Sachsen, Nordmark , Niederrhein,
Mitte , Baden , Niedersachsen, Westsalen und Bayern,
und zwar nicht nur wegen der heimischen Umgebung,
da sie den Platzvorteil sür sich haben , sondern auch
hauptsächlich aus Grund der vorjährigen Nerchsbruid-
pokalwettbcwerbsergebnisse und der diesjährigen Mci-
sterschastsprrnktspiele der einzelnen Vercinsmairnschas-
ten , aus denen heraus die Eaumannschasten zusammen¬
gestellt worden sind. Bliebe dann abzuwarten , wie die
Paarzusammonstellungcn für die Zwischenrunde , die am
23. Januar 1938 vor sich gehen soll, Vorgenornmev
wird . Die Vorschlußrunde der vier letzten Gaumanir-
schasten geht hieraus am 20. Februar 1938 vor sich,
und das Endspiel ist aus den 6. März 1938 festgelegt
worden.

Für den Niedersachsengau interessiert naturgemäß
hauptsächlich das in Hannover vor sich gehende Trep

Im Vorjahr wurden die WerbespiÄe Wehrmacht
gegen Zivil eingeführt und sind zu einer Dauerein-
richtung geworden . Diese Wevbespiele wurden bei ' der
jetzigen zweiten Durchführung weit größer aufgezogen
als im Vorjahr . Das Hauptfprel findet in Stuttgart
statt . Für die Zivilmannfchaft ist folgende Aufstellung
erfolgt:

Lüdicke
Oepen Müller

Keiler RheinSberg Horn
Steininger Dheilig Herrmarru Jäger Braselmanu

oder Zimirrerinann
Die Mannschaft der Wehrmacht ist noch nicht be¬

kannt , doch wird sie stark sein, denn Klingler , Ortmann,
Brinkmann , Dofsin usw. haben die deutschen Farben
bereits Mehrmals vertreten.

Wehrmacht— Zivil im Bremer Kreis
Im Kreis Bremen führt man folgende Spiele durch:
Hastedter MTV . — Standort Bremen . Am Jakobs¬

berg wird sich ein schnelles SpiÄ entwickeln, das die
Höstedter knapp gewinnen sollten . Beginn 15.30 Uhr.

LSB . Rotenburg — Tv . d. B. Auch in Nvtenburg
wird es einen Erfolg der „Zivilisten " geben. Beginn
15.30 Uhr.

LSV . Grohn — Lüssumcr Tv. Das Spiel wirk gleich¬
zeitig als Punktspiel der 1. KreisNasse geweitet . Wer
Sieger wird , ist offen. Beginn 15.30 Uhr Vvgcsacker
Stadion.

LSV . Dicpholz — BSV . Auch dieses Spiel wird als
Punktspiel der 1. Kreisklasse geweitet . Der BSV . wird
sich nur schwer behaupten können. Beginn 15.30 Uhr

Punktspiele in Niedersachsen
Bei den Punktspielen der Gauklasse von Nieder

sachsen werden die Spiele der drei Miilitävmairnfchai
reu gleichzeitig als Wevbespiele Wehrmacht — Zivr
durchgeführt . Am Sonntag sind erstmals alle Mann
schaftcrr der Gauklasse beschäftigt und zwar wie folgt-

Tura Gröpcliirgcn — Tkl. Limmer . Die junge Eli
der Limmerancr dürfte an der Waltjenstraße nicht viel
bestellen können . Allerdings dürfen die Gröpeliugcr
das Spiel nicht auf die leichte Schulter nehmen ; man
wird daher mit vollem Einsatz spielen müssen. Beginn
15 Uhr.

TSV . 1887 Hannover — MSB . J .-N. 73 Hannover
in Hannover.

NiSV . 28 Lüneburg — Post -SV . Hannover in
Lünebnrg.

MSB . Eneiisenau Hann .-Münden — MTV . Br -aun-
schweig in Hann .-Münden.

Germania List — Tkl. Hannover in Hannover.
Bezirksklasse

In der Bezirksklasse sind wogen der Werbespiele
mrchrere Veränderungen notwendig . Es kommen statt
sieben Spiele nur drei Spiele zur Durchführung und
zwar:

Habcnhauscn — Tv. Woltmershausen . Die Haben-
haufer werden sich bei ihrem ersten Punktspiel auf
eigenen Platz die ersten Punkte holen. Die Woltmers-
hauser sind zurzeit zu schwach, rmr gegen die Haberr-
hauser aufkommen zu können . Beginn 15 Uhr.

BTG . — Iahn Delmenhorst , 15 Uhr.
Geestemündcr Tv . — Tv . Grambke in Gecstemündc.
Blumenthaler Tv . — ATS . Bremerhaven in Blumcu-

thal.
DBV . — Adler Rüstringcn , 11 Uhr in Delmenhorst.

Die Spiele im Kreis Bremen
In der Spielrcihe des KreisrÄ Bremen herrscht am

Sonntag Hochbetrieb. Folgend « Spiele sind angesetzt:
1. Kreisklasse

Stasfcl L.
Tv. Oslebshausen — Waller TSV . Trotzdem die

Waller am Vorforrutag eine gute Leistung boten, wer¬
den die flinken OslebShaufer die besseren Aussichten
baden. Die Waller werden eine weitere Niederlage ein¬
steckenmüssen. Beginn 11 Uhr Wivhenstraße.

Scharmbcckcr Tbd. — Tura Gröpelingcii 2. Auch die
charirrbockerwerden den Siegeslauf der Eröpclirrger
ftift stoppen können. Beginn 11 Uhr.
Tv. Arimuird — Vcgesackcr Tv. Die beiden Orts-
rchbarn tverden sich einen harten Kampf liefern , der
ien ist. Beginn 11 Uhr.
LTV. Gröi;n — Lüssumer Tv. in Begosack.

Staffel L
AVTV . — BTV . I » der Pauliner Marsch wird es

«irren spannenden Kampf geben, den ABTV . für sich
entscheiden wird . Beginn 15.30 Uhr.

Tv . Arbergen — Tv. Achim. In Arbergsn werben

die Achimcr keine Gelegenheit haben , zu Sieg und
Purrkten zu kommen. Beginn 15.30 Uhr.

Staffel 6
Stern — MTV . Der Kveismeister wird sich durch die

„Schlüsselträger " nicht gefährden lassen. Beginn 15.30
Uhr Reedeich.

Club 96 — Leeste. Die 96er sind Favorit , werden
aber kaum , falls sie -ihre Leistungen vom AITV .-Spiel
nicht steigern können , so ohne tveiiervs Sieger bleiben.
Beginn 16 Uhr Hemmstoaße.

Polizei SB . — BTG . 2. Die Polizerelf greift erst-»
rnals in die. -Spiel « ein , müßte eigentlich Sieger blei¬
ben, doch dürfen die Neu-städter nicht unterschätzt wer¬
den. Beginn 11 Uhr Pauliner Matsch.

LSV . Diepholz — BSB . in Diephölz.
Frauen:

11 Uhr , Werder — T-ura Gröpelingen ; 10 Uhr , Br.
Sportfreunde — BDE .; 11 Uhr, MB . Bremen — Ä >.d. B.

Weitere Spiele:
Die Spiele der unteren Kreisklassen sind folgende.

Platzverem ist die erstgenannte Mannschaft:
Klasse 2: 11 Uhr , Br . Sportfreunde — Tv . Doven-

tor ; 15.30 Uhr , Sportgem . st — Tv . Obernenland;
9.30 Uhr , Tura 3 — Nordd . Lloyd 1; 10 Uhr , Hastedter
MTV . 2 — BTG . 3: Klasse 3: 15.30 Uhr . Eiche Horn 1
gegen BSV . 2; 14.30 Uhr , ABTV . 2 — Tv . d. B . 2;
II Uhr . Arsten 2 — Woltmershausen 2; 14.30 Uhr,
Stern 2 — BTG . 4; Klasse 4: 15.30 Uhr . Hafenbüren 1
gegen Tfch. Oft 1: Friesen I — BTV . 2: 8.30 Uhr,
Tura 5 — BTG . 5; 14.30 Uhr , Club 96 3 — OSlebs-
harrsen 2: 11 Uhr , BTG . 7 — BSV . 3; Frauen 2:
1-5 Uhr . Tfch. Ost 1 — Waller TSV . 1: 14.30 Uhr.
Dv. d. B. 2 — TSV . Leeste I : 10 Uhr , M-B . Bremen 2
gegen Tura Gröpeliri -gen 2. Jugend : 10 Uhr . Grambke 1
gegen Oslebshausen 1; 14 Uhr , Hastedt 1 — Tura 1:
11 Uhr , Tv . d.B . 1 — BTG . I : 10 Uhr . Habcnhauscn 1
gegen BSV . 1; Obernenland 1 — Doventor ; 11 Uhr,
Ha-serrbirreir — Leeste: HMedt 2 — BTG . 2.

Spiclgruppe Achim— Verven
Jugend : ' 14.30 Uhr . Homelin-gen — Mahndorf;

15 Uhr , Ar-bergen — Achim; Embsen/Borstol — Bäden;
Theldinghausen — Mahndorf 2; Etelfen — Daverdsn;
Larr-gwcdel — Jntsched «. ——

Heinrich Werner
Deutscher LoHienmeister der Senioren

-tuknakme : Ledlexel

Bei den Deutschen Kc- t "/.. " " Af-Nz
gelmeisterschasten in Hal¬
berstadt vermochten die
Bremer Senioren schöne
Erfolge zu erzielen . Der
62jährige Heinrich
Werner  wurde mit
der sehr guten Leistung
von 755 Holz bei 100
Wurf Deutscher Bohlen-
meister der Senioren.
Mit Werner ist es jetzt
einem verdOnten alten
Sportkcgler gelungen,
erstmalig als Kegler für
Bremen , die jetzt im
TRL . ein eitlrche Aus¬
zeichnung als Teutsllstr-
Meister zu erringen
Auch die Schereirmann-
st/wff der Senioren , in der Besetzung; v. Osten,
schwettgc , Feller schlug sich hervorragend , mußte aber
rm letzten Augenblick noch die Berliner Mannschaft
knapp mit 3 Holz (!) an sich vorbeiziehen lassen,
v Ollen erzielte hierbei mit 713 Holz das höchst,
Resultat aller Teilnehmer dieses Wettbewerbes.

Die Gaugruppcnmeisterin Frau Wrekenberg, der mg
auch in diesem Kampf gute Aussichten eingeräu»
hatte , kam anfangs nicht recht in Schwung und konnn
mit 726 Holz nur einen Mittelplatz belegen. s?

Der HorkeMort am Sonntag
HC. Braunschweig in Bremen

Der kommende Sonntag sieht in der Gauklasse nur
ein einziges Punktspiel vor . Der MTV. von  18 ?z
empfängt an der Munte den HC . Braunschwei ».
Der Club zur Bahr trifft  in Hannover M
Freundschaftsspiel auf den THE . München-
Glad dach,  und zwar zu den Löns - Gedächt¬
nisspielen des HSV. von 187  8. In Bremen
messen B H E. und Rot - Weiß.  Bremen , gleichfalls
in einem Freundschaftstreffen " ihre Kräfte . VfB.
Oldenburg hat sich bei der Reserve Horns
angesagt . Einen sehr schweren Start hat die Punlt-
spielser-ie der Bezirksklasse. Auch an diesem Sonntag
wieder eine Absagel HC . Delmenhorst  mußte
infolge deS in Delmenhorst stattfindenden SA.-
Sportfestes , an dem mehrere Spieler der ersten Mann,
schaft teilnehmen , sein Pflichtspiel gegen den ATZ.
Bremerhaven  auf einen späteren Termin »er,
legen. Bei den Damen  interessiert das Abschneiden
des HC . Braunschweig  gegen Bahr und
MTV . von 1875  besonders.

MTV . von 1875 — HC. Braunschweig
Die Turner stoßen in ihrem dritten Pflichtspiel au!

den HC. Brarrnschwsig , der aus drei Spielen bisher
nur einen Punkt , diesen allerdings aus eigenem Play
gegen Horn , retten konnte. Die Schwarz -Weißen giu-,
gen bisher aus ihren beiden Spielen gegen THE . rm
Horn leer aus , zeigten jedoch eine beachtliche Formvei-
besserung, so daß man eigentlich auf eigenem Play
einen Sieg der Bremer erwarten muß . Allerdings
werden die Turner sich in acht nehmen müssen, denn
gerade das 2:2 gegen Horn zeigt, daß die Braun,
schweizer sehr ernst zu nehmen sind, wenn auch die
übrigen Resultate nicht gerade überzeugen konnten.
Spielbeginn : 15 Uhr , an der Munte.

Bremer Hockeyclub — THC. Rot -Weiß
Die Oberneuländer wurden am letzten Sonntag zrein,

lich unsanft mit 5:0 von der Bahr überfahren . In
zwischen werden sie sich von dem ersten Schrecken er¬
holt haben , um gegen Rot -Weiß eine Wiederholung des
an einem der letzten Sonntage erzielten Sieges im
Punktkampf nunmehr auch im Freundschaftstreffen zu
versuchen. Allerdings scheint die Partie dieses Mal
offener zu werden , denn die Not-Weißen zeigten in
ihren letzten Spielen eine recht beständige Form . In
bester Besetzung sollten sie den Oberneuländern daher
ein ausgeglichenes Spiel liefern können und auch sür
einen Sieg gut sein. Jedenfalls verspricht die Begeg¬
nung recht interessant zu werden , zumal die Chancen
ziemlich gleich für beide Parteien sind. Beginn 11 Uhrin Oberneuland.

In Hannover:
Club zur Bahr — THC. München -Gkadbach

Zu den Löns -Gedächtirisspielen des HSV . van ,878
trifft der CzV. aus den westdeutschen SpU :-nn,e4°rv.
THC . M .-Eladbach , der bekanntlich einer dcr --ff-/er-
stärksten Klubs im Westen ist. Die Wahrer Und augen¬
blicklich in einer ausgezeichneten Form .und haben ihre
ersten Punktkämpfe ganz überlegen mit 8:2 und 5:0
gegen Eintracht -Braunschweig und BHE . gewonnen , so
daß man auch in Hannover mit einem Bremer Sieg
rechnen kann . , Allerdings wird sich der Gegner vom
Sonntag nicht so leicht bezwingen lassen.

Werter spielen in Bremen:
VfB. Oldenburg 1. Herren — Horn Reserve. Olden¬

burg unterlag am vergangenen Sonntag überraschend
in Oldenburg mit 2:5 'gegen Tura . Man ist deshalb
gespannt , wie HorrrS Reserve mit den Gästen fertig
wird und ob die Residenzler wirklich schwächer gewor¬
den sind. Spielbeginn : 11 Uhr , in Horn.

Bahr Damen — HC. Braunschweig Damen am
Sonnabend um 15.45 Uhr in der Bahr.

MTV . von 1875 Damen — HC. Braunschweig am
Sonntag um 11 Uhr an der Mrtnte.

Bahr 2. Herren — MTV ., von 1875 -2. Herren um
9.30 Uhr in der Bahr ; Bahr 3. Herren — MTV . von
1875 Senioren um 11 Uhr in der Bahr ; Bahr
Junioren — Horn Junioren um 11 Uhr irr der Bahr;
Bahr Senioren — BHC . Senioren um 11.30 Uhr in
der Bahr ; BHC . 2. Herren — Rot -Weiß 2. Herren um
9.30 Uhr in Obernenland ; MTV . Jugend — BHC.
Jugend urn 11 Uhr in Obernenland ; Bahr 2. Damen
gegen Delmenhorst 2. Damen um 10 Uhr in der Bahr;
Bahr Jungmädchen — BHC .-Jungmädchcn um 9 Uhr
in der Bahr . s12

Der Hotalamps Deutschland — Holland , der in Düssel¬
dors zum Austrag gelangte , sah Deutschlands Fußballer
5:1 (4:0) siegreich.

Der Studenten -Wcltmcistertitel im Schießen wurde
aus Einspruch dem Franzosen Dr . Louis , dem bei den
studentischen Weltspielen in Paris ein Fehler unter¬
lief, abgesprochen und dem Deutschen Herbst (Univer¬
sität Bonn ) zuerkannt.

Pferdesport
Rennergebnissc

Hoppegarten , 7. Oktober . (Erg. Dr -ahtbcricht .) 1. Ren¬
nen : 1. Hauptgest . Eraditzs Adjun -ta (W . Höllem), --
Tempo , 3. Lady Rosa. Tot . 21, Pl . 27, 23. Einlauss-
wette 168:10. Ferner liefen : Cri -Velli, Jdomeneus . ^
2. Rennen : 1. Hauptgest . Graditzs Götterdämmerung
(H. Zehmbsch), 2. Ernst , 3. Paracels -us . Tot . 21, Pl. 1h
18, 14. Emlaüfswette 688:10. Ferner liefen : Pop-
Biene , Per -aspera , Eis -blume, Mi-a-mi . — 3. Rennen:
1. Gest. Waldfrieds Occultus (W . Held), 2. Geradeaus-
3. Padevborn . Tot . 82. Pl . SO, 17, 16. Ein -lauMM
576:10. Ferner liefen : El «ichk-lan -g, Ma -iflicder, EiP--
Prinzregent , Pucoa , M-arsch-M-arsch. — 4. Rennen:
1. O. v. Witzlasfs Höllenfürst (E . Biessey), 2. Wien«
Walzer , 3. Graviter . Tot . 50, Pl . 16, 12. EmlcnB-
wette 108:10. Ferner lief : Leuthen . — 5. Rennen : I. K.
Stooss Frühgotik (H. Zohmi-sch), 2. Botschafter, 0,
Christine , 4. Bretonne . Tot . 329, Pl . 17, 11, 12, t --
Eiirla -usSwot-te 1432:10. Ferner liefen : Varthun , Lcnz-
Hausorden , Talfahrt , Bellona , Brolinde . — 6. Renncin
1. R. A. Herrschsls Pollux (I . Viuzenz ), 2. Pekings Z-
Matthias , 4. Wal -thar -i. Tot . 42, Pl . 14, 15, 13, 26.
Ein -I-aufSwette 2E2:10. Ferner liefen : N-a-rchalla , Dauern,
Pompej -us , Feuereifer , Whist , Yorick, Crvm -ivell, Clan «.
— 7. Nennen : 1. Stall Neruos Harpagos (Berndl),
2. Einfall . 3. Festspicl , 4. Hansaki-nd. Tot . 200,. Pl . A
13, 12, 35. E-i-nloufswett « 908:10. Ferner liefen: Em,
Agna-t, Landois , Nautikus , Ma -wall, Gras Tucky.

Unsere Voraussagen.
Mariendors (Beginn 16.30 Uhr ): 1. Rennen : Fahkl

Frömming — Begierde — Cherry . 2. Nennen : All
Deutscher — Cäsar — Friedö . 3. Nennen : Mister Ford
— Legal Putzig . 4. Nennen : Rubens — Erle — Eusaft
June . 5. Rennen : Calumet Edge — Calumet Butler —
Mame Mc Elwyn . 6. Rennen : Don Carlos — Pandur
— Nanny . 7. Renne » : Antje — Da bin ich — Königiv
Luise. 8. Rennen : Bclisar — Ordensritter — Zora
Watts . 9. Rennen : Dollarprinzcssin — Anschluß --
Khe-dive.

Maisons -Lafsitte (Beginn 14.30 Uhr ): I. Rennen:
Wancelle — La Rusee — Wirrte Winkle . 2. Rennen:
Dragon Rouge — Zespere — Jeampierre . 3. Rennen:
Canaletto — Kirmusin — Tracteur . 4. Rennen : sa-
langane — Sän Mattias — Kit Kat . 5. Rennen;
Brooklyn — Halten — Valetta . 6. Rennen : Popee - -
Metsu — Manakh . 7. Rennen : Buckingham — Pont
Lsvis — Ca-stor.
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602 Faß italienischen Kentuckys
in Bremen gelöscht

Abgesehen von kleineren Versuchs - und Probe¬
quantitäten wurde gestern rlie erste größere
Ladung italienischen Kentucky - TnIraks , unrl
zwar eine insgesamt 602 Fässer betragende Par¬
tie . im Freihafen I , Schuppen 6. und Frei¬
hafen li , Schuppen 18, gelöscht . Diese außer¬
ordentlich stark gefragten Tabake sind aus¬
schließlich durch den Bremer Handel
zur Einfuhr gekommen.  Der zentrale
Einkauf erfolgte durch den vom Reichswirt-
schaftsniinisterium beauftragten Bremer Kauf¬
mann G. S c h ü n e m a n n. Die Qualitätsfrage
■wird allgemein dahingehend beantwortet , daß
der italienische Kentucky für unsere Bedürf¬
nisse zumindest ausreichend , wenn uicht mit den
origiuol® 11 nordamerikanischen Tabaken gleich¬
wertig ist , wie wir den Stimmen aus Fabriknn-
teukreisen entnehmen . Mit dem Import des ita¬
lienischen Kentuckys ist ein wichtiger Schritt
in der Lösung der Devisenbewirtschaftungsfrage
getan worden . ■

Abschlüsse
Tiefbau A -G Unterweser , Bremen . Für 1936

wird ein Rohertrag von 0,39 Mill . RM ausgewie¬
sen. Hinzu kommen sonstige Kapitalerträge von
2008 RM und außerordentliche Erträge von
5113 RM . Nach Abzug der Aufwendungen , dar¬
unter Anlagenabschreibungen von 0,05 Mill . RM,
verbleibt ein Gewinn von 38 756 RM , der sich
um _den Verlustvortrag aus 1935 auf 7153 RM
ermäßigt , ln der Bilanz steht das Anlagever¬
mögen mit 0,10, das Umlaufvermögen mit
0,77 Mill . RM zu Buch . Andererseits betragen
die gesamten Verbindlichkeiten 0,74 Mill . RM.
AK 120 000 RM , davon rückständige Einlagen
32 000 RM.

ji . -j .. .. Kromsehrüder A -G, Osnabrück . Nach dem vor-■“ 1*1 liegenden Halbjahresabschluß des laufenden Ge-
schäftsjahres haben sieh Auftragseingang und

i l Umsatz an Gasmessern und sonstigen Erzeugnis¬
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sen dem ersten Halbjahr 1936 gegenüber erhöht.
Infolgedessen hat sich der Betriebsüberschuß dem
Vergleichszeiträum 1936 gegenüber entsprechend
gehoben . Der Umsatz im dritten Vierteljahr war
weiter befriedigend.
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Stettiner Oderwerke A -G für Schiff - nnd Ma¬
schinenbau , Stettin . An der Bilanzsitzung des1 Aufsichtsrates der Stettiner Oderwerke A -G für
Schiff - und Maschinenbau , Stettin , wurde be-

f schlossen , der auf den 24. November einzuberu¬
fenden GV die Verteilung einer Dividende von

ra wieder 6 % für das Geschäftsjahr 1936/37 vorzu-
ffl schlagen.
fe., Bank für Brauindustrie , Berlin . Der Aufsichts-
jk rat der Bank für Brauindustrie , Berlin , beschloß,¥<■ der am 8. November stattfindenden Hauptver-
t-  Sammlung für das am 30. Juni 1937 abgelaufene
Y'  Geschäftsjahr die Verteilung einer Dividende
« von 6V2'/o (wie im Vorjahr ) vorzuschlagen.

Aufkaufkonsortium der Montanindustrie . Das
Konsortium der Großeisenindustrie , das 1929 ge-

• bildet worden war , um bei der Verlängerung
der Eisenverbände die den Verbandserneuerung
entgegenstehenden Werke aufzukaufen , hat in
letzter Zeit bei der Realisierung der noch vor¬
handenen Werte wesentliche Fortschritte erzie-

- ■len -können.

Seit 1932 mehr als verdoppelt!
Der Produktionswert der deutschen Industrie
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itf) 1 Dar Bruttoprodnktionswert der deutschen In-
-öegeg: ~ dustrie und des deutschen Handwerks hat nach
1 iilr vorläufigen Berechnungen des Instituts für Kon--1 ltt )t .. junkturforschung , die in dessen neuem Wochen¬

bericht veröffentlicht werden , im vergangenen
v, Jahr zwischen 65 und 70 Milliarden RM betra¬

ft gen ; im laufenden Jahr dürften zwischen 75
’ ,0.„r„  und 80 Mrd . RM erreicht werden . Damit
n , •™ e , Kä 11 e s i e h d e r Pr oduktionswert

TfVi 4-1982 mehr als v e rdoppelt.  Wenn• '■ trotzdem der Wert der Jahre 1928/2
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Zur Frage der Kreditsicherheit
Die Reichswittschaftskammer über die Verwendung von Buchforderungen

Bekanntliidi ist die Abtretung von
B u c h f o r il e r u 11g e n seit jeher ein bewähr¬
tes Mittel der Kreditsicherung.  Die Mög-
lehkeiten der Kreditbeschaffung für den Waren-

Uetevanten sind in vielen Füllen von dem Ver¬
halten seines Abnehmers wesentlich beeinflußt.
So kann der Abnehmer die Kreditbeschaffung
seines Lieferanten wesentlich .erschweren , wenn
er sich weigert , seinem Lieferanten Wechsel zu
gehen oder ihm sogar die Abtretung der Bueh-
rorderungen als Kreditunterlage erschwert oder
unmöglich macht . Gerade die Beschwerden , die
in letzterer Hinsicht immer wieder aus Kreisen
der Lieferanten sowie der Kreditgeber geäußert
worden sind , haben die ReichswirtschaCtskam-
111er veranlaßt , nach eingehender Beratung mit
den Reichsgruppen Industrie , Handel , Hand¬
werk , Banken und Energiewirtschaft , sich an
die beteiligten Kreise folgendermaßen zu wenden:

Erklärung der Reichswirtschaftskammer zum
Verbot der Forderungsabtretung : Zahlreiche
Unternehmer in der Industrie , im Handel und
Handwerk sind darauf angewiesen , die ihnen
gegen ihre Abnehmer zustehenden Forderungen
vor der Fälligkeit im Wege der Kreditaufnahme
zu verwerten . Diese Verwertung wird erschwert,
wenn die Abnehmer sieh nicht nur weigern,
Wechsel herzugeben , sondern außerdem auch die
Abtretung der Forderung ganz verbieten oder
von ihrer vorherigen Zustimmung abhängig
machen .. Solche Abtretungsverboto finden sieh
häufig in den Geschäftsbedingungen vor allem
größerer Unternehmungen.

Mit Rücksicht auf die Lieferanten sollten die
Abnehmer mehr als bisher den Wechsel verkehr
pflegen . In den Fällen , in denen die Wechsel*
hingabc nicht angängig erscheint , sollte wenig¬
stens die Abtretung von Buchforderungen zuge-
lassen werden in der Erkenntnis , daß die For¬
derungsabtretung vor allem für den kleinen und
mittleren Unternehmer vielfach das wichtigste
Mittel zur Kreditbeschaffung ist.

Ein berechtigtes Interesse des Unternehmers,
seine Kaufpreisschuld nur an den Lieferanten
zu bezahlen und nur mit diesem hierüber Ver¬
handlungen zu führen , kann nur für Ausnahme-
fällo anerkannt werden . Fiir den Regelfall ist
keine Veranlassung gegeben , von einer solchen
Klausel immer und unterschiedslos Gebrauch zu
machen . Der häufig erhobene Einwand , daß die
Abtretung der Kau fpqeisi 'ortl erringen die Buch¬
haltung und Kassenführung erschwert , steht
meistens — vor allem hei großen Unternehmun¬
gen mit gut ausgebautem betriebswirtschaft¬
lichen Apparat — an Schwergewicht den volks¬
wirtschaftlichen Erwägungen nach , die zur
Rücksichtnahme auf das sachlich gerechtfertigte
Kreditbcdüri 'nis des Lieferanten veranlassen
sollen.

Dementsprechend ist in den allgemeinen Be¬
stimmungen des Reichsfiuanzministers für die
Vergebung von Leistungen ausdrücklich ange¬
ordnet worden , daß die Abtretung von Forderun¬
gen gegen die öffentlichen Vergebungsstellen
nicht grundsätzlich ausgeschlossen werden soll.
Der Reichsfinanzminister hat durch Erlaß vom
5. Mai 1937 die Vergebungsstellen erneut hierauf
hinweisen lassen.

Dieser volkswirtschaftlich gesunde Standpunkt
der öffentlichen Hand sollte im Verkehr der
privatwirtschaftlichen Betriebe untereinander
erst recht Anwendung finden.

Die Reichswirtschaftskainmcr richtet deshalb
an alle Mitglieder der Organisation der gewerb¬
lichen Wirtschaft die Aufforderung , von der in
§ 399 BGB . geschaffenen Möglichkeit , durch Ver¬
einbarung die Abtretbarkeit von Lieferanten¬
forderungen auszuschließen , nur dann Gebrauch
zu machen , wenn ausnahmsweise besondere Um¬
stände das Verbot rechtfertigen . Die Aufnahme
des ausnahmslosen Abtretungsverbotes in allge¬
meine Geschäftsbedingungen muß im Regelfall
als volkswirtschaftlich unerwünscht bezeichnet
werden.

Der deutsche Eisenmarkt
Im Zeicheii lebhafter Nachfrage

Nach dem in der Zeitschrift „Stahl und Eisen“
erschienenen Bericht über den deutschen
Eisenmarkt  stand der Markt weiter im Zei¬
chen unverändert großer Nachfrage
aller inländischen Eisenverbraucher und -Ver¬
arbeiter . Die Erzeugungszahlen hielten sich etwa
im Rahmen der Vormonate , so daß sich die Lage
der inländischen Stahlversorgung in den meisten
Erzeugnissen nicht wesentlich geändert hat.

Infolge des großen deutschen Inlandsbedarfs
konnten die Ausfuhr märkte weniger
stark beliefert  werden , als es unter ge¬
wöhnlichen Verhältnissen der Fall wäre . Die
übrigen Ireg -Länder , denen diese Entwicklung
in gewissem Maße zugute kommt , haben dem¬
gegenüber ihre Ausfuhrzahlen im letzten Jahre
bedeutend stärker erhöhen können.

Dje Zurückhaltung auf dem Auslandsmarkt
hat sich in letzter Zeit noch etwas verstärkt,
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trotzdem der Wert der Jahre 1928/29 noch nicht
ganz erreicht : ist , so liegt das ausschließlich an
der bewußten Zügelung der Preise . Nach über¬
schlägigen Berechnungen hält sich der indu¬
strielle Preisspiegel noch um gut ein Fünftel
bis ein Viertel unter dem Stand von 1928/29. Die
Folge davon ist , daß alle Arbeitsmöglichkeiten
voll ausgesehöpft werden können.

Eine umfassende amtliche Statistik des Produk¬
tionswertes der Industrie ist bisher nicht ver¬
öffentlicht worden . Mangels besserer Unterlagen
muß man daher mit Schätzungen vorliebnehmen.

Die zahlreichsten produktionsstatistischen Un¬
terlagen sind für das Jahr 1928 vorhanden . Nach
ihnen kann man schließen , daß der Produktions¬
wert der deutschen Industrie (einschließlich
Handwerk ) im Jahre 1928 rund 84 Mrd . RM be¬
tragen hat . Bei dieser Zahl handelt es sich um
einen sogenannten „Bruttoprodnktionswert “, d.
h ., es sind die Umsätze aller einzelnen Indu¬
striebetriebe , -zweige nnd -gruppen zusammen¬
gezählt worden.

Für den Bruttoprodnktionswert 1936 ergab sich
eine vorläufige Wertschätzung in Höhe von
65 Mrd . RM , die , wie die neueren Untersuchun-

l : gen zeigen , eher die untere Grenze der SchätzungPI; darstellen.
flV Was den Produktionswert der wichtigsten I11-

'atnen i'  dustriegruppen und -zweige anbelangt , so stelltaiAhf ’r.'t inn »i*liaTh rtni* Verhraiirlise 'nterwirtsp .Tiflft flasBallt;
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innerhalb der Verbrauchsgüterwirtschaft das
1/i Nahrungs - und Genußmittelgewerbe (Handwerk

und Industrie ) bei weitem den Hauptanteil . Nach
: vorsichtigen Schätzungen dürfte diese Gruppe

im Jahre 1936 für mindestens 16 Mrd . RM Waren
. ■/

erzeugt haben ; sie ist damit — dem Bruttowert
nach —• der größte Gewerbezweig.

An zweiter Stelle stehen Textilien und Be¬
kleidung , die zusammen einen Bruttowert von
über 9 Mrd . RM erreichten . Schließlich folgen
die kleineren Verbrauchsgüterindustrien , wie
Möbelherstellung , Schuhindustrie , Musikinstru¬
menten -, Spielwaren -, Porzellan -, Glas -, Leder¬
warenindustrie usw . Im Jahre 1936 wäre dem¬
nach der Wert der Verbrauchsgütererzeugung
mit rund 28 Mrd . RM noch um 10 Mrd . RM
niedriger gewesen als 1928; dies hängt in erster
Linie mit den heute niedrigeren Preisen zu¬sammen.

Schwieriger ist es , sich ein Bild von der
Gliederung der Produktionsgüterindustrien zu
machen . Der Wert der Bauproduktion wird nach
übereinstimmenden Schätzungen verschiedener
Stellen zwischen 8 und 9 Mrd . RM betragen
haben . Ber Bruttoproduktionswert der chemi¬
schen Industrie wurde vom Institut für Kon¬
junkturforschung kürzlich auf 4,2 Mrd . RM , der
Wert der Maschinenproduktion auf 3 Mrd . RM
veranschlagt . Weitere bedeutende Gruppen stel¬
len der Bergbau (zwischen 3 und 4 Mrd . RM ),
das Papier - und Vervielfältigungsgewerbe (viel¬
leicht 3 Mrd . RM ) sowie die Gruppe Eisen -,
Stahl - und Metallwaren (nach Abzug der „Ver¬
branchsgüter “ noch über 2 Mrd . RM ) dar . Im
ganzen dürfte Deutschland im vergangenen Jahr
in den Produktionsgüterindustrien einen Brutto¬
produktionswert erreicht haben , der in der Nähe
von 40 Mrd . RM liegt (1928: rund 45 Mrd . RM ).
— Danach hat sich der Bruttowert von 1932 bis
1936 um rund 30 Mrd . RM vergrößert ; bis ins
laufende Jahr kann man sogar mit einer Ver¬
doppelung rechnen.

Welcher Teil des Bruttoproduktionswerts als
„Netto “wert anzusehen ist , kann mit den gegen¬
wärtig verfügbaren Unterlagen nur mit Vorbe¬
halten geschätzt werden . Für 1930 dürfte er im
gewogenen Durchschnitt auf rund 45 °/o veran¬
schlagt werden , seitdem ist die ;,Nettoquote “ eher
noch gestiegen.

jedoch sind einstweilen die Werke mit der Aus¬
führung früherer Ausfuhraufträge noch gut be¬
schäftigt . Zweifellos besteht auch nach wie vor
überall großer Bedarf , wenn er auch infolge der
von der Kundschaft vielfach angesammelten
reichen Vorräte zur Zeit auf dem Markt nicht
in Erscheinung tritt . Als Käufer bedeu¬
tender Mengen  erscheint augenblicklich
eigentlich nur England,  dessen starker Be¬
darf weiter dazu beiträgt , die Lage in verschie¬
denen Erzeugnissen , vor allem Halbzeug , gün¬
stiger zu gestalten.

Die Lage im Erzgeschäft  hat sich gegen¬
über den Vormonaten nicht geändert . Die Be¬
züge wurden im vorgesehenen Umfange durch¬
geführt . Das Erzfrachtengesehäft war nach wie
vor fest . Die Raten erfuhren teilweise eine
leiehte Erhöhung.

In den letzten Woehen sind wesentliche Ver¬
änderungen auf dem Manganerzmarkt
nicht beobachtet worden . Die Lieferungen wer¬
den im großen und ganzen im Rahmen der be¬
stehenden Verträge durchgeführt . Die See¬
frachten  haben nach einem vorübergehenden
Stillstand eine kleine Erhöhung  erfahren.

In der Schrottmarktlage  ist gegenüber
dem Vormonat keine Aenderung eingetreten . Die
Nachfrage nach Siemens -Martin -Ofen -Schrott
und -Gußbruch ist durchweg noch sehr groß.
Ein Teil des Bedarfs wird aus ausländischen
Lieferungen befriedigt . Käufe in Hochofen¬
schrott werden nur in kleineren Mengen getätigt.

In Halbzeug  sind die Anforderungen vor
allem in Gütesorten sehr dringlich . Besonders
die Grobblechwalzwerke  haben unge¬
wöhnlich hohen Bedarf  an Vorerzeug¬
nissen . Auch auf dem Form-  und besonders
auf dem Stabstahlmarkt  haben die Be¬
darfsspannungen bisher nicht nachgelassen . Auf¬
träge für den nichtbegrenzten Inlandsbedarf
sind nur in Ausnahmefällen unterzubringen . Die
Auslandsmärkte liegen in den genannten Walz¬
werkserzengnissen zur Zeit ziemlich schwach.
Auf dem Bleehmarkt  haben sich Nachfrage
und Bestelltätigkeit in keiner Weise ahge-schwäcKt.

Die Nachfrage nach Gießereierzeug¬
nissen  war rege , jedoch wiesen Auftrags¬
bestand und Versand gegenüber früheren Mo¬
naten infolge der bekannten Erzeugungsbeschrän-
kungeu nnd Verwendungsverbote einen fühl¬
baren Rückgang auf . Das Ausland brachte nur
vereinzelt kleine und mittlere Bestellungen.

Hauptversammlung
des Verbandes für Materialprüfungen derTechnik
, Düsseldorf , 7. Oktober . Der Deutsche Verband
für die Materialprüfungen der Technik (DVM)
hält in enger Anlehnung an die Hauptversamm¬
lung des Vereins Deutscher Eisenhüttenleute am
7. und 8. Oktober 1937 in Düsseldorf seine dies¬
jährige Hauptvergammlung und verschiedene
Arbeitssitzungen ab . Am 7. Oktober traten die
Arbeitsgruppen des DVM zu Vollsitzungen zu¬
sammen , in denen ausführlich über die zahl¬
reichen Einzelarbeiten des Verbandes Rechen¬
schaft abgelegt wurde . In der Vollsitzung der
Gruppe A — Metalle — erstattete der Obmann
Prof . Dr .-Ing . e. h . Schulz , Dortmund , den Ar¬
beitsbericht für die genannte Gruppe . Die Zu¬
sammenfassung der Arbeiten der Gruppe A —
Metalle — im Gruppenbeirat hat sich auch im
vergangenen Jahre sehr gut bewährt . Es ist ge¬
lungen , wieder ein gutes Stück vorwärtszukom¬men.

Baumwolle
Bremen, 7. Oktober . Nordamcrlkanische Baumwolle.

Basis müldling nichts unter lowmiddling nach den
Bedingungen der Börse . Middling loco 10.00 (10.14).
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Bremen Olct. Dez. Jan. März
116 (34
9.34/29
9.33/28
9.30/24
9.29/25

Mal Juli
Vor. Schluß
Eröllnung
12.30 Uhr
14.20 Uhr
Heutig. SchluB 11111TiTTTMIM

8.58/94
8.98/86
8.90/86
8.88I8C
R.P5 61

B.98/96
8.93/87
8.93/88
8.85/84
B.86/84

9.54/5F
9.49/47
9.58/47
9 46144
9 47/4'

9.61/57
9.57/55
9.58/55
9.53/51
9 52/58
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„ ■‘-'13-U.<)U Ulir wurue UCÄilUlti uonpmuci «-'•'-'‘»J8-92, Juli 9.57.
Um 12.30 XJhr wurde bezahlt ; Juli 9.56.
Nach 32.30 Uhr wurde bezahlt : Juli 9.55.
Nachmittags wurde bezahlt : Januar 8.85» März 9.28,Juli 9.51.
Bremen, 7. Oktober . Der Markt eröffnete heute in

Erwartung allgemein , großer Baumwoll -Emten leichtabgeschwächt 9 bis 2 Punkte niedriger . Die Unterneh¬
mungslust blieb unter diesen Umständen im allgemei¬
nen gering . Die Kurse zeigten daher während des
Vormittages nur äußerst geringe Veränderungen . DerMarkt schloß um 12.30 Uhr stetig 1 Punkt über bis
l Punkt unter den Eröffnungs -Notierungen . Der

F AachmUtagsverkehr eröffnete ohne neue Anregung
«• f_aum Stetig 6 bis 3 Punkte niedriger . Im weiteren3 verlaufe hl iah Ai*  ttnanhnffacmt .Trmlr'l-nTie' ruhig , je-
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um Stetig 6 bis 3 Punkte niedriger , im weiteren
udaufe blieb die Geschäftsentwicklung ruhig , je-

Qoch mit stetigem Unterton . Die Kurse konnten sichfast unverändert behaupten . — Der Markt
schloß stetig l Punkt über bis 1 Punkt unter den
-Nachmittags-Eröffnungsnotierungen.
Hamburg , 7. Oktober __

LokopreisBper lb Tendenz: ruhig
Ostindische: Superfine myd, Selnde white rouglsh

Bremer Kt. . 4.75
Ftn» DomraStandard 1 Bremer Klausel 2 . . . . 5 .25
Newvork Ofctb. Dez. Jan- März Mal Juli
Vor. Schluß
Heutig. Schluß

8 20/
B18'-

* 00/—
7 97/

7 94 /—
7 92/- !

7.99-e .l 8 05'—i 8 OP/127 93 9118.01/0218 07/-
Loko: 8 33 (8.351

‘>ew Orleans .heutige Not. 8 06 vorige Not 8 10
Zufuhren in Atlantik* und Golfhäfen 71030| 3 CC0

Stetig
Newyork , 7. Oktober . Der Baumwollterminmarkt

ßröffnete ruhig und stetig . Wie es angesichts des
niorgen, Freitag , herauskommenden Büroberichtes^cht anders zu erwarten war , bröckelten die Preise
erneut ab , da Glattstellungen und Sicherungsabga-
pen einsetzten . Maßgebend hierfür waren die erhöh¬ten privaten Ernteschätzungen , die Lage im Fernen-‘Iden, das bessere Wetter uml die anhaltend lust-
lnsi- Yerf .v ^nng der Textilmürkin . fm allgemeinenblieben die Sieherungsabgaben jedoch gering . Spä¬
ter erfnlattr eine Erholung , da der Handel Käufe undDecKur-gen tätigte . Danach zeigte .‘ich -wieder mäßi-ges Angebot . Der Tausch von vorderer Ware in
spatere Sichten dauert an . Am Schluß erfolgten er¬
neute Sicherungsabgaben.

Wolle
Antwerpen , 7. 1^ Kammzun

p.kg.belg.Fr.p.lb.pence
7

p.kg.belg Fr.p.lb.pence
/ h. j 7 8

37.75 36.50 I27.50 27.75
37.50 38.25 27.12^ 7.50

Okt.
Nov. _ _ __
Dez. 37.50 38.00 27.12 27.25
lanuai 37.25 38.00 27.12 27.25
Febr. 37.25 38.00 I 27.12 27 25

März 37.25 38.001 2/ .00 27 12
April 37 25 38.00 I 27.00 27.12
Mai 37 25 38.00 ! 27.00 27.12
Ums. 1l5 (t00 >bs 685 000 >bs
Tendenz: behaupt.

Bradford , 7. Oktober . Am Wollmarkt war die Ten¬denz bei beschränktem Geschäft weiter schwach.
Auch Garne lagen ruhjg und schwächer.

Getreide uud Futtermittel
Wenn auch die Landwirtschaft noch immer vollauf

mit der Bergung der Hackfruchternte nnd den Be¬
stellungsarbeiten in Anspruch genommen ist unddie Anlieferungen daher keine Verstärkung erfahren
haben , so gelangt doch laufend Mahlgut in Wagen¬
ladungen an den Markt , das unter Rückgriff auf die
eigenen Bestände durchaus genügt , um den täglichenBedarf zu befriedigen . In Kürze ist insbesondere in
Roggen aber auch wieder mit Kahnladungen zu rech¬
nen , da demnächst der Drusch in stärkerem Um¬
fange aufgenommen werden dürfte . Von Industrie¬
getreide ist Hafer ausreichend am Markt , zumal die
Kauflust nachgelassen hat , woraus zu erkennen ist,daß der Bedarf überwiegend bereits gedeckt ist . Von
Braugersten werden mittlere Sorten , die keine Qua¬
litätszuschläge erfordern , gegenwärtig bevorzugt . AmMehlmarkt hat sich die Lage nicht geändert.
Newvork , 7. 10-

Chlkugo , 7- 10-
Gerste loko 60 87
Welzen schwact
Dezember 101-25
Mal 101.87’i
lull 96\ U

Mais loko
Mehl n. Pr. 5.70
Mehl h. Pr 5-80
IMais schwach
Dezember 59.37',
Mal 60.621*.
Juli 61-75
Hafer Willig
■Dezember 29-50

Engl. Fracht 5- 6

Mal
Juli

30*37'?
30*60

Roggen willig
Dezember 74^
Mal 73*75
Juli

Viehmärkte
Husum , 7. Oktober . Dem Fettviebmarkt waren 1577

Stück Hornvieh , und zwar 815 Ochsen , 10 Bullen , 329
Kühe und 423 Färsen zugeführt . Bezahlt wurde für
(alles in RM): Ochsen : a) 41, b) 37; Kühe : a) 39,
b) 35, c) 29; Färsen : a) 40, b) 36. Der Auftriebwurde verteilt.
Ühlkafjo . 7* 1v* Schweine
eich. n. Pr. 10-40 Ischw. n. Pr. 10*00 (Zufuhren 600teich. h. Pr. 11*10 | schw. h. Pr. 10 65 (im Westen 4:00f

Salzheringe
Bremen , 7. Oktober . (Fangmeldungen der DHG.)

Ankünfte:  Vegesnck : Geier , 796 Kantjes . — Leer:
Clara , 618 Kantjes , Erika , 970 Kantjes , — Insge¬samt:  3 Schiffe mit 2384 Kantjes.

Seefische
Am 7. Oktober landeten im Wesermünder Fische¬

reihafen 8 Dampfer 529 250 k$ Fische und Heringe,davon 6 Dampfer aus der Nordsee mit 376 500 kg,

meist Heringe und gemischten Fang , 1 Dampfer von
Island mit 104 000 kg , meist Kabeljau , Seelachs undGoldbarsch , 1 Dampfer aus der Barentssee mit
48 750 kg , meist Schellfisch und Kabeljau . 2 Hoch-
seesegler stellten 1850 kg , meist Feinfisch und Schol¬
len . Die Preise hielten sich auf dem Stande des Vor¬
tages . — Island : Kabeljau I und II 12, Seelachs 12,
Goldbarsch 12—14; Barentssee : Kabeljau I und II
12, Schellfisch I und II 18*/<; Nordsee : Heringe 4!/s
bis *»6s/<, Kabeljau I 25, Wittlinge 14,/<—17.

Warenmärkte
Hamburg , 7. OktoberReis : Der Inlandsmarkt zeigte preis - und stim¬mungsmäßig ein unverändertes Aussehen . — Die fern¬

östlichen Reismärkte lagen weiter fest.
Gewürze : Markt - und Preislage unverändert.
Hülsenfrüchte : Der Handel beschränkte sich wei¬

ter auf Deckung des laufenden Bedarfs , wobei Preis¬veränderungen kaum zu beachten waren.
Kautschuk : Stetig . Loko 8Vi«, per Nov.-Dez. 8Vi«;Dez.-Jan . 8Va d.

Chika (|0, 7* 10* Schmalz
(Januar 10-22'?
I Mal 9*:Z'S

Tendenz: willig Oktober 10 -55
September •- Dezember 10.421*
Newvork. 7- 10. üele und Fette
Schmalz 11-45 Dezember 7.25
Talg, lose 7.25 Januar 7-26März 7.27BW’saatol Mal 7-35Oktober 7-40 Terpentin 33-75

Terp. Sav. 28*75
Petr. SWC. 16-25
Petr. SWT. 12.25
Mid. Conti. 1.16
Pens Rohöl1 27/? fO

Kaffee
Bremen , 7. Oktober . Im Vordergrund des Interesses

stand eine kleine Santoszuteilung für sämtliche im¬
portberechtigten Firmen . Es lagen zahlreiche Anstel¬
lungen von drüben vor ; die bewilligte Basis blieb
gegen das letztemal unverändert , und wurde über
die Kontingente schlank verfügt . Mit den übrigenkaffeeproduzierenden Ländern wurden keine Ab¬
schlüsse bekannt . Platz - und Inlandsgeschäft warruhig.

Hamburg , 7. Oktober . Im - Inlandsgeschäft ent¬wickelte sich lebhafter Handel bei weiter unver¬
änderten Preisen . Auch im Transitverkehr sind be¬
friedigende Umsätze zu verzeichnen . In Santos er¬
folgten Zuteilungen , die sich belebend auf den Han¬del auswirkten.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos in Pfennigen für */* kg netto
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): Dez. 46 B 44 G, März
46 B 44 G, Mai 46 B 44 G, Juli 46 B 44 G, Scpt.46 B 44 G.
Newyork . 7. 10.

Tendenz: wiiliq
Santos loko 11*50
Dezember 9 8*
März 9 14

Mal
Juli
September
Tagesums.
Rio toko

8.76 n
8*5
8.49 n

3400

Dezember
März
Mal
lull
September
ragesums.

- *16 «
5*60 n
5*48 n
5*38
5.2/ n
990'

Newyork , 7. Oktober . Der Kaffeeterrainmarkt stand
im Zeichen von Abgaben des Handels , der - Kommis
sionäre und der auswärtigen Kreise . Verstimmend\virkten die schwächeren Kalieimeldun ^en von Bra¬
silien und Le Havre . Auf der ermäßigten BasiB er¬
folgtes später eirrige europäische Käufe.

Tn (1er zur gleichen Zeit abgehalteneu Voll - I
Sitzung der Gruppe C — Organische Stoffe
erstattete deren Obmann Reg .-Rat Dr .-Ing . A.
Hagemann , Berlin , den Bericht über die Arbei¬
ten der Gruppe . Die Umstellung dev deutschen
Wirtschaft auf heimische Roll - und _Werkstoffe
hat ganz besonders auf die Arbeiten dieser
Gruppe Einfluß gehabt.

Am Nachmittag des Donnerstags fanden die
Vollsitzungen der beiden weiteren Arbeitsgrup¬
pen statt . In der Vollsitzung der Gruppe B —
Nichtmetallische anorganische Stoffe - betonte
deren Obmann , Professor Otto Graf , Stuttgart,
daß die Arbeiten der Gruppe B (Prüfverfahren
für nichtmetallische anorganische Werkstoffe
und Holz ) lebhaft -weitergetrieben worden sind.

Ueber die Arbeiten der Gruppe D — Sach-
fragen von allgemeiner Bedeutung — wurde in
der Vollsitzung dieser Gruppe von _ Professor
Dipl .-Ing . G. Fiek , Berlin -Dahlem , berichtet , daß
die Vielseitigkeit der Aufgaben eine besonders
vorsichtige Auswahl der Arbeiten erfordert , um
eine Zersplitterung zu vermeiden . Es wurde des¬
halb Wert dgrauf gelegt , die laufenden Arbei¬
ten zu fördern und die Uebernahme neuer Auf¬
gaben auf das Notwendigste zu beschränken.

Betriebsversammlung
der Rcichs -Kredit -Gesellscliaft A -G

Berlin , 7. Oktober . Im Rahmen einer Betriebs¬
versammlung der Reichs - Kredit - Gesellschaft
A -G, Berlin , sprach der Leiter der Kommission
für Wirtschaftspolitik der NSDAP ., Bernhard
Köhler,  über Wirtschaftspolitik . Er brachte
zum Ausdruck , daß die Wirtschaftspolitik jeden
einzelnen Volksgenossen angehe . Das deutsche
Volk habe gelernt , daß es nicht schaffen kann,
wenn auch nur eine einzige Arbeitskraft unge¬
nützt bleibt . Wenn ein Volk glaube , mit nur
einem Teil seiner arbeitsfähigen Volksgenossen
arbeiten zu können , darin könne es nicht reich
werden . Heute sei die Arbeitskraft im deutschen
Volke gesucht und werde es immer bleiben . Da¬
mit stehe auch heute jeder Deutsche gleichbe¬
rechtigt dem andern gegenüber.

Bedeutende Fortschritte
der deutschen Agrarproduktion

Der Wert der landwirtschaftlichen Erzeugung
kann für 1936/37 nach Ermittlungen , die im
neuen Wochenbericht des Instituts für Konjunk¬
turforschung veröffentlicht werden , auf etwa
11,9 Mrd . RM geschätzt werden . Er liegt damit
um etwa 0,3 Mrd . RM über dem Vorjahr und
um mehr als 3 Mrd . RM über dem Tiefstand
des Jahres 1932/33. Vom gesamten Wert der land¬
wirtschaftlichen Erzeugung entfallen — ebenso
wie in den vorangegangenen Jahren — etwa
vier Zehntel auf pflanzliche Erzeugnisse und
sechs Zehntel auf tierische Produkte.

Dem Volumen nach , d. h . in gleichbleibenden
Preisen ausgedrückt , ist die Agrarproduktion
ebenfalls erneut gestiegen . Die vom Institut für
Konjunkturforschung berechnete Indexziffer der
landwirtschaftlichen Produktion (1927/28 bis
1928/29 = 100) stellt sich für das Wirtschaftsjahr
1936/37 auf rund 113 (1935/36: 110). Damit werden
mehr landwirtschaftliche Produkte erzeugt als
im Durchschnitt der Jahre 1909—1913. Die Pro¬
duktion hat sich auch rascher entwickelt , als
es der Bevölkerungszunahme entsprechen würde;
heute stehen aus der inländischen Produktion
je Kopf der Bevölkerung mehr landwirtschaft¬
liche Erzeugnisse zur Verfügung als etwa in
den Jahren 1927/29.

Besprechungen
des internationalen Zuckerrats

London , 7. Oktober . Der internationale
Zuekerrat  hat seine letzten Besprechungen
in London  beendet und folgendes _ Kommu¬
nique an die Presse ausgegeben . Der internatio¬
nale Zuekerrat beschäftigte sieh mit der Rati¬
fizierung des internationalen Zuckerabkommens
vom 6. 5. 37 und nahm zur Kenntnis , daß bereits
14 Regierungen das Abkommen entweder rati¬
fiziert haben oder Erklärungen gemäß Art . 4
des Protokolls abgaben . Der Rat hat sich ent¬
schlossen , jenen Ländern zu empfehlen , daß sie
das Abkommen bis auf weiteres als rechts¬
verbindlich  betrachten.

Der Rat beschäftigte sieh im übrigen mit der
statistischen Lage der Welt zue k e r-
wirtschaft  und kam dabei zu der Ueberzeii-
gung , daß auf Grund der besten , gegenwärtig
erreichbaren Informationen der Bedarf des freien
Marktes im laufenden Zuckerjahr wahrschein¬
lich 3,5 Mill . metr . t Rohwert übersteigen werde.
Die Mitglieder des internationalen Zuekerrates
beschlossen , monatlich und jährlich ein sta¬
tistisches Handbuch  mit den offiziellen
Ziffern für die Exportquote und entsprechenden
Angaben über Produktion , Außenhandel , Ver¬
brauch , Zuckerlager und offizielle Ernte¬
schätzungen zu veröffentlichen . Der Zuckerrat
vertagte sich bis zu einem im einzelnen noch
festzulegenden Zeitpunkt Anfang 1938.

Vor neuen englisch - chilenischen Handelsver-
liandlungen . Nach einer Mitteilung aus San¬
tiago hat das chilenische Auswärtige Amt den
chilenischen Botschafter in London beauftragt,
mit den zuständigen britischen Stellen Verhand¬
lungen aufzunehmen , um die bisher durch den
mit Notenaustausch festgelegten Commercial
Modus vivendi vom 15. 10. 31 durch ein neues
handelspolitisches Abkommen zu ersetzen.

Oer Baumwollanbau in Abessinien
Unter den Bestrebungen zur wirtschaftlichen

Erschließung Abessiniens nimmt der Anbau
von Baumwolle eine ganz besondere
Stellung ein.  Vor mehreren Monaten wurde
zu diesem Zweck unter der Leitung des Präsi¬
denten des italienischen Baumwollinstituts , Oli¬
vetti , die Compagnia del Cotone d’Etiopia und,
kürzlich der Ente del Cotone Perl ’Afrika orientale
unter der Leitung des Prinzen Boncompagni ge¬
gründet . Die Hälfte des 25 Mill . Lire betragen*
den Kapitals der zweitgenannten Körperschaft
soll vom italienischen Baumwollinstitut gezeich¬
net werden . Es ist beabsichtigt , IOA in einzelne
Baumwolldistrikte einzuteilen , von denen bereits
vier genauer umrissen sind , und zwar Tessenei,
wo Baumwolle seit längerer Zeit angepflanzt
wird , Auasc , Metemma und Cobbo . Ein fünfter
Distrikt wird vielleicht am Dschuba geschaffen
werden . Man ist bemüht , die großen Gesellschaf¬
ten für die Entfaltung einer gründlichen Tätig¬
keit in diesen Gebieten zu interessieren.

Erhöhte Schätzung
der ägyptischen Baumwollernte

Das Internationale Landwirtsehaftsinstitut
veröffentlicht die erste Schätzung der ägypti¬
schen Baumwollproduktion . nach der mit einer
Ernte von 5 005 000 dz entkörnter Baumwolle zu
rechnen ist , d . s . 22,2 °/o mehr als die Schluß¬
sehätzung der Ernte 1936 (4 092 000 dz ) und 54,8 ”/o
mehr als der Durchschnitt der Jahre 1931 bis
1935 (3 233 000 dz).

Erhöhte Bunkerkohlenpreise
im Kaiser -Wilhelm -Kanal

Mit Wirkung vom 1. Oktober dieses - Jahres
sind für alle Bunkerstationen am Kaiser -Wil¬
helm -Kanal die Tagespreise für beste westfä¬
lische Bunkerkohlen um 1 sh je t e r h ö h t wor¬
den , und zwar auf 27 sh je t für Mengen Von
50 bis 100 t , 28 sh je t für Mengen von 30 bis
50 t , 29 sh je t für Mengen von unter 30 t , fob,
zuzüglich etwaiger Kosten für Trimmen , Nacht -,
Sonntags - oder Feiertagsarbeit.

Die neuen Preise gelten einstweilen bis zum
31. Dezember 1937. Genannte Tagespreise ermäßi¬
gen sich für Koutraktkunden um 1 sh je t und
haben im übrigen nur Gültigkeit für die See¬
schiffahrt . Für in Küstenfahrt befindliche Damp¬
fer kommt zu obigen Tagespreisen ein Zuschlag
von 0,95 RM je t hinzu . Ausnahmepreise
für Mengen von 150 t und mehr unterliegen be¬
sonderer Vereinbarurig.

Um die Modernisierung des Feuer - und Leucht-
wesens in Norwegen . Aus den Kreisen der nor-

' wegischen Schiffahrt heraus ist jetzt erneut ein
Vorstoß unternommen worden , eine Modernisie¬
rung des Feuer - und Leuehtwesens an der Küste
Norwegens herbeizuführen.

Erhöhung der Sclilepplöhne in London . Nach
einer Meldung aus London ist in einer Zusam¬
menkunft von Vertretern der Londoner Reeder-
vereinigung und der Sehleppdampferreeder ver¬
einbart worden , daß zur Deckung der gestiege¬
nen Unkosten die Sehlepplöhne im Hafengebiet
von London und auf der Themse ab 1. Januar
1938 um 10 °/o erhöht werden sollen.

Frachterhöhungen nach Mittelbrasilien und
nach China . Die Mittelbrasilkonferenz hat , wie
die „Deutschen , Verkehrsnaehrichten “ melden,
mit Wirkung vom 1. Januar 1938 eine allge¬
meine Tariferhöhung vorgenommen . Ausgenom-

I men von dieser Erhöhung sind : Zement , Fen¬
sterglas , Spat , Weißbleche , leere Fässer , Wand-

1 platten , Vieh , Eisen und Stahl . .Nach Mitteilung

der gleichen Quelle ist von der Ostasienkonfe*
renz für Buchungen ah 1. Oktober eine Erhö¬
hung der Frachtrate für Bandeisen nach Hong¬
kong und Schanghai auf 34/6 sh gegenüber 33/6 sh
im Vormonat beschlossen Worden . Die übrigen
Positionen des Eisen - und Stahlvertrages sind
nicht geändert worden . ;

Neue Linienpläne
japanischer Reedereien

Obgleich ein großer Teil .der Flotten der japa¬
nischen Linienreedereien von der Heeresverwal¬
tung requiriert worden ist und die Gesellschaf*
ten auch über die ihnen verbliebenen restlichen
Schiffe nicht frei verfügen können , wird von
ihnen neuerdings bereits wieder die Eröff¬
nung verschiedener neuer Aus*
landslinien  angekündigt.

So hat die Kawasaki Kisen Saisha beschlossen,
einen Rund - um - die -Welt - Dienst einznrichten;
ausgehend von Japan , die Philippinen , Indien,
durch den Suezkanal nach Newyork und die
Außenhäfen , Brasilien und Argentinien , und
rückkehrend von den Golfhäfen durch den Pa¬
namakanal nach Japan . Die Rundreise wird
etwa 7 Monate in Anspruch nehmen.

Weiter ist von der Yamashita Kisen Kaisha
eine neue Südamerika -Linie angekündigt wor¬
den , die von Japan durch den Panamakanal
nach Newyork und von dort nach der Ostküste
Südamerikas gehen und mit einer Flotte von
9 neuen Schiffen betrieben werden soll . Von der
gleichen Gesellschaft ist noch ein zweiter Pazi-
iikdienst angekündigt worden , dessen Schiffe
von Japan ansgehend nach Dairen , Tsingtau
und Schanghai gehen , cUnach in Japan auf¬
füllen und von dort nach Seattle , Vancouver,
St . Franzisko und Los Angeles weitergehen sol¬
len . Die - Linie soll mit einer Flotte von 5 Schif¬
fen von je 8000—10 000 t dw betrieben werden.

Es erscheint allerdings zweifelhaft , ob die Re¬
gierung bis auf weiteres die notwendige Erlaub¬
nis zur Eröffnung dieser Linien geben wird

Kakao
Hamburg ’, 7. Oktober . Kobkakao:  Ein ruhigerGrundton gab dem Markt das Gepräge . Die Preise

zeigten keinerlei Veränderungen . — Kakaohalb¬
fahr ikate  Bei _ anhaltend guter Kauflust bliebdie Ueckungsmögliehkeit nur gering . Preise unver¬ändert.
Newyork . 7.  10 . willig
Oktober 6-10 IJanuar 6 14 |Mal 6-20Dezember 6-16 | Härz 6 20 IJull 6.40

Zucker
Magdeburg , 7. Oktober . Gemahl . Melis für Oktober

31.40, 31.45, 31.50; für Okt ./Dez. 31.40, 31.45, 31.50. Ten¬denz : ruhig.
Newyork , 7. 10. Kuhzucke , ruhig

*) Geld- und Briefnotierunsen

Mal
Bull

2.30/31*
2-32/33*

November 2.24/26* Januar 2-26/27*
Dezember 2-24/25' Mürz ?. 27/18*

Metalle

Kupfer (p. t)
Tendenz: lest

Standard p. Kasse i7i ~ %
de. 3 Monate 47̂ —48de. Settl. Preis

Electrelyt 5PU—£4^
best selecteo 53Ü 5414
strong sheets 17
Elektrowlrebars 54,
Zinn (per Tonne)

Tendenz: fest
Standard p. Kasse 7401- 241'
do. 3 Monate ;39L—240
do. Settl. iPrels (41

Banka *
Stralts • 246',

Biel (per Tonne)
Tendenz: gut beh.

eusl. pr. oftlz. Preis 183/» %
do. pr. Inolflz. Preis
do. entt. S. oll. Pr. 16V* :t
do. entt. S. Inott. Pr
do. Settl. Preis 18\
Zink Iper Tonne)

Tendenz: stetig
gewShnl. pr. oft. Pr. 18“/>«—I.
do. pr. Inotflz. Preis
do. entt. S. ott. Pr. IB7/>»- Jt
do. entt. S. Inott. Pr.
do. gew. Settl Preis 18:,

London , 7. Oktober
Aluminium (p. t)
Inland * -JOO
Ausland * y§g

Antimon Kegnlus
(per Tonne)

Erzeuger-Preis • £2’*._ 93’-
chines. pe> • 73- 75

Quecksilber *
(per Flasche ) 265- 265/6

PlatJ nNp ^ .Goz.) 10*25Wolframerz cif •
(sh oer Elnhelt)l17% 122^

Nickel . Inland . •
(per Tonne ) 180—165

do. aus). (per t) 1B0—1Bf
Welöbl . l .i .Cokea
20x24 (oh. Swans. ‘
(stip. üox of I08ibs ) 25^
Knpfersnlfat
fob * (per i) <0
Ülevelanü (iußelt*.
Nr. 3, io . Middl.
borouijh • (sh o. t)
Silber
Barrensilberprompt I9.93
Feinsilberorompt 21 50
Sarrensiiber a. L. I9.&7'!
Feinsilbera Lief. 21-43

Gold (oh u. Pence
oer Hnze» 140,6'c

Idakt Nutleriine
London , 7. Oktober . Heute wurden 230 000 Pfund

Sterling Gold zu .140 sh 6‘/s d pro Unze fein verkauft.
•ewvnn ; 7* 10*

Sl Rupf, i \ \ .TT
30 90 Tage 1 . /7
Zinn loko r-4-7

Blei, loko .0l
Zink loko 5.?:
Siib ausl 4*7^

Weißblech 5.3t
Roheis. N. 27.27'Roheis N.

oif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung 1*

Vereinigung f. d. Dt . Elektrolytkupfernotiz ) TO1/« RMfür 100 kg.
Originalhüttenaluminiura 98 bis 99 »/• ln Blöcken,

Walz - und Drahtbarren 133, desgl . in Walz - and
Drahtbarren 99«/» 137, Feinsilber (1 kg fein)38.40- 41.40 RM.

Kupfer 64V*, Blei 24*/i, Zink 24Vi. Tendenz : Kupfer¬schwach , Blei und Zink abgesclnvächt.
Berlin , 7. Oktober . Der Londoner Goldpreis beträgt

am 7. Oktober für eine Unze Feingold 140 sh 6J/t d
86,7845RM, für ein Gramm Feingold demnach 54,2222Pence = 2,79018RM.

Hamburg , 7. Oktober . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Irinnen ) Silber prompt
41,40 B, 38,40G, Hüttenrolizink nom . 24‘/2 B, 247s G.

Hamburg , 7. OktoBer . Altmetalle . Kupferdraht
6374—65*/<, Schwerkupfer 6274—6574, Rotguß 62—647t,
Schwermessing 43—457t, Leichtmessing 3674—3874,
Messingspäne 4374—46, Altzink 147*—1674, Altblei 197*bis 2174 RM.

Dri/iiivii, «. QAiuuci . jjciiciH, ; uns  i \ auex-
s c h n i t t h ol z - Preisregelung ist als bedeutungs¬volles TeÜ£ebiet der Holzmarktorduung begrüßt wor¬
den als etwas , worauf man schon längere Zeit ge¬wartet hat . Unverkennbar hat das Geschäft hier¬
durch eine Festigung und Belebung erhalten . DieKlärung der in den letzten Monaten etwas verworre¬
nen Preislage hat eine allgemeine Beruhigung ge¬bracht . Eine Vergrößerung im Angebot innerhalb
bestimmter Grenzen ist unverkennbar , trotzdem gibt
es wohl kein Sortiment , in dem die Nachfrage nicht
elf.3 Angebot übertrifft . Die Beschäftigung  vonSägewerk , Holzindustrie und Handel ist weiter sehr
tt® if*e ’ .doch läßt sich nicht verkennen , daß derHöhepunkt erreicht ist und wir uns der ruhigeren.Zeit des Geschäfts zum Ablauf des Jahres nähern.
Die Rundholzversorgung der Sägewerke aus dem
neuen Einschlag wird Veranlassung sein zur Ver¬
mehrung des Angebots in Schnittholz , wobei die uu-
veranderte Preislage des Rundholzes zu begrüßen ist.— Riefernstammware östlicher Herkunft blieb sehr
knapp , besonders in guter , breiter Sortierung . Thü¬
ringer und süddeutsche Ware wurde gern gekauft.
Astreine Kiefernseiten waren ständig gefragt . Trotz

Preise konnte , nicht genügend Material in 2G
und 30 mra Starke beschafft werden . Angeblaute
oeiten sind fast ganz aus dem Angebot verschwun-
oen . Wahrend geringere Möbelkiefer ausreichend zu
haben war , fehlte es an guter , breiter Ware . Der
Einschnitt von Kantholz ist weniger geworden , daman damit rechnen muß , daß bald die Jahreszeit das
Bauen einschränken wird . Gute Fichtenbretter und
Bohlen wurden ständig verlangt , waren aber nicht
leicht zu beschaffen . Besonders gesucht waren hobel-
lalnge Fichtenbretter . Vorrats - und Betonhölzer fan¬
den regelmäßig Absatz . - Die Umsätze am Laub-
schnittholzraarkte  waren in den meisten
Porten und Abmessungen lebhaft . Eiche ist wohl
noch am meisten zu haben , so daß dio Nn-*!-f ngemeist befriedigt werden konnte . Buche wurde 1«was
weniger begehrt . Eschen und Nußhaum wa -i-rt .v>hr
gesucht . Die Preise lagen ira Großverkehr je chm ab
Lager je nach Qualität und Abmessung : Möbeleiche
J20 Ms über 200 RM, Baueiche 90- 110 RM, Rotbuche

wnd mehr . Weißbuche etwa 89—125 EM .,Erle 60—120 EM, Esche 120 Ms über 200 RM.
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.B ö  ric n zBerizhte.
Lustlos

Hamburg » 7. Oktober . Die Börse zeigte bei Beginn
des heutigen Verkehrs das gleiche stille Aussehen
wie am Vortag . Die Haltung ist als ausgesprochen
schwach und lustlos zu bezeichnen , 60 daß das Kurs¬
niveau durchweg nach unten gerichtet war . Am
Schiffahrtsmarkt  gaben Hapag auf 84V*
nach , Norddeutscher Lloyd auf 85. Deutsche Osl-
afrika wurden zu 84 ,/* umgesetzt . Bremer Schlepp
blieben nach wie vor zu unverändert 94 gesucht . Der
Markt der Verkehrswerte hatte nicht unfreundliches
Aussehen . Bremer Straßenbahn (98) wurden V**/*
höher notiert . Der Markt der norddeutschen Indu-
striepapiere zeigte sich nicht ganz einheitlich , über¬
wiegend war aber eine schwächere Tendenz zu beoh¬
ob achten . Dine Ausnahme machten hier Bremer Wolle,
die um 1 % auf 17G anziehen konnten . Je V*% höher
lagen Nordsee Deutsche Hochseefischerei hei 146V*
und Atlas -Werke bei 120. Kolonialwerte stellten sich
hei ruhigem Geschäft verhältnismäßig fest . Von
Renten wurden Bremer Neubesitz mit 22V* (plus V*3/o)
umgesetzt.

Weiter nachgebend
Hannover , 7. Oktober . Am Aktienmarkt gaben die

Kurse zum Teil weiter nach . Ilseder Hütte gingen
auf 175,25 zurück , Continental Gummi auf 188 und
Mechanische Weberei zu Linden auf 127. Die Um¬
sätze in Vorwoliler Cement und Lindener Aktien-
Brauerei wurden zu unveränderten Kursen getätigt,
blieben aber Brief . Am Rentenmarkt  hatten
Reichsschatzanweisungen wieder gute Umsätze , fer¬
ner die Gold- und Liquidationspfandbriefe der Han¬
noverschen Landeskreditanstalt , der Braunschweig-
Hannoverschen Hypothekenbank und des Calenberger
rittersehaftliclien Kreditvereins . Die Reichsanleihe-
Altbesitz erholte sich auf 128,75. Von Industrie -Obli¬
gationen zogen Brauergilde auf 103 an , Lindener
Brauerei waren zum letzten Geldkurs von 103 im
Handel . Provinzanleihen konnten sich behaupten,
ebenso die Gemeinde -Umscliuldungsanleihe . Im
Freiverkehr  nannte man Burbach mit 70—72
und Wintershall mit 135—137. — Schluß abbröckelnd.

Ruhig
Berlin , 7. Oktober . Eine Reihe auch heute wieder

aus der deutschen Wirtschaft vorliegender günstiger
Nachrichten , so die 10V*proz . Einnahmesteigerung bei
der Deutschen Reichsbahn in den ersten neun Mo¬
naten des Jahres , die Wiederaufnahme der Divi¬
dendenzahlung bei den Kölseh -Fölzer -Werken und die
Dividendenerhöhung bei der Hochofenwerk Lübeck
A-G vermochten nicht die die Börse seit **Tagen be¬
herrschende lustlose Stimmung zu beleben . Da*S
Publikum war mit Aufträgen so gut wie gar nicht
vertreten , da der vorhandene Anlagebedarf offenbar
schon gesättigt ist . Aber auch Käufe der Industrie
bleiben aus , da anscheinend zunehmende Investitio¬
nen die bisher frei verfügbaren Mittel binden . Die
Kursgestaltung war daher meist von Zufälligkeiten
abhängig . Der weiter vorhandene Abgabedruck des
berufsmäßigen Handels konnte schon bei kleinsten
Umsätzen größere Kurseinbußen herbeiführen . An¬dererseits führten unbedeutende Anschaffungen in
einigen Werten Befestigungen herbei . Im Verlauf
blieben die Aktienmärkte weiter sehr ruhig und die
Kursgestaltung meist wieder von Zufällen abhängig.
Vereinzelt konnten sich Erholungen durchsetzen , so
bei Siemens und Klöckner um je und bei Bemberg
um V*°/4, während sich hei Mannes-mann der Verlust
um •/*und .bei Hoesch um -V*.8/b erhöhte .. Gegen .Schluß
erlahmte die Umsatztätigkeit nahezu vollständig , so
daß nur ganz vereinzelt Sohlnßkurse festgesetzt wer¬
den konnten . Dabei ergaben sich dem Verlauf gegen¬
über eher geringfügige Abschwäohungen . Auch nach¬
börslich blieb es ruhig.

Am Markt der zu Einheitskursen gehandelten Bank¬
aktien mußte der Kurs für Adca heute wieder aus¬
gesetzt werden . Zunächst war stärkerer Bedarf vor-

Dollar - 2,492 (2,492) RM
Englisches Pfund — 12.350 (12.40) RM

handen , doch wurde nach Bekanntwerden der Ver¬
waltungserklärung , derzufolge irgendwelche Ver¬
handlungen über Reprivatisierung nicht stattfinden,
eine Reihe von Kauforders wieder zurückgezogen.
Von den Großbankaktien zogen Handelsgesellschaft,
Commerzhank nnd Dresdner Bank um je V<, Deutsche
Bank um V*°/i an . Hypothekenbanken wiesen geringe
Schwankungen nach beiden Seiten auf , nur Ham¬
burger Hypotheken mit plus Vs% nennens wert be¬
festigt . Steuergutscheine blieben bis auf 3938er, die
unverändert notierten , gestrichen.

Am Rentenmarkt waren Hypofchekenpfandbriefe
wieder gefragt und bei unveränderten Kursen Geld,
dagegen traten bei einigen Liquidationspfandbriefen,
so denen der Preußischen Hypothekenbank und von
Deutsche Zentralboden Ermäßigungen um V<*/o ein.
Vor Städtanleihen waren Elberfelder , Gelsenkirchen,
Görlitz und Kassel um Va, 29er Bonn um 0,30 befe¬
stigt . Pommern Landschaftliche gewannen V« An¬
geboten und schwächer waren Dekosama Neubesitz
sowie dto. zweite um je lU V#. Bei den Provinz¬
anleihen zogen Ostpreußen - um *V« und -29er Holstein
um Va•/• an . Nachfrage zeigte sich ferner für fast
sämtliche Länderanleihen , die meist Va bis 0,20 ge¬
wannen sowie für 4V*proz . Reichsschatzanweisungen,
von denen 85er 99,40 nach 99V« an^eschrieben .wurden-Industrieobligationen • waren mit Ausnahme von
Asohinger (plus 7/aV«) nur wenig verändert . Privat¬diskont unverändert 2Vs Va.

Behauptet
Frankfurt , 7. Oktober . An der Börse lagen Kund-

sohaftsaufträge kaum vor , so daß die Umsatztätig¬
keit zunächst nur geringen Umfang hatte . Auf Basis
der Berliner Schlußnotierungen zeigte sich verschie¬
dentlich etwas Kaufneigung , so daß die Grundstim¬
mung als gut behauptet angesehen werden konnte.
Anfangs notierten Vereinigte Stahlwerke mit 115V*
und AEG mit 127V*. IG . Farben stellten ,sich auf etwa
164 bis 1641/*. Der Rentenmarkt lag sehr ruhig . Etwas
Umsatz hatten Kommunalumschuldungen zu unver¬
ändert 94,85. Auch im Verlauf war das Geschäft sehr
klein und die Aktienkurse blieben meist nominell.
Die Stimmung war aber nicht unfreundlich und in
der Mehrzahl waren die notierten Kurse behauptet.
Montanwerte lagen stetig , Bankaktien blieben bei
nicht besonders lebhaftem Geschäft unverändert . Von
lokalen Werten erhöhten sich Effektenbank auf 87V*
(87l/4), ferner Pfälzische Hypotheken bank , die nach
einer Pause erstmals wieder notiert wurden aut 109
(108).

Unregelmäßig
Newyork , 7. Oktober . Die Börse eröffnete in un¬

regelmäßiger Haltung , da die Spekulation nur vor¬

sichtig zu Werke ging . DaB Interesse blieb in erster
Linie auf die auswärtigen Angelegenheiten gerich¬
tet . Von günstigem Einfluß war der offensichtlich
ruhige Verlauf der Börsenabrechnung in London.
Später setzte sich eine allmähliche Besserung der
Tendenz durch , als Kaufe und Deckungen der
Baissiers erfolgten . In der letzten Börsenstunde
wurden die ursprünglichen Gewinne wesentlich be¬
schnitten oder in Rückgänge verwandelt , die Ge¬
winne und Verluste von bis zu 3 Dollar ergaben . Die
Verkaufe werden hauptsächlich auf den Preisein¬bruch am Weizenmarkt zurückgeführt . Die Börse
schloß in unregelmäßiger Haltung.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung:

C V)rar:
ffl13

1t~* e-e ®s> t-JÄ
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Geld
193?
Briet

6 10 1937
Held Briet

Aegypten1 äg £ 7 23.99 12.635 12.665 12.625 12.655
Argentinien1 P.-P. fi 1 78 0.745 0.750 0.747 0.751
Belgien 100 Belg. ? 81.00 41.95 42.04 41.96 42.04
Brasilien1 Milreis 7 1.33 0.152 0.154 0.153 0.155
Bulgarien 100 Ley c 91.08 3.047 3.053 3.047 3.053
Dänemark 100 Kr. r- 112.50 55.07 55.19 55.03 55.15
Danzig 100 fl. ß 47.03 47.10 47.00 47.10
England 1 £ 4 20.47 12.335 12.365 12.325 12.355
Estland 100 e. Kr. ? 57.93 68.07 67.93 68.07
Finnland 100  f. M. A\. 31.Ott 5.455 5.465 5.455 5.465
Frankreich 100 Fr. 3V 81.00 3.202 0.218 6.202 8.218
Griechenid. 100 D. 4 81.00 2.353 2.357 2.353 2.357
Holland 100 fl. 6 108.74 137.66 137.94 137.62 137.99
Iran 100 Rials ? 20.43 15.3? 15.36 15.31 15:35Island lOOlsl. Kr. _ 112.50 55.13 55.25 55.00 55.21Italien 100 Lire 6's 81.00 13.09 13.11 13.09 13.11
Japan 1 Yen 4k 2.40 0.718 U.720 0.718 0.720
Juqosi. 100 Din. 3-29 61.00 5.694 5.706 5.694 5.706Kanada 1 kan. % Bk 4.58 2.491 2.4S5 2.490 2.494Lettland 100 Latis 5k. 48.90 49.00 49.90 49.00Litauen 100 Lit. 5'- — 41.94 42.02 41.94 42.02
Norwegen 100 Kr. 4 112.75 62.00 62.12 61.95 62.07Oesterr. 100 Sch. 59.07 48.95 49.05 48.95 49.05Polen 100 Zloty i> 47.00 47.10 47.00 47.10Portug. 100 Esc. 4 453.5? 11.205 11.225 11.195 11 215Schweden100 Kr. 112.50 63.60 (•3.72 63.55 63.6/
Schweiz 100 Fr. 1k 81.00 57.28 57.40 57.27 57.39
Spanien 100 Pes. 5 81.00 16.98 17.02 16.90 17.02Tschech. 100 Kr. 3 85.00 8.701 8.719 8.701 8.719
Türkei 1 türk. £ 7 18.50 1.978 1.962 1.978 1.98-
Ungarn 100 Pgö. 4 — —- —— ——
Uruguay 1 G .-P. 1 4.30 1.449 1.451 1.449 1.451
V. Staat, v. A. 1 $ 1 419 2 49J c.494 2.410 2.494

Im internationalen Devisenverkehr waren auch
heute wieder nennenswerte Kursschwankungen nicht
festzustellen . Der französische Franc erzielte eine
geringe Befestigung , und zwar stellte er sich gegen
London zuletzt auf 350,40nach 1501/*, gegen Amster¬
dam auf 5,96V* (5,96) und gegen Zürich auf 14,31V<
(14,30). Aber auch das englische Pfund lag etwas
fester als gestern ; an den beiden zuletztgenannten
Märkten stellte es sich auf 8,96Vs (8,95 Vb) bzw . 21,52
(21,51"/*). Der Dollar blieb wieder unverändert . Der
holländische Gulden war unwesentlich schwächer , da¬
gegen konnte sich der Schweizer Franc erneut be¬
festigen . Im Verlauf zog das englische Pfund weiter
geringfügig an, ; während der französische Franc sich
nicht ganz auf der Höhe von heute vormittag be¬haupten konnte.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 7 in
Berlin 72.67k
London 8.96i
Newyork 180.93
Paris 5.96
bondon . 7 10
Newyork . 4.96kParis 150 21
Berlin 12.33k
Spanien 75.00 *<
Montreal 4.9646
Amsterdam 8.9631
Brüssel 29.40)4
Italien 94.15,Schweiz 21.53k
Kopenhageni 22.40,Stockholm *9.39k
Oslo 19.90
Helsingfors226.15
Prag 141.56
Budapest (5 00
Paris , 7 10
London 150.33
Newyork 30.34k
Belgien 511.2
Spanien —

Ziuridi. 7 10.
Paris 14.33,London 21.53k
Newyork 434.50
Belgien 73.20
Italien 22.93
Spanien —
Holland 240.25
Berlin 174.50
Wien
Netenkurs 80.20

Kopenhagen,7 .10
London 22.40
Newyork 453.25
Berlin 161.80Paris 15.0Antwerpen 76.35Zürich 104.35
Rom (4.05
Amsterdam 250.35
Stockholm 115.65Oslo 112.70
Helsingfors 9.97
Prag 16.00
Wien - —
Warschau 6610

Wien, 7. 10
Amsterdam 295.23
Berlin 214.33
Brüssel 89.98
Budapest -T~
Bukarest — -

Belgien 30.48kSchweiz 41.62Madrid
Oslo 45l05
Kopenhagen40.02k
Belgrad 215.75Sofia 400.00Rumänien 673.0'Lissabon 110.13
Istanbul 620.00
Athen 546.50
Wien 26.28
Warschau 26.22
Moskau 26.26
Lettland 25.25
Buen. Aires 16.00
Rio de Jan. 4.12
Montevideo 28.00
Mexiko 18.00
Alexandrien97.59
Hongkong 1/300
Italien 159.7?Schweiz 698.87k
KopenhagenF71[Q
Holland 16.79
Oslo 730.00
Stockholm 111.00
Oslo 108.20
Kopenhagen96.12k
Sofia — —
Prag 15.23
Warschau 82.25
Budapest 86.25
Belgrad 10.00
Athen 3.95
Istanbul 3.50Bukarest 3.25
Oslo , / 10
London 19.90Berlin 162.50Paris 13.50
Newyork 403.50Amsterdam223.50Zürich 93.50
Helsingfors 8.90
Antwerpen 68.50Stockholm 102.85
iKopenhagen89.2*
Rom 21.5?
Prag 14.30
Wien 77.50
Warschau 77.25

Kopenhagen 118 06London 26.45
Madrid —-r
Mailand 27.94
Newvork 534.02
Oslo 132.87

Stockholm 46.22k
Prag 6.33Prlvatdlsk. ’/,s- ü
Tägl. Geld 1/
1 Monatsg. k
Schanghai 1/240Yokohama 1/198Australien 126 00Neuseeland124>0Südafrika 100.12k
London aur
Bombay 1/612

Bombay auf
London 1/609

Buenos auf
London 16.50

Prolonga*
tionssatzf.
tägi. Geld -

Stockholm77 .50
Helsingfors £4  50
Prag 1r6.40
Berlin 12.?»
Warschau 4.56
Helslnglor» 9.5?
Buen. Aires 130 SO
Japan 125.50
Prlvaldlsk.

Inland 1
Prlvaldlsk.
Ausland 3

£ p. 1 Mt. 1
£ p. 3 Mte 211
$ p. 1 Mt. -

1 $ p. 3 Mte -
Stockholm . 7. 10
London 19.40Berlin 157.75Paris 13.10
Brüssel 66.25
schw. Plätze 90.50
Amsterdanf 217.15
Kopenhagen86.85Oslo 97.65
Washington 392.00
Helsingfors 8.60
Rom 20.75
Prag 13.90
Wien 74.50
Warschau 74.50
Paris 17.54
Prag 18.82k
Sofia
Stockholm I36I32
Warschau 100.81GZürich 122.81

Prag , 7. 10
Amsterdam 15.83
Berlin 11.48
Zürich 6S8./5
Oslo 712.C0
Kopenhagen 633.50
Newvork , 7 10
Tägl. Geld 101
Bankakz.
90 Tg. Briet 0.43
»0 Tg. Geld 0.5
Pr. Hand.*
Wechsel

niedr. Satz 1.00
höchst. Satz 1 00
Wechsel aut
London-Obi 9543

London 141.10
Madrid
Mailand 151/10
Newyork 20.61
Parl9 94.40
Stockholm 731.50
Lond. 60 Tg
B'wechsel 4.9491
H’wechse! 4.9491
Paris 3.29k
Brüssel 16.85k

5.26'iRom
Madrid 6. -5
Bern 23-C0k
Amsterdam 55-2S
Stockholm 25-55
Oslo ?4-90

Wien 530.Df
Marknoten ——
Poln. Noten 517.00
Belgrad 65.80
Danzig 541.50
Warschau 541.25
Kopenhagen 22.12?*
Prag 3.5Q?s
Wien 18.83
Budapest I975
Belgrad 273
\then 0.90%
Japan 28.87
•*ien. Aires 30.73

?io de Jan. 8.35
Berlin 40.17%

Ostasiatische Wechselkurse vom 7. Oktober
Bombay und Kalkutta 1.67/u, Hongkong .1.2Va,

Schanghai 1.2*1/«, Kobe l .l*1/**, (Tel . der Hongkong
Schanghai Banking Corp .).

Newyork gegen Japan 68.86—28.89, London gegen
Japan 1.2 (Tel . der Yokohama Specie Bank Ltd .).

Konkurse
Blschofswerda -Sa. ; Fa . Guß- und Tafelglashiitten

A-G in Schmölln.
Vergleichsverfahren

Beantragt : Angcrmünde : Fa . Ernst Reicliardt & Co.,
Inh Fahrradhändler Ernst Re-iohardt und Ehefrau
Hedwig Rcichardt . — Berlin : Iwria Bank GmbH . —
Kassel : Eheleute Bankier Meyer Strauß , Gertrud
Strauß , geh . Weinberg.

Die Münzprägung
Nach der vom Reichsminister der Finanzen im

Reichsanzeiger vom 7. Oktober veröffentlichten Ueber-
sicht sind in den Monaten Juli , August und Septem¬
ber 1937 in den deutschen Münzstätten geprägt wor¬
den : 4 116 000 RM neue 5-RM-Stuoke (Silber ), 30 096 998
RM 2-RM43tiicke (Silber ), 700 000 RM 1-RM-Stücke
(Nickel ), 572121,50 RM 50-Pfg .-Stüoke (Nickel ),
2 010 117,20 RM 10-Pfg .-Stücke , 708 372,35 RM 5-Pfg.
Stücke (Aluminiumbronze ), 131 006,72 RM 2-Pf.g.-Stiicke
und 232 781,80 RM 1-Pfg .-Stücke (Kupfer ). Unter Be¬
rücksichtigung der vorher geprägten und wieder ein-
gezogenen Münzen ergibt sich für Ende September
1937 folgender Münzenumlauf : Silhermünzen (alt)
14-3 892 082 RM 2-RM-Stücke , Silhermünzen (neu ):
968 437 020 RM 5-RM-Stiicke , 67 434 212 RM 2-RM-Stücke.
Nickelmünzen : 299 743 326 RM 1-RM-Stü -cke , 87 500 248
RM 50-Pfg .-Stücke , Aluminiumbronzemünzen : 81 954 514
RM 10-Pfg .-Stücke , 34 764 441,35 RM 5-Pfg .-Stiicke , Kup¬
fermünzen : 6 131123,82 RM ,2-Pfg .-Stücke , 9 156 126,99
RM l -Pfg .-Stiicke.

Güterwagengestellung bei der Reichsbahn . In ' der
Woche vom 19. 9. bis 25. 9. wurden bei der Deutschen
Reichsbahn 915 580 Güterwagen gestellt gegen 920 742
in der Vorwoche und 864 77-1 Güterwagen in der ent¬
sprechender ) Vorjahrswoche an je 6 Arbeitstagen . Die
durchschnittliche arbeitstägliche Wagengestellung
betrug 152 597 bzw. 153 454 bzw. 144 129 Güterwagen.

Warenversand nach Spanien auf dem Luftwege . Tn
Kreisen der deutschen Industrie und des Export¬
handels besteht z. Z. lebhaftes Interesse für den
Versand von Waren nach Spanien auf dem Luftweg.
Die Deutsche Lufthansa macht darauf aufmerksam,
daß Güter nach .qllen Plätzen im nationalen Spanien
als Luftexpreßgut versandt werden können.

Ungehinderter Flugverkehr nach Portugal . Der
Flugverkehr mit Portugal wird , wie die Deutsche
Lufthansa mitteilt , durch die Sperre der Pyrenäen¬
grenze nicht betroffen . Die Flugzeuge verkehren bis
auf weiteres in beiden Richtungen planmäßig.

f- Jzhsii &hi 'l • SdtitSbatM^
Der Rheinschiffahrtsverkehr

Wie die Niederrheiiiische Industrie - und Han .-
delskammer Duisburg -Wesel mitteilt , war die
allgemeine Verkehrs - und Betriebslage der Rhein-
Sehiffahrt im September gegenüber dem Vor¬
monat im wesentlichen unverändert . Der Rhein¬
wasserstand ging zu Anfang des Monats zurück
und erreichte seinen tiefsten Punkt am lä . d. M.,
um dann aber wieder nach einigen Tagen in¬
folge starker Regenfälle erheblich anznsteigen.

Nachrichten für Seefahrer
Die Wasserstraßendirektion Bremen  teilt mit:

Auf der Unterweser südl . von Kleinensiel ist das
Feuer der Leuchtbake Beckumersiel auf ungf . 53 Gr.
56 Min N, 8 Gr . 29 Min. O für etwa 6 Wochen ge¬
löscht worden . Für diese Zeit ist eine Kabellänge
östl . von der Bake auf 53 Gr. 25 Min. 42,5 Sek. N,
8 Gr. 29 Min . 28,5 Sek . O in 4,5 m Wasser eine rote
Leuchttonne mit der weißen Aufschrift „Beckumer¬
siel ” ausgelegt worden . Kennung : 1 Blitz Gr. (3) wie
folgt : Blitz 1,5 S., kurze Pause 2,5 S., Blitz 1,5 S.,
kurze Pause 2,5 S., Blitz 1,5 S., lange Pause 5,0 S.,
Wiederkehr 14,5 S. Vergl . Nachr . f. Seef . 1937— 3978.

Wasserbauamt Emden  teilt mit : Deutschland.
Ems . Hauptfahrwasser Dukegat ist eingegangen,
neues Hauptfahrwasser durch Emsliörngebiet ist be¬
zeichnet . Nebenfahrwasser ist aufgehoben . Binnen-
randzel -Feuer . Sektoren sind geändert . Ricbtfeuer
Rysum ist gelöscht . Dukegat — Ostfr . Gatje : Be-
tonnungs - und Leuchtfeueränderung durchgeführt.
Tag der Ausführung 1. Oktober 1937. -

1. Hauptfabrwaßser Dukegat ist ein¬
gegangen . Angaben:  Wegen dauernder Ver¬
schlechterung der Fahrwasserverhältnisse im oberen
Teil des Dukegats ist das* Hauptfahrwasser von der
Tonne Emshörn -Nord bis E .B.Hund -Ost für die auf
Emden verkehrende Schiffahrt eingegangen . Das
Fahrwasser bleibt als Nebenfahrwasser bestehen . Die
Betonnung ist wie folgt geändert : a) die schwarze,
spitze Tonne Dl ist verlegt auf 53 Gr. 28 Min. 31 Sek.
N, 6 Gr . 52 Min . 15 Sek . O, b) eine schwarze ; spitze
Tonne D2 ist neu ausgelegt auf 53 Gr. 27 Min . 55 Sek.
N, 6 Gr. 53 Min. 31 Sek . O, c) die schwarze , spitze
Tonne D3 ist verlegt auf 53 Gr. 27 Min. 19 Sek. N,
6 Gr. 54 Min. 48 Sek. O, d) die Bakentonne Emshörn
S ist verlegt auf 53 Gr. 26 Min. 47 Sek . N, 6 Gr.
55 Min . 43 Sek. O, e) die Bakentonne Emshörn N und
die Leuchttonne D2 und E .B.Hundt -Ost sind einge¬
zogen . f) Das Richtfeuer Rysum auf ungef . 53 Gr.
24 Min. N, 7 Gr. 1 Min. O ist gelöscht . (Vgl . Lfv.
1937 III A 2423, 2426 und 2428.)

2. Neues Hauptfahrwasser durch Ems-
hörngebiet ist bezeichnet : Angaben:

Als Ersatz für das Hauptfahrwasser im Dukegat (s.
Nr . 1) ist ein neues 7,00 m tiefes Hauptfahrwasser
wie folgt bezeichnet : a) schwarze Leuchttonne W 12
auf 53 Gr. 29 Min . 10 Sek. N, 6 Gr. 50 Min . 51 Sek. O.
Kennung : Blk .Gr. (2) rot mit den Zeitmaßen : Blink
2 S., kurze Pause 4 S., Blink 2 S., lange Pause 10 S.,
Wiederkehr : 18 S. Sichtweite : 3 Sm. Feuerhöhe über
Wasser 4,00 m. — b) Schwarze , spitze Tonne W 13
auf 53 Gr. 29 Min . 10 Sek . N, 6 Gr. 52 Min . 11 Sek.
O. — c) Schwarzrot senkrecht gestreifte Bakentonne
Emshörn N mit Kreuz auf : 53 Gr. 29 Min. 0 Sek. N,
6 Gr. 52 Min. 11 Sek . O. — d) Schwarze , spitze Tonne
W14 auf : 53 Gr . 29 Min . 9 Sek. N, 6 Gr. 53 Min. 16
Sek . O. — e) Rote Leuchttonne WO auf 53 Gr. 28
Minr. 59 Sek . N, 6 Gr. 53 Min . 13 Sek. O. Kennung:
Ubr . mit den Zeitmaßen : Unterbrechung 4 S., Schein
4 S„ Wiederkehr 8 S. Sichtweite : 4 Sm. Feuerhöhe
über Wasser 4,00 m. — f) Schwarze Leuchttonne W 15
auf ; 53 Gr. 28 Min. 50 Sek. N, 6 Gr. 54 Min . 27 Sek.
O. Kennung : Ubr . Gr . (2) rot mit den Zeitmaßen:
Unterbrechung 1,5 S., kurzer Schein 3,0 S., Unter¬
brechung 1,5 S., langer Schein 8,0 S„ Wiederkehr
14.0 S. Sichweite : 3 Sm. Feuerhöhe über Wasser
4.00 m. — g) Rote Spierentonne WP auf 53 Gr. 2S
Min . 42 Sek . N, 6 Gr . 54 Min . 13 Sek . O. — h)
Schwarzrot senkrecht gestreifte Bakentonne W 16
Weslerbalje mit Kreuz und Fähnchen auf : 53 Gr. 28
Min . 22 Sek . N, 6 Gr. 55 Min. 17 Sek. O. - i) Rote
Spierentonne WQ auf : 53 Gr. 28 Min. 11 Sek . N,
6 Gr. 54 Min . 48 Sek . O,. — k) Schwarze , spitze
Tonne W17 auf 53 Gr. 27 Min . 44 Sek. N, -6 Gr. 56
Min . 8 Sek . O:. 1) Rote Spierentonne WR auf:
53 Dr . 27 Min . 32 Sek . N, 6 Gr . 55 Min . 20 Sek . O. —
m) Schwarze , spitze Tonne W18 auf : 53 Gr. 27 Min.
0 Sek . N, 6 Gr . 56 Min . 45 Sek. O. — n) Rote Leucht¬
tonne WS auf : 53 Gr. 26 Min . 53 Sek. N, 6 Gr. 56
Min . 7 Sek . O. Kennung : Ubr . mit den Zeitmaßen:
Unterbrechung 1,5 S., Schein 4,5 S., Wiederkehr 6,0
S. Sichtweite : 4 Sm. Fouerhohe über Wasser 4,00 m.
— 0) Schwarzrot senkrecht gestreifte Bakentonne WT
Hund -Ost mit Kreuz und Ball auf : 53 Gr. 26 Min.
12 Sek . N, 6 Gr. 56 Min. 7 Sek . O.— p) Die schwarze,
spitze Tonne E 3 hat die Bezeichnung W19 erhalten.
— q) Für das von W 16 Westerbalje (s. unter h) ab¬
zweigende Fahrwasser der Osterems ist eine rote
Spierentonne OS auf 53 Gr. 29 Min '. 18 Sek . N, 6 Gr.
55 Min . 43 Sek . O ausgelegt , r ) Die rote Spierentonne
EA und die schwarzen , spitzen Tonnen E1 und E 2
sind eingezogen.

3. Neben f .ahrwasser ist aufgehoben.
Tonnen sind eingez 0 g en . Angaben:  Im
Emshörn -Gat sind folgende Tonnen eingezogen : a)
die rote Spierentonne WO auf 53 Gr. 29. Min. 42
Sek. N, 6 Gr. 51 Min . 41 Sek . O. — b) Die schwarze,
spitze Tonne W12 auf : 53 Gr. 29 Min . 58 Sek . N, 6 Gr.
51 Min . 53 Sek . O. — c) Die rote Spierentonne WP
auf : 53 Gr. 29 Min . 54 Sek . N, 6 Gr. 53 Min . 3 Sek . O.
— d) Die rote Spierentonne WQ auf : 53 Gr. 29 Min.
55 Sek . N, 6 Gr. 54 Min . 12 Sek . O. — e) Die Baken¬
tonne OS Westerbalje auf : -53 Gr. 29 Min . 18 Sek . N,
6 Gr. 55 Min . 43 Sek . O.

4. Binnenranzel - Feuer . Sektoren ge¬
ändert.  Geogr . Lage : Ungf . 53 Gr. 30 Min . N, 6 Gr.
50 Min . O. Lfv . 1937 IIIA 2420. Sektoren : Sichtbar:
weiß von rw . 302,5 Gr. bis rw . 332,5 Gr., rot von rw.
332,5 Gr. über Nord bis rw . 25 Gr ., grün von rw.
25 Gr. bis rw . 70 Gr., weiß von rw . 70 Gr. über Ost
bis rw . 130 Gr., im übrigen verdunkelt.

5. Ostfriesisches Gatje.  Die Betonnung ist
wie folgt geändert : a) die schwarze Leuchttonne G2
ist eingezogen . — b) Eine schwarze , spitze Tonne
G2 ist ausgelegt auf : 53 Gr . 22 Min . 42 Sek . N,
6 Gr. 58 Min . 31.Sek . O. — c) Die rote Leuchttonne
GB ist verlegt auf : 53 Gr. 23 Min . 28 Sek . N, 6 Gr.
57 Min. 32 Sek . O. — d) Die schwarze , spitze Tonne
G la ist verlegt auf : 53 Gr. 23 Min. 35 Sek . N, 6 Gr.
57 Min. 57 Sek. O. — e) Die rote Spierentonne GC ist
verlegt auf : 53 Gr. 22 Min. 36 Sek . N, 6 Gr. 58 Min .'
9 Sek . Or*Vgl . Lfv . III A. 2432 und 2434. Wegen der
Umbezeichnung der Tonnen in der Bucht von Wa-
tum , dem Fahrwasser unter Holland und dem Emder
Fahrwasser erfolgt weitere Nachricht.

Premer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekonimene Seeschiffe am 7. Oktober:
Osiris , dtsch ., von London , Carl J . Klingenberg,

Hafen II Sch . 13. Athen , dtsch ., von der Levante,
Böning & Co ., Hafen II Sch . 18, Baumwolle . Wein.
Oder , engl ., von Hamburg , Carl Scholle , Hafen I
Sch . 7. Fasan , dtsch ., von Hüll , Herrn . Dauelsberg,
Hafen I Sch . 4. Stückgut . Hoogland , holl ., von'
Effingham , Schiffahrt u. Kohlen , Klembt , Kohlen.
Aachen , dtsch ., von Galveston , Gebr . Specht , Ha¬
fen II Sch . 15, Baumwolle . Arucas , dtsch ., Habal,Hafen I Sch . 1.
Abgegangene Seeschiffe am 6 .Oktober:

Greif , dtsch ., nach London , Herrn . Dauelsberg,
Stückgut . Rabe , dtsch ., nach Middlesborough , Rab . &
Stadtlander , Stückgut . Königsberg , dtsch ., nach Bos- •
ton , Nordd . Lloyd , Stückgut . Finkenau , dtsch ., nach
Dublin , Nie . Haye & Co., Stückgut . Leda , dtsch , von
Rotterdam , Gottf . Steinmeyer , Stückgut . Lapland,
engl ., nach Liverpool , Carl Scholle , Stückgut ., Kong.
Frode , norw ., nach Esbjerg , Herrn . Dauelsbergj Kali.
Forelle , dtsch ., nach Glasgow , Argo Reederei , Stück¬
gut . Kalo , dän ., nach - Uscaberg , Rabien & Stadtlan -,
der , Kali.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschlffahrt)
Bremen -Stadt angekommen am 7. Okober:

Lloydleichter 90 (Pleß ), Lloydleichter 165 (Glahr ),
von Hamburg , Hafen I Sch . 9a, Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
.Hafen I : Fasan 2 (815 53), Dagmar Clanßen 4-

(8 18 06), John C. Ruß 6 (8 18 93), Arucas 1, Kong Alf
3, Electra , Priamus 5, Oder 7, Rhea 9, Hans Carl
(unterhalb Dock).

Hafen II : Ajax 11 (8 00 26), Osiris 13 (8 00 33),
Aachen 15 (8 00 58),‘ Lindenfels 12 (8 53 76), Sonnenfels
12 (8 53 43), Berengar 14 (8 53 39), B’ärenfels 16 (8 54 86),
Vigo 16 (8 54 83), Athen 18 (8 54 90).

Holzliafen : Eifel (Becker & Otten ). *
Industriehafen : Procida (Röchling ), Halvard Bratt

(Kohlenhandel ), Mar Baltico (Kohlenhandel ), Siena
(Kali -Anlage ), Hoogland <(Klembt ), Birkenau (Kra-
ges ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Europa , Mosel, Gneisenau.
Hamburg : Dresden , Hameln , Memel.

Hoek v. Holland . Königsberg 6. ab Bremen nan
Boston . Potsdam 5. ab Manila nach Hongkong . Sie*;
Cordoba 6. Ouessant pass , nach Lissabon . Schwafct-
7. an Antwerpen . Stuttgart 6. Dover pass , nach Brt'
merhaven . Wiegand 7. Ouessant pass , nach Pen«*1cola . *

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa«
Bremen . Birkenfels 6. von Hamburg . Drachenfels 7'
in Suez . Ehrenfels 6. von Suez . Olbers 6. von Ham!
burg/Vigo . Reichenfels 6. von Genua . Richard Bor.
chardt 5. in Pasajes . Schönfels 5. Gibraltar pa$«
Stahleck 6. Ouessant pass . Stolzenfels 6. in Hamburg
Sturmfels 7. von Suez . Werdenfels 7. Brunsbütt*pass . Wolfsburg 6. von Port Said.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun ”. Bremen
Achilles 6. von -Rotterdam nach Antwerpen . Andre
meda 7. in Königberg . Ariadne 7. von Elbing nacl
Bremen . Atlas 6. von Rotterdam nach Bremen . Caa
tor 6. von Königsberg nach Rotterdam . Diana $
von Kopenhagen nach Königsberg . Gauß 7. von Vig(
nach Sevilla . Helios 6. von Bilbao nach Pasgjee
Hero 6. von Lissabon nach Portimao . Irene 6. von
Stettin nach Rotterdam . Iris 6. Brunsbüttel pas?
nach Stettin . Jason 6. Emmerich pass , nach Köln
Juno 6. Rotterdam pass , nach Hamburg , Kepler ;
Ouessant pass , nach Bremen . Klio 6. von Antwerpen
uach Oporto . Latona 6. von Rotterdam nach Odense.
Leda 7. von Nordenham nach Rotterdam . Mercur *
von Rotterdam nach Königsberg . Najade 6. Emm«,
rieh Pass , nach Köln . Niobe 7. von Hamburg nac-
ueui Rhein . Nixe 6. von Danzig nach Riga . Orest ;
in Stettin . Perseus 6. von Rotterdam nach Kot
Pluto 6. von Bilbao nach Bremen . Stella 7. Holtestpass , nach Rotterdam . Themis 7. in Rotterdam . W
can 7. Lobith pass , nach Rotterdam . Ceres 7. j,.

, tenau pass , nach Rotterdam,
Argo Reederei Richard Adler & Co., Bret* 1

Alk 7. ab Hamburg nach Kotka . Amisia 7. in 4- '•
werpen . Erpel 7. in Kotka . Fasan 7. in Bremen . Gelt;7. von Riga nach Antwerpen . Möwe 7. in Hüll , (k
7. in Abo. Phoenix 7. in Hamburg . Schwan 6, vcj
London nach Bremen . Sperber 6. in London . Straü7. in Helsingfors . Wachtel 6. in Memel.

Deutsche Levante -Linie G. m. b. H. (Atlas Levante.
Linie A-G Bremen . Deutsche Levante -Linie Ham.
bürg A-G, Hamburg ). Achaia 6. von Calamata nac1
Catacolo . Adana 6. von Antwerpen nach Oran. Arta
6. in Famagusta . Athen 7. in Bremen . Cairo I
Gibraltar pass . Derindje 6. von Portimao nach Ant!
werpen . Larissa 6. von Alexandrien nach Jaffa . Ifa-
cedonia 7. Holtenau pass . Samos 6. Gibraltar pa«Sofia 6. in Piräus.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Gonzenheim 5. ab Boca Grande . Bockenheim 7. jaWallvik . Heddernheim 7. in Wallvik . Kelkheim 6. inNarvik.

Hamburg -Amerika Linie . Westküste Nordamerika
und Golfhäfen : Hansa 7. ab Cuxhaven nach South*
ampton . Idarwald 6. ab Philadelphia nach Bremen.
— Westküste Nordamerika : Vancouver 6. Bishop Bock
pass , nach Rotterdam . Tacoma 7. Vlissingen pasg,
nach Curacao . — Mittelamerika/Westindien : Orinooe
6. ab Lissabon nach Habana . Kiel 6. Vlissingen pat;
nach Antwerpen . — Westküste Südamerika : Rodai
ab Valparaiso . Ammon 6. ab Callao nach Paita . Po-
seidon 5. ab St . Thomas nach Hamburg . — Süd¬
afrika , Australien , Niederl .-Indien : Gera 6. an Nev-
york . Kurmark 7. ab Makassar . Uckermark 5. g-
Suez nach Belawan . Magdeburg 6. an London. -
Ostasien : Neumark 6. an Rotterdam . Niceto de La:-
rinaga 6. ab Le Havre nach Dünkirchen . Baden;
ab Osaka nach .Moji . Oldenburg 6. ab Yokohair*
nach Moji . Scheer 5. ab. Cebu nach Singapore . Saue,
land 5. ab Singapore nach Colombo. Rheinland 4.
Daircn . Ermland «6. ab Rotterdam nach Hambn'
Kulmerland 8. ab Rotterdam . — Vergnügungsreistl
Oceana 6. Ouessant pass , nach Lissabon . — Tram*,fahrt : Bochum 7. ab Hamburg nach Narvik . Kres
6. ab Hamburg nach Huelva . — Schulschiff : Admm
Karpfanger 6. 58 Gr. 10 Min . N, 13 Gr. 20 Min. S
pass , nach Australien.

Hamborg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ga
Cap Norte 7. von Rio de Janeiro nach Santos . Genf
ral Artigas 6. von Lissabon nach Madeira . General
San Martin 7. in Boulogne . Monte Sarmiento 6. in
Montevideo . La Corunfe 7. St . Vincent pass . Berengar
6. in Bremen . Buenos Aires 7. St Vincent pass. Ha*
venstein 7. Madeira pass . Ludwigshafen 7. in Victo¬
ria . Maceio 6. von Cabedello nach Rio de Janeiro,
Mendoza ' 4. Fernando Noronha pass . Parana 7. von
Bremerhaven nach Hamburg . Vigo 7. von Hamburgnach Mittelbrasilien.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wameru 6. ab
Santa Isabel . Ingo 6. ab Las Palmas . Wadai 6. an
Rotterdam . Wahehe 5. ab -Duala . — Süd- und Ost¬
afrika : Pretoria 6. ab Southampton . Njassa 6. ab
Walfishbay . Usambara 6. an Genua . Muansa 6. ab
Antwerpen . Ussukuma 5. ab Villefranclie.

H. C. Horn , Hamburg . H. C. Horn 6. in Hamburg.
Frida Horn 6. von Curacao nach Ciudad Trujilla.
Claus Horn 6. Azoren pass , nach San Juan , Wsld-
traut Horn 6. von Antwerpen nach Dover.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs • Rhederei,
Hamburg . Palos 5. von Casablanca nach Rabat . Am-
merland 5. von Rotterdam nach Narvik . Tanger 5.
von Tanger nach Gibraltar . Lucy Borchardt 5. von
Oporto nach Lisabon . Rabat 5. in Oporto . Porto 5.in Stettin . Casablanca 5.  Ouessant pass.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.Baltic 5. an Tampico . Leda 5. von Gujtq »ao?Aruba . Wilh . A. Riedemann 5. von Aruba nkch Las.
Palmas.

Hendrik Fisser A-G, Emden . Erika Hendrik Fieser
6. in Königsberg , Martha Hendrik Fisser 5. von
Oxelösund.

Fischdampferbewefirnnffen
Wesermünde -Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : Solling (Island ), Rose¬
marie , Nordkap (Nordsee , Heringe , Doggerbank ).

Am Markt gewesene Dampfer : Bunte Kuh (Wei¬
ßes Meer), Skolpenbänk (Island ), Erfurt , Altona,
Ernst Gröschel , Plauen , Westerland , Würzburg
(Nordsee , Heringe , Doggerbank ).

In See gegangene Dampfer : Gneisenau (Island),
Bussard , Berlin (Nordsee , Heringe ), Wilhelm Loh
(Island ).

Hochwasserzeiten
Schiffsbewegungen

Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen 7. Borkum
pass , nach Bremen . Arucas 7. Brunsbüttel pass , nach
Bremen . Attika 6. an Para . Augsburg 6. an Havanna.
Columbus 6. ab Kingston nach Havanna . Der Deut¬
sche 6. Ouessant pass , nach Lissabon . Eider , 6.
Finisterre pass , nach Hamburg . Elbe 6. St - Thomas
pass , nach dem engl . Kanal . Frankfurt 5. ab Phila¬
delphia nach Boca Grande . Gen. v. Steuben 6. an
Neapel . Gneisenau 7. an Bremerhaven . Havel 7. ab
Manila nach Hongkong . Isar 6. ab Bremerhaven nach

Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav
8. Oktober 5.43 17.58 5.23 17.38 3.23 15.88
9. Oktober 6.13 18.30 5.53 18.10 3.53 16.10

10. Oktober 6.43 19.06 6.23 18.46 4.23 16.46

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .» Carls-
Datum Münden hafen Hameln Minden
5. Oktober 1.26 2.07 1.24 1.80
6. Oktober 1.38 2.02 1.31 1.82
7. Oktober 1.32 2.14 1.30 1.81

Reichsbankdiskont 4% Weris &aiBierBciii 'se €fl« r Bremer ZeiMiiBijg wom %.  jPk <oiier Lombardsafi 5°i

Hanseatische Wertpapierbörse
FestverzinslicheWerte

22.50 22-00
28 00 27-75

128.62 128-87
128-25 126 00
127-00 127-00

und Körper-

4>/i Oldb. Gsch.
4Vt do. Kom.
4V* do.
4</t do.
41/* do.
4V* do.
4V* do.
41/* do.
41/* do.

do.
do.
S. 1

do.
do.

Deutsche Reichs-
u. Staatsanleihen 7.10. 6-10-
5 Dt. Reiehsanl. 27101.50 101-40
4 do. 34 96-80 98 80
4>/s Dt. Reichs.Sch.35 99 40 99 37
4*/* Reichspost34 1. 100-37 100-37
4 Brem. Umtausch 93-50 94-00
BremenNeubesitz
HamburgNeubesitz
Dtsch. Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Aitbesitz
Kreditanstalten

schäften
v. 25 100-00 100.00
S. 1 99 00 99.00
S. 2 99-00 99-00

3 99.00 39-00
3 100 00 100 00

S. 2 100 00 100-00
S. 4 100-00 100-00

Gpfbr. S. 5 100-00 100-00
do. S. 6 103 00 100-00

Hypothekenbanken
4V* Hamb. Hypbk. A 99-62 99-62
5V* do. Liquid. 102-50 102 37
do. Anteilschein 4-75 4-75

41/* Pr. Ctrbd. 99 75 99.75
5V* do. Llq. 26 A2101-75 101-75
4»/* Pr. Ctrbk. Bod.

Obi. 26/27/28 98-75 98.75
Industrie -Obligationen
Deutsche Unot. 36 —.— —.—
Nordd. Steingut 27102-00 101-50
BremerTauwerk —
Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1. 4. 1934 — —.—
fällig am 1. 4. 1935 —
fällig am 1. 4. 1936 —
fällig am 1. 4. 1937 —.— —
fällig am 1. 4. 1938117-25 117 25
Bank -Aktien
GeestemünderBank 94-50 94-00
Hb. Hypothekenbank 105-50 104-75
Schl.-Hol.Bk.i.Husum94-50 94-12
Vereinsbank 134-00 134 00
Westholst. Bank. 149 00 149-00
Schiff ahrts -̂Aktien
Br. Sehleppsch-Ges. 94-00
Dt. Ost-Afrlka-Llnie
Hapag
Hbg.-SUdam. D.-G
Hansa-Linie
Neptun
NorddeutscherLloyd84-75
Unterw. Reederei —.— —.—
Woermann-Llnie 84-00 84-00
Elsenbahn -Aktien
A.-G. für Verkehr 128-37 129-12
Brem. Straßenbahn 97-50 97-50
Dt. Relchsb.*Vorz.-A. 128-62 128 00
Hamburger Hochbahn97-00 96-75

8 :?*

94-00
. . . 84-00
4-25 85 25

46-00 46-00
134-00 135-00
145-00 145-00

88-00

Industrie -Aktien 7-10- 6-10.
Atlas Werke 118-50 119-50
Beiersdorf — .—
Blll-Brauerel 134-00 134-00
BreitenburgerCem. 157-50 157-00
Brem.-Beslgh. Oelf. —
Brem. Veg. Fisch.-G. 150-00 148-00
Br. Allg. Gas u. E. —
Br. Ch. Fabrik Hude 172-00 172-00
Br. Cigarrenfabriken— .—
Br. Pap. u. Wellp. 128-00 128-00
Br. Rolandmühle 161-00 161-00
Br. Silberwarenfabr. 149-00 149 00
Bremer Vulkan 142-00 143-00
Br. Wollkämmerei 175-00 175-00
Dt. Linoleumwerke163-00 165-00
Dynamit Nobel 85-50 85-50
Elbschloßbrauere! 134-00 134-00
Flensb. Schitlsbau 82-00 82-00
Guano Werke 125-50 126-00
H. E. w. 158-25 159-00

7-10- 6-10-
Harb. Cummi 174-00 174-00
Hocholenwi Lübeck139-50 139-50
Hoflm. stärkefabr. 150-00 150-00
Holstenbrauerei 109-37 109-50
lutesp. u. Web. Br. 125-00 125-50
Markt- u. Kühlball. 136-00 136-00
Nordd. Steingut 143-00 —.—
l( Nordsee" Dt.Hochs. 146-00 146-00
Nardwestd. Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoidwerke
Schllnck& Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Thörl Oe!
Transp. Hevecke
Ver. Werkstätten
Wendts Zigarren
Kolonialwerte
Kamerun-Eb.-G.
Neu-Gulnea-Comp.
Otavi Min. u. Els-G. 31-50

153-00 153-00
152-00 152-50
146-00 146-00
134-50 135-00
133-00 133-00
123-50 122 50
126-00 126 00

122-50 122-50
130-00 130-00
94-00 94-00

97-00 97-50
3̂ 87

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
4Vt Hann. Prov. Anl.

R. 15 99*00 99.00
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
41/* Oldbg. st. Kr. G.

Pfdbr. S. 5 100*00 100*00
do. Gold.-Komm.*

Obi. S. 3 99-00 99-00
Landeshanken
41/* Hann. Ldkr. G.-

Pf. S. 1 1926 99-07 99-87
4V* Brschw. Staatsb.

Goldpldbr. R 16 99-50 99-50
5V* do. Liqui. Pfdbr. im 101 62
4 do. RM Pfdbr. S. 6 95-00 95-00
Ritterschaften
4V*Brschw. rittl. G.-

Pf. von 29 99-25 99-25
4V* Bremer rittl.

Goldpfandbrief 99-50 99-50
41/» Calenbg. rittl.

G.-Pfdbr. v. 28 99-62 99-50
41/* Ceiier rittl.

Gotdpf. C. 99-25 99-25
Stadtschafton
41/* Preuß. Zentral-

stadtschalt Pfand¬
brief R 22 99-50 99-50

Hypothekenbanken
41/* Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd.
von 1929 99.87 99*87

5Vs do. Liquid.-Pfdbr. 101*62 101*50
4l/> Hann. Bodkrbk.

6. Hyp. Pfdbr. R. 7 99-62 99*62
Industrie -Anleihen
6 BrauergildeObi. 103 00 102*75
6 Hackethal Obi. 103*75 103*75

6 Lindener Brauerei
Obi. 103*00 103*00

3 Mech. LindenObi. 69 50 89*50
6 Vorw. Zern. Obi. 102*75 102*75
Sachwerte ohne Zlnsbercchn.
4 Hann. Stadtanl.

von 1923 95*00 95*00
Brem. ritt. (Rogg.)
abg. Pf. 93*00 93*00

4 Cell. ritt . (Rogg.)
abg. Pf. 93*00 93*00

5l/i Hann. Bd. Kr.
Liqui. Pfandbr. 101*50 101*50

5 Pr. Elektr. a. RM
abg. Anl.

6C/* LUtfenscheidM
Obi.

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
DampfkesselWilke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob.

(je Stück in RM) 360-00 360*00
HannoverscheZern. 124*00 124-00
Hemmoor Zement 215-00 215*00
Ilseder Hütte 175-25 176*00
LindenerBrauerei 95 00 95 00
NorddeutscheZem.
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Vereinsbr. Hcrrenh.
VorwohlerZement
Wollwäsch. Döhren
Brschw. Hann. Hyp.*

Bank
Geestemünder Bank
Verkehrs -Aktien
Hildesh.Pein. Kreisb.
Ueberiandw. Hann.
Marienborn-Beend.

100-00 100-00
104-50 105-00

188 00 189-00
179-00 179-00
113-00 113-00
116-00 116-00
150-00 150-00

132 00 132-00
200-00 200 00
134-50 135-00
170-00 170.00
122-50 122-50
179-75 179-75

115-00 115-00
95-00 95-00

64-50 64 00
121-00 121-00
111-00 111-00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des ßeichs , der
Länder , der Reichsbahn,
ReiehspoBt,
anleihe und

Dt. Anl. Ausl.
5 Relchsanleihe
4 Reiehsanl. 34
5Int. (Young)
4</i Pr. St.-Anl. 28
4>/> Bayern St. 27
4>/i Brschw. St. 28
4*/i Dt. Schutzgeh
4</i D. Relchsp
4*/i da.

Schutzgebiets-
Rentenbriefe)

128-75 128-75
27101-60 101-50

98-80 98-87
104-80 104-80
109-25 109-25
99-50 99-50
99-50 100-00
11-55 11-50

34 1100-50 100-50
35 1100-50 100-50

4‘/> D. Reichst). 35 100-50 100-50
4‘/i do. 34 1 99.62 99-62
4l/i Pr. Ldr. 1 u. 2 99-50 99-50
Stadtanleihen
4'/, Bin. Goldsch. 26

1 u. 2 89-00 99-00
Oeffentl . Kreditanstalten
4'/i Bin. Ptdhr.-A. —99 -25
Dt. Komm.- Samm. 1 135-75 135-40
Dt. Komm.-Samm. 2150-37 150-62
4'/. Hann. Landes-

kred. v. 24 S. 1 99-87 98-75
4'/i do. Ptd. v. 27

Serie 2
4'/, Oldbg. stl. Krd.
4Vi do. Schuld1 u. 3 • 100-00
4‘/i do. Pfdbr.-K. 1 — 99 00
5■/, do. Llqu.
4Vi Pr-Lds.-Ptd. R. 4
4'/i Ldschftl. Zentr.

Goldpfandbr.
4Vt Ostpr. Idschftl-

Goldptdbr. (8
4'/, Schlesw. Holst.

lösch. Goldpfbr. 24
4‘/i Westt. ldschftl.

Goldpfandbr.

99-87 99-87
100-00

— - 101-37
99-50

4V, Pr. Ctr. Bod. 24 98-75

99-20
98-25

98-87
98-25

99-20
98-25

98-87
98-87

Hypothekenbanken
4‘/. Praunschw.

Hann. v. 192» 99-87
4'/i Goth. Grund-

Kredit 4, 5, 5a 99-50
47* Hann. BDden-

kredlt 13, 14 99-62
47, Meininger

Hypoth. Bank 5 99-75
47, Pr. Centralb. 28 99-75
4)/, Pr. Hyp. 24, 1

25, 2—4 99-50
47, Pr. Plandbr.-

Banlc 50 99-50
47, Rhein. Westläl.

Bdkr. 4, 4, 10, 12 99-75
47, Schl. H. Idsch.

Geld 30 —
47, Berl. Hyp. 15 99.75
47, Bl. Hyp. K. 4 99-00
57, Bl. Ctrbk. Llqu. 101-98
47, Pr. Pfdbr.

Komm. 28 98-75

99-30
99-50

99-62
99-75
99-75

99-50
99-50

98-75

99-75
99-00

101-90

47, Pr. Ztrst. 1»
47, Pr. Ztrst. 20-21
4V, Hann. Pfd. 4

von 1929
47, do. 5. u. Erw.

99-50
99-50

99-50
99-50
99-50

99-87 100-00
99-87 99-87

Kommu nal Obligationen
47, Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14, 14, 21 98-50
47, Pr. Ctr. Boden

Komm. 24/28
47, Rh. Wstf. Bdkr.

Komm. 24/27, 4-4

98-50

99-75
98-75

99-50
98-75

Industrie -Obligationen
4 ThUr. El. L. 27 —
4 Zuckerkredit 1-4 103-25 103-25

Steuerffutschcine
Gruppe II 1934 .
Gruppe II 1935 .
Gruppe II 1934 .
Gruppe 11 1937 .
Gruppe II 1938
Steuer-Durchschnitt

.103.75 103-75

.107-75 107-75

.111-75 111-75
-115-75 115-75
-117-25 117-25

111-25 111-75

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch 97-37 96-87
Hann. Ueberl. —
LUbeck-BUchen 99-50 98-50

Banken
Adca
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Vereinsbank
Berl. Handelsges.
Commerzbank
DD-Bank
Dt. Asiat. Bank
Dt. Ueberseebank
Dresdner Bank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg. Landesbank
Reichsbank

Industrie
A. E. G.
Alsen Portland
Atlas Werke
AG. für Energie
Bremer Vulkan
Dt. Ton u. Stein
Dynamit Nebel '
Germania Porti.
Gebr. Goedhardt
Hackethai
Hagcda
HoffmannStärke
Kötitzer Leder
Kromschröder
KUppersbusch
Lindes Eis
Masch. Buckau

104-75
110-00
136-00
120-00
126-00
136-25
114-75
120-25
97-00

204-25

104-75
110-37
135-50
120-00
125-00
690-00
136-25
114-50
120-25
96-00

203-00

127-50 127-75
190-00 190-00
119-25 120-00

143-50 145-50
86-12 85-50

117-50 117-6’
148-25

148-25 149-25
125-00 126-50

159-25 158-00
113-50 112-25

174-00 174-00
143*00

7*10*‘ 6-10*

114-25 116-50
142*50 142 00

184*00 185 00
128*50
143*00

Maximilianhütte
Meyer Kaufmann
Miag Mühlen
Mitteid. Stahl
Mülheim Berg
Nordd. Eiswerke
Nordd. Steingut
Nordd. Trikot
Nordwestd. Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein. Westf. Kalk
RiebeckMontan
RosenthalPorz.
Sarotti
Schles. Portland
Verein. Dt. Nickel
Verein. Glanzstoff
Wanderer-Werke
Kolonialwerte
Dt. Ostafrika 136*75 136*50
Neu-Guinea —.— —.—
OtaviMin. u. Eis-G. 31.50 32.00
Schantung 134*00 134*12

1£ *50
100*50 101-12
118-50 116*25
145*00 146*25
17L 00 173:00

-i - 179-50

Kelchsschuldbuchforde¬
rungen (mit Stück/ .insenl

ab Ausgabe 1 Ausgabe 2
14 . Geld Brief Geld Brief

1930 100.00 100.75 _ _—
1939 ——
1940
1941
1942 99.37 100.12 ——
1943 99.00 99.75 99.00 99.75
1944 — ' —— 98.87 99.62
1945 - .— —— —*#—
1946
1947
1948

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45. -I 80.00 I 80.75
1946/48. 180.00 I 80.75

Fortlaufende Notierungen

Dt. Anl. Ausl. Scheine
einschl. V. Ablösungsch.

5 */■Gelsenk.-Werk
41/, Fried.Krupp-RM-Anl.
5*/, Mitteid. Stahl
5*/. Ver. Stahl-Ohl.
Accumulatoren-Fabrlk
Allg. Elektricitäts-Ges.
AschaffcnhurgerZellstoff
Bayer. Motoren-Werke
1. P. Bemberg

Julius Berger Tiefbau
Bl. Kraft u. Licht AG.
Berl. Maschinenbau
Braunk. u. Brlk. (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
..Charlottenb. Wasserwerk
Chem. von Heyden
Continental Gummi
Daimler-Benz
Demag
Deutsch Atlant.-Telegr
D. Cont. Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph. u. KaV
DeutscheWaffen
Deutscher Eisenhandel
Christian Dierlg, AG.
Dortm. Union-Brauerei
Eintracht-Braunkohle
Eisenbahn-Verkehrsm.
Elektr.-Lieferungsges.
Elektr.-Werke Schlesien
Elektr. Licht und Kraft
Engelhardt-Brauerei
I. G. Farbenindustrie

Anfangs¬
kurs

128.75
101-62
98-87

102 00

226-00
127-50
144-62
155-50
145-50

148.75
167 62

208-00

Schluß¬
kurs

128-70
101-62
98-87

101-87
101-75
226-00
127-00
144-00
155-37
145-00

148-25
167 62

208-00
175-75

Einheitskurs
7-10- 6-10-

116-37 116-12

188-00
140-25
149-37
120-75
120-75
150-50
'65-0ü
146-00
102-50
148-00
208'00
190-75
158-00

120'«

84-75
164-25

188-00
139-75
149-37
120-75
120-75
150-25
165-00
146-00
202-00
147-50
208-00
190-75
158-90

121-50
154-75
84-75

164-12

128-70
101-60
98-75

10L62

127-50
143-25
155-37
145-50

148-25
167-62
152-50
207 25
124-62
116-25
153-50
187-00
140-00
149-50
120-75
120-50
150-25
163-5:
146-00
202-0(
147-50
176-25
207-6?
191-00
157-87

121- 00
155-00

164-25

128-75
101-60

224-00
127-75
143-25
155-12
147-00

148-75
167-75

124-25
116-62

187-50
140-00
150-00
121-00
121-00
150-50
164-50
202' 00
147-50
176-00
190-75
158-25
132-00

154-87
84-25

164-12

Anfangs - Schluß¬
kurs kurs

Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gesfürel Loewe & Co.
Th. Geldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch-Köln-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelhetr.-Gesellschaft
Ilse, Bergbau
Ilse, Bergbau GenuBsch.
Gebrüder Junghans
Kall Chemie
Kali Aschersleben
Klöckner-Werke
Koksw. u. Chem. Fahr.

Lahmeyer & Co.
Laurahiltte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerke
MansfeldAG. f. Bergbau
MaschinenbauUntern.
MaximllianshUtte
Metallgesellschaft
Niederlausitzer Kohle
Orensteln & Koppel
Rhein. Braunk. u. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rhein.-Westf. Elektr.
Rhein. Metall
ROtgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles. El. u. Gas Llt. B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
Schultheiß.Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr. Draht
Wasserw. Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaufhot
Westeregeln Alkali
Wlntershall
Zellstoff ,/aldhof

Banken
Bank für Brau-lndustrie
Reichsbank

Verkelirswerte
A-G. für Verkehrswesen
Allg. Lokalb. u. Kraltw
Dt. Reichsbahn Vorz.-A.
Hamb.-Amerika Packetf.
Hamburg-SUdam. Dampl.Hansa-Linie
Norddeutscher Lloyd

144-62
135-00
152-50
142-50
158-25

144-62
135-25
152-50
142-50
158-00

178-00 178-00
126 25 125-62
155-00 155-25
94-25 93-37

133-50

130-50
158-62

126-75
20-50

122-75

130-75
158-00

126-75
20-25

132-75
121-75

187-00 186-50
112-00 111-50
230-25 230-50

152-50 152-25
132-12 132-75
150-25 149-00
148-50 148-50

II II 140-00
169-00 16875
95-50 95-00

214-00 214-25

95-00 9475

116-62 116-37
145-50 145-00

59-25 59-37
11575 116-00
136 75 13675
154-12 154 00

135-00 135-00
204-00 204-00

128-75 128-87
153-25 153-25
128-50 128-62
84-75 84-25

84-87 85-00

.Einheitskurs
7-10- 6-10-

144-37
135-00
152-50
143-50
158-00

144 91
135-0«
153-00
145-00
150-50

177-87
126-00
155-00
94-50

167-00
139-50
133-37
160-50

130-50
158-50

177-75
126-50
155-12

167-75
140-25
133-12
110-50
HO-»
159-00

127-50
20-25 20-25

132-50 133-50
122-12 122-75
153-00

i ;- ii 'i
—- S

112-00 117-M
230-25 230®
127-00
152-12 152S
132-50 131»
150-00 150®
140-50 149®
165-00
140-00
169-00
95-12

213-87
141-50
94-75

140«
160-00
169-2
95-75

a*

ü ;" 202-00

117«
146-00

116-62
145-50
170-00
116'fs 117®

154-37 155>"

59-0

134-50 135-50
£04-25 203-00

128-87 128 75
128-50 128-25
64-00 85-50

134-00
84-87 85-50
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Arbeit und wollen der Sfl.
Veranstaltung des Traditionssturms am

9. Oktober

Bremen,  8 . Oktober
Der SA .-Sturm 12/78 , der Träger der Tra¬

dition des ersten Bremer SA .-Sturmes , veran¬
staltet am morgigen Sonnabend , 9, Oktober , im
großen Saal des Tastn » einen Abend , der für
die Bremer Bevölkerung gedacht  ist
and dieser einen Einblick in Arbeit und Wollen
der SA . vermitteln soll . Im Mittelpunkt des
Abends wird die Darstellung einer Folge von
politisch -satirischen Zeitbildern stechen, die den
Kamps der SA . in Vergangenheit , Gegenwart und
Zukunft zeigen sollen . Die kurzen Bildszenen sind
von Angehörigen des Sturms entworfen und
werden von diesen auch dargestellt . Das Pro¬
gramm sieht weiter Vorführungen von Mutsport
als Beweis für die körperliche Ertüchtigung in
der SA . vor . 2m übrigen soll der Abend ganz
im Zeichen der fröhlichen Ungebundenheit und
des Tanzes stehen . Hierfür wird der Musikzug der
SA .-Standarte 75 unter der bewährten Leitung
von Sturmführer Reichardt  und der Spiel¬
mannszug 11/78 unter der Leitung von Ober¬
truppführer Arfmann  Sorge tragen.

Deutschersijaus- und Krundbeschertag
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19Z8 in Bremen
Auf dem diesjährigen Haus - und Erundbesitzer-

tag in Köln , auf dem , wie wir seinerzeit berich¬
teten , auch SA .-Eruppensiihrer Böhmcker  das
Wort zur Frage der Hausgemeinschaft genom¬
men hatte , wurde beschlossen , die nächstjährige
Zusammenkunft der deutschen Haus - und Grund¬
besitzer nach Bremen  zu verlegen.

Zreemarkt in Sicht
De lüttjen Lungs un Deerns hebbt al 'n paar

mal den Spaarpott ümdreiht , is avers noch lan¬
gen nich noog in , wenn dat för all de Freemarkts-
daag langen schall . Dat ward nu höögste Tied,
Opa un Oma , Tante un Unkel mal 'n beten anto-
tappen Vadder un Mudder de scheidt hier ja
ganz un gar bi ut . Vadder un Mudder fund von
Natur giezig . Amenn hett dat nu ok Sinn un
VerstaiÄ , so'n lürlüttjen Handel antofangen.
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Die Deutsche Arbeitsfront
NSE . „Kraft durch Freude"

d ^ Volksbildungsstätte Bremen
s Heute abend  spricht Dr . Hans Nitzschke-
Berlin über : „Der Mensch im Kamps mit dem
Meere ". 80.30 Uhr im „Museum ", Domshof .' Ein¬
tritt 75 Pf „ Wehrmacht und RAD . 50 Pf . Karten rn
den bekannten Dorverkanfsstellen und a. d. Abendkasse.
WMWIMMWUWUWUUMWWMUWWUWUMWWMMMM
De een lüttje Fend hett ünner Umständen
'n paar Kanienken to oerköpen , de anner verlohnt
sten Isenbahn för 'n Groschen , de drütte sammelt
vor Gewalt Kastangen un Eckern un Book un
Sünnenblomensamen ; dat ward Tied , Freemarkt
is in Sicht . Ran an den Handel , ran an de
leewen Verwandten!

' Un dat Weer ? Tschä , wenn dat us man nich
wsdder wat luurt . Denn lacht de Heben mal
över 't ganze Gesicht , un denn loppt dr wedder
'n Schnur röwer , datt de Gummimantel - un
Schirmkooplüde al dat Hägen kriegt , denn ts de
ganze Heben överher dakig un gries Lver us leowe
Bremen , un denn wsdder lacht he mit dat eene un
weent sten blödigen Tranen mit dat anner Oog.
Oder scholl dat miß un warraftig dütt Jahr wahr
weern , datt wi to Freemarkt fernt Weer harrn,
datt ' t jeden Dag dröög Lleev , de ganzen teihn
Dage lang ? Dat weer jawoll Weltrekord , weer
ja 'n Bremer Hebenwunner , dgtt sogar Heini
Holtenbeen mitsams sien hunnertdusend Sarge
un File Peimanns sick int Grafs ümdrerhn dan.
' Ne , wi wüllt uns nix vörmaken laten , ^ dat
Weer mag vondaag nu wsfen as ' t will , to Free¬
markt regent dat . Dat höört sick in Bremen ,o.
ans is dat gar keen richtigen Freemarkt , un
wenn dat keen richtigen Bremer Freemarkt gisst,
dennso gisst dat ok keenen richtigen Wiehnachten.

Ick Hess mi verteilen laten , wat ufe Bremer
Iungkeerls sünd , de nu bi 'n „Arbeitsdienst " ar-
beid 't , de kämen jüst in de Freemarktstied wedder
sree , kämen denn jüst hier in Bremen wedder an.
Un wat de jungen Deerns sünd , de schööt dat nu
ja hellschen drock hebben mit ehr Tüüch , mit
Schohputzen un Lippenwischen . Scholl düsse jun¬
gen Keerls un jungen Deerns dat Weer woll
wat utmaken?

Sküh , dar laat us man 'n Bifpill an nehmen,
an de . Laat 't Weer doch wefen , as ' t will , wi
mööt dr dat Beste von maken , von ufen Dag . Laat
us man mit instimmen in dat schöne Leed , wat
Oold un Jung denn in usen Bremen Regen ein¬
singen deit : Einmal im Jahr fliegt durch Bremen
der Rhein ! Hittdidatdunner , wat schall dr dat
hergahn ! tzuarübüäsl

Semeinschoftsessen
der Ortsgruppe Ostertor

Gleich nach der Eröffnung des Winterhilss-
werks tritt die Ortsgruppe Ostertor mit einer
Einladung zu einem Gemeinschaftsessen , am
kommenden Sonntag , im großen Saal des
Casinos an die Volksgenossen ihres Bezirks
heran . Der Musikzug der Polizei , der währeno
des Essens spielt , wird ein reichhaltiges Pro¬
gramm zum Vortrag bringen . Alle Volksge¬
nossen im Ostertor sind herzlich eingeladen . Be¬
ginn 12 Uhr.

Platzkonzert . Am heutigen Freitag gibt der Mu¬
sikzug des Arbeitsgaues XVil unter Leitung von
Obermusikzugfllhrer Bahrs  in der Zeit von
17.30 bis 18.30 Uhr am Sandberg bei den Central-
hallen ein Platzkonzert.

Die gastfreudige Hansestadt . Ein Angehöriger
des Wilhelm -Dccker -Marschblocks schreibt uns aus
seiner Vaterstadt : „In der Heimat angekommen,
sende ich Ihnen in dankbarer Erinnerung an die
gastfreudige Hansestadt Bremen ein fröhliches
Heil -Hitler . Ich werde die schönen Stunden , die
uns die Bürger der Stadt bereiteten , niemals
vergessen , denn es war eine Zeit bester Kamerad¬
schaft , die wir bei Ihnen verlebten . Ich grüße
Sie mit unserm Schlachtruf : „Kameradschaft " .

Der Schutz der sittlichen Ehre der weiblichen
Gefolgschaft . Die sittliche Ehre der weiblichen Ge¬
folgschaftsmitglieder ist unter allen Umständen zu
schützen. Ihre Verletzung verlangt eine besonders
schwere Sühne , so daß der Reichsehrengerichtshof
die vom Ehrengericht verhängte Ordnungsstrafe
von 3000 .— RM auf die Berufung des Angeklag¬
ten hin aus 8000 .— RM heraufsetzte.

Mzschaukäslen aus den Märkten
eine begrüßenswertekinrichtung auf dem Nomslfos und der Vanziger Zreiljeit

Als Aufklärungsmittel über Pilze haben sich
schon in verschiedenen Städten Pilzschau¬
kästen  auf Wochenmärkten bewährt , denn nicht
in wissenschaftlichen Anstalten und in Schulen,
sondern hier , wo das Leben vorüberflutet , wo die
Hausfrauen ihren Küchenbedarf einkaufen , kommt
dir Belehrung wirklich an die , die es angeht,
heran . Deshalb ist es zu begrüßen , daß nunmehr
auch auf unseren Heiden Wochenmärkten auf dem
Domshof und auf der Danziger Freiheit auf Ver¬
anlassung der P » l i z e i d i r ek t i o n (Eesund-
heitspolizei ) und der Haupt stelle für
Pflanzenschutz  Pilzschaukästen angebracht
worden sind . Hier werden fortlaufend frische
Pilze , die aus den Beständen - des Marktes ent¬
nommen werden , mit belehrender Beschriftung ge¬
zeigt . Bremens Pilzüberwachungsbeamter E.
Schatteburg,  dem die Beschickung der Kästen
übertragen worden ist , wird außerdem aus eigenen
Sammlungen als warnende Beispiele Giftpilze,
deren Verwechslung mit Eßpilzen bei . ungenü¬
genden Kenntnissen möglich ist, zur Schau bringen.

Bekanntlich wird an jedem Markttag durch den
Pilzüberwachungsbeamten eine Untersuchung der
Pilzbestände vorgenommen . Einwandfrei befun¬
dene Ware wird mit einem Unbedenklich¬
keitsschein  versehen . Deshalb sollen unsere
Hausfrauen nur die Pilze kaufen , deren Eß¬
barkeit durch solche Scheine bestätigt ist.

Mit der Anbringung der Pilzschaukästen wird
angestrebt , den ganzen Reichtum zu zeigen , der in
unseren Wäldern und Fluren an Speisepilzen
wächst und dessen möglichst vollkommene Verwer¬
tung zur Erringung unserer Nahrungsfreiheit
auch zu seinem Teil beiträgt . Auch sollen die durch
die Giftpilze drohenden Gefahren klargemacht

6lvicli am oi-sten Tag « kanilen die l?il/8eliau-
liästsn regstes Interesse . Tlukn . : Lebinlüt (2) .
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werden , aber auch einer Angst vor Pilzen soll
vorgebeugt werden.

Eine Hausfrau , die beim Pilzeinkauf auf den
Kontrollzettel der amtlichen Pilzllberwachung
achtet , wird vor Giftpilzen und vor grober
Minderwertigkeit der Ware geschützt sein . ' Aber
die Sorge , daß nun auch nur wirklich tadellos
frische Pilze in ihren Topf wandern , kann ihr nie¬
mand abnehmen , denn jeden etwas „glitschigen"
Pfifferling oder madigen Steinpilz kann der
Ueberwachungsbeamte nicht aussondern.

Wer die Pilzschaukästen betrachtet — und schon
gleich nach ihrer Anbringung waren sie von zahl¬
reichen Hausfrauen dicht umlagert — wird mit
Staunen feststellen , daß uns eine Unzahl von
Sorten zur Verfügung steht , um den Speisezettel
zu bereichern mit Maronen , Ziegenlippen , Grün¬
lingen , Kremplingen und anderen mitunter recht
preiswerten „Poggenstühlen " . Dabei wird auch
die Lust erwachen , selbst Pilze zu sammeln . Wer
nur auf Steinpilze fahndet , wird früh ausstehen
müssen , aber wer alles mitnimmt und glaubt,
durch irgendein Merkmal , wie z. B . das Blau¬
anlaufen des Pilzfleisches auf frischem Bruch , das
Giftige vom Ungiftigen scheiden zu können , han¬
delt leichtsinnig und töricht . Es gibt kein allge¬
meines Merkmal für die Giftigkeit . Man sammle
immer nur Pilze , die man ihrer Art nach genau
kennt und suche allmählich seine Kenntnisse zu er¬
weitern . Dazu helfen auch Pilzbücher und farbige
Abbildungen , für den Anfang das Pilzmerk -
blatt des Roichsgesundheitsamtes.
Vollends schärft sich der Blick aber nur an der
Mannigfaltigkeit der Natur . Deshalb erfreuen
sich ja auch die P i l z w a n d e r u n g e n der Ge¬
sellschaft der Pilzfreunde einer so großen Beliebt-
beit . Die nächste Wanderung  findet am
Sonntag statt . Abfahrt vom Hauptbahnhof
8.25 Uhr . Sonntagskarten sind zu lösen bis Lübber-
stedt , erste Aussteigestation ist jedoch Oldenbüttel.

Auch Pilzausstellungen  siüd für den
Pilzfreund eine reiche Quelle der Belehrung.
Solche Ausstellungen können natürlich nur wenige
Tage dauern , da die Pilze leicht vergänglich sind.
In den Schaukästen aber kann sich der Wechsel der
Jahreszeiten in den wechselnden Pilzarten ab¬
spielen . Die giftigen oder ungenießbaren
„Doppelgänger " der Steinpilze , der bittere Gallen-
röhrling , der giftige und bittere Dickfußröhrlinq,
die beide mit dem Steinpilz zu verwechseln sind,
der Knollenblätterpilz in seinen verschiedenen
Arten und Formen unter denen der grüne schon
beim Genuß ganz kleiner Mengen tödlich wirkt,
werden , wenn immer möglich , gezeigt werden.

So werden die setzt eingebrachten Schaukästen
helfen , daß bedenkliche Vorkommnisse im Verkehr
mit Pilzen , die glücklicherweise und dank der
sorgfältigen Ueberwachung in Bremen Höchst
selten sind , in Zukunft nicht mehr eintreten.

Es trifft sich gut , daß gerade heute eine Pilz¬
schau  etwas größeren Umfanges im Aus¬
stellungssaale des Focke - Museums
eröffnet wird , deren Besuch dringend zu empfehlen
ist. Diese Ausstellung ist heute von 10 bis 1t Uhr
und am Sonnabend von 9 bis 13 Uhr und von
16 bis 19 Uhr ferner am Sonntag von 10 bis

. 14 Uhr geöffnet . Bei dieser Gelegenheit kann auch
die im gleichen Saal befindliche Obstsorten-
schau  besichtigt werden . (H
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Das beste Orchester der Welt
Skandinavischer Iriunifchzug der Berliner PIMarmoniker

§d . Kopenhagen , Anfang Oktober
Das B e r l i n e r P h i l h a r m o nis ch e Or¬

chester hat in diesen Tagen eine Konzertreise
durch die drei skandinavischen Länder unternom¬
men, die zu einem Triumphzug im wahrsten
Sinne des Wortes wurde . Wie auf der balto-
nordischen Gastspielreise im vorigen Spreliahr,
wurde das grgtze und weltberühmte Orchester
auch diesmal von Generalmusikdirektor Eugen
Joch um geleitet . Die skandinavischen Konzerte
nahmen ihren Anfang in Stockholm,  wo man
die balto -nordische Reise abgeschlossen hatte . Es
war natürlich ein Wagestück und eine Belastung
des Stockholmer Musikpublikums , ganz wenige
Monate nach dem letzten Gastspiel wieder und
gleich mit zwei Abenden zu gastieren , zumal zu
einer ungünstigen Zeit . Das Wagestück gelang
aber . Zwei vollbesetzte Häuser bejubelten die
glänzenden künstlerischen Darbietungen des Or¬
chesters und seines Lerters . Auf dem Programm
standen Beethoven , Weber , Richard Strauß und
andere deutsche Musikheroen . Auch ein Werk des
jungen deutschen Tondichters Höller  wurde ge¬
spielt . Das Werk erregte Aufsehen wegen seiner
„dreisten Harmonik und Kontrapunktierung im
besten Regerstil " und wurde von der Kritik sehr
gelobt.

In Oslo,  dem nächsten Aufenthalt auf der
skandinavischen Reise , wurde das Orchester von
der Osloer Musikkritik schon im vornherein als
das beste philharmonische Orchester
der Welt  begrüßt und die Erwartungen des
Publikums waren folglich auf das äußerste ge¬
spannt . Die Versprechungen der Kritiker wurden
aber von dem Orchester voll und ganz gehalten.
„Es wurde das große , reiche , seltene Erlebnis,
das die Osloer erwartet und erhofft hatten " ,
leitete der norwegische Tondichter Urne van Erpe-
kum Sem seine Besprechung ein . Und dann folgen
drei Spalten der höchsten Lobesworte , die die nor¬
wegische Sprache auszusprechen vermag . Die übri¬
gen Osloer Musikkritiker schreiben in derselben
hochgestimmten Art . Der Jubel der Zuhörer
drohte schon am ersten Abend das Dach der llm-
versitätsaula zu sprengen , und als Beigabe wurde
Wagners Tannhäufer -Ouvertüre erzwungen . Der
unmittelbar darauf folgende zweite Abend hatte

denselben stürmischen Erfolg , mit endlosen Huldi¬
gungen für das Orchester und seinen Dirigenten.
Erpekum Sem bringt dem Orchester folgenden
Abschiedsgruß:

„Damit endete dieser allzu kurze Besuch des
Orchesters , das uns Fühlung mit der höchsten
deutschen Musikkultur gebracht hat . Die Musik
hat eine Sprache , die von allen verstanden wird.
Deshalb kann sie wie nichts anderes ein Band
zwischen den Nationen knüpfen . Einer Nation
gegenüber , die schaffende Künstler wie Weber,
Brahms und Beethoven hervorgebracht hat und
die uns solche ausübende Künstler wie dieses herr¬
liche Orchester sendet , um ihre Werke zu erläu¬
tern , einer solchen Nation gegenüber haben wir
Ursache , die größte Bewunderung und Dankbarkeit
zu fühlen . In den endlosen Huldigungen , womit
Orchester und Dirigent gefeiert wurden , lag auch
ein deutlich ausgesprochenes : Auf Wiedersehn !"

Die skandinavische Konzertreise der Berliner
Philharmoniker wurde in Kopenhagen  ahge-
schloßen . Hier war der große Konzertsaal schon
Wochen vorher ausverkauft , und die großen
Triumphe in den anderen skandinavischen Haupt¬
städten wiederholten sich. Man soll Kunst und
Politik nicht vermischen , aber man darf wohl die
Ueberzeugung aussprechen , daß die Berliner Phil¬
harmoniker durch ihre hervorragende Kunst viele
hisher hart verschlossene skandinavische Herzen für
das neue Deutschland , das seine große musikalische
Erbschaft gut verwaltet und die schaffende und
ausüöende Musik zu neuer Blüte gebracht hat,
aufgeschlossen haben.

Großer Erfolg Erna Sacks in Stockholm . Erna
Sack , die gegenwärtig auf einer Skandinavien-
Gastspielreise begriffen ist , hatte mit ihren Lieder¬
abenden im Stockholmer Konzerthaus einen
außerordentlich starken Erfolg . Die beiden
Abende waren bereits Tage vorher ausverkauft.
In der Stockholmer Presse wird Erna Sack als
ein mit großem künstlerischen Geschmack ausge¬
stattetes musikalisches Phänomen hezeichnet . s.

Drei Millionen für den Lilm
Zeieriichekrösfnung der kiH.-ZNmtage in Hamburg

Mit den Reichsfilmtagen in Ham¬
burg  bekundete die H2 . erstmalig ihren Willen

litarbeit an der Neugestaltung des deutschen
iilms vor einer breiten Öffentlichkeit . Sechzig

Filmsachbearbeiter der HJ . aus allen Gebieten
des Reiches waren zur Eröffnungssitzung am
Mittwoch erschienen . Mozarts Streichquartett
leitete die festliche Veranstaltung ein . 2m Mittel¬
punkt des ersten Tages stand der Vortrag „Film
und Jugend " von Oberbannfllhrer Dr . Läpp  er.
An dem Beispiel einer Doktorarbeit , die 1934
über das Verhältnis von Jugend und Film ge¬
schrieben wurde , ersehe man , wie sehr sich die da¬
maligen Zustände heute nach dreijähriger zielbe¬
wußter Arbeit gewandelt hätten . 34 Prozent
aller erfaßten Jugendlichen hätten zu seiner Zeit
niemals ein Kino besucht , heute aber habe sich
die H2 . eine Vesucherorganifation
vonbMillionen  Jugendlichen geschaffen , die
solange anwachsen werde , bis der letzte Jugend¬
liche für den Film gewonnen sei. Damals feien

die Jugendlichen in das Kino gegangen , um sich
Wildwestgeschichten anzusehen und sich zu zer¬
streuen . Heute seien die Jugendfilmveranstaltun¬
gen kulturelle Weihestunden geworden , in denen
sich eine Gemeinschaft der Zuschauer entwickelt
habe . Zuschauer , Umrahmung und Film seien in
den Jugendfilmveranstaltungen der HJ . zu einer
sinnvollen Einheit geworden . Die Vesucherorgani-
fation wäre geschaffen , nun gelte es , von der
Breitenwirkung zur Tiefenwirkung zu kommen.

2n der ersten Arbeitstagung , die sich an die Er¬
öffnungssitzung anschloß , wurden die Tagungs¬
teilnehmer für die Filmarbeit in Staat und Par¬
tei unterrichtet . Reichsamtsleiter Neumann
erzählte von dem mühevollen Aufbau der Abtei¬
lung Film , und der Leiter der Vezirksstelle der
Fachgruppe Film , Rohwer - Kuhlmann.
sprach über die mannigfachen Arbeiten , die der
Reichsfilmkammer gestellt sind . Am Abend
nahmen die Tagungsteilnehmer an einem Aus¬
spracheabend der Hamburger Arbeitsgemeinschaft

flntikomintem-Zug in Vremen
Heute um 1? Uhr kinliolung durch dos NSK6. - Besichtigung ab Sonntag
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TlllSKervielinvtvItilckilarstollunAvnrazon aus ckvi- Hülle dos Leiianmateiials Iiervor. (diäter .)

Heute abend wird der Antikomintern -Zug , auf dessen Bedeutung wir unsere Leser schon
wiederholt aufmerksam gemacht haben , von Vremerhaven kommend in Bremen eintreffen . Er
wird gegen 17 Uhr an der Lesumbrücke in Burg durch das NSKK . offiziell in unsere Stadt
eingeholt und aus dem Domshos Aufstellung finden . Nach Aufstellung des Zuges wird die einzig¬
artige Ausstellung der Oefsentlichkeit vom 10. bis 17. Oktober in der Zeit von 0 bis 21 Uhr
zugiingig sein ; bereits am Sonnabend findet eine Eröffnungsveranstaltung vor den Teilnehmern
der Eaupropagandatagung aus St . Magnus statt . Um allen Volksgenossen den Besuch der
Ausstellung zu ermöglichen , ist der Eintrittspreis auf nur 0.30 RM . festgesetzt worden ; in diesen
Preis ist eine Tonsilinvorsührung eingeschlossen.

Wir freuen uns , daß der Antikomintern -Zug auf seiner Reise durch Deutschland auch unsere
Stadt berührt und den Bremer Volksgenossen damit Gelegenheit gibt , sich an Hand von Bildern,
Modellen und Dokumenten eine genaue Vorstellung von der blutigen Schreckensherrschaft der
Kommunisten und den weitgespannten gefährlichen Zielen der Komintern zu machen . Durch die
geschichtliche Tat des Führers ist Deutschland das einzige Bollwerk gegen Moskau und seine
dunklen Pläne der Weltrevolution geworden . Aber damit ist die kommunistische Gefahr noch nicht
aus der Welt geschafft ; der blutige Bürgerkrieg in Spanien , die Hinmetzelung aller anständigen
Beoölkerungsteile durch die roten Horden ist ein fürchterlicher Beweis für die planmäßige Vor¬
bereitung der bolschewistischen Weltreoolution . Es ist Pflicht jedes deutschen Volksgenossen , sich
über das Schreckensregiment des Bolschewismus und den deutschen Abwehrkampf zu unter¬
richten . Dazu bietet die Ausstellung „Weltfeind Nr . 1, der Bolschewismus " mit ihrem ebenso
grauenhaften wie beweiskräftigen Tatsachenmaterial , das in dieser Vollständigkeit noch niemals
gezeigt wurde , eine einzigartige Gelegenheit , die niemand vorübergehen lassen darf . Auch die
Jugend soll in diese Ausstellung geführt werden , damit sie frühzeitig erkennt , daß ein Sieg des
Weltbolschewismus gleichbedeutend ist mit der Zerstörung aller Lebensfreude und aller Kultur,
mit der Zersetzung des Familienlebens , mit der Verwahrlosung und Verelendung des heran¬
wachsenden Geschlechts , kurz : mit der Vernichtung ihrer eigenen Zukunft . Diese Ueberzeugung
muß jeder , der mit sehenden Augen durch diese Ausstellung geht , mit nach Hause nehmen.

„kin Volk ßilft sich selbst!"
Bie WHW.-TNalinmale Bremens

Werbung für das Winterhilfswerk ? Ist denn
das noch notwendig ? Wirbt dieses große Werk denn
nicht allein schon durch die Tatsache seines Be¬
stehens ? So kann man fragen . So fragen aber
nur diejenigen , die weitab vom Pulsschlag der
Zeit leben , die ganz vergessen , daß der Mensch
unserer schnellebigen Zeit eben besonders vergeß¬
lich ist. Deshalb muß ' auch für das WHW -,
dessen größte Werbung seine gewaltigen
Leistungen  sind . mit allen Mitteln der Propa¬
ganda geworben werden.

Zu diesen Propagandamitteln gehören neben
der Werbung durch die Tageszeitungen , durch
Flugblätter , durch persönliche Bearbeitung , durch
Rundfunk , Film , öffentlichen Anschlag , Versamm¬
lungen usw . auch die Mahnmale , die jetzt in
Bremen  errichtet worden sind . Das Kreisamt
Bremsn stellte solche Male , die in weithin les¬
barer Schrift den Mahnruf ins Volk tragen „E i n
Volk hilft sich selbst"  vor dem Bahnhof,
dem Schauspielhaus , der Union , bei der Kaiser-
brücke , auf der Danziger Freiheit und auf dem
Vegesacker Marktplatz auf . An den Sockeln dieser
Male sind Flächen freigehalten , um bei besonderen
Anlässen zu Sonderwerbungen des WHW . be¬
nutzt zu werden.

Vor Hillmanns Hotel fand gestern ein Pavillon
Aufstellung , der ab heute abend in Betrieb gesetzt
werden kann,  wenn man sich ihm mit geöffneter
Börse nähert und einen Groschen in einen Auto¬
maten steckt! Eine Flotte tritt dann die Welt¬
reise an . Segelschiffe und Dampfer gehen auf
Fahrt — Wünschen wir , daß diese Flotte niemals
vor Anker zu gehen braucht ! D

-

IV» sieb oltmnls im 8ommvr vinv blmpkanAspkorts
kür (löste und O' vilusbmer an bedeutsame»
InAiinAen orkvb , msbnt jetrt eins der eindruolcs-
vollvn Linie der K8V. nn Lklicbt und Int!

Film teil , in dem Dr . Eckardt,  der Leiter des
Filmseminars der Berliner Lessing -Hochschule,
über die Sendung des Kulturfilms sprach.

Or . Obsrbnussr

Niederdeutsche Ziegelbaukunst
Eine Ausstellung der NS .-Kulturgemeinde

Berlin

Die NS .-Kulturgemeinde Berlin zeigt zurzeit
in ihren Räumen an der Tiergartenstraße eine
Ausstellung , die einen Ueberblick über alte und
neue niederdeutsche Ziegelbaukunst
vermittelt.

Der Maler Pros . Arthur Jllies,  der Archi¬
tekt Pros . Fritz Höger  und der Bildhauer Hans
Wagner  zeigen eine Reihe von Werken , deren
klare Linie von landschaftlicher Gebundenheit , ge¬
sunder Haltung und handwerklicher Ehrlichkeit
zeugen . Der Hamburger Maler Pros . Jllies läßt
in seinen Werken die Romantik der schönen alten
niederdeutschen Backsteinbaukunst mit ihrem dunk¬
len , satten Ton lebendig werden , die besonders in
Lübeck, Vraunschweig , Buxtehude und Lüneburg
ihren schönsten Ausdruck in zahllosen Bauten fand.
Der Hamburger Architekt Pros . Höger suchte und
fand durch viele Backsteinbauten , hesonders in
Niederdeutschland , den Anschluß an die alte Back¬
steinarchitektur früherer Zeiten . In Photogra¬
phien und Modellen ersteht das Chilehaus in
Hamburg , das Haus Neuerburg in Wandsbek,
der Hamburger Sprinkenhof , das Hochhaus des
Hannoverschen Anzeigers , das Rathaus in RL-
stringen — um nur einige der bekanntesten Schöp¬
fungen des Hamburger Künstlers zu nennen.
Schönheit und Zweckmäßigkeit gepaart mit schlichter
Einfachheit vermitteln Pros . Högers Entwürfe für
Landhäuser , die den Anschluß an die niedersächsi¬
schen Fachwerkhäuser gefunden haben . Schönheit
und Zweckmäßigkeit finden auch ihren Ausdruck
in den Landschulen im Kreise Meppen (Dalum,
Gr .-Hesepe und Schönichsdors ) und im Reg .-Bez.
Osnabrück . Die großzügige Auffassung ' Pros.
Högers ist deutlich erkennbar in den Land - und
Stadthäusern der Siedlungen Sasel bei Hamburg,
Wilhelmshaven -Rüstringen und Meppen . Die
architektonische Gestaltung der Reichssparkasse
Meppen und des Verwaltungsgebäudes der Bent-
heimer Eisenbahn lassen eindrucksvoll erkennen,
wie auch Amtsgebäude bei aller Zweckmäßigkeit
schön sein können . Pros . Högers enger Mitarbei¬
ter , der Bildhauer Hans Wagner , zeigt neben sehr

eindrucksstarken Handzeichnungen in Klinker ge¬
mauerte Tierbilder sowie das Ehrenmal -Relief
in Wesermiinde und die Ausführung des von
Pros . Höger entworfenen Hochseefischer -Denkmals
in der gleichen Stadt.

So ist diese Ausstellung , in der der Dreiklang
Maler — Architekt — Bildhauer und ihr Zusammen¬
arbeiten beherrschend im Vordergrund steht , ein
Ausdruck der Wiedergeburt deutscher Kunst und
deutscher Architektur . Asinr diismsisr.

Dico Dostal: „Monika"
Operetten -Nraussührung in Stuttgart

Unter allen Theaterkünstcn befand sich
Operette  am stärksten aus dem Wege des Vcrf
Zu den schablonenhaften Texten mit ihren blutle-
Gestalten gesellte sich nach dem Weltkrieg noch der
flachende Einfluß der Revue, und auch die Musik
saubete mit wenigen Ausnahmen immer mehr in
üblichen Schlagertechnik . Es ist darum bedeutungsl
wenn sich die Württembergischen Staatstheater
ihrem ganzen großen Apparat für ein neues Werk
setzen, das bewußt eine Wendung im Operettenstil
herführen will . Zwei langjährige Praktiker , der K
ponrst Nico Dostal und der Textdichter Herm
Hermecke,  haben sich dazu zusammengeschlossen,
gingen von der grundsätzlichen Erkenntnis aus,
"Iter Linie einen Text zu schassen, dessen Handl
wirklichkeitsnahe , lebensecht ist. Das Geschehen ss
darum auch in keiner Phantafiegcgcnd , sondern
Glottcrtal im Schwarzwald . Wir sehen echte schw
Wälder Trachten uüd Bräuche , wirkliche Volkstä
Organisch fügt sich zu Beginn des dritten Aktes
-Oallett mit den berühmten Rottweiler Narrentäi
zur Fastnacht ein , bei der sogar einige Maskentü:
dieser Stadt mitwirkten . Einen weiteren Schritt
Gesundung der Operette dürfen wir in der Beseitig
ins Lächerliche verzerrter Gestalten oder Stände sä
Und wenn im zweiten Akt, der in einem vornchi
Haus einer norddeutschen Stadt spielt , die Gegen'
Mischen alter und neuer Weltanschauung , zwih
Stadt und Land aufeinanderprallen , so geschieht
im Sinne natürlicher Gegebenheiten ohne jede Kkatur.

Am Überzeugendsten gelang der dramatisch lebendige
erste Akt. Dvstals Musik, die auch Melodien von Volks¬
tänzen verwendet , überrascht am meisten in den Volks-
szcncn durch ihre frische Erfindungskraft . Die Auffüh¬
rung war mit großer Liebe und Sorgfalt einstudiert
worden . Opern -, Schauspiel - und Ballett -Kräste ver¬
einigten sich zu einer hervorragenden Leistung unter
der sicheren Leitung von Otto W i n k l c r. Aus den
Solisten seien Margarete Türen  als Monika , Hein¬
rich Allmerot  h als Arzt und Hubert Buchta als
Lehrer hervorgehoben . Dichter und Komponist des mit
grögtem Erfolg aufgenommenen Stückes wurden immer
wieder auss herzlichste gefeiert . Lolmut Laster
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Streiflichter aus dem Serichtssaal
vorn vesängnis ins l- efängnis — verbotswidrige Vürkkehr ins vastland

Karl R., der gestern vor den Schranken des
Gerichts stand, wurde gegen Ende des Krieges
zum erstenmal vorbestrast, später konnte man ihn
abermals bei Diebstählen überraschen. Erst vor
kurzer Zeit wunde R. in einem großen Tabak-
divbstahl- und Steuerprozeh, der allgemeines
Aufsehen erregte, zu einer mehrmonatigen Ge¬
fängnisstrafe verurteilt , die er jedoch erst einige
Zeit später antrat und augenblicklich verbüßt. In
der Zwischenzeit trieb der Angeklagte einen
Vrothandel und lernte eines Tages auf dein
Markt ein älteres Ehepaar kennen, das in der
näheren Umgebung Bremens einen kleinen
Bauernhof besitzt. Bei dem Ehepaar handelt es
sich um zwei Menschen, die vor nunmehr 33 Jah¬
ren nach Deutschlandeingewandert sind, trotz
dieses langen Aufenthalts die deutsche Sprache
nur recht schlecht beherrschen. Diesen Nachteil
machte sich der Angeklagte zunutze und er erbot
sich, ein Stück brachliegendesLand zu entsanden.
Er könne Kippwagen und Fsldschienen liefern,
benötig« aber 12g Mark. Nach gegenseitiger
Aussprache wurde R. der Betrag 'ausgehändigt.
Kurze Zeit darauf kehrte er zurück und stellte ein
anderes Schreiben in Gestalt eines Darlehens¬
vertrages aus , denn das Ehepaar konnte weder
lesen noch schreiben. Das Stückchen Land blieb
liegen, Geld wurde auch nicht zurllckbezahlt. Nun
machte er dem geschädigtenEhemann, der noch
wegen einer anderen Sache 28 Tage Gefängnis

absitzen mußte, den Vorschlag, einen Rechts¬
anwalt zu bestellen, der ihm bei der Stellung des
Strafausschubantrages zur Seite stehen sollte. R.
erhielt weitere 56 Mark, zahlte aber 10' Mark für
seine eigene, ähnliche Angelegenheit und brachte
den Restbetrag durch. Der Geschädigte aber
merkte nichts. Das Gericht erkannte wegen Be¬
truges und Unterschlagung auf eine Gefäng¬
nisstrafe von 5 Monaten.  Nach Ver-
büßung der vorausgegangenenStrafe schließen sich
nunmehr diese fünf Monate an.

Seit seiner Kindheit wohnte Egon W., der die
tschechisch« Staatsangehörigkeit besitzt, in Deutsch¬
land, ohne daß man sich zunächst um ihn küm¬
merte, denn er führte ein ordentliches Leben. Im
Laufe der Jahre verübte er verschiedeneStraf¬
taten, die ihn wiederholt hinter Gefängnis-
mauern brachten. Von jedem Ausländer wird
verlangt, daß er im Gastland ein ordentlichesLe¬
ben führt, da man dies aber van W. nicht mehr
behaupten konnte, beschloß die Polizeikommission
des Senats am 30. Juni 1928, W. als lästigen
Ausländer abzuschieben. Eines Tages sah man
ihn wieder im bremischen Staatsgebiet , so daß
man kurzen Prozeß machte und ihn ins Unter¬
suchungsgefängnissteckte. Gestern wurde er vor
den Einzelrichter geführt und wegen verbots¬
widriger Rückkehr zu einer Gefängnis¬
strafe von einem Monat  verurteilt . A

Vei der Hilfsaktion verunglückt
Kleine Unfall -chronik — krastradsalfrer schwer gestürzt

Immer wieder gibt es Verkehrsteilnehmer , die den
Zwischenraum , der ihnen zwischen anderen Fahr¬
zeugen bleibt , zu groß einschätzen und dadurch schwere
Berkehrsunsälle hervorrufen . Meistens sind es wohl
die Radfahrer , die immer noch meinen , hindurch-
schlüpfen zu können . Am S. Oktober aber versuchte aus
dem Breitenweg,  gegen 11.05 Uhr , auch der
Führer eines Lastkraftwagens , noch zwischen einer in
gleicher Richtung fahrenden Straßenbahn und einem
vor ihm fahrenden Fuhrwerk hindurchzukommcn . Das
Fuhrwerk wurde dabei von dem Lastkraftwagen der¬
artig heftig angefahren , daß der Längsbaum brach und
das Pferd mit dem Borderwagen durchging . Aus dem
Vorderslur der Straßenbahn stand gerade ein Polizei¬
beamter , der sofort heraussprang und das Pferd in die
Zügel fiel, um eine Radfahrerin vor dem Ueberfahren-
werden zu retten . Das erschreckte Tier änderte jetzt
plötzlich seine Richtung , dreht« sich um und rannte in
entgegengesetzter Richtung davon . Dabei wurde der
Polizcibeamte umgerissen , er kam zu Fall und wurde
von dem nachschleppenden Borderwagen überfahren.
Der Beamte mußte sofort einer Unfallstation zugeführt
werden , da er Brust - und Veinverlctzungen erlitten
hatte . Später konnte er in seine Wohnung gebracht
werden . — Dieser Fall zeigt wieder einmal deutlich,

wie leicht auch fernstehende Personen durch den Leicht¬
sinn eines Verkehrsteilnehmer ? schwer geschädigt wer¬
den können . Gerade die Kraftfahrer Pflegen im allge¬
meinen ein sicheres Gefühl für die Breite ihres Ge¬
fährts zu haben, so daß solche Unfälle eigentlich nicht
vorkommen dürften . Selbst größte Eile entschuldigt
nicht, daß die nötige Vorsicht außer acht gelassen wird,
nach geschehenem Unglück muß ja viel mehr Zeit ge¬
opfert werden . Ohne das entschlossene Eingreifen des
Polizeibeamten , der leider dabei selbst verunglückte,
wäre vielleicht noch viel mehr Unheil angerichtetworden.

In den frühen Morgenstunden des 7. Oktober , gegen
6.10 Uhr , kam auf der Großen Allee  der Fahrer
eines Kraftrades mit seiner Maschine aus bisher noch
nicht geklärter Ursache zu Fall . Der Fahrer blieb ur
verletzt, sein Beifahrer mußte jedoch mit einer E-
hirnerschütterung und Kopfverletzungen dem Kranke,
Haus zugeführt werden.

Aus einem an der Sebaldsbrücker Heer
straße  aufgestellten Lastkraftwagen wurde «in blar
lackierter hydraulischer Wagenheber gestohlen. De
Deckel ist mit drei Rundkops - und einer Sschskaw
schraube versehen.

Jtal . Neissuppe, Sauerbraten , Kartoffelklöße
Der Reis wird in Jett geröstet, eine geschnittene
Zwiebel und ganz feingeschnittener Wirsingkohl da¬
zugegeben, heiße Brühe ausgefüllt , 20 Minuten
lochen lassen. In den letzten 5 Minuten gibt man
in Achtel geschnittene Tomaten hinein und schmeckt
die Suppe mit Salz , Petersilie und Schnittlauch ab.
Das eingelegte Fleisch wird abgetrocknet, mit Salz
eingcricben , mit Speck in einen, Schmortopf von
allen Seiten angebräunt , dann gibt man die mit-
cingelcgtcn Ringzwiebeln , 1 Stück rote Wurzel
und 1 Stück Honigkuchen daran , füllt heißes Was¬
ser und etwas von der Marinade auf und läßt
den Braten im zugedeckten Topf unter häufigem
Wenden und Begicßcn weichschmoren. Man kann
zuletzt noch etwas verquirlte saure Milch an die
Tunke geben, dann bindet man sie mit angerühr¬
tem Mehl , schmecktsie ab und gibt sie durch ein
Sieb . — Kartoffeln werden am besten am Abend
vorher gedämpft , gepellt und durch die Presse ge¬
geben. Auf 1 Kilo Kartoffeln nimmt man 2 Eier
und 250 Gramm Kartoffelmehl , gibt Salz daran
und mengt den Teig gut durch. ' Altes Weißbrot
wird in Würfel geschnitten und in wenig Schmalz ge¬
röstet. Man formt Klöße, gibt in die Mitte etwas
von den Semmelwürfcln und gibt die Klöße in
Salzwasser , das man mit angerührtem Kartoffel¬
mehl ganz leicht bindet , im offenen Topf und läßt
sie ziehen, bis sie an die Oberfläche kommen und
sich beim Berühren um sich selbst drehen.

Kiirbisbrot
Kürbis wird in Wasser weichgekocht, durchgerührt
und soviel Flüssigkeit genommen , daß man ein
dünnes Mus hat . 125 Gramm Hefe werden in lau¬
warmem Kürbiswasscr ausgelöst. Aus 2^ Kilo
Mehl , 500 Gramm Zucker, 500 Gramm Margarine
oder Fett , Saft und Schale einer Zitrone , Salz,
der aufgelösten Hofe und etwa 1 Liter Kürbismus
macht man einen nicht zu weichen Weißbrotteig,
den man aufgehen läßt . Dann formt man ein
Brot , läßt es nochmals ausgehen , bestreicht es mit
verquirlten , Ei und backt es ab.

Ldt . Volksvirtsvdakt -Nausn 'Irtsoliakt
im vsutsebeu I?rausnv «rk
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wachsende witgliederzalil des RVK.
In den letzten Tagen des Monats September rics

der Kreiswart des „Ncichsbundes der Kinderreichen ",
Kam. Pg . Rippe,  seine Amtsträger zu einer kur¬
zen Eröffnungsfeier der neuen Geschäftsstelle
des „Nsichsbundes der Kinderreichen " in der Hutsiltcr-
straßc 0—13 zusammen.

In kurzen , eindrucksvollen Worten schilderte Pg.
Rippe , welche Blühe und eiserne Arbeit es gekostet
habe aber auch welch schöner Erfolg es sei, heute die
Geschäftsstelle eröffnen zu können . Durch die ständig
wachsende Mitgliederzahl des Reichsbundes und durch
den sich immer noch erweiternden Aufgabcnkreis sei die
Errichtung einer Geschäftsstelle zu einem dringenden
Erfordernis geworden . Mit intensivester Krast und
ohne rechts und links zu sehen, haben wir diesem
Ziele zugestrebt und können heute wohl sagen nach
härtester Arbeit erreicht. Die Geschäftsstelle bietet die
Gewähr für einen reibungslosen Verlauf des Geschäfts¬
verkehrs zwischen den Amtsträgern und dem Krcisver-
band . Wieder einmal hat der „Reichsbund der Kinder¬
reichen" durch eigene Kraft eine Stufe der ihm ge¬
stellten Aufgabenleiter erklommen. Daß er nun auch
die nächste Sprosse (restlose Erfassung jeder kinder¬
reichen Familie ) erreichen wird , machte Pg . Rippe
allen Amtsträgern zur besonderen Pflicht . Mit einer
Jührerchruna schloß die schlichte, aber eindrucksvolle
Eröffnungsfeier.

Pilzfrcunde , herhören ! Kürzlich teilten wir mit , daß
an , 10. Oktober ein« Fahrt nach Lübberstedt stattfindet.
Um Irrtümer zu vermeiden , weisen wir darauf hin,
daß wohl die Sonntagskartc nach Lübberstedt zu lösen
ist, daß aber die Teilnehmer in Oldenbüttel aus-
steigen.

„Bist du denn mit den Kritiken über deine
Tanzmatmee zufrieden?"

„Oh ja. Ich habe mich recht gefreut . . . In
einer Zeitung stand sogar, ich hatte Arme wie
die Venus von Milo . . ."

NeueReichsmittel für die Kleinsiedlung
Die neuen Bestimmungen über die Kleinsied¬

lung, die eine durchgreifendeVereinfachung und
Erleichterung bringen, hat der Reichsarbeits¬
minister den Nachgeordneten Behörden mit einem
Begleiterlatz übermittelt , in dem er feststellt, daß
die Reichsregierung in der Kleinsiedlung nach
wie vor die beste Siedlungsform für die werk¬
tätige Bevölkerung sieht. Die größtmögliche
Durchführungder Kleinsiedlung sei so wichtig und
vordringlich, datz alle Hemmungen zum Wohl«
des Volksganzen überwunden werden müßten.
Dies gelte namentlich auch für die Landbeschaf¬
fung, für die den Vervilligungsbehördenjetzt allge¬
mein weitgreifende Befugnisse einschließlichder
Enteignung übertragen würden. In erster Reihe
soll Land der öffentlichenKörperschaftenin An¬
spruch genommen werden. Der Minister kündigt
den Erlaß allgemeiner Richtlinien für die Er¬
schließung von Wohn- und Siedlungsgebieten an.
Er weist darauf hin, datz die Frachtermäßigung
für Baustoffe der Kleinsiedlung ebenso wie die
Fahrpreisermäßigung für Kleinsiedler verlängert
worden ist und bittet die zuständigenStellen , nun¬
mehr alles daranzusetzen, um die Kleinsiedlung
auf der neuen Grundlage im größten Umfange
fortzuführen und die bisherigen Jahresleistungen
in den einzelnen Ländern und Verwaltungs¬
bezirken noch ganz erheblichzu steigern. .Inzwi¬
schen seien noch rund 30 Millionen weitere Neichs-
mittel für die Kleinsiedlungbereitgestelltworden,
so datz jetzt für den sechsten Siedlungsabschnitt ins¬
gesamt 200 Mill. RM . zur Verfügung ständen. Bei
Bedarf seien weitere Mittel anzufordern.

Kameradschastsabendvon Hafenarbeitern und
Beamten. Der von der Deutschen Arbeitsfront,
KBG. 10 „Verkehr und öffentlicheBetriebe" ge¬
meinschaftlich mit dem Amt für Beamte der NS.
DAP . (Reichsbund Deutscher Beamten) für
Sonnabend angesetzt« Kameradschaftsabend, findet
im Gottfried - Tal le - Haus  und nicht im
Wilhelm-Decker-Haus statt. O

60  Hamburger trzielier besichtigen
Vremer öchullantcheime

Wie uns der Sachbearbeiter für Schulland¬
heime im NS .-Lehrerbund, Kreiswaltung Bre¬
men, W. Vergor,  mitteilt , führt die Kultur¬
bund SchulbeHördeHamburg zusammen mit der
Eauamtslei -tung des NS .-Lehrerbundes Hamburg
heute und morgen eine Rundfahrt durch Bremer
Schullandheime und Jugendherbergen durch.
60 Hamburger Erzieher übernachten zum Sonn¬
abend im Schullandheim Verdener Brunnen.
Heute um 20 Uhr findet im Verdener Brunnen
ein Kameradschaftsabend der Hamburger und
Bremer Landheimerzieherstatt. Am Sonnabend¬
vormittag um 9.30 Uhr wird im Sachsenheimeine
Morgenfeier abgehalten, anschließendweilen die
Hamburger Gäste zum Mittagessen im Schulland¬
heim Everinghausen.

Einen besonders hervorragenden Verlauf ver¬
spricht der Sonnabendnachmittag in Worpswede
zu nehmen. Nach der Besichtigungder Jugendher¬
berge erfolgt von 15 bis 16.30 Uhr ein« Führung
durch Worpswede. Anschließendist auf der Diele
des „DeutschenHauses" eine gemeinsameKaffee¬
tafel mit den Worpsweder Künstlern vorgesehen.
Am übernächsten Sonntag wird das Schulland¬
heim Everinghausen eingeweiht.

Dienstplan der lechnischen NoWlfe
Freitag,  8 . Oktober , 17.30 Uhr , Bcrcitschaftszug

Antreten Garage Westerstraße.
Sonntag,  10 . Oktober, 8.00 Uhr , Jnst .-Trupps

1—3, Abschnitt West, Uebung , Platz West, GVA.
Montag,  11 . Oktober , 20.15 Uhr , Kolonncnhaus

vom Roten Kreuz , Mühlcnstraße , Feier des 18. Jah¬
restages der TN ., danach Kameradschastsabend.

Donnerstag,  11 . Oktober, 20.15 Uhr , Führer
Jnst .-Dicnst Unterricht , Fedelhören 6.

Freitag,  15 . Oktober , 20 Uhr , Abschnitt West,
Schießen, Schützenhof Eröpelingen.

Goldene Hochzeit. Max Wiese  und Frau , geb.
Lüers , Lupinenstr . 87, können am heutigen Tage das
Fest der goldenen Hochzeit feiern.

40jähriges Jubiläum . Der Schuhmacher Hermann
Pahl.  Lehnstcdterstraße 53, konnte am gestrigen Tage
auf eine 10jährige Tätigkeit in der Lloydschuhsabrik,
Doventorsteinweg , zurückblicken. Gleichzeitig wvbnt er
schon 25 Jahre in seiner Wohnung.

10jährige Dienstzeit . Am gestrigen Tonnerstag konnte
der Zollsekrctür Friedrich Kludas.  vauptzollamt
Bremen -West. aus eine 10jährige Dienstzeit zurück¬
blicken.

lOjiihrigcs Berussjubiläum . Frl . Henny Si einer,
Kirchwcg 23, konnte am 7. Oktober aus eine 10jährige
Zugehörigkeit bei der Firma C. A. Nicvlaus Lange,i-
straßc . zurückblicken.

NSDAP.
Bereitschaft z. b. V.!

Die heutige Turnstunde stillt wegen der Kundgebung
im Casino aus.

Ortsgruppe Schwachhausen . Am Sonnabend , 9. Okt.,
20.30 Uhr , in Vahlsings Kaffee Vorführung des Ton¬
films „Kamps dem Krebs ". Dienst für Politische Leiter.
Alls Partei - und Volksgenossen sollten sich diesen wich¬
tigen Aufklärungssilm ansehen.
, Ortsgruppe Eröpelingen . Die Reichsarbeitsgemein¬
schaft für Schadenvcrhütung führt heute,  Freitag,
20.30 Uhr , im Kaffee Flora eine große Aufklärungs¬
veranstaltung mit Tonfilm „Kamps dem Krebs " durch.
Sämtliche Politischen Leiter , Walter und Warte der
Gliederungen und Frauenschaft nehmen an dieser Ver¬
anstaltung über eingehende Aufklärung der Krebs-
erkrankungen und der Bekämpfung teil . Außerdem wird
erwartet , daß sich die ganze Gröpelinqer Bevölkerung
beteiligt.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Hastcdt. Tressen der Jugcndgruppe

hcute,  20 Uhr , im Eemeindesaal , Kirchbachstraßc. Die
Sportstunde in der Schule Alter Postweg findet heute
nicht um 20 Uhr , sondern um 21 Uhr statt . Uni rege
Beteiligung wird gebeten.

Hitler -Jugend
Heute abend , um 20 Uhr , tritt die Standortspielschar

der Hitler -Jugend vor dem Casino an.
Die erste Vorstellung im IV . Ring im Staats-

theater  findet am Montag , 11. Oktober , 20 Uhr,
statt Zur Ausführung gelangt „Faust I . Teil " von
Goethe.

Die Anmeldungen müssen sofort bei der Geschäfts¬
stelle der Jugendbühne , Am Dobben 60, abgegeben
werden . Es wird darauf hingewiesen , daß ein weiterer
Ring im Staatstheater nicht vorgesehen ist, so daß
also spätere Anmeldungen nicht mehr berücksichtigtwerden können.

Die 1. Vorstellung im Schauspielhaus  findet
nicht am 10. Oktober, sondern erst Sonntag , 21. Okt.,
statt . Wegen starker dienstlicher Inanspruchnahme der
Gliederungen der Hitler -Jugend mußte diese Vorstel¬
lung verschoben werden.

Die Geschäftsstelle der Jugendbühne im Haus der
Hitler -Jugend , Am Dobben 60, ist jetzt täglich schon
von 15 Uhr ab geöffnet, um die zahlreichen Anmel¬
dungen reibungslos abwickeln zu können.

NSKOV.
Krcisdienststelle Bremen

Im Verlag Limpert ist ein Buch „Die Mannschaft ",
Fronterlebnis des Alltags , geschrieben von den in der
Kameradschaft „Die Mannschaft " innerhalb der
NSKOV . zusammengeschlossenen deutschen Kriegsdich¬
tern erschienen. Das Buch führt die alten Soldaten
wieder an die Front zurück und wird diesen und deren
Kindern packende Schilderungen aus dem großen Kriege
geben und jedem Freude machen. Bestellungen nehmen
die Kameradschaft ?- und Unterabteilungsführer der
NSKOV ., bei gleichzeitiger Bezahlung des Bezugsprei¬
ses von 2,05 RM ., entgegen.

Reichsbund der Deutschen Schwerhörigen
Ortsgruppe Bremen

Luftschutzdortrag für Schwerhörige . Am Mmnerstag,
11. Oktober, 20.15 Uhr , findet im Lyzeum Kleine Helle
ein Luftschutzdortrag für Schwerhörige statt . Es spricht
der Werbeleiter der Ortsgruppe , König . Nach dem
Vortrag läuft der Film : „Volk in Gefahr ". Eintritt
frei.

Amt für Volkswohlfahrt

RSV .-Ortsgruppe Utbremen . Die für heute (Frei¬
tag ) vorgesehene Vollsitzung aller Amtswalter findet
wegen der Großkundgebung im „Casino " nicht statt.
Alle Mitarbeiter , die durch ihre Zcllenwalter einen
Eintrittsausweis erhalten haben , müssen an der Ver¬
anstaltung teilnehmen . Treffpunkt Ecke Dobben-Häfen
pünktlich 10.15 Uhr.

RSV .-Ortsgruppe Hastedt. Die Vollversammlung
der NSV .-Amtswaltcr . die für heute  vorgesehen war,
fällt wegen der WHW .-Großkundgebung im „Casino"
aus.

mler-MWKr öes
RSV .-Ortsgruppe Gröpclingen . Ab Montag , 11. Okt,.

werden keine Anträge mehr aufgenommen . Antrag¬
steller können sich wieder melden in der Woche vom
25.—30. Oktober in der Zeit von 0—11 Uhr.

Freitag , 8, Oktober . 6.15 Weckruf, Morgenspruch,
Wetter . 6.20 Tagcssragen zur Ernährungswirtschasl.
6.30 Morgenmusik . Dazwischen: 7.00 Wetter , Nach¬
richten . 7.20 Zehn Minuten Leibesübungen . 8.00
Wetter , Haushalt und Familie . 10.00 Deutscher Zucker.
10.30 So zwischen elf und zwölf. Dazwischen: Unsere
Alterschrung . 11.15 Meldungen sür die Binnenschiff-
fahrt , Binnenlands - und Seewetterbericht . 12.00
Bremen:  Musik am Mittag im Alten Rathaus zu
Bremen . In der Pause : 13.00 Wetter . 13.05 Umschau
am Mittag . 13.15 Fortsetzung : Musik am Mittag . 11.00
Nachrichten. 11.15 Musikalische Kurzweil . 15.00 Mel¬
dungen der deutschen Seeschiffahrt . 15.15 Marktbericht.
15.25 Neue Tanzweisen (Schallplatten ). 16.00 Es geht
auf Feierabend . 18.00 Die Welt des Kindes . 18.10
Lieder von Drjö Kilpincn . 18.10 Bauer und Ernäh¬
rung . 18.5p Wetter , .Sascndienst . 10.00 Abendnach¬
richten . 19.10 Bunte Musik zur Unterhaltung . 21.10
Tc Hochtied in de Pickbalje. 22.00 Nachrichten. 22.30
Musik zur späten Nacht.

VfStisrrLLsnst «Lor 82 .
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Doch freundlich
Der schon seit vorgestern begonnene Druckfall hält.

weiter an . In der Großwetterlage scheint eine Um¬
änderung vor sich zu gehen. Der schon seit vorgestern
begonnene Druckfall hält weiter an . Das über Ober¬
italien gelegene Ties hat seinen Ausläufer bis nach
Südcnaland erstreckt, gewinnt langsam nach Nord-
Nordosten an Raum . Das gestern mit seinem Kern
über Südschweden gelegene Hoch schwächt sich weiter
ab. Wir bleiben in der Zufuhr der kühlen Ostluft . Für
heute Ist besonders im Süden unseres Bezirkes xM
Bewölkungszunahme zu rechnen. '

V/»itsrvngstabsUs vom 7. Okt . 1337
S Ukr 14 Ukr 19 Ukr

Ismpsi '. l. . . . .
V/Incjft. u.

.

765 .S
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ST»/«,
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7SS .2
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11 .L
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Voraussage sür den 8. Oktober. Noch frische Winde
um Ost, teils wolkig, teils heiter , vorwiegend trocken,
etwas wärmer.

Aussichten sür den 9. Oktober. Bei Winden um Ost
wechselnd bewölkt, vorwiegend trocken, keine Tempera¬
turänderung . _

Achtung ! Wichtig sür Arbeitgeber , die mit der Ab¬
führung von Lohn-, Wehr -, Kirchen- und Bürger-
steuer ihrer Arbeitnehmer rückständig sind. Die Finanz¬
ämter Bremen -Mitte , -Ost und -West wenden sich in
der Form einer öffentlichen Bekanntmachung in dieser
Nummer des Blattes an alle Arbeitgeber , die mit der
Absührung von Lohn-, Wehr -, Kirchen- und Bürger¬
steuer ihrer Arbeitnehmer rückständig sind . Hierbei
wird ausdrücklich darauf hingewiesen , daß eine beson¬
dere Mahnung durch Nachnahme nicht erfolgt , son¬
dern daß die Zwangsbeitreibung eine Woche nach die¬
ser öffentlichen Bekanntmachung einsetzen wird . Die
nicht rechtzeitige Absührung der durch Lohnabzug ein-
bchaltenen Steuerbeträge ist nach der Reichsabgabcn-
ordnung strafbar.
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Renate Müller gestorben
Wie wir erfahren, ist gestern früh die be¬

kannte FilmschauspielerinRenate Müller  in
einem Berliner Sanatorium verstorben. Die auch
im Bremen noch von ihrem letzten Großfilm
„Togger" in bleibender Erinnerung stehende
Künstlerin hatte sich in der Erfüllung beruflicher
Pflichten einer Kur unterzogen, deren Mißlingen
wohl zu ihrem vorzeitigen, jähen Ende beige¬
tragen haben dürfte.

Wir glauben Renate Müller, die zu den füh¬
renden Persönlichkeitendes deutschenFilmschaf¬
fens zählte, nicht bester ehren zu können, als
wenn wir sie nachstehendnoch einmal selbst zu
Worte kommen lassen. Wir vermitteln unseren
Lesern das Bekenntnis, das die Künstlerin, mit¬
ten in der Arbeit an ihrer weiblichenHauptrolle
in dem großen deutschen Zeitungsfilm „Togger"
begriffen, zum gemeinsamen Wirken von Film
u-itv Presse ablegte:

„Nun bin ich wieder durch die Redaktions-
gänge und Zimmer gelaufen wie einst als Kind.
Alles war so wie ich es kannte, der ganze im¬
ponierende Betrieb : die stampfendenRotations¬
kiesen, die flitzendenBotenjungen, die Berge von
Zeitungen mtd Manuskripten aus den Schreib¬
tischen— genau wie einst bei Vater. Aber doch
anders, doch neu. Eine Welt, die man als Kind
kannte, erscheint in anderem Licht, wenn man zu
kurzem Besuch als Gast dorthin zurückkehrt. Aber
für mich war dieser Besuch in der Zeitungswolt,
den ich in dem Eroßsilm „Togger" machen konnte,
mehr als eine Erinnerung, er war die Erfüllung
eines ernsthaften Jugendwunsches. In „Togger"
übe ich für einige kurze Filmstunden den Beruf
aus , der mir während vieler Jahr « als Ziel
vorschwebte.

„Togger" ist gewissermaßen ein Männerfilm und
rein silmmäßig gesehen, ist meine Rolle nicht so
bedeutungsvoll wie in meinen sonstigenFilmen.
Aber darum ging es hier nicht. Das Schöne und
Beglückende an dieser Aufgabewar, daß man mit¬
arbeiten konntean diesem ersten großen Zeitungs-
silm. Es war eine Gelegenheit, der Zeitung end¬
lich einmal Dank abzustatten für alles, was sie
uns täglich ist, und was sie besonders uns Künst¬
lern ist.

Ueber diese Dankesschuldhinaus gilt es, den
Millionen der Leser das gigantische Bild der Zei-
tungsarbtit lebendig vor Augen zu führen.

Ich selbst bin durch persönliches Schicksal mit
dieser Filmrolle verknüpft. Mein Vater war
jahrelang Hauptschriftleitergroßer Zeitungen. Es
ist also das Milieu meiner Jugend,  in
das mich dieser Film wieder hineinführt. In
dieser Umgebung wuchs einst der Wunschin mir,
selbst Journalistin zu werden. Es war schon alles
fest beschlossen: ich wollte studieren und dann als
„Fräulein Dr. phil." zur Zeitung gehen!

Nun ist es anders gekommen. Der Film hielt
und hält mich gefangen. Aber eines wurde mir
erst jetzt im „Togger" so recht klar: die Wurzeln
der Leiden Berufe liegen im gleichen Urgrund.
Man braucht für beide die künstlerische Begabung
und vor allem eine leidenschaftlicheBesessenheit
kür die Arbeit. Zeitung und Film, beide verlangen
den vollen Einsatz der Menschen, die sich ihnen
verschriebenhaben. Beide verlangen ein hohes
Maß an Verantwortlichkeit, weil sie auf Millionen
von Lesern oder Zuschauern Einfluß auszuüben
vermögen. Es ist beglückend, ihnen dienen zu
können, und besonders schön, wenn sie Hand in
Hand gehen, wie in diesem Film."

Diesem denkwürdigen Selhstzeugnis mag man
entnehmen, mit welch hohen künstlerischenund
sittlichen Ernst die jetzt so plötzlich aus ihrem
vollen Schaffen abberufene Künstlerin ihren Be¬
ruf auffaßte und nach eigenem Lebensgesetz aus¬
baute. Mit ihrer überzeugendenDarstellung einer
Journalistin konnte ihr Jugendwunsch, von dem
sie hier selbst berichtet, auf eine unvorgeahnte
Weise in Erfüllung gehen. Wir sind überzeugt,
daß der große Kreis der Verehrer ihrer mensch¬
lichen und künstlerischenPersönlichkeit Renate
Müller nicht sobald vergessen wird.

Gino Marimizzi dirigierte das NS.-Rcichs-
Symphonieorchester. Der MünchenerKonzertring
„Kraft durch Freude" wurde am Mittwoch im Kon-
areß-Saal des DeutschenMuseumsvor ausver¬
kauften: Hause durch ein großes Festkonzertdes
NS.-Reichs-Symphonieorchestersfeierlich eröffnet.
Einen besonderenRahmen erhielt die Veranstal¬
tung durch das Gastspiel des Dirigenten der Mai¬
länder Skala, Maestro Gino Marinuzzi.  Das
NS.-Reichs-Symphonieorchester brachte unter
Marinuzzis Stabführung mehrere italienische
Werk« mtd Beethovens„Eroiva" klangvollzu Ge¬

hör. Der gewaltige Beifall gab Zeugnis von
dem starken Erfolg des Abends.

Bildhauer v. Eraevenitz an die Stuttgarter
Akademie berufen. Der bekannte Stuttgarter
Bildhauer Fritz von Eraevenitz  hat einen
Ruf an die Akademie der bildendenKünste in
Stuttgart erhalten und angenommen, nachdem
er bereits früher zwei Berufungen nach Weimar
u-nd Hamburg abgelehnt hatte. Der Künstler wird
die Leitung der Bildhauerklasseübernehmen- s.

Frankfurt a. M. erhält größte Frauenklinik
Deutschlands. In Frankfurt a. M. wird im Lauf
der nächstenJahre ein Neubau für die Univer¬
sitätsklinikerrichtet. Es wird sich nach den bereits
entworfenen Plänen um die größte und modernst
eingerichtete Frauenklinik im Reichsgebiet han¬
deln. Die Pläne stammen von Professor Dr.
Guthmann,  dem Oberarzt der Universitäts¬
frauenklinik. Die neue Klinik kann 230 Frauen
und 69 Kinder aufnehmen. s.

Neuer deutscher Lehrstuhl in USA. Um den
amerikanischenStudenten eine bessereKenntnis
des deutschen Geisteslebenszu vermitteln hat die
Oglethorpe-Universität in Atlanta (Georgia)
beschlossen, einen deutschen Lehrstuhl  ein¬
zurichten.

Zürstengrab aus der kjallstattzeit entdeckt
In einem Garten der Steinhald -n-Sicdlung

auf dem Steinhaldenfeld bei Stuttgart -Bad
Eannstatt wurde durch Zufall die Grwblegeeines
Fürsten aus der Hallstattzeit entdeckt. Einer der
dortigen Siedler war mit Gartenarbeiten be¬
schäftigt, als er in etwa 25 Zentimeter Tiefe auf
einen Gegenstand stieß, der sich bei näherer Unter¬
suchung als Bronzeschaleherausstellte. Außer
dem gut erhaltenen Bronzekesselentdeckteman
eine Reihe von Eoldfunden, so einen goldenen
Stirnreif , einen goldenen Armreif und zwei
kleine goldene Ringe, die vermutlich zum Be¬
festigen des Stirnreifes gedient hatten. Ferner
waren dem Grab aus der frühen Hallstattzeit
(etwa 669 Jahre vor der Zeitwende), um das es
sich bei dieser Fundstelle zweifellos handelt, ver¬
schiedene Bronzesibeln und zwei Lanzen bei¬
gegeben. Von den Lanzen sind die etwa 30 Zenti¬
meter langen Eisenspitzcn noch gut erhalten. Die
Ausgrabungsarbeiten werden fortgesetzt.

Harald kreuhberg
Dreiviertel Jahre sind seit dem letzten Auftreten

Harald Kreutzbergsin  Bremen vergangen;
sein vierter Tanzabend im großen Saal der
Glocke hinterließ wieder die Ueberzeugung, daß
der Künstler (der in Kürze eine Amerika-Tournee
antreten wird) nicht in der Schablonebewährter,
publikumssichererGestaltungen verharrt , sondern
nach gesteigertenAusdrucksmittelnund neuen Ge¬
genständen der tänzerischen Nachschöpfungsucht,
ohne dabei eine stärkere geistige Beanspruchung
des Zuschauersbillig zu umgehen. Unter den neuen
Tänzen sah man diesmal drei Szenen aus der
Orestie von Aeschylos:  Orest an Agamem-
nons Grab, Visionender Elektra und Orests Ver¬
dammnis. Kreutzbergüberschriebsie „Griechisches
Theater" und will damit sagen daß er hier
tänzerischgeformte Tragödie im Sinne des an¬
tiken Älleinspielers ohne Gegenspieler gestaltet.
Er überschreitet also den Bezirk des re:n Tän¬
zerischen, indem er nicht einen Gedanken, eine
Stimmung oder eine Mentalität in Bewegung
übersetzt, sondern zur szenischen Gestaltung vor¬
stößt, die er mit dem sprechenden Ablauf der Ge¬
bärden erfüllt. Wie von selbst ergibt sich hier als
letzte Steigerungsmöglichkeit der Ruf, das ge¬
sprochene Wort ; Kreutzbergs ekstatische Verdamm¬
nisszene wird schauerlich überhöht durch den von
allen Seiten hereinbrechendenRuf der Erinnyen
er selbst ruft den Namen „Orest" gleichsamzur
inneren Sammlung für die rächendeTat.

Mit dieser Einbeziehung akustischer Ausbrüche
in den Bewegungsablauf setzt der Künstler eine
Richtung seiner Stilentwicklüng fort, die er mit
dem Anfang dieses Jahres gezeigten Tanz „Der
Tod als Vernichter" anbahnte; auch das damals
gesehene„Klagelied Orpheus um Eurydike" ist,
was die Weitung der tänzerischenAusdrucksform
zur szenischen Gestaltung betrifft (damals durch
Hinzunahmeder Tanzmäske) als eine Vorstufezur
vollkommenenGestaltung griechischer Tragödie zu
werten. Es ist ein anerkennenswerter' Versuch
Kreutzbergs, dem allerdings restlose Popularität
versagt bleiben wird, da die tänzerischenVor¬
gänge in der Gesamtheit ihrer Beziehungen nur
dem voll verständlichwerden, der mit der griechi¬
schen Sage vertraut ist. Den anderen bleibt jedoch
die stark geformte Fülle sprechender Empfindun-

mit neuen länzen
gen, wenn auch ohne dt« festumrissenenKonturen
der verkörperten Gestalten.

Eine andere Neugestaltung, die in der Er¬
innerung der Tanzkenner haften bleiben wird,
war die tänzerische Uebevsetzung Hölderlin-
scher Vers «; ergreifend in der Zartheit des
Bewegungsbildes, der Farben und schon mit der
ersten suggestiven Gebärde eine raumerfüllende
Stimmungsatmofphäre schaffend: erschauerndes
Allgefühl des Einsamen in der nachtdunklenNa¬
tur . „Bote des Frühlings ", ebenfalls «in neuer
Tanz, bezauberte durch die zitternd verwehende
Schönheit der Geste und nicht zuletzt durch das
reiche, von ebensovielPhantasie wie Geschmack be¬
stimmteKostüm. Der „Henkerstanz" zeigte in der
blutigen Nacktheitder Maske und der Bewegung
ähnliche Dynamik wie der früher gesehene Todes¬
tanz, die „Barcarole" schienbei allem weichen,
raumgreifenden Schwungder Bewegung noch nicht
restlos ausgeglichen.

Ganz sichere Erfolge waren wieder „Nagabun-
denlied" und „SpanischesStraßenlied "', ebenso die
beiden Zugaben „Apachentanz" und vor allem
„Till Eulenspiegel" , die mit der köstlichen Schel¬
merei und Lausbüberei der Pantomime das Pu¬
blikum zu stürmischem Beifall hinrissen Beifalls¬
freudiges Verständnis fanden auch die herb-
linigeren, schon einmal gesehenenSchöpfungen
„Mazurka" und „Tango um Mitternacht". Dem
Komponisten Friedrich Wilckens,  der die
Tänze am Flügel begleitete und besonders mit
der dramatischen musikalischenllnterlegung der
Orestie Wertvolles schuf gebührt ein gleicher An¬
teil am starken Erfolg des Abends.

^nni Wsilsbssussr

Umbau des Berliner Schillertheatcrs. Im Zuge
der Erneuerung und Umgestaltung älterer Ber¬
liner Theater wird auch das Städtische
Schiller - Theater  in C h a r l o t t e nb  u r g
auf Vorschlag des Reichsministers Dr. Goebbels
nach dem vom Führer genehmigten Entwurf des
ArchitektenProfessor Vaumgarten umgebaut und
umgestaltet. Ob»:bürgermeister und Stadtpräst-
dent Dr. Lippert hat die Mittel sür einen grotz-
züaigen Umbau zur Verfügung gestellt. Das neue
Schiller-Theater wird seine Raume mit Beginn
der Spielzeit im Herbst 1938 öffnen.

l
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Mit LM in 65 Minuten nach Hannover
Lin wichtiger Bauabschnitt aus der Beichsbahnstrecke Bremen—Hannover wurde abgeschlossen

MAlüz

es

Schon im Frühjahr nächstenJahres wird es
möglich sein, mit einem Schnelltiiobwagen in
ß5 Minuten von Bremen nach Hannover zu fah-
,en. Augenblicklich werden zur Bewältigung die¬
ser Strecke bei Benutzung eines Schnellzugesnoch
106 Minuten benötigt. 'Schon diese Fahrzeit, die
denen, die gewöhnt sind, nur noch nach Flugzeug¬
minuten zu rechnen, allerdings reichlichlang er¬
scheinen mag. stellt eine große Leistung dar ; fuhr
doch bei Eröffnung der Bahnlinie Bremen—Han¬
nover vor 80 Jahren der Zug' 22 5 Minuten.
Unseren Eroßvätern schien dies ein Höllentempo
ru sein, heute durcheilt ein D-Zug die Entfernung
,n 10k Minuten und wenn im Mai nächsten Jah¬
res der Eleiserneuerungsbau zwischen Bremen
und Hannover vollendet ist, wird ein Schnell-
triebwagcn mit 160 Stundcnkilometer-
Eeschwindigkeit  eingesetzt, der — wie schon
aesagt— die Strecke in 65 Minuten bewältigt.

Erhöhungder Zugaeschwindigckeiten ist be¬
kanntlich nicht nur ein« Sache des Lokomotiven-
aüer Wagenbaus, sondern.Voraussetzungfür diese
Erhöhung ist die Herstellung , eines Gleisober-
baus der solche Geschwindigkeitenüberhaupt erst
-.uläßts denn die Deutsche Reichsbahn, Lei der das
Erbot „Sicherheit des Verkehrs" allem anderen
voransteht. wird erst dann einen D-Zug, der rund
.MOOO Kilogramm wiegt, mit einer >olch rasen¬
den Geschwindigkeitdurch die Lande brausen
lassen, wenn mit der Erhöhung der Ge¬
schwindigkeit keine Erhöhung des
Risikos  verbunden ist.

Bis auf einige verhältnismäßig kurze Teil¬
strecken ist jetzt der Erneuerungsbau der Gleis-
strecke Bremen—Hannover vollendet. Gestern
konnte der Gleisbau der Bauabteilung Nienburg
zum Abschluß gebracht werden. Auf einer Bau¬
strecke von rund SO Kilometer wurden in acht¬
monatigerArbeitszeit von 300 Arbeitskameraden
11000 000 Kilogramm Schienen und Eisenstoffe
verlegt, 21000 Kubikmeter Boden bewegt und
66000 000 Kilogramm Steinschlag wurden einge¬
baut. Diese in 412 000 Arbeitsstunden geleistete
Arbeit wurde ohne Men ernsteren Unfall aus¬

geführt; der Verkehr erlitt auf der Bahnstrecke
keine Unterbrechung.  Wie auf den Milli¬
meter genau gearbeitet werden mußte. geht z. B.
daraus hervor, baß ein jetzt gelegtes Gleis nachetwa einem halben Jahr höchstens um einen ein¬
zigen Millimeter höher oder tiefer als das gegen¬
überliegende Gleis liegt.

Leicht war die Arbeit nicht, die auf dieser Bau¬
stelle zu schaffen war ; so wiegen — um nur eine
Tatsache herauszugreifen — die 30 Meter langen
Schienen, die an die Stelle der bisherigen
16-Meter-Schienen gekommen sind, 1S00 Kilo¬
gramm, eine Schwelle hat ein Gewicht von
86 Kilogramm und Laschen wiegen 10 Kilo¬
gramm. Das Stopfen des Steinschlags erfolgte
als Hand- und auch als Maschinenarbeit mit
Stopfmaschinen.

Selbstverständlichwurde auf der Strecke unter
Anwendung aller nur erdenklichen Sicherungs¬
maßnahmen geschafft. Fast jeden Morgen wies
man die Arbeiter bei Appellen auf den Schutz
des Lebens hin, zu beiden Seiten der Kolonnen
wurden Außen- und inmitten der Kolonnen auch
noch Jnnenposten aufgestellt, die mit Horn- und
Vlassignalen ankommende Züge ankündigten.
Andere Signale sorgten dafür, Laß Züge die
Baustelle nur im verlangsamten Tempo passierten.

Jetzt ist dieses große Werk geschafft, wahrlich
ern Anlaß, nicht still und leise von der Baustelle
zu verschwinden, sondern eine Art Richtfest zu
feiern. Dieses Richtfestfand gestern in der Nähe
von Achim statt. Die beiden Privatunternehmen,
die im Auftrag der Deutschen Reichsbahn die
Eleiserneuerungsarbeiten ausgeführt haben,
richteten eine Feier aus, die würdig der ge¬
leisteten Arbeit war . Mächtige Fahnenblocksund
Räder als Sinnbild der Arbeit, große Spruch¬
tafeln mit nationalsozialistischen Leitwerten
bildeten den Kopf des Festplatzes. Am unteren
Ende des Platzes waren Arbeitsgeräte und Bau¬
teile einer Gleisstrecke, ferner Signal - und
Sicherungseinrichtungen, wie sie beim Strecken¬
bau Verwendung finden, aufgebaut.

Mit Boarüßungsworten des Vetriebsführers
wurde die Feier eröffnet, an der u. a. Gaupropa¬
gandaobmann Pg . Mentz , Kreisobmann Pg.
BartheI  und weitere Vertreter von Partei uiü>
Behörden teilnahmen. Einem von einem Arbeits-
kameralden vorgetragenen Kernspruch, in dem es
hieß: Achte die Arbeit deines Kameraden, der
nichts anderes tut als du : Dienst an Deutsch¬
land !, folgte nach einem gemeinsam gesungenen
Kampflied und nach Darbietungen des Musik¬
zuges der SA.-Standarte 14 die Ansprache des
Betriebsführers ; er wies auf den schönen Brauch
hin, nach getaner Arbeit ein Richtfest zu feiern,
denn darin kommedie enge Verbundenheit zwi¬
schen Auftraggeber, Betriebssichrer und Gefolg¬
schaft zum Ausdruck. Besonderer Dank galt der
Gefolgschaft, weil es ihrer Aufmerksamkeitund
Achtsamkeit gelungen sei, jeden ernsten Unfall zu
vermeiden. Anzuerkennensei die gute Zusammen¬
arbeit mit den Reichsbahnbeamten.

Reichsbahnrat Grenzbach,  der Vorstand des
Reichsbahnbetriebsamtes Nienburg, schilderte
dann den Umfang und die Bedeutung der jetzt
zum Abschlußgebrachten Arbeiten, insbesondere
nannte der Redner die beachtlichenLeistungs¬
zahlen, die wir zu Beginn dieses Berichts er¬
wähnt haben. GaupropagandaobmannPg . Mentz,
der die Grüße der DAF. Gau Osthannover über¬
brachte, schloß seine Ansprache, in der er den Wert
der kameradschaftlichen Zusammenarbeit besonders
betonte, mit einem begeistert aufgenommenen
Treuebekenntnis zum Führer.

Der Frohsinn bestimmte, als die von der NS.-
Frauenschaft Achim so prachtvoll gekochte Erbsen¬
suppe bis auf den allerletzten Löffel verzehrt war,
den Verlauf des zweiten Teiles des Richtfestes.
„Jgelwettlaufen " und andere männliche Gesell¬
schaftsspiele— bei denen es auf Kraft und Ge¬
wandtheit ankommt — wurden gestartet. Lieder
wurden gesungen, der Musikzugschmetterte fröh¬
liche Weisen, kurz und gut : Im Walde vergnügte
sich alles, trotz des kühlen Windes, wie bei einem
rechten Polksfest. (D

Der erste kintopfsonntag
Der 10. Oktober bringt uns in diesem Herbst

zum erstenmal wieder den Eiirtopfsonntag — ein
willkommener Anlaß für unsere Hausfrauen , ihre
Kochkunst zu zeigen. Da werden alte , durch Ge¬
nerationen vererbte Rezepte ausprobiert , da gibt
es ein Gerichtaus der Heimat des Mannes , das
in seiner Jugendzeit die Mutter für ihren ver¬
wöhntenJungen kochte, da entstehen „selbsterfun-
dene" Gerichte — kurzum, überall wo deutsche
Hausfrauen um das leibliche Wohl ihrer Fa¬
milie bedacht sind, wird mit Eifer darangegangen,
einen wohlschmeckenden, von der Alltagskost sich
erfreulichabhebenden und dabei doch billigen
„Eintopf" hervorzuzaubern.

Aber über all dem Wettstreit um ein gutes Ge¬
richt dürfen die Frauen doch nicht den eigent¬
lichen Sinn der Eintopfsonntage vergessen, denn
es geht hier nicht um die Zubereitung alter , fall
vergessener Gerichte und nicht um ein Auge und
Gaumenerfreuendes Sonntagsmahl . Selbst die
klingenden Erfolge, die ein jeder dieser Sonntage
für das Winterhilfswerk des deutschen Volkes mit
sich bringt , sind nicht die Hauptsache. Hier handelt
es sich um etwas viel Höheres: um das große
Erlebnis deutscherVolksgemeinschaft.

Die Eintopfsonntagesind ein Symbol des ge¬
einten deutschenVolkes geworden, das keine
Klassen und Stände mehr kennt. Sie sind das
äußere Zeichen einer Kameradschaft,  die
>chs alle ausnahmslos umschließt— ei» macht¬
volles, das Ausland immer wieder in Erstaunen
setzendes Bekenntnis zu diesem großen national¬
sozialistischen ErziehuNgswerk. Der Eintopssonntag
ist nach den Worten des Führers „ein Ehrentag
der deutschen Nation, und der, der sich davor
drückt, ist ein charakterloser Schädlingan unseremVolke."

ver weilinachtsbaummarkt19Z?
Was kosten die Bäume

Die Durchführung der Weihnachtsbaum-Markt-
regelung erfolgt durch die Marktvereinigung der
deutschen Forst- und Holzwirtschaftund wird von
„Marktprüfern" bewacht. Zum Handel mit Weih¬
nachtsbäumenist derjenige berechtigt, der im Be¬
sitze eines von der Marktvereinigung ausgestellten
Marktausweises ist. Diese Marktausweife wer¬
den nur an Weihnachtsbaumhändler ausgegeben
und zwar für den Handel auf den Eroßmärkten
«in Großhandels - Marktausweis,  für
den Handel auf den Klein-Märkten ein Klein-
Hawdels - Marktausweis.  Im Raum
Weser - Ems  find als Weihnachtsbaum-Grotz-
märkte bestätigt die Stadtkreise: Bremen.
Bremerhaven-Wefermünde, Wilhelmshaven und
Osnabrück. Alle anderen Stadtkreise find Klein-
märkte. Die Ausweise für Großhändler sind zu
beziehen von der Marktvereinigung, die für die
Kleinhändlervon der zuständigen Ortsgruppe der
Wirtschastsgruppe„Ambulantes Gewerbe".

Der Erzeuger darf an Groß- und Kleinhändler
nur verkaufen, wenn diese im Besitz des Markt¬
ausweises sind, der nicht übertragbar ist. Der
Verkauf einzelner Bäume ab Wald direkt an den
Verbraucherunterliegt nicht den marktregelnden
Bestimmungen, wohl aber sind die Preisbestim¬
mungen innezuhalten. Auch unterliegt die Ab¬
gabe von Bäumen an das Winterhilfswerk der
durch die Verordnung getroffenen Regelung nicht.
Für den Absatz der Weihnachtsbäume vorn Er¬
zeuger an den Handel gelten bei, Selbsterwerbung
durch den Käufer folgende Preise:

Trotz- d-r Preis j- Baum in NM,
klaff- W-ihnachtsbLume Niedrigstpr. Hoihstpr.

1 bis zu1 Meter 0,10 0,25
2 über1bis zu2 Meter 0,25 0,55
3 über2 bis zu 3 Meter 0,55 1,10
4 über3 bis zu4 Meter 1,10 1,70 -

Ttumpflängen über 20 Zentimeter und ästige
Spitzenlängen über 30 Zentimeter sind nicht mit¬zurechnen.

Höchstpreise
für wild und Wildgeflügel

Die Verordnung über Höchstpreisefür Wild
und Wildgefliigel vom 25. November 1936 ist
durch eine neue Verordnung des Reichskom-
mrssars für die Preisbildung abgeändert worden.
Unter grundsätzlicherBeibehaltung der bisheri¬
gen Preise ist jetzt für den Jäger «in einheit¬
licher Verkaufspreis festgesetzt, gleichgültig ob er
an dem Wildhandel oder an den Verbraucher
direkt liefert. Beim Verkauf durch den Jäger an
den Wrldgroßhändler oder Aufkäufer ist ein Ab¬
schlag von 10 v. H. vorgesehen, der diesen Han¬
delsstufen einen angemessenen Verdienst sichert.
Die Preise für Rebhühner werden nach der
neuen Verordnung von den örtlichen Preisbil¬
dungsstellenfestgesetzt. Die Verordnung wird im
Neichsgesetzblatt veröffentlicht.

Konzerte/Vereine/Vortrüge
(Die bier kolrrenSev Mttsilongen gebären

rinn Anzeigenteil I)
8cdok-8usstellung . Kunsthandwerk und Graphik.

Sögestraße 49III (Fahrstuhl ) 10- 13.30 und 17.00 bis
19.00 Uhr . Eintritt frei bis einschließlich Sonnabend,
9- Oktober.

lamoneß 5pielk keuke
in der „Glocke' Sonaten von Beethoven . Karten bei
Praeger §. Meier,  Bischossnadel 1, und Abend-kaue.

flblekinendesverlialten gegenüber
dem WM. flrbeitsgericht billigt kntlassung wegen

unsozialen Verhaltens
Das Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit

geht aus von dem Grundgedanken der Betriebs¬
gemeinschaftzwischen Betriebsführer und Gefolg¬
schaft. Beide sind in der Vetriebsgemeinschaft
gleichzeitig Glieder der Volksgemeinschaft. Beide
sind daher auch dem Volksganzen in all ihrem
Tun und Lassen verantwortlich. Versuchtein Mit¬
glied der Betriebsgemeinschaft sich der ihm als
Teil des organischen Volksganzen obliegenden
Verpflichtungen zu entziehen, so verletzt er damit
zugleichdie sittliche Treurpflicht, die ihm in der
engeren Betriebsgemeinschaft obliegt. Ein der¬
artiges Verhalten aber ist geeignet, den Gleich¬
gang eines Betriebes und den Geist der Betriebs¬
gemeinschaftzu beeinträchtigen, gleichgültig, ob
es in unmittelbarem oder mittelbarem Zusam¬
menhang mit dem Betrieb an den Tag gelegt
wird, und kann daher zum Ausschlußaus der Be¬
triebsgemeinschaft führen.

So war einem Gefolgschaftsmitgliedseitens des
Betriebsführers mit der Begründung gekündigt
worden, daß es sich trotz seines guten Lohnes
mehrfachanläßlich der im Betrieb für das Win-
terhitfswerk stattgefunden̂ Sammlung derart
verhalten habe, daß dadurch der Geist der Volks¬
gemeinschaftverletzt worden sei. Der von der
Kündigung Betroffene erblickte darin eine unbil¬
lige Härte und brachte zu seiner Entschuldigung
vor, er habe das jeweilige WHW.-Abzeichenan
seinem Wohnort kaufen müssen. Das Arbeits-

. . cheje
neu, wie weit er sich am Winterhilfswerk betet

ligen will. Derjenige aber, der ihm ablehnend
gegenübersteht, stellt sich damit selbst außerhalb
der Volksgemeinschaftund darf sich dann nichtbeschweren, wenn seine Volksgenossendaraus Fol¬
gerungen ziehen. Der Kläger kann sich nicht damit
entschuldigen, daß er das jeweilige AZHW.-Abzei-
chen in seinem Wohnort gekauft habe.

Selbst wenn der Kläger an seinem Wohnort
seiner nationalen Pflicht genügt hat, erscheint sein
Verhalten nicht entschuldbar. Denn er war im
Vergleich zu den im Betrieb beschäftigtenArbei¬
tern ein gutbezahlter Angestellter, und er muhte
ihnen deshalb aus jeden Fall mit gutem Beispiel
vorangehen. Es wäre infolgedessendurchaus noch
kein übermäßiges Opfer gewesen, wenn er auch
im Betrieb noch ein weiteres Abzeichengekauft
hätte, und wenn er das nicht tat , dann hätte er
wenigstens, wie es ihm nahegelegt worden war,
noch eine Kleinigkeit spenden können. Aber die
ganze Art und Weise, in der er seine Ablehnung
erklärt hat , ist der Ausdruck einer völlig unso¬
zialen Einstellung, durch die der Geist der Be-
triebsgemeinschaft notwendigerweise gestört wer¬
den muß. Danach konnte die Kündigung des Ar¬
beitsverhältnisses nicht als unbillige Härte ange¬
sehen werden." .

Diese Einstellung eines deutschen Gerichts kann
nur freudig begrüßt werden. Sie läßt erkennen,
daß der deutsche Richter den hohen Gedankender
Volksgemeinschaftnicht als leere Phrase auffaßt,
sondern als das Fundament des deutschen Rechts¬
denkens, dem sich niemand entziehen kann, wo
immer er auch stehe. Dr. E. D.

kröffnungsfeier
der VolksbildungsstätteBremen

Das neue Arbeitssemester der Volksbil¬
dungsstätte  Bremen in der NSG. „Kr f̂t
durch Freude" hat begonnen. Am 12. Oktober,
20.30 Uhr, findet im großen Saale der Union die
Eröffnungsfeier statt. Der Reichsamtsleiter des
Deutschen VokksbildungswerkesPg . Leutloff
wird bei dieser Gelegenheit die Winterarbeit derBremer Volksbildu'ngsstätte eröffnen. Ferner
wird der Eaufchuluugsleiter Pg. Vuscher  in
grundlegenden Ausführungen über die heutigen
kulturellen Aufgaben sprechen. Die „KdF."-Mu-
sikgemeinschaft„Großes Orchester" wird die Feier¬
stunde umrahmen mit der Ouvertüre zu „Rienzi"
von Richard Wagner und der
Dichtung „Les Preludes " von Franz Liszt.Karten zum Preise von 50 Psg. sind erhältlich
in den „KdF."-Verka>ufsstellen Nordstr. 43 und
Lisbfrauen-Kirchhof 10/11, Buchhandlung Arthur
Geist, Am Wall 161, Nordische Buchhandlung
Wilhelm Rodewald, Bahnhofftr. 1, Lei Praeger
L Meier, Bischofsnadel 1 und au der Abend¬
kasse.

Heute wieder Kunstflüge über Bremen
Am heutigen Freitag um 16 Uhr werden amHoller See die Kunstflüge wiederholt. Hier bietet

sich der Bremer VevMerung eine außerordentlich

sollten sich die Vorführungen ansehen. Es lohnt
sich bestimmt! Eintritt wird nicht erhoben.

Ueber den Kunsiflug werden oft falsche Ansich¬
ten geäußert. Die meisten sagen sich: das sehe
ich ja so oft und ist nichts Neues mehr. Dazu kann
nur gesagt werden̂ daß die Flugleistungen, die
man so im allgemeinen wahrnimmt, keine ausge¬
sprochenen Kunstflüge sind. Ueber geschlossenen
Ortschaften sind Kunstflüge überhaupt verboten.
Für die heutigen Vorführungen ist ausnahms¬
weise das Gebiet Wer dem Hollersee freigegebenworden, um in der „W oche der beruflichen
Leistung"  der Bremer Bevölkerung einmal zu
zeigen, zu welchen Höchstleistungenman kommen
kann, wenn man seine Maschine beherrscht. Alle
Vorführungen werden in einer bestimmten Höhe
ausgeführt An den Ufern des Hollersees bietet
sich am besten die Möglichkeit, alle Flugfiguren
genauestens zu verfolgen.

Beim Kunstflug gibt es 6 Figuren, die dann
abgewandelt oder kombiniert werden können. Bei
Kunstflugwettbewevbensind durchschnittlich 25 Fi¬
guren vorzuführen. Die 6 Erundfiguren sind fol¬
gende: 1. Der Looping, 2. der Rllckenflug, 3. die
Rolle, 4. das Trudeln, 5. der Turn und 6. der
Messe'rflug. Wie bereits gesagt, lassen sich aus
diesen Figuren nun die verschiedenstenAbwand¬
lungen und Kombinationen zusammenstellen, wie
z. B. Looping vor- und rückwärts, oder mehrere
Loopings hintereinander . Die Rolle läßt sich links
oder rechts ausführen, eine halbe Rolls kann mit
einem halben Looping verbunden werden. Es er¬
geben sich also verschiedenste Zusammenstellungen.
Wenn z. V. der Pilot mehrere Rollen ansetzt und
im Kreis fliegt, ergibt sich ein Rollenkreis. Don
der Rolle gibt es dann noch verschiedene Abarten,
wie die langsamLesteuerteRolle rechts oder links,
die schnelle geriuene Rolle, die ungesteuert ge¬
rissene Rolle. Als besonders schwierigeFiguren
sind der Messerflug und die langsame Rolle her¬
vorzuheben.

Versammlung der Saalmliaber
Die Bezirksgruppe Bremen . Ortsfachuntergruppe

Saalgewerbe , in der Wirtschastsgruppe Gaststätten - und
Behsrbergungsgewerbe , hielt gestern im Ballhaus
Lehmkuhl, Waller Heerstraße , eine Versammlung ab,
die von Ortssachuntergruppenlelter Otto Opp er¬
mann  eröffnet wurde . Nachdem Aug . Böhning
die Niederschrift der letzten Versammlung verlesen
hatte , wurde darauf hingewiesen , daß die Gastwirt -
schastsange st eilten  nicht mit Gästen in dem
Betriebe Verkehren dürfen , in dem sie beschäftigt sind.
Andernfalls macht sich der Wirt strafbar . Für die
vor der Tür stehenden Freimarktstage und der damit
verbundenen Verpflichtung von Artisten
gewinnt die Mitteilung an Bedeutung , daß künftig
Verträge mit ausländischen Künstlern , bei deren Durch¬
führung devisenmätzigc Ansprüche gestellt werden , nur
dann abgeschlossen werden dürfen , wenn bezüglich des
Transfers vorher eine Verständigung mit der zu¬
ständigen Devisenstelle oder mit der Reichsstelle für
Devisenbewirtschaftung , Berlin , erzielt worden ist. Bei
Abhaltung von Wanderlagerverkaufen und
Verkehrsausstellungen  sind in der letzten
Zeit Schwierigkeiten aufgetreten , die sich zum Nachteil-
des Saalbesitzergewerbes ausgewirkt haben . Die Wirt¬
schastsgruppe gibt mit dem Einverständnis des Reichs-
wirtschastsministers bekannt , daß solche Wanderlager-
verkäufe und Verkehrsausstellungen in Gaststätten ohne
jegliche Beschränkungen stattfinden können . Versamm¬
lungsleiter Oppermann teilte ferner mit , daß Zu¬
lassungsbescheinigungen  und mehrfarbige
Werbeplakat«  sür den Ausschani der dies¬
jährigen Patenweine in der Geschäftsstelle zu erhalten
sind. Den letzten Punkt der Tagesordnung bildeten
gastwirtsgewerbliche Fragen . Die Versammlung wurde
mit einer Führerehrung geschlossen.

Die Gauarbeitsgemeinschaft sür Berufserziehunz im
Gaststätten - und Beherbergungsgewerbe beabsichtigt,
einen zehntägigen Kochlehrgang sür die
Frauen  aus den hiesigen Gaststätten in unserer
Stadt durchzuführen , an denen die Frauen , Töchter
und Eefolgschaftsmitglicder aus den Gaststätten teil¬
nehmen können . In diesem Lehrgang sollen die Teil¬
nehmer mit allen Neuerungen in der Gaststätte bekannt
gemacht werden . Neben der Zubereitung von Vor - und
Hauptgerichten , von Salaten , Nachspeisen und Geträn¬
ken usw. wird hier «in Einblick in die Ernährung , in
Einkaus und Kalkulation , in die gewerbliche Betriebs¬
lehre, im Tischdecken und Servieren u . a . m. ver¬
mittelt . Für den Unterricht stehen erstklassige Lehr¬
kräfte zur Versügung . Einzelheiten sind in der Llden-
burger Geschäftsstelle, Kaiserstr . 22, zu erfahren . H

Schachmeister von vremen
Für das Turnier „Meister von Bremen"  sind

Meldungen van 20 berechtigten Spielern eingegangen,
die zunächst ein einrundiges Turnier — jeder gegen
jeden — in zwei gleichstark besetzten Gruppen aus-
tragen . Bon jeder Gruppe werden nach Beendigung
dieser Turniere vier der Spitzenspieler in die Schluß-
kämpfe eintreten , an welchen bann die Schachmeister
Carls (Titelverteidiger ) und Dr . O. Antze teil¬
nehmen.

In der Gruppe I bestreiten die Kämpf « Heister
(Schochgesellschaft), Kurpjuhn (1933), Draheim (1933),
Runge (Degesack), Härtung (Germania ) , Wiedemann
kSchachgesellschaft), Böning (Neust . Schachsr,), Georg
(Germania ). Windeier (Neust. Schachfr.) und Krüger
(1933).

In der Gruppe II kämpfen : Leemsach (1933), Krt-
touburg (Schachgesellschaft), Schlüter (1933), Dachauer
(1933), Mißmann (1933), Bruno Meyer (Germania ),
Ieromo §1933), Stahmer (Germania ), Last (Neust.
Schachfr.) und Knake (Schachgescllschait). Die Kämpfe
werden noch im Oktober angesetzt. 8 . kck.

Unserer heutigen Ausgabe liegt ein Werbeblatt
der Defaka, DeutschesFamilienkaufhaus, GmbH,,
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ZOO 000 Modelle für die
Verkehrserziehung

Die vom NationalsozialistischenKraftfahrkorps
in seinen Gliederungen und insbesondere in den
Motorfportschulen betriebene Verkehrserziehung
und -schulung soll durch die Schaffung von ge¬
eigneten Modellen für den Unterricht in Zukunft
gefördert werden. Die Korpsführung des NSKK.
hat zu diesem Zweck bei der Töpferindustrie der
Eifel 800 000 kleine Berkehrsmodellein Auftrag
gegeben, durch die alle Arten von Teilnehmern
des Straßenverkehrs, vom Fußgänger bis zur
Straßenbahn, plastischdargestellt werden sollen.
Die Eifeler Töpferindustriehat durch diesen Auf¬
trag für viele Monate Beschäftigungerhalten.

461 Verkehrssünder mußten sich
verantworten

Von der motorisierten Straßenpolizei sind im
Monat September wieder 461 Verkehrssünderzur
Verantwortung gezogen worden.

Es mußten 67 gebührenpflichtigeVerwarnun¬
gen erteilt werden. 248 schwerereFälle wurden
mit Strafanzeigen geahndet. 26 Fahrradsättel
wurden eingezogen. 126 Kraftahrzeuge mußten
wegen verschiedenartigerMängel, die einen ver-
kehrsunstcherenZustand darstellten, zur Nach¬
prüfung vorgeführt werden.

Alle Verkehrsteilnehmer werden erneut im
eigensten Interesse ersucht, die Verkehrsvorschrif¬
ten zu beachten. Keiner kann sich mit Unkenntnis
der Vorschriften herausreden, denn Presse und
öffentliche Vortrüge geben jedem Verkehrsteil¬
nehmer die Möglichkeit, sich über die Vorschriften
zu informieren. Die an gewissenSonntagen im
Polizeihause stattfindenden Verkehrsvorträge zu
besuchen, ist jedem kostenlosmöglich.

Zeht kommen die Zweimark-Stücke
Nachdem die Ausprägung der neuen Fünsmark-

Stllckemit 968 Millionen Mark und der Nickel¬
münzen zu einer Mark im Werte von rund 30l>
Millionen Mark im wesentlichenabgeschlossen ist,
hat jetzt die Ausprägung der neuen kleinen
Zweimark-Stücke in größerem Umfange einge¬
setzt. Im letzten Vierteljahr wurden 30 Mill.
Mark davon ausgeprägt und damit ein Bestand
von 67 Mill. Mark erreicht. Etwa im gleichen
Maße, nämlich um rund 70 Mill. Mark, wurde
der Bestand an alten Zweimark-Stllckenauf 143
Mill. Mark ver rindert . Die alten Fünfmark-
Stiicke, die Taler und die Silbermark werden in

der neuesten Uebersicht des Reichsfinanzmini¬
steriums nicht mehr erwähnt, da ihre Einziehung
abgeschlossen ist. 2m letzten Vierteljahr wurden
auch wiöder im größeren Maße kleine Münzen
ausgeprägt und zwar 10- und 5-Pfenn-igstücke im
Gesamtwert von 2,7 Mill. Mark, Kupfermünzen
im Werte von 360 000 Mark.

Blirgersteuer -Erlaß nur bei Notstand . Es
kommt vor allem in kleineren Gemeinden öfter
vor, daß für die Mitglieder bestimmter Forma¬
tionen der Erlaß der Bllrgersteuer beantragt
wird. Eine solche allgemeine Befreiung auf
Grund der Zugehörigkeit zu einer Organisation
oder Formation ist, wie die „Nationalsozialistische

Gemeinde" feststellt, nicht möglich. Für den Erlaß
der Bllrgersteuer aus Billigkeitsgründen sind auf
Grund des Paragraphen 28 der Bllrgerfteuer-
Durchführungsverordnunigdie Bestimmungendes
K131 der Reichsaibgabenordnungmaßgebend. Da¬
nach kann die Vürgersteuer für einzelne Fälle
oder für eine Mehrheit von einzelnen Fälle»
gang oder zum Teil erlassen werden, wenn ihre
Einziehung nach Lage des einzelnen Falles un¬
billig wäre. Aus Grund der gen annten Best im»
mung ist Lei der Prüfung eines Erlaßantrages
immer von den Verhältnissen des einzelne»
Steuerpflichtigen auszugehen. Der Erlaß der
Bürgersteuer ist stets nur beim Vorliegen eines
Notstandes zulässig.

Geborgen aus der Weser ist ein Keines Ruderboot
und ein Stockonkor mit einer 48 Meter langen Kette;
außerdem ein Paddelboot bezeichnet .Kubi ". Die
Eigentiüner mühen sich bis zum 15. November 1937
lvini Strandamt (Poligeihaus , Zimmer SIS) melden,
sonst wird über die Gegenstände verfügt.

AuSnahmcprcisc im Sccdienst Ostpreußen . Ver¬
schiedene stark verbilligte Ausnahmeproise zur För -.
derung des üerbstvcrkchrs mit Ostpreußen , Danzig wie
überbaupt aus der ganzen Ostsee gewährt der See-
dienst . Ostpreußen in der Zeit vom 8. bis 16. und —
zwischen Pillau und Zoppot — vom 28. bis 3l . Okto¬
ber. Der Seedienst jährt mit dem Motorschiff „Hanse¬
stadt Danzig " zwischen Kiel — Swinemünde und Zop¬
pot — PiUau noch bis zum 31. Oktober , um den Genuß
der schönen Herbstlandschasten weiteren Kreisen zu
ermöglichen.

wer erkält einmalige Kinder-
/ Neufassung und Erweiterung

/ der Vestimmungen
In der „Bremer Zeitung " vom 80. September halb'»

wir über die neuen Bestimmungen über die Gewährung
von lausenden Kinderbeihilfen ausführlich beruhter.
Das Kernstück dieser Dorschristcn ist die Ausdehnung
der lausenden Beihilfen auf alle Berussfchichtcn unter
gleichzeitiger Hcraussetzung der bisherigen Einkam»
mens -(Lohn-) Grenze . Gleichzeitig haben auch die Be¬
stimmungen über die einmaligen Kinderbeihilfen eine
Neufassung und Erweiterung erfahren . Die persönlichen
Voraussetzungen für die Gewährung der einmaligen
Beihilfen sind salzende : Die Familie muß vier (bei den
lausenden Beihilfen sind es fünf ) oder mehr Kinder,
Stiefkinder oder Adoptivkinder unter 16 Jahren um¬
sahen . Abkömmlinge dieser Kinder und Pflegekinder
zählen mit , soiveit dem zum Unterhalte der Familie
Verpflichteten für sie nach dem Einkommenstenergesehc
Kindorermäßigungen zustehen oder eine Einkommen-
stcuerermäßigung zu gewähren sein würde . Dem Unter¬
haltsverpflichteten muß aber mindestens teilweise der
Unterhalt und die Erziehung des mitzuzählenden Kin¬
des obliegen. Die Eltern müssen Duitsche Staats¬
angehörige deutschen oder artverwandten Blutes und
im Besitze der bürgerlichen Ehrenrechte sein. Es muß
anzunehmen fein , daß sie gewillt und geeignet sind.
dein deutschen Volke und Reiche in Treue zu dienen.
Vorleben , Leumund und soziales Verhalten haben er¬
kennen zu lassen, daß die Beihilsen zur Besserung der
wirtschaftlichen Lage der Familie verwendet werden.
Endlich dürfen gegen die Familie keine ichwerwiegen-
dcn Bedenken in gesundheitlicher Beziehung bestehen,
die eine Förderung der Kinder aus erbpslegerischcn
Gründen nicht angebracht erscheinen lassen.

Beim Vorliegen dieser Voraussetzungen können ein¬
malige Kinsteübeihilsen gewährt werden , wenn der zum
Untevhalt der Familie Verpflichtete nach seinen gegen¬
wärtigen Einkommens - und Vermögensverhältnisten
nicht in der Lag« ist, die Gegenstände , die zu ange¬
messener Einrichtung des Haushalts erforderlich sind,
aus eigenen Mitteln z» beschaffen. Die einmaligen Bei¬
hilfen können ferner aber auch als sogenannte Sicd-
lungs -Kinderbcihilsen gegeben werden , wenn der Er-
ziehungsverpflichtete Bescheinigungen bestimmter
Stellen darüber beibringt , daß er die Beihilfen zur
Ausbringung eines Teiles des Eigenkapitals benötigt:
als Siedler oder Siedlungsanwärter einer Klein-
siMung , die auf Grund der Bestimmungen des Reichs¬
und Preuß . Avbeitsministers durch Reichsdarlehen
oder Reichsbürgschast u . ä. zu fördern ist, «Her einer
landwirtschaftlichen Stelle im Sinne der Bestimmungen
zur Neubildung deutschen Bauerntums , oder als länd¬
licher Arbeiter oder Handwerker für ein Eigenheim
nach den Bestimmungen über die beschleunigte Förde¬
rung des Baues von Heuerlings -, Werkswohnungen
und Eigenheimen für diese Berufsgruppen . Ferner

können die einmaligen Beihilfen gewährt werden,
wenn diese Stellen bescheinigen, daß der Erziehungs-
verpsiichtete sie in den genannten Kleinsiedlungen,
iaudwirlfchasMchen Stellen oder Eigenheimen zum
Ausbau zusätzlicher Wohn - oder Wirtschaftsräume und
zur Beschaffung mit den Gebäuden oder mit dem
Grund und Boden sest verbundener wirtschaftlicher
Einrichtungen oder von Maschinen und Geräten , die
sür den Betrieb erforderlich sind, benötigt . Die Liefe¬
rungen oder Leistungen müssen in diesem Falle von
Personen ausgeführt werden , die zur Entgegennahme
von Bedarssdeckuugsscheinen der Kinderbeihilfen zuge¬
lassen sind. Das Finanzamt , das die Kinderbeihilfen
bewilligt , kaun unter gewissen Voraussetzungen die
Verwcndnng der Beihilsen auch auf die Beschallung
bestimmter Haustiere genehmigen

Der ReichSmiliister ber Finanzen oder die von ihm
ermächtigten Dienststellen können einmalige Kinder¬
beihilfen ausnahmsweise auch dann gewähren , wenn
die geschilderten Voraussetzungen nicht in vollem Um-
sange gegeben sind. Der Minister kann Siedlungs-
Kinderbeihilsen auch an Antragsteller gewähren , die
Eigenheim errichten oder ausbauen wollen , aber keine
der vben beschriebenen Bescheinigungen beibringen
können.

Die einmaligen Kinderbeihilfen werden in sogenann¬
ten „Bedarfsdeckungsjcheinen der Kinderbeihilfe ", oder
wenn sie als Siedlungskindevbeihilsen gewährt werden,
als Bedarssdeckungsscheine „8 " gegeben. Für jedes
mitzählende Kind kann eine Beihilfe im Betrage bis
zu 100 RM . gegeben werben . Der Höchstbetrag der
einmaligen Beihilsen für eine Familie ist 1000 RM.
Für jedes nach der Gewährung der Kinderbeihilfen
lebend geborene Kind kann , solange der Höchstbetrag
von 1000 RM . nicht erreicht ist, eine weitere Beihilse
bis zu 100 RM . gewährt werden.

Der Antrag auf Gewährung der einmaligen Kinder¬
beihilfe ist bei der Gemeinde zu stellen, in deren Be¬
zirk der Antragsteller zur Zeit der Antragstellung sei¬
nen Wohnsitz oder gewöhnlichen Aufenthalt hat . In
Bremen ist die Behörde für das WohlfährtsweM und
Versicherungen (Lindenhof ) zuständig . Dem Antrag,
der auf einem Vordrucke zu stellen ist. sind bestimmte
Unterlagen zum Nachweise der oben geschilderten Vor¬
aussetzungen beizufügen , deren Beschreibung im ein¬
zelnen hier zu weit führt . Die Gemeindebshörd « kann
den Antrag ablehnen , wenn die Voraussetzungen nicht
gegeben sind. Der Antragsteller kann hiergegen die
Entscheidung des zuständigen Finanzamts anrufen.
Sind die Voraussetzungen hingegen erfüllt , so gibt die
Gemeindebehörde den Antrag an das Finanzamt
weiter , welches darüber beschließt und dem Antrag¬
steller die Entscheidung mitteilt.

Auswirkung der Schuldentilguni
Line halbe Milliarde Schuldenoerminderung der Gemeinden über 10000 Linw. im letzten̂

Drei Faktoren sind nach dem neu-e-n Bericht des
Statistischen Reichsamtes über die Schuldewent-
wicklungder Gemeinden über 10 000 Einwohner
(Wirtschaft und Statistik Nr. ' 8) für die wider
Erwarten hohe Schuldenverrimgerung der deut¬
schen Gemeinden und Eemeindevevbändeim âb¬
gelaufenen Rechnungsjahr maßgebend gewesen:
Die günstige Haushaltstage , die Kreditsperre und
die Jnvestitionsbeschränkuingen. Sie hatten zier
Folge, daß am 31. März d. 2s . der gemeindliche
Schuldenstand, in den Gemeinden über 10 000
Einw. und den Gemeiwdevevbänden nur noch
rund 9170 Mill. RM betrug. Einschließlichder
Verminderung von Zahlungsrückständenund nach
Abzug der neuen Schnldenaufnahmen ergab sich
demnach im vergangenen Rechnungsjahr eine
Schuldv̂ rtngernng um 511 Mill . RM, sie war
damit doppelt so hoch, als am 31. März 1936. Die
Gemeinden unter 10 600 Einwohner fallen hier¬
bei nicht so sehr ins Gewicht, weil ihr Anteil an
der gemeindlichenSchuldenlast nur etwa 16 Pro¬
zent beträgt

Das günstige Ergebnis ist fast ausschließlichauf
vermehrte Tilgungen zurückzuführen, nicht da¬
gegen auf Verringerung der Schuldennenaufnah-
men Fragt man, welcheGemeinden am meisten
tilgten und welche Schulden vorwiegend getilgt
wurden, so ergibt sich folgendes: Am stärksten
wurden die Schulden an den Umschuldungsver-
band getilgt und zwar weit über das plan¬
mäßige Maß hinaus . Planmäßig waren hier nur
3 Prozent mit 75 Mill. RM . zu tilgen, es wur¬
den aber 125 Mill . RM getilgt. Die Schulden aus
öffentlichenMitteln erfuhren erstmalig eine Ver¬
ringerung. die Tilgungen wurden hier also nicht
wie bisher von den Neuverschutdungenüberholt.
An Auslandsschulden wurden im vergangenen
2ahr rund 32 Mill . getilgt . Am eifrigsten in der
Schuldentilgung zeigten sich die stark belasteten
Gemeinden, die oie günstige Haushaltsentwick-
lung dazu benutzten, um ihre überhöhten Schul¬
den möglichst rasch auf ein erträgliches Maß zu¬
rückzuführen. Es ist nicht zu verkennen, daß ver¬
schiedeneGemeinden zu der erhöhten Schulden¬
tilgung nur durch die Beihilfen aus staatlichen
Ausgleichsfonds imstande waren. Deutlich zeigt
sich dies nach den Feststellungendes Statistischen
Reichsamtes, vor allem an den Städten des ober-
schlestschen und des rheinisch-westfälischenIndu¬
striegebietes. Die dem Grade nach stärksten Sen¬
kungen entfallen besonders auf diese Industrie-
gemeinden. 2nsaesamt liegen natürlich die stärk¬
sten Rüchzängebei den Groß- und Mittelstädten.
Gerade bei den Großstädten ist vor allem der
Tilgungsüberfchnß gegenüber der Neuverschul-
dung in der letztenHälfte des vergangenen Rech¬
nungsjahres gegenüber der ersten Hälfte in ein¬
zelnen Städten um das vier- bis sechsfache ge¬
stiegen.

Welches sind nun, nach der Art der Verschul¬
dung gesehen, die höchstenSchuldposten in der
Eesamtverschuldung der deutschen Eemeindever-
bände und Gemeinden (über 10 060 Einw.) ?
Absolut gesehen, stehen an erster Stelle die Schul¬
den, die neben den Schulden an den llmschul-
dungsverband und den.Schuldverschreibungensta-

leihen" fallen/ ste machten am 31. März d
rund 3052 Mill . RM. aus ; es folgten die Cj«
den an dem Umschuldungsverbandmit 2351M
Reichsmark. Alle anderen Schulden folgtenf
weiten Abstand, so die Altverschuldungmit ks
Mill RM . Die Auslandsverschuldungbeb.
nach dem Stande vom 31. März 1937 runt r
Mill . RM . Bei den vorstehendenSchuldenn»
pen handelte es sich um Schulden aus KM
marktmitteln. Daneben aber treten die Schuld
aus öffentlichen Mitteln , die sich auf rund 1^
Mill. RM . beliefen, davon allein aus Mitw
der Gebäudeentschuldungssteuer(Hauszinslteü
420 Mill. RM . Die übrigen Schulden aus Lß
lichen Mitteln setzen sich vorwiegendaus Reim
und Länderkrediten für Wohnungsbau Arbj
beschaMng, Kredite kommunaler Werke und m
teschaffendeErwerbslosensürsorgezusammen

Die Neuverschuldung im abgelaufenen
nungsjahr ergibt folgendes Bild: Ansäet
wurden rund 190 Mill . RM. an neuen Sch^
aufgenommen, der Kassenkreditnimmt dâ .',
eine erstaunlich geringe Höhe ein, er betrug,-
in der letzten Hälfte des abgelaufenenRechn̂.
jahres nur 5 Mill . RM. Weit überwiegend^
delt es sich bei der Neuverschuldungalso uml»,!
fristige Kredite. Als wesentlicheGeldgeber
scheinen— das gilt vor allem für das letzte
jähr — Versicherungenaller Art und ossenM
Kreditanstalten. 2n der Verwendung der
Kredite spielt der Wohnungs- und Siedln«-̂
bau eins besondere Rolle, ihm floffen run?»
Mill . RM . zu, weiterhin auch das städtischeZi¬
tzen- und Wafferstraßenwesenmit 50 Mill M
2nsgesamt kommendie neuen Krediten , welm
lichen für langfristige Planungen in Frage
sich auch schon aus der Herabsetzung der Tilm«
quoten ergibt. ^

Der Zinsendienstverzeichnet ein weiteres Sst
ken der Zinsausgaben , was vornehmlichaus»
Verringerung der Schuldsumme zuriickzMn,
ist. Während in den Haushaltsplänen fürW
1937 an Zinsen insgesamt noch 433 Mill U
veranschlagt wurden, brauchten in MrlIM
nur 411 Mill. RM . verausgabt zu weiden uj
für das laufende Rechnungsjahr sind nurn
Mill. Reichsmark im Soll vorgesehen.

Zur Frage der weiteren Entwicklungdes Ei:
denwesens im gegenwärtig laufenden ?
nungsjahr ist nach der Feststellung des St-ü
scheu Reichsamtes mit einer weiteren Best,
nlgung der gemeindlichenEntschuldungkam
rechnen. Vor allem werden die einmaligenl
gänge, -die im vergangenen 2ahr zu der i
lastung so viel beigetragen haben (insLeso->
Abtragung der Umschuldungsanleihenaus Stw
beihilfen usw.), sich kaum wiederholen. Wäre
von den Gemeinden so erwünschteLockerunĝ
Kreditsperre Tatsache geworden — die Lek« !
lich von Schachtneulich in seiner Rede in Es,
abgelehnt wurde —, so würde die neue KrK
aufnähme unstreitig ein höheres Ausmaß m
weisen, als es für das vergangene 2ahr zu«
zeichnenwar.

^rticc/ie
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Verbraucherpreise für Speisekartosseln.
Die Anordnung , betreffend Ver¬

braucherpreise für Speisekartofsetn
sür September bis Dezember 1937,
vom 2. September 1937, wird wie
folgt ergänzt bzw. abgeändert:

I . Abschnitt II der Anordnung er¬
hält folgende Fassung:

Bei unmittelbarem Verkauf durch
den Erzeuger an den Verbraucher
dürfen die durch die Verordnung
über Erzeugerpreise sür Kartosseln
vom 23. März 1937 (RGB . I S . 377)
festgesetzten Erzeugerpreise
1. für Weiße, rote

und blaue Speise-
kartosseln . . . . 2,26 je 56 bx;

2. für gelbe Speise¬
kartoffeln . . . . 2,56 je 56 bx

nicht überschritten werden . Für
Lieferung frei Keller des Verbrau¬
chers ist sür Anfuhr , Abladen und
Einbringen in den Keller ein Zu¬
schlag bis zu -A-4! 0,50 je 56 bg ge¬
stattet , jedoch darf keinesfalls ein
höherer Preis berechnet werden , als
der Kleinverteiler am Ort sür die
gleiche Menge verlangen darf.

II . Es wird folgender neuer Ab¬
schnitt IV eingefügt:

Für nachstehend genannte Kar-
tosfelsorten dürfen zu den in der Ver¬
ordnung über Erzeugerpreise für
Speisekartosseln vom 23. März 1937
(REBl . I S . 377) festgesetzten Er-
zeugersestpreisen, sowie zu den in den
Abschnitten I . II . dieser Anordnung
ausgeführten Abgabepreisen der Ver¬
teiler folgende Zuschläge gefordert
werden:
a) Für „Königsberger Blaublanke"

bis zu eA-/ ! 1,— je 50 bx; zu den
jeweiligen Preisen sür Weiße, rote
und blaue Speisekartosseln.

b) Für „Juli " (Nieren ), „Königs¬
berger Gelbblanke" und „Kup-
pinger " bis zu 1,— zu den
jeweiligen Preisen sür gelbe Speise¬
kartoffeln.

o) Für „frühe Hörnchen", „Tannen¬
zapfen" (Rote Mäuse) und „E-isler
Platte " bis zu 3Ŝ i! 2,— je 56 b^
zu den jeweiligen Preisen für
gelbe Speisekartojseln.

Wer den Preis sür die Sonder-
sorten beansprucht , hat den Nachweis
zu führen , daß es sich um diese Sor¬
ten handelt.

III . Abschnitt IV der Anordnung
vom 2. September 1937 wird Ab¬
schnitt V.

6. 16. 1937.
Der Senator sür die Wirt-
schast als Prcisbildungsstclle.

Lohnsteuerpflichtigen sind von einigen
Arbeitgebern noch nicht entrichtet
worden . Es ergeht daher an diele
die öffentliche Aufforderung , die Rück¬
stände zuzüglich etwa entstandener
Säumniszuschläge sofort zu entrich¬
ten. Wird die Zahlung nicht binnen
einer Woche geleistet, erfolgt ohne
weiteres die Zwangsbeitreibung.

Mahnzettel oder Nachnahme werden
vor der Zwangsbeitreibung nicht
mehr versandt.

Die nicht rechtzeitige - Abführung
der durch- Lohnabzug cinbchaltencn
Steuerbetrag ist nach der Reichs-
abgabenordnung strafbar.

Bremen , 8. Oktober 1937.
Finanzämter

Bremen -Mitte , -Ost, -West.

Äeka »ttik »iack « »i9e »t
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Oessentlichc Ausschreibung
der Tischlerarbeiten für den Neubau
der Packhalle XII im Fischereihafen
Wesermünde

286 Stück Fenster
37 „ Außentüren,

164 „ Zimmertüren,
zu liefern und einzusetzen.

Verdingungstermin am 16. Oktober
1937, 10 Uhr, . Zuschlagsfrist bis zum
25. Oktober 1937. Ausschreibungs¬
unterlagen gegen Postfreie Barein¬
sendung von 3,50 RM.

Wesermünde -G.. den 7. Oktober 1937.
Preußisches Wasserbauamt

Wefcrmündc -G.,
Bussestraße 27.

Ikslis - IIlksler

Der Bezirksschornsteinsegermeister
Blume , Inhaber des 33. Kchrbezirks,
wohnt jetzt Waller Ring 37. Er hat
Fernsprecher 8 52 31. Die Annahme¬
stelle Gröpelinger Heerstraße 33 bleibt
bestehen.

4. 10. 1937. Die Polizcidircktion.

Nordische Kunsthochschule
und Handwerkerschulc.

LKiederbeginn der Wagner
Vorlesungen  Winter -Semester
1937/38 (I . Hälste), Oktober/Dezem¬
ber 1937.
Einführung in Wagners Kunstlehre
Das deutsche Mufikdrama.
Der Ring des Nibelungen , Einsüh

rung in Dichtung , Ideengehalt
und Musik zu „Nheingold ", „Wal¬
küre", „Siegfried ", „Götterdäm¬
merung " mit zahlreichen Erläu
terungen am Flügel.

Die Vorlesungen find für jeder¬
mann zugänglich und finden jeweils
Montags , 26.16 bis 22 Uhr , in der
Aula des Oberlyzeums Kippcnberz.
Am Wall 163, statt . Beginn der Vor¬
lesungen Montag , 11. Oktober. Der
Eintritt ist frei.

Lteuersiiulllige!
Ocssentliche Mahnung.

Die am 26. v. M . und 5. d. M.
fällig gewordenen Beträge an Lohn-,
Wehr -, Kirchen- und Bürgersteuer der

blsuts 2UNI I . lAcris8>8III» » ?
Or's Fiöüts lüscrtsrssnscrtion

6isssr Lprslrsit

jü Heute , 20 Uhr, St .-Anr., 2
2 3. Borst. Er . z 2
M Ende ungef. 22.15 llhr M

- D „ -
M Sbd., 20 llhr, Sonnabend-Er. 8 ^

s Lursnrßo » :
M Gr. Oper von E. Puccini ^
E So., 15 llhr, St .-Anr., 4. Borst. M
E Er . 8 und sreier Kärtenoerkauf M

- Wk >» » MI :
^ So., 20 Uhr, Mittwoch-Cr. 8 ^

s Mnon -I.68csul Z
^ von E. Puccini

ttsuis , fcsNsg , 8. kncis 10.ZO,
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Me yIücMcken läge

vis yiücklickkn läge
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(sOsms pkslss)

8onn1sg, sbsricis 8 i-lkr: O
Klonlsgr 4. O. 8.: V

Ms MckUeksn läge

Erinnerung
An den heute

10—13 Uhr
und 15 —18  Uhr

aus dem Grund¬
stück Hastedter
Heerfftt- 172 statt-
sindenden . srei-
händigeti . Verlaus
lt . Anzeige vom.
Sonntag.

Der Konkurs¬
verwalter
Or . Haß.

Verbaut

WeHi»
C. H. Becker,

Balgebrückstr. 16

lilöbel

Bllromöbel
Carl H. Groihc

Ansgarikirchhos 10

Reiche Auswahl
guter Oclbildcr
und Aquarelle,

geschmackvoll
sind auch alle un-
jere Teppiche.
Vor Neugestaltung
einer Wohnung
orientieren Sie
sich bei

Kleinanzeigen
bis zu 30 wiv Höhe

kosten8 4 je ww in der VZ,
Langenstr . 137/38

6 °
unri reinigt sliss ! n

2 hübsche, bequeme

Mlll! 88888 !,
billig.

Kachlcrt,
Wulwcsstr . 26/21

Hinterhaus

Än kXk - 8 k ( X - Feme/ser

Büfett , Kredenz,
Lhaif ., Kld'fchrk.,
Settst ., Waschko.,
Wickelko„Ki'bettst.
Ki'heck, Auszieht.
Bosse, Erenzstr , 8

2tür . Kleiderschrk.,
Sosa 18, Ehais , 14
Bert . 14, Bettst . 12
Tisch 4. Weßler,
Ol-bcrsst . 37, Polst.

Oeton u . klercke

llloichdess,, nsu, gsdr.

lilusik

o iiöIgMgnusslr.21

Vsr
WULKWMM
ist ĉcr,

preiswert zu verlausen.
Tel . 212 51

I 'abrLsuKs

Gebr . u. neue Fahr¬
räder , sehr billig,
auch Teilzahlung.
Schumacher, Hdl .,
Stephanit 'wallst . 3
ab Er Krummenst

lilasvliiueu

X >I-rvniein <rs

W >1.
iiskki'zli'M sr 38

kui sr » 45 » «

fSMlWÜlW

Mc« Oüco O

küll-

Wilh . Heike,
Kleine Allee 56.

neb d. Technikum

UIIUUU

billig
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^lLvÄerÄSKLrselre NurrÄsekau
«kin frisches vrot —

gestern gebacken"
Das Brot ist eines unserer wichtigstenLebens¬

mittel, ja, unser kostbarstesNahrungsgut . Wenn
nun heute an die Hausfrau appelliert wird beim
Einkauf des täglichen Brotes die leider 'so oft
angewandte Frage : „Ein recht frisches Brot,
Litte" voller Verständnis und Einsicht iu „Ein
frisches Brot — gestern gebacken" umzuwandeln,
so geschieht dies aus wohl überlegten, volkswirt¬
schaftlichen Gründen. Wer allzu frisches Brot auf¬
schneidet, weiß selbst, wie schnell er an die Brot¬
kante gelangt. Bei der ungeheuren Zahl von
Broten, die täglich den Backofenverlassen, be¬
deutet daher der Verbrauch von zu frischem Brot
einen erheblichen Mehrbedarf an Brotkorn, der
unbedingtzu vermeiden ist, ohne daß der einzelne
sich eine Beschränkungauferlegt. Ganz abgesehen
davon, daß der Genuß warmen oder zu frischen,
Brotes vorn gesundheitlichenStandpunkt geradezu
schädlich ist. Eine fortschrittlicheund auf die Ge¬
sundheit ihrer Familie bedachte Hausfrau wird
Häher unter keinen Umständenallzu frischesBrot
auf den Tisch bringen. Sie weiß, daß das „Ee-
sterngebackene" nicht nur bekömmlicher, sondern
auch ihrem Geldbeutel zuträglicher ist. Durch ihre
tatkräftige Unterstützung wird es gelingen, mit
dieser Regierungsmahnahme eine bessere Aus¬
nutzung unseres wichtigsten'Volksnahrumgsmittels
zu gewährleisten.

WeHnachtsapfel aus dem fllten Land
s Das ganze Alte Land steht jetzt im Zeichender
Äpfelernte. Die Apfelernte beginnt im unter-
«lbischen Obstbaugebietmit den Augustäpfeln, die
infolge ihrer frühen Reise nicht die erforderliche
Haltbarkeit ausweisen, um noch zu Weihnachten

V«SS «» V>L
' Der Aufklärungs-Tonsilm „Kamps dem Krebs"
vermittelte den zahlreichen Besuchern der Ver¬
anstaltung des Ortsverbanides für Schadenver¬
gütung in der Stramdlust einen gründlichen Ein¬
blick in das Wesen und in die Bekämpfung des

2.26 2.50
2.35 2.65
2.56 2.86
2.65 2.95
2.86 3.10

mind. n. m. als
1.76 1.85

berechtigteFurcht und falsche Scham vieler Kran¬
ker. Das 'Krebchnoblsm sei nur zu lösen, wenn
rechtzeitigund mit Vertrauen ärztliche Hilfe in
Anspruch genommen würde. Krebs wird bei früh¬
zeitiger Behandlung und Operation stets mit Er¬
folg bekämpft und ist mit Gewißheit heilbar.

Weitere Verbesserungdes Fahrplans der Fähre
Vegesack—Lemwerder. Vor einem Jahr konnte
für die Fähre die Fahrzeit statt alle Viertel¬
stunde für alle 10 Minuten eingerichtet werden.
Ab Sonnabend, 9. Oktober, wird die Fähre nachts
bis 1.45 Uhr sowohl an Sonn- und Feiertagen
wie an Werktagen verkehren. Die Fähre hat An¬
schluß an den letzten Zug von Bremen.

„Kraft durch Freude" meldet: Nachfolgend
geben wir den Fahrplan für die Fahrt nach
Hamburg,  am 9. und 10. Oktober, bekannt:
Ab Bremen am 9. um 16.46 Uhr, an Hamburg
um 18.35 Uhr, ab Hamburg am 10. um 19.06 Uhr,
an Bremen um 21.12 Uhr. Karten zum Preise
von 3,30 können noch bestellt werden! —
Für die Fahrt nach Berlin,  vom 8. bis
15. Oktober, können ebenfalls noch Karten ver¬
geben werden. Preis der Fahrt 9,70 RM . —
Fahrt nach Düsseldorf,  am 16. und 17. Okto¬
ber, ab Oldenburg. Die Abfahrtszeit ab Olden¬
burg ist ca. 12 Uhr am 16. Oktober. Der Fahr¬
preis beträgt 6,80 RM . „KdF."-Dienststelle
Vegesack,  Bahnhofstr . 26.

Erzeugerpreise siir Kartoffeln gemäß Anord¬
nung der Hauptvereinigung der deutschenKar¬
toffelwirtschaft:
1. Spsifekavtoffsln weiße, rote blaue gelbe

September bis Dezember 1937 2.26
Januar 1938
Februar 1938
März, April 1938
Mai , Juni 1938
2. Futterkartoffeln

Ab 1. September 1937 . .. » —
Die Erzeugerpreise gelten frachtfrei Empfangs¬

station in RM . je 5V Kg. Der Erzeuger erhält
für die von ihm gelieferten Kartoffeln den
frachtfrei Empfangsstation festgesetzten Preis ab¬
züglich der tatsächlich entstandenen Fracht, bei
Selbstabholung durch den Käufer abzüglich höch¬
stens 15 Rps. je 50 Kg.

Berufserziehung der DAF. In einer Kund¬
gebung der Deutschen Arbeitsfront heute abend
um 20 Uhr im „Tivoli" spricht der Gaureferent
der DAF. Pg . Kullmann,  Harburg , über das
Thema „Berufserziehung als Dienst am Volk".
Die Mi^ liedsr der Organisationen sowie alle
Volksgenossennehmen an der Kundgebung teil.

Einführung der Hausmüllabsuhr. Durch Orts-
gesetz der Landgemeinde Seehausen/Hasenbüren,
welchem der Landherr zu Bremen seine Zustim¬
mung gegeben hat, ist jetzt die dringend erforder¬
liche Hausmüllabfuhr eingeführt. Waren es doch
vor allem die kleinen Haushaltungen , sowie Miet¬
wohnungen, die mit Hausunrat Kehricht und
Asche nirgends hin konnten, da öffentlicheSchutt¬
ablageplätzefehlten. Der Hausmüll wird vier-
zehntägig, und zwar Freitags , abgeholt, wenn
keine besonderenAnordnungen ergehen. Die Ge¬
bühren betragen 1 RM . pro Vierteljahr . Die
Einrichtung wird von der Einwohnerschaft sehr
begrüßt. f51

Krebsbekämpfung! Die Einwohner von See-
Hausen/Hasenbllrenbeteiligen sich an Vortrag
und Filmvorführung am Monntag, 11. Oktober,
im „Odeum", Woltmershausen. Meldungen
zwecks Beteiligung sind sofort an die Blockleiter
der Ortsgruppe Seehausen/Hasenbürenzu richten.
Es ist eine gemeinsame Autobusfahrt geplant,
damit wegen des Weges keiner zu Haus zu
bleiben braucht. Bei der großen Bedeutung des
Vortrags wird eine große Beteiligung erwartet.

s51

Lesern,
Erntehilfe nur bis 15. Oktober. Die Kreis¬

bauernschaftWesermarschteilt mit : Um die Bor-
bereitungen zur Entlassung der Arbeitsdienst¬
männer am 23. Oktober 1937 ordnungsgemäß
durchführenzu können, ist es notwendig, daß die
Männer in der letzten Woche den Abteilungen
voll zur Verfügung stehen. Es kann daher nach
dem 15. Oktober ein Einsatz zur Erntehilfe nicht
mehr erfolgen.

auf den Tisch gestelltzu werden. Erst Ende Sep¬
tember und Anfang Oktober sind die ausgespro¬
chenen Daueräpsel, von denen das Alte Land
viel« tausend Zentner produziert, reif. Gerade
die klimatischen Verhältnisse des unterelbischen
Obstanbaugebietes lassen hier , eine Kernfrucht
reifen, die wie keine andere für eine lange Halt¬
barkeit geschaffenist. Die süddeutschenAepfel
werden reichlich vier Wochen früher abgeerntet
und liegen heute schon längst in den Lägern.
Zehn Wochenvor Weihnachten hängt der nieder-
elbische Dauerapfel noch am Baum und ist daher
in seiner Frischeund in seinemGeschmack von kei¬
nem anderen zu übertreffen.

In diesen Tagen herrscht rege Betriebsamkeit
in den Altländer Obsthöfen. Ueberall stehen die
hohen Leitern in den Bäumen, und Korb um
Korb bester deutscher Daueräpsel werden in die
Scheunengetragen. Die Ernte ist besser, als man
gedachthat. wenn sie auch von einer Rekordernte
weit entfernt ist. Was aber von den Bäumen
genommen wird, ist von bester Beschaffenheit. In
den Obstscheunenwird die Ernte sofort sortiert.
Die Obstprüfer sind zur Stelle und wachen dar¬
über, daß nur einwandfreies Obst in die genorm¬
ten Kisten verpackt wird und zum Versand kommt.
Tausend und aber Taufend Kisten wandern täg¬
lich an die Schiffsstellen und an die Verlade-
bahnhöfe, um an die Obstmärkte im Binnenland
geschafftzu werden. Jede Kiste weist ihr Güte¬
zeichen auf', das den Abnehmern, die Garantie
bietet, daß hier nur Qualitätsobst enthalten ist.
Die Preisfestsetzungschaltet jede llebervorteilung
der Käufer aus . Die Preise liegen so, daß jeder
Volksgenosseseine Aepfel zu einem angemessenen
Preis erstehen kann, daß aber auch der Erzeuger
auf seine Kosten kommt.

vslmoakorrt
Fahrplanverdesserung. Die Reichsbahnhat für

zahlreiche Berufstätige , die in Delmenhorst be¬
schäftigt sind und in Bremen wohnen, einen
langgehegten Wunscherfüllt und an allen Sonn¬
abenden «ine neue Verbindung: Delmenhorst ab
14.36 Uhr, Bremen an 14.52 Uhr, eingelegt.
vor » «

Schauuug der Wasserzüge und Deiche. Am
26. Oktober findet die Schwuu-wg der öffentlichen
Wasserzügestatt. Die angrenzenden Grundeigen¬
tümer werden daher aufgefordert, zu diesem Tage
sämtlicheWasserzügeund die zugehörigen Deiche
in schausreien Zustand zu bringen. Säumige wer¬
den geb rächt und die Arbeiten auf ihre Kosten
durch die Wasserachtausgeführt.

Gefährlicher Faustschlag. Zwischen zwei
Bassnmer Einwohnern war es vor einer Gast¬
wirtschaft zu einer heftigen Schlägerei gekom¬
men. Eimer von ihnen, der eine Brille trug,
erhielt dabei einen derben Faustschlagins Auge.
Hierbei drangen Glassplitter ins Auge und ver¬
letzten es so schwer, daß der Verunglückte sofort
einer Augenklinikzugeführt werden muhte.
Verben

Heimatbund. Wie immer, wenn der Sommer
zu Ende geht und die langen Abende kommen, be¬
ginnen für den Heimatbund die Klönabende, die
jetzt jeden ersten Dienstag im Monat in der Dom-
schenke von Fischer  stattfinden . Museumsleiter
Wilhelm Ährens  begrüßte am ersten diesjähri¬
gen Klönabend die Anwesenden und gedachtein
ehrenden Worten der inzwischen verstorbenenMit¬
glieder. Anschließendgab er einen Uebcrblick
über die Arbeit des Museums, das von fast 3600
Besuchern besichtigt wurde, und betonte den großen
Aufschwung des Pferdemuseums, das von dem
Heimatbund, dem Rennoerein, den Pferdezucht¬
vereinen Verven, Achim, Houa, Thedinghausen,
dem Warmblutzüchteroerbano Hannover, der
Stadt und dem Kreis Verden und der Provinz
wieder. Geldmittel und Zuschüsse erhielt. Stadt¬
oberinspektor Carl Meyer  hielt dann einen
interessanten Vortrag über „Bart und Bart¬
scherer" in Verden und stellte u. a . fest, daß be¬
reits im Jahrs 997 beim Dom die erste Badstube
für die Geistlichen des Domes eröffnet wurde,
während die bürgerlicheBadftube in der Tempel-
pforte erst später erwähnt wurde. So vertiefen
diese Abende die Kunde über die engere Heimat
und wecken gleichzeitigAchtungund Liebe zu ihr.

Verkehrshindernis.  Schwer geladen
lagen zwei junge Leute von auswärts auf der
Straße , so daß sie den Verkehrbehinderten und in
den Turm gebracht werden mußten, um dort den
Rausch auszuschlafen. (66

Tierseuchen in Nordwestdeutschland
Die vom Reichsgesundheitsamt nach den Be¬

richten der beamteten Tierärzte zusammengestellte
Uebersicht über den Tierseuchenstandergebt für
Nordwestdeutschlandfolgendes Bild : Reg.-Bcz.
Osnabrück:  Maul - und Klauenseuche: 1' Kreis
(Lingen) , 2 Gemeinden. 2 Gehöfte: davon neu
2 Gemeinden, 2 Gehöfte. Milzbrand : 1 Kreis
(Bersenbrllck) 1 Gemeinde, 1 Gehöft; davon neu
1 Gemeinde, 1 Gehöft.

Reg.-Bez. Münster:  1 Kreis (Münster in
Wests/, Stadt ), 1 Gemeinde, 1 Gehöft; davon neu
1 Gemeinde 1 Gehöft.

Die Reg.-Bezirke Lüueburg , Stade,
Aurich uick> Minden  sind tierfeuHenfrei.

Hamburg:  Schweinepest: 1 Kreis (Bez. I),
1 Gemeinde, 3 Gehöfte; davon neu 2 Gehöfte.

Oldenburg und Bremen  sind tierseuchen--
frei.

56 Jahre deutsch« Torpedowafse. Am kommen¬
den Sonntag werden sich in Wilhelmshaven
mehrere tausend alte Torpedobootsfahrer zur
50-Jahr -Feier der deutschen Torpedobootwaffe
vereinen. Aus allen Teilen des Reiches werden
die Männer in ihre alte Garnison zurückkehren,
um sich von dem Wiederaufbau unserer Flotte zu
überzeugen und festzustellen, daß ihr Kampf um
Deutschlands Seegcltung nicht umsonst gewesen
ist Drei Tage dauert das große Treffen der ehe¬
maligen Torpedobootsfahrer. In dieser Zeit wer¬
den nicht nur alle verfügbaren Zerstörer und Tor¬
pedoboote in Wilhelmshaven sein. sondern auch
Deutschlands modernster Kreuzer, die „Leipzig".
Des weiteren werden die alten Torpedoboots¬
fahrer die Ausreife der drei Schulschiffe unserer
Kriegsmarine, der Linienschiffe „Schlesien" und
..Schleswig-Holstein" und des Kreuzers „Emdeni",
die am Montag erfolgt, beiwohnen. Das große
Kameradschaftstreffen, an dem auch eine große
Zahl von Führern unserer Marine im Weltkriege
und die Führer unserer jungen Kriegsmarine
teilnehmen, wird eingeleitet mit einem großen
Kameradschaftsabend in der Qstfriesenhalle, aufdem der Kommandierende Admiral der Marine¬
station der Nordsee, Vizeadmiral Böchm, ferner
der Führer des Bundes „Deutscher Seegeltung",
Vizeadmiral von Dhrota und der Inspekteur der
Torpedotnlspektion, Vizeadmiral Götting, zu den
alten Kameraden und den Soldaten der Kriegs¬
marine sprechen werden. Am Sonntag finden
dann vormittags eine Kranzniederlegung und
mittags der große Appell der Abordnungen der
Kriegsmarine und der Kameradschaftendes NS .-
DentschenMarinobundes statt. Der Appell wird
geschlossen mit einem Vorbeimarsch. Am Nachmit-
ra werden die alten Torpedobootsfahrer Gäste
M " ' ' " ..auf den Torpedobooten und Zerstörern sein und

am Abend in kleineren Kreisen Erinnerungen
austauschen. Am Montag wohnen sie dann dem
Auslaufen unserer Kriegsmarine-Schulschiffebei
und werden abschließenddie Stadt Wilyslms-
haven, die Marine -Werft, den Kriegshafen und
die Kriegsschiffebesichtigen.

Der Reichssinanzminister weiht Finanz- und
Zollamt ein. ReichssinanzministerGraf Schwe¬
rin von Krosigk  wird heut« vormittag das
neue Dienstgebäude der Reichsfinanzverwaltung
in der Marinestadt Wilhelmshaven in feierlicher
Weise einweihen. In dem Gebäude, das bereits
seit Juli ds. Js . fertiggestellt ist, befinden sich
das Finanzamt, das Hauptzollamt und das
Reichsbauamt.

vrsaiertisven
Anerkennung für die Bremerhavener Straßen¬

bahn. Der Gaubetriebsgemeinschaftswalter für
Verkehr und öffentlicheBetriebe, Krysl,  konnte
der Bremerhavener Straßenbahn die Verech-
tigungsurkunde zum Tragen des Mlltzenabzeichens
der Deutschen Arbeitsfront überreichen. Die sö-r Bert '" — - - . -

hohe
leiter

Zeichens
zialen Verhältnisse haben auch in diesem Betrieb
«ine so günstige Entwicklung genommen, daß die
hohe Auszeichnung berechtigt war . Der Kreis¬
leiter Kühn  wies in seinen Ausführungen auf
dem Betriebsappell darauf hin, daß die Auszeich¬
nung der DAF. für Vetrisbsführer und Gefolg¬
schaft nicht etwa den Abschluß einer Entwicklung,
sondern den Anfang für ein besonders vorbild¬
liches Verhalten aller bei der Straßenbahn Be¬
schäftigtenbedeutet. Aus dieser Auszeichnunger¬
wächst die Verpflichtung, über die betriebliche
Kameradschafthinaus den Fahrgästen gegenüber
ein Verhalten an den Tag zu legen, welchesim¬
mer den Beweis dafür liefert, daß die Schaffenden
des Betriebes sich der erhaltenen Auszeichnung
bewußt sind. Der Betriebssichrer und Direktor der
Straßenbahn brachte im Namen der Gefolgschaft
den Dank zum Ausdruck und versprach, daß er
weiterhin dafür sorgen würde, daß die Einrich¬
tungen der Bahn, die Kameradschaftim Betrieb
und der Dienst an den Fahrgästen noch besser
würden, um einmal ganz vorbildlich zu sein.

Von einem Stier angefallen. Der 25jährige
Haussohn Friedrich Meyer  aus Honerdingen
führte auf dem väterlichen Hof einen Stier her¬
um. als sich plötzlichdas Tier losriß . M. wie¬
derholt angriff und schwer verletzte. Der Verun¬
glückte wurde sofort in das Krankenhaus einge¬
liefert.

OsnsbrAelr
Unternehmungslustiger Ochse. Von recht unter¬

nehmungslustiger Seite zeigte sich ein kapitaler
Ochse, der im Osnabrück«! Schlachthof zur
Schlachtbank" geführt werden sollte. Offenbar

hatte das Tier sein nahes Ende vorhergesehen,
denn plötzlich nahm es Reißaus und ergriff durch
eine offenstehende Tür die Flucht. Ueber die
Luisenstraße ging es zum Arbeitsamt , wo der
Ochse zunächst im Keller Unterschlupffand. Nach¬
dem man ihn aber auch hier aufgestöbert hatte,
flüchteteer in den Hof des Gebäudes. Glücklicher¬
weise war bald ein Mann des Schlachthoseszur
Stelle, der das wütende Tier, da es auf gütiges
Zureden nicht hörte, mit einem Schuß nieder¬
streckte.

Die neue Vchtumbrücke bei Stromerdeich
Feierliche Verkehrsübergabe/ Unmittelbare Verbindung des linken Weserusers nach Vremen

Das linke oldenburgischeWeserufer erhält durch
diese neue Straße eine unmittelbare Verkehrs¬
verbindung mit der Stadt Vremen. Die unbe¬
queme und lästige Durchfahrt durch die Stadt
Delmenhorst entfällt für diesen Verkehr in Zu¬
kunft, so daß sich hierdurch die erheblicheWeg-
verkürzung  noch besonders vorteilhaft aus¬
wirkt. In Sandhaufen schließt der neue Straßen-
ug an die sog. „W e se r st r a ß e" von Delmen-
orst über Berne—Elsfleth—Brake nach Norden-
>am an. Auf bremischemGebiet baute der Land¬

kreis Bremen die Stromer Landstraße
aus, um den verstärkten Verkehr aufnehmen zu
können. Die Straße von Sandhaufen bis zur
Ochtum baute das Land Oldenburg allein. Die
Brückenkosten  tragen das Land Oldenburg
und der Landkreis Bremen gemeinsam.

Früher bestand über die Ochtum nur eine
Fahroerbindung.  Vor etwa 15 Jahren er¬
richteten örtliche Interessenten eine nur gegen
besonderes Brückengeld zu benutzende Holz¬

brücke  über die Ochtum. Das Holz der Brücke
faulte stark, so daß der Verkehr über die Brücke
schon vor einiger Zeit verboten werden mußte.

Durch den Straßen - und Brückenbau geht ein
lang ersehnter Wunsch aller beteiligten Verkehrs-
interessenkenin Erfüllung. Frühere Bemühungen,
dies Werk in die Tat umzusetzen, scheitertenim¬
mer wieder. Der neuen Zeit blieb es vorbehalten,
die bestehenden Schwierigkeiten zu überwinden,
das Werk in Angriff zu nehmen und glücklich zuvollenden.

Am Sonnabend , dem 9. Oktober,  um
16 Uhr, soll an der neuen Brücke ein einfacher
feierlicher Akt der Vsrkehrsübergabe  der
Straße und Brückestattfinden, an dem die Ver¬
treter von Partei und Staat sowie die Gefolg¬
schaft der bei den Bauarbeiten tätigen Unter¬
nehmen sich beteiligen werden. Im Anschlußan
die Uebergabefeier findet eine Fahrt aller Teil¬
nehmer über Brücke und Straße statt.

Hier sprickt cks veulnÄs Lrdeitsmml
kin eindrucksvoller Leistungsbericht

Nie flrbeit der Neichsbetriebogemeinschaft Verkehr und öffentliche Vetriebe
Vom 28. bis 29. Oktober findet in Berlin «ine große

Reichstagung für die Gebiete Verwaltung und
Energie  seitens der Rcichsbetriebsgemeinschast „Ver¬
kehr und öffentliche Betriebe " statt . Diese Tagung
wird ihren Höhepunkt in einem General -Betriebsappell
sür sämtliche deutschen Vrrwaltungsdienststellen senden,
bei dem der Reichssinanzminister Gras Schwerin
von Krosigk  sprechen wird , sowie in einer ge¬
waltigen Kundgebung in der Tcutschlandhalle , aus der
Reichsinnenminister Dr . Wilhelm Flick , Reichs¬
organisationsleiter Dr . Robert Ley und Reichs-
betriebsgemeinschastsleiter Georg Körner  das Wort
nehmen werden.

Soeben erstattet der Leiter der Reichsbetriebsgemein-
schast Berkehr und össentlicheBetriebs , Georg Körner,
einen eindrucksvollen Leistungsbericht , der im Ouart-
sormat nicht weniger als 37L Seiten umsaht und reich
mit Bildern ausgestattet ist. Dieser Bericht über das
Jahr 1936 geht erheblich über den Rahmen dessen hin¬
aus , was man sonst unter einem Jahresbericht zu ver¬
stehen Pslsgt . In ebenso klarer wie anschaulicher Weise
und unterstützt von vorzüglichen Ausnahmen , Statisti¬
ken und graphischen Darstellungen wird die vielsältige
Arbeit dieser umsassenden Rcichsbetriebsgemeinschast
der Oessentlichkeit unterbreitet . Bemerkenswert ist,
daß diese Rcichsbetriebsgemeinschast über 299 999
Betriebe der Energie - und Berkshrs-
wirisch äst , sowie der össentlichen Hand
mit etwa 2 )4 Millionen Betriebs-
sührern und Gefolgschasts m i tglied « rn
umspannt . In dem eindrucksvollen , uns vorliegenden
Buche, das den Anspruch erheben dars , als eine wirt¬
schaftswissenschaftlich ausgezeichnete Arbeit bezeichnet zu
werden , werden nicht nur die in den einzelnen Ab¬
teilungen und Reichssachgruppen geleisteten Arbeiten
und deren Ersolge aufgezeigt , sondern es wird auch
die gesamte sozial- und wirtschastspolitische Lage in
der Energie - und Verkehrswirtschaft , sowie die
Sozialverhältnisse in den össentlichen Betrieben und
Verwaltungsstellen eindrücklich geschildert.

Georg Körner betont als Verfasser schon im Vor¬
wort , daß dieser Leistungsbericht davon Zeugnis ab¬
legen soll, daß sowohl die Partei , als auch ihr Instru¬
ment , die Deutsche Arbeitsfront,  in ihrem
Kampfe sür das deutsche Volk und sür einen wahren,
deutschen Sozialismus weder erlahmt ist, noch jemals
erlahmen wird . Die Partei weiß es sehr wohl , daß
das bolschewistisch-jüdische Problem nicht in erster Linie
eine materielle , sondern eine seelische  Angelegen-

was es nicht noch alles
in Vetriebsordnungen gibt

Im Dränge, den Dorwurs liberalistischer Ein¬
stellung zu entkräften und sich möglichstzeitent-
sprechend zu gebärden, haben manche Unternehmer
die drolligsten Sprünge begangen. Aus den Be¬
triebsordnungen können selbst heute noch die
prächtigsten Stilblüten aufgelesen werden. In¬
sonderheit gilt das . sobald von der eigenen
Fiihrerberechtigungund der persönlichenBefehls-
gewalt gesprochenwird und diese den Eesolgs-
mannen. früher „Untergebenen", recht schmackqaft
gemacht werden soll.

Lassen wir einmal die Betriebsordnung eines
Handelsbetriebes selbst sprechen: ,Der Betriebs¬
führer ist unserem Staate , mithin dem Volks¬
ganzen. für den von ihm geleiteten Betrieb voll
verantwortlich. Er erachtet es als seine höchste
Pflicht, der Betriebsgemeinschaft jederzeit ,n
treuer Vorbildlichkeit voranzugehen. Er wird
stets bemüht sein. jedem Eesolgschaftsmitgliedden
Arbeitsplatz zu erhalten und darüber hinaus ver¬
suchen den noch arbeitslosen Volksgenossenneue
Arbeitsplätze zu schaffen, um so am Aufbauwerk
des Führers Adolf Hitlers Mithelfer zu sein.
Deshalb sind seine Entscheidungenfür den Betrieb
endgültig, und für den von ihm ernannten Ver¬
treter gilt das gleiche."

Derartige und ähnliche Posaunenstöße aus der
verstandgelenkten Eesinnungsmaschineriemancher
Unternehmer sind häufig in Betriebsordnungen
zu entdecken. Schon der übrige Inhalt der Ge-
meinschaftssatzunazeigt aber leider meistens, daß
es sich größtenteils nur um gesinnungstriefende
Schönschwätzerei handelt und die mit Worten ins
Ideale verbrämte Zielrichtung in der materiellen
Praxis recht schnell verlorenzugehenpflegt.

Von dem oben zitierten Betriebsführer wollen
wir wenigstens hoffen, daß er seine Worte über
die Erhaltung des Arbeitsplatzes und Neube-
schaffung solcher für noch arbeitslose Volks¬
genossenwahrgemacht hat . Es wäre interessant,
zu erfahren, ob er beispielsweisebei der Unter¬
bringung stellungsloser älterer Angestellter frei¬
willig oder nur nach Zwang amtlicher Stellen am
Aufbauwerk mitgeholfen hat.

Sehr merkwürdig berührt in obigen Sätzen
aus der Betriebsordnung jedoch die Begründung
für die „Endgültigkeit" von Entscheidungendes
Betriebssichrer? und des von ihm ernannten
Vertreters . Als „endgültig" pflegen sich Ent¬
scheidungennämlich nur aus sich selbst heraus,
d. h. aus ihrer Richtigkeit und sinnvollen Zweck¬
mäßigkeit zu beweisen. Dafür aber von vorn¬
herein die Staatsführung ins Feld zu führen und
sie dadurch mit der Verantwortung zu beladen,
dürfte denn doch reichlich komisch wirken.

wann sind iweijastrige tekroerträge
arbeitslolenoerstcherungsfreir

Die Arbeitslofenversicherungsfreiheitdes Lehr-
vechältniffes setzt einen schriftlichenLehrvertrag
von mindestens zweijähriger Dauer voraus.
Ueber den schriftlichenAbschlußdes Lehrvertra-
aes bestimmt für die gewerblichenLehrlinge der
8 128b der Gewerbeordnung, daß er binnen vier
Wochen nach Lehrbeginn zu erfolgen hat.

Es war nun lange streitig, wie hinsichtlich der
Arbeitslosenversicherungsolche zweijährige Lehr-
verträge zu behandeln feien, die nicht schon vor
Beginn, sondern in den ersten vier Wochennach
Beginn der Lehre schriftlich abgeschlossen werden.
Die Arbeitsämter sagten: Solche Lehrverhält-
nisse sind für die ganze Lehrdauer arbeitslofen-
verficherungspflichtig; Arbeitslosenverficherungs-
freiheit besteht nur, wenn schon vor Beginn der
zweijährigen Lehrzeit der Lehrvertrag schriftlich
abgeschlossen wurde.

Mit dieser Auffassung hat sich das Reichsver-
sicherungsamt in seiner grundsätzlichenEntschei¬
dung Nr. 4978 auseinandergesetzt. Es ließ sich
davon leiten, daß laut Gewerbeordnung der Lehr-
herr bzw. Lehrling keine Rechtsnachteil« haben
solle, wenn der schriftliche Vertragsabschluß bin¬
nen vier Wochennach Lehrbeginn erfolge. Dem¬
gemäß besteht Arbeitslosenversicherungsfreiheit
vom Beginn der Lehr« an, wenn der zweijährige
Lehrvertrag binnen vier Wochen nach Lehrbeginn
schriftlich abgeschlossen wird.

Auch nach dieser Entscheidungblieb noch strei¬
tig, ob der gleicheGrundsatz für das kauf¬
männischeLehrverhältnis gelte. Diese Frage ist
nun durch die grundsätzlicheEntscheidungdes
Reichsversicherungsamts Nr. 5136 geklärt wor-

heit ist. Sie weiß es auch. daß die Teutsch« Arbeits¬
front keine Gewerkschaft  ist und niemals den
Gedanken einer einseitigen Interessenvertretung in sich
aufnehmen kann . Aus der nationalsozialistischen Idee
von Blut und Boden und einer neuen Weltanschauung
iormuliert sich der Begriff der politischen
Volksgemeinschaft.  Sie findet ihren Nieder¬
schlag in der Beseitigung der Parteien , des Parlamen¬
tarismus und des Partikularismus und in der Er¬
richtung des nationalsozialistischen Staates.

Die Deutsche Arbeitsfront hat die Aufgabe , das
Denken des schassenden Menschen neu zu formen und
die gleichzeitige Neuschaffung einer Sozialordnung zu
bewerkstelligen. Die nationalsozialistische Bewegung
wird ihre Revolution durch das Höchste krönen müssen:
über die Sicherung der materiellen Leistung der deut¬
schen Nation und der deutschen Menschen ihnen auch
gleichzeitig große seelische Werte und eine neu« Kultur

„Wir marschieren mit"
Die Blenden sind wieder vorrätig und können im

Wilhelm -Dcckcr-Haus , Zimmer 192, abgeholt werden.

zu geben. Dabei ist die Aktivierung und das selbst-
verantwortliche Mitgehen aller schaffenden deutschen
Menschen vom Betriebssichrer bis zum letzten Gesolg-
schastsmitglied die vordringlichste Ausgabe . Die Be-
tviebsgemeinschast zwischen Führung und Gefolgschaft
ist ein großes Geschenk und eine gewaltige Verant¬
wortung zugleich. Seit 189 Jahren wurden die Völker
Europas durch die jüdisch-bolschewistische Bürgerkriegs-
taktik dank ihrer sozialen Spannungen ständig er¬
schüttert . An der Ordnung und inneren Sicherheit,
in der das deutsche Volk heute dank der Befreiungstat
des Führers leben und arbeiten kann , kann man den
überragenden Wert der nationalsozialistischen Idee er¬
kennen — nicht zuletzt auch im Hinblick auf die inneren
Wirren anderer , von jüdischen Machenschaften ge¬
quälter Völker.

Die Reichsbetriebsgemeinschaft 19 ist eine lebendige
Kampstruppe der Partei . Der umfangreiche , sehr
lesenswerte Leistungsbericht zeigt Marschrichtung
und Ziel  auf . Er enthält darüber hinaus eine
Fülle wertvoller Anregungen und wird vielen verant¬
wortlichen Volksgenossen wichtige Fingerzeige ver¬
mitteln können . Anlage und Durchführung des Berichts
sichern ihm die weiteste Verbreitung . -äk-

den. Für den kaufmännischenLehrvertrag gilt
hiernach das gleiche wie für den gewerblichen
Lehrvertrag. Es begründen also ganz allgemein
die zweijährigen Löhrverträge Arbeitslösenver-
sicherungsfreiheit, wenn sie binnen vier Wochen
nach Lehrbeginn Schriftform erhalten.

Damit ist aber zugleich gesagt, daß zweijährige
Lehrverhältnisse für die ganze Dauer arbeits-
lofenversicherungspflichtig sind, sofern sie erst
später als vier Wochen nach Lehrbeginn schriftlich
geschlossen werden.

Und noch eins muß der Betriebsführer beach¬
ten : Er muß gleich bei Lehrbeginn für den Lehr¬
ling eine „Bsfreiungsanzeige" (zusammen mit
der Anmeldung zur Krankenkasse) einreichen;
sonst muß er trotz der Versicherungsfreiheitseinen
Veitraqsanteil so lange zahlen, bis er eine form-
und fristgerechteBefreiungsanzeige erstattet hat.

Strafen für Mißachtung
der flrbeitsbuchbestimmungen

Die Arbeitsbuchkartei ist die notwendige Er¬
kenntnisstelle für die Maßnahmen, die zur plan¬
mäßigen Regelung des Arbeitseinsatzes getroffen
werden müssen. Sie muß in ihrem sachlichen In¬
halt richtig sein und stets auf dem Laufenden ge¬
halten werden. Dies ist nur möglich, wenn die
Anz e i g ep fl i cht, die dem Betriebs«
führer  obliegt , unter allen Umständen erfüllt
wird. Das gleiche gilt für die Pflichten, die der
Arbeitsbuchinhaber  hinsichtlich der Mit¬
teilung von Aenderungen im Familienstand, Woh¬
nung usw. nach dem Gesetz hat. Um mehr als bis¬
her die Durchführung der Anzeigepflichtsicherzu¬
stellen, sind die Dienststellen der Reichsanstalt
für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenver¬
sicherungangewiesen worden, von den Strafvor,
schifftendes Gesetzes über die Einführung des
Arbeitsbuches in stärkerem Umfange Gebrauchzu
machen. Alle Fälle von Zuwiderhandlungen sollen
geprüft werden und je nach der Schweredes Ver¬
stoßes wird Strafanzeige erstattet.

«..ßtzmvÄkvwE

Mutzt
Veutsche Arbeitsfront

Freitag,  8 . Oktober
Kreiswaltung , Abt. Schulung . Sitzung der Sck

lungsbeaustragten der Ortswaltungen fällt ai
wegen der WHW, -Eröffnung.
» > Vuntentor . Stabswaltersitzung im 1
kal Ehrhard Willig . Kornstraßc , 29.29 Uhr.

Ortswaltung Hastcdt. Betricbsobmännsrsitzung l
29.3» Uhr m der Dienststelle.

Ortswaltung Neustadt -Süd . Hauptzelle C bei Herl
Hohentors Heerstraße.

Schwachhauscn . Amtswaltersitzuna r
20.39 Uhr iin Kaffee Büchner.

Ortswaltung Woltmershausen . Zellensitzung um 29,
Uhr in der Dienststelle.
.Ortswaltung Westen. Die Mitgliederversammlusollt aus wegen der WHW .-Eröffnuna
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Das Labv Dave/ Von Hans Rsbl

Sergeant Mahoney, dritte Kompanie erstes
Bataillon, Sheffield-Regiment, Standort Nagpur,
Zentralprooinz, Vrittsch-Jndien , betrachtete still,
fast andächtig sein« Schäflein, die vor ihm auf¬
gereiht standen, Dave hatte ein blauschillerndes
Äuge, Jesses Stirn trag eine blühende Beule,
Pat aber fehlte, Pat lag mit gebrochenemArm
im Lazarett,

„Es ist eine Schande," sprach Sergeant Ma¬
honey leise, und elf Schäflein mutzten, daß die
Sache nun sehr unangenehmwerden würde, „eine
Schande, sag' ich, fürs ganze Regiment. Gehen
drei Mann hin und prügeln sich mit den Niggers,
Kriegen Prügel von den Niggers! Und warum?"

„Ich habe nicht gewußt," murrte Dave, „datz
man die Mädels nicht mal ansehen darf". „Und
mehr als angesehenhaben wir sie nicht," sekun¬
diert« Jesse.

„Aber eure Prügel habt ihr. BritischeSoldaten
Prügel von Niggers. Als oh ihr nicht wüßtet,
daß dergleichenstreng verboten ist — ich meine
natürlich Schlägereien zwischenMilitärpersonen
und Eingeborenen. Ihr werdet was hören. Mor¬
gen seid ihr zum Appell." Sergeant Mahoney
wandte sich und ging. Und hinterließ ein Kiel¬
wasservon Staunen, daß allgemachzu freudigem
Begreifen wurde.

„Kein Kasernenarrest?" fragte Bill heiser, und
Jesse wiederholte mit einem sachten Triumph¬
beben in der Stimme: „Kein Kasernenarrest!"

„Ich versteh' nicht," äußerte Dave schüchtern.
Sie sahen ihn an und zuckten die Achseln. Dave
war immer schüchtern und verstand nie. Dave
war neu im Regiment, in Indien . War erst ganz
kurz Soldat . „Wollt ihr mir nicht sagen —?"

weniger. Nun. eines Tages, hoffte er, würde sie
es tun!

Als sie am Abend auszogen, jeder Mann seinen
Hockeyschläger unterm Arm, die Mütze schräg auf
dem Schädel, hörten sie, kaum zwei Kilometer
weit gekommen, hinter sich das eilige Trappen
seiner Stiefel.,Dave war da und schloß sich schwei¬
gend an. Sie duldeten ihn, indem sie ihn nicht
zu bemerken schienen. Jesse und Bill an der
Spitze, Dave als letzter, marschierten sie durch
die Dunkelheit.

Sie hatten Mühe, in der sehr finsteren Nacht
das Dorf zu finden. Endlich lag es still vor
ihnen. Kaum glaublich, aber dies« dreisten Nig¬
ger hatten nicht einmal einen Posten ausgestellt.
Sie zogen ein, begannen auf Franks Zeichen
einen Höllenlärm. Männer stürzten aus den Hüt¬
ten, schmal, braun, unbekleidet. Weiber zeter¬
ten hinter ihnen drein. Jeder bekam seine
Schläge. Die Hockeykwüppel arbeiteten wie Dresch¬
flegel, taktmätzig, emsig und rasch. Mitten dar¬
unter war Dave, schlug wild um sich wie ein
Berserker, johlt« und brüllte. Einer hieb ihm
einen Knüttel über den Schädel, er sah viele
Sterne, fluchte lästerlich und focht weiter. Daß
endlich Frank erklärte, es wäre nun genug, hörte
er nicht; erst als Henry ihn heftig am Arme riß,
ließ er von seinem letzten Opfer 'ab. Dann wan¬
derten sie zur Kaserne zurück, kühlten Prellungen,
Geschwülsteund Beulen und waren befriedigt.
Dieses verdammte Dorf würde keinen weißen
Soldaten mehr angreifen.

Weshalb st« am anderen Morgen wiederum
mit Beileidsbezeugungender übrigen Kompanien
angeödet wurden, begriffen sie nicht. Wußten
denn die noch nicht, wie sie Pats Arm an Karodi
gerächthatten ? Sie verstanden erst, als Sergeant
Mahoney erschien, sie verächtlich musterte und
endlich mit einem Satz zu Boden streckte. „Ihr
Idioten," lispelte Mahoney, „ihr armen Idioten!
In Karodi haben sie euch verprügelt, und was
macht ihr ? Verlauft euch und verhaut die netten
Leute von Venda. O ihr bedauernswerten Idio¬
ten!" Er ging. Sie kratzten sich die schmerzenden
Schädel, kauten Gift und spucktenGalle, und
Hubby, mit neun Dienstjahren der erfahrenste
unter ihnen, mutmaßte bedauernd, daß sie nun
keine Gelegenheit mehr haben würden, ihre Rech¬
nung mit dem Dorf Karodi wirklich glatt zu
machen.

Taptain Reynolds untersuchte die Sache. Er
tat es mit einem tödlichen Ernst, hinter dem sie
doch Spott und Hohn spürten. Es war klar, daß
nichts herauskam. Niemand hatte die Kaserne
verlassen, niemand war in Benda gewesen. Dre
vielen schönfarbigenBeulen kamen von einem
etwas eifrigen Hockeymatch gegen die erste Kom¬
panie, und die Leute der ersten bestätigten die
Lüge mit teilnahmsvollem Grinsen. Captain
Reynolds zog sich mit zuckendenMundwinkeln
zurück. Major Metcalfe erschien und verordnete
dem ganzen Bataillon Kasernenarrest. Das zweite
Bataillon stellte die Wachen. Colonel Wardhouse
bekam wegen des unerhörten Ueberfalls seiner

Leute auf ein friedliches Dorf einen vizeköwig-
lichen Rüffel. Und fünf Tage später, unmittel¬
bar von der Kaserne aus, marschierte das Ba¬
taillon zum Bahnhof, wurde einwwggoniert und
rollte nach Norden. Tagelang immer nach Nor¬
den, in die Nordwestprovinz.

,Pfui " sprachder erfahrene Hubby, sobald er
herausbekommen hatte, wohin die Reise ging,
,pfui wie rachsüchtig! Wegen der paar Dellen
von Benda. Da oben am Khaiberpaß aber ist
immer sehr dicke Luft." Und Taptain Reynolds
fügte wenig später, als sie auf einem entsetzlich
heißen Bahnsteig Esten faßten, bei: „Ich hoffe,
ihr habt eure Hockeyschläger mit. Sie sollen so
gut gegen aufrührerische Mohmands zu brauchen
sein/'

„Mohmands?" fragte Hubby, „Dave, mein
Baby, paß auf dich auf. Das sind die schlimmsten
von allen. Schlimmer, Baby, als die Nigger-
weiber von Karodi," setzte er spottend hinzu.
Fünfzehntausend Mann, mit Tanks und Flug¬
zeugen, standen in der Nordwestprovinzund schlu¬
gen sich mit den Mohmands, die sie kaum sahen.
Üsberall, wo starke Abteilungen erschienen, war
Ruhe. Aber wenn irgendwo nur ein kleiner
Trupp lag, ging die Hölle los. „Dave, mein
Baby, paß auf dich auf," mahnte der erfahrene
Hubby öfters, und die anderen nahnhmen das
Wort auf Dave konnte sich nicht wehren. Nun
erst recht war er das Baby, und er hatte doch
gedacht, jetzt, da er sich schlug wie sie, würden
sie ihn endlich anerkennen.

Als die Tanks immer wieder durch die Pässe,
Schluchten, Vergengen ratterten , die Flugzeuge
immer wütender surrten und Bomben schmissen
auf Gerechte und Ungerechte, steckten die Moh¬
mands die Sache auf. Gruppe Mahoney besah
den Schaden. Gd hatte der Teufel geholt, Tom
und Henry lagen im Lazarett, aber sonst war

fragte Dave mit schlechtem Gewissen, da seine vor¬
witzigen Augen an allem schuld zu sein schienen.

„Kein Kasernenarrest, du Mondkalb," sprach
Ernest, „bedeutet, daß Mahoney nichts dagegen
hat, wenn wir heute abend ausgehen. Nach Ka-
rodi, verstehstdu, und den Niggers beibringen,
was es heißt, einem von uns den Arm zu
brechen."

„Mit einer Mistgabel," fügte Jesse trüb hinzu.
„Mit einer Mistgabel!" wiederholte Ed voll

Empörung.
„Fein," lächelte Dave und fragte mit einem

raschen Begreifen, daß die anderen erstaunten:
„Hockeyschläger?"

„Am besten/' nickte Hubby düster.
„Fein," sagte Dave noch einmal ; er langte

seinen Schläger Es dem Gestell und bog ihn
sanft zwischen den Fäusten. Aber Frank machte
einen Strich durch fei« Rechnung. „Gar Wichts
sein," knurrte er ; „du hütest das Haus, Dave.
Es muß doch wenigstens einer da sein, wenn
Mahoney die letzte Runde geht. Und außerdem
bist du viel zu tapsig und verdirbst uns alles.
Wir haben von dem einen Mal gerade genug."

Dave wurde rot. Er widersprach nicht; er
wußte, es hatte keinen Zweck. Sie nahmen ihn
nicht voll; und jetzt, da er der Gruppe nichts-
ahnend diese Suppe eingebrockt hatte, um so

Wie- ersehen mit einem Apanier/ Von P . M . M

Als die spanischenWirren ausbrachen, waren
meine Gedankenbei meinen Freunden. Ich schrieb
ihnen. Keine Antwort. Ich ging zur Gesandt¬
schaft. Man zuckte die Achseln. Ich telefonierte.
Alles vergeblich. Plötzlich aber erhielt ich einen
Anruf.

Gonzales war in der Reichshauptstadt.
„Oh. es ist nett von Ihnen , datz Sie sich so große

Mühe gegehen haben, — aber verstehen Sie —,
ich konnte nicht antworten . — es war eben nicht
möglich. . ."

Meine Fragen überstürzten sich.
Warum er denn nicht früher angerufen habe. —

Er sei verhindert gewesen, und er wollte mich
nicht stören. Er müsse in einer Stunde abreisen.
Leider. Ja . Wieder nach Spanien.

Das kam mir sonderbar vor. Ich ließ alles
stehen und liegen, warf mich in eine Taxe und
fuhr zum Bahnhof.

In Gedanken versuchte ich meine spanischen
Sprachkenntnisseein wenig aufzufrischen. Ganz

Der letzte Fußtritt / Von Hertha pia

Jos Mac O'Vrien, irischerSchutzmannin New-
yorl, Ecke Broadway und 42nd Street , verspürte
mitten im verkehrsreichen Gewühl, das er mit
seinem Gummiknüppel winkend in sichere Bah¬
nen lenkte, einen heftigen Schlag unterhalb seiner
Nückenaegend.

Empört wandte er sich um. Er vermutet«, daß
der Lenker eines Wagens eine Geschicklichkeits-
probe mit dem Kühler an ihm ausprobiert hatte.
Statt dessen sah er in das grinsende Gesicht eines
fadenscheinigen jungen Mannes mit dünnem
Schnurrbart, der sich vor Lachen ausschütten
wollte. Und als Mac O'Vrien seinen schönen
blauen Uniformmantel von rückwärts, so gut es
gehen wollte, nach vorn zog, erkannte er deutlich
den Abdruck eines staubigen Absatzes.

Der riesige Ire griff sich den kleinen Faden¬
scheinigen.

„Sie haben auf offener Straße . . ."
Der Richter mußte sich Mühe geben, Würde zu

wahren. Der junge Mann erklärte, daß es sich
niemals um einen Veleidigungsakt gegen das
tretüare Objekt gehandelt habe, sondern lediglich
um ein« llnterkunstsfrag«. Er sei davon über¬
zeugt, daß sich ihm eines Tages die passende
Chance bieten würde. Jetzt aber müsse er die
Zeit inzwischenso oder so überbrücken.

Zscods Ksttss
sorgkSNig »udsreitst

ist körkstsi ' Eenuk

Mac O'Vrien war aber doch wicht nur unter¬
halb seines Rückens, sondern in seinemEhrgefühl
getroffen. Er suchte den Kleinen in der Zelle
auf, musterte ihn aus seinen hellblauen, jetzt ge¬
radezu falsch glitzernden Augen, und sagt« nur:
„Warte, ich trete dich einmal wieder!"

Der Kleine zuckte die Achseln: „Ich hab« schon
viele Tritte bekommen. Wen kümmert's ? Mich
nicht."

Die Zeit verging. Fünfzehn Jahre später er¬
eignete sich folgendes: Ein kleiner Herr mit dem
Bauch wohlgeordneter Verhältnisse und den er¬
grauten Schläfen eines harterprobten Lebens
stand auf dem Podium und bedankte sich vor den
Honoratioren der Stadt Vrightburry für die
Ehrenbürgerschaft, die ihm dank der Spenden
seiner Wurstfabrik angetragen worden war. Da
betrat ein eisgrauer Riese das Podium und die
Kehrseite des neugebackenenEhrenbürgers.

„Kümmert's dich?" fragte der Riese und sam¬
melte in der allgemeinen Aufregung den Klei¬
nen vom Fußboden auf.

Am nächstenTag saßen beide friedlich beiein¬
ander und rauchten eine Zigarre.

„Aber ich verstehe nicht", sagte der Kleine im
Klubsessel, „daß Sie während der ganzen Jahre
meinen Namen behielten und mich verfolgten."

„Ich ahnte, daß aus Ihnen einmal etwas wer¬
den müsse. Sie haben den richtigen amerikani¬
schen Nerv."

„UNd was machen Sie jetzt, Mac O'Vrien?"
„Well, ich bin pensioniert. Aber ich könnte

einen Posten als Wächter in einer Wurstfabril
nebenher gebrauchen."

„Darüber läßt sich natürlich reden."

von selbst kam die Erinnerung an die letzten
Worte, die er mir damals nachgerufenhatte.

Es gibt einige Redensarten in fast allen
Sprachen, die man nicht so leicht vergißt. Dazu
gehört das englische„Lov äo z?ov äo?" — das
französische„Lamms jl kaut". — das spanische
„smiZo mio" — mein Freund!

Auch Senor Gonzales sprach es damals aus.
Dazu leuchtetenseine funkelnden, braunen Augen,
und bei seiner hübschen zierlich-schlankenFrau
sah ich sogar einen feuchtenSchimmer im Blick,
— als ich Abschied nahm.

„Lastn la vista, amixo mio!" Auf Wiedersehen,
mein Freund.

Man konnte Gonzales glauben, was er sagte.
In seinen Worten schwangdie herzliche Umar¬
mung mit dem stürmischsüdlichenDoppelkußauf
beide Wangen mit. Gonzales besaß das wunder¬
bar gezügelte Temperament des hochkultivierten
Altspaniers. Allen Rechten und Pflichten voraus
ging die Gastfreundschaft. Es war schwer unter
seinem Dache zu leben, weil man keinen Wunsch
äußern, keine Bewunderung «« sprechen und
keinen Beifall zollen durfte, ohne daß der Herr
des Hauses im gleichen Augenblickbemüht war,
den Gegenstanddes Lobes in den Dauerbesttzdes
„smigo wio" zu bringen. Das ging sonst gegen
die Ehre, gegen den Stolz dieses Mannes.

So waren mir wunderbare Tage vergönnt, und
wenn jemals ein Zitat den Kern einer Sache
traf , dann waren es die bekannten Worte, die
Schiller den Domingo im Don Carlos ausrufen
läßt : Die schönen Tage in Aranjuez sind nun
zu Ende."

Ich hatte ein wenig Furcht gehabt, die schwere
Aufgabe, die mir meine Fabrik in Spanien stellte,
durchzuführen. Mein Gastgeber, der meine Schwie¬
rigkeiten in seinem Lande kannte, beriet mich in
hingebungsvoller und selbstloser Weise. Seine
Frau wandte ihren ganzen Einfluß auf, soweit sie
sich in geschäftliche Dinge einmischendurfte, um
ihren Mann an meine Obliegenheitenzu erinnern.

'ah ich in ihren Augen ein Be¬
dauern. Sie wußte so viel und durfte nicht mit¬
reden. ' Eine Frau muß nach der Ansicht meines
Freundes von den Härten des Lebens verschont
bleiben. Sie steht neben oder über den Dingen
unseres Daseinskampses, und alles was in ihr
steckt, muß sie in Liebe zur Häuslichkeit um¬
wandeln. in Pflege und Fürsorge.

Das tat Senora Gonzales auch. Ich bekam
mein Frühstück auf deutsche Art serviert. Sie hatte
sich ein deutsches Kochbuch zugelegt. Es war aber
gar nicht so einfach für sie, sich den etwas unge¬
wohnten Ratschlägen„Man nehme. . ." zu fügen,
denn manches, was für unserenMarkt eine Selbst¬
verständlichkeitist. gilt dort unten als Seltenheit.
Die Krone aber setzte sie ihren Künsten auf, als
wir eines Tages richtige Spätzle zu essen bekamen,
weil ich am Tage vorher von dem Heimatgericht
meines württembergischen Ländle eingehend
erzählt hatte.

Viel zu knapp waren meine Dankesworte. Aber
Gonzales und seine Frau machtenmir den Ab¬
schied leicht: „Sie kommenja bald wieder, und
dann werden wir sehen, was wir für Ueberra-
schungenfür Sie haben werden. Dann werden

wir uns vorbereiten. Diesmal — das war ja
nichts."

Ich lächelte. Diese echt empfundeneHöflichkeit
ist fast zuviel für uns. Erwidern konnte ich
nichts. Ein letzter Blick glitt über das schneeweiße
Haus, das inmitten des buntblumigen Gartens
lag. Sie winkten mir noch lange nach.

„Kommen Sie bald wieder! Laste la .vista —
amigo wlo!"

Das waren ihre letztenWorte.
Es geht im Leben aber nicht alles program-

mäßig zu. Ich hatte in England zu tun und dann
in Griechenland. Aber. wo ich mich auch befand
— überall erinnerte ich mich an die Gastfreund¬
schaft meines „awigo wio". Ich sandte so viel
Grüße, wie es erlaubt war, ohne aufdringlich zu
sein. Jahre vergingen.

Es war also kein Wunder gewesen, wenn ich
um das Schicksal meiner liebenswürdigen Gast¬
geber aufrichtig besorgt war. Mir war eine Last
vom Herzen gefallen, als ich Gonzales Stimme am
Fernsprecher hörte. Plötzlich wurde ich aus mei¬
nen Sinnen herausgerissen. Der Fahrer sah sich
erstaunt um. Er hatte die Taxuhr bereits abge¬
stellt; und ich hatte nicht einmal bemerkt, daß
wir den Bahnhof schon erreicht hatten.

Ich lief auf den Fernbahnsteig. Von weitem
sah ich Gonzales. Er lehnte aus dem Fenster und
winkte mir.

Er begrüßte mich in der altgewohntenherzlichen
Weise. Aber irgend etwas stimmte nicht; ferne
Haare waren fast weiß geworden. Seine früher
so strahlenden Augen hatten einen müden Aus¬
druck.

Ich dachte mir, daß er viel durchgemacht haben
müsse. Ich fragte nicht weiter. Ich sagte nur:

„Ich komme bald wieder hinunter. Ich werde
Sie aufsuchen."

„Ja . tun Sie das, Sie wohnen dann wieder
Lei mir . . . freilich, das Haus muß wieder auf¬
gebaut werden . . . aber das macht nichts, bis Sie
kommen, wird alles wieder schon zurechtgemacht
sein."

So war es also. Man hatte ihm das Haus
zerstört.

Ich schluckte. Die Kehle war mir wie zuge¬
schnürt. Aber ich wollte nicht fragen. Ich wollte
höflich bleiben, wie er, dem es schmerzlich war,
einem Freunde eine traurige Mitteilung machen
zu müssen. Ich sagte:

„Nun schön, Senor — und meine schönsten Grüße
Ihrer Gattin . Ich habe die Spätzle nicht ver¬
gessen und werde wieder darum bitten."

Der Zug setzte sich in Bewegung. Weiß wird
Gonzales. Seine Finger krampften sich über die
geöffnete, heruntergelassene Fensterscheibe. Im
Zischen des Dampfes höre ich seine Worte und
will und kann und mag sie nicht fassen.

„Alles, alles, mein Lieber . . nur das freilich,
das wird nicht gehen, meine Frau . . . meine liebe
Frau ist von den Roten . . ."

Das andere verschlang der Lärm des abfah¬
renden Zuges.

Ich mußte mich an der Schulter eines ganz frem¬
den Menschenfesthalten. Es wirbelte alles um
mich herum.

alles in Ordnung. Sie hofften auf Ablösung, doch
davon war keine Rede. Auch als der Feldzug ab¬
geblasen wurde, blieb das Bataillon vorn. Je¬
mand mußte die Ruhe freilich bewachen, murrte
Hubby, doch das härten ganz gut Eber « Leute
tun dürfen.

An einem angenehmen Herbsttag marschierte
die dritte Kompanie, Taptain Revnolds, von
ihrem Standort aus nordwestwärts, immer tiefer
in die Berge hinein. Gruppe Mahoney bildete
die Spitze; Captain Reynolds empfahl ihnen
höchsteAufmerksamkeit. Der erfahre« Hubby
sagte nichts, doch er runzelte die Stirn . Wenn
der Captain so sprach, mußte ganz besondersdick«
. . . . ff«.Luft sein. Und Jesse schnüffelte als röche er
Niggerhaut. Niemand war ernstlich überrascht,
als es knallte, Ernest die Arme hochwarf und
zusammenfiel wie ein nasser Sack. Jacks Ma¬
schinengewehr ging los. Und dann hatten sie plötz
lich von überall her Feuer.

Kompanie Reynolds hatte hundertvierziA
Mann. Sie staken in einer Schlucht, und von den
Rändern herunter schössen die Mohmands. Cap¬
tain Reynolds versuchte den Äusgawg der,
Schluchtzu stürmen. Als er es aufgab, waren .sie
hundertzwwuzig. Gegen Ende des Tages hatten sie
sich auf ein Plateau hinaufgearbeitet, das auf
halber Höhe der Schlucht gAettet war, so daß
sie uur noch von oben her Feuer bekamen, die
achtzig. „Sergeant", sprach Taptain Reynolds zu
Mahoney, „trauen Sie es sich zu, sich im der
Nacht durchzuschlänaeln und Entsatz heranzu¬
führen?" Mahoney stand bolzewgerade; „Ick ver,
suche es, Captain," antwortete er. Er machte sich
fertig und verschwand. Nach einer halben Stunde,
die sie unwillkürlich schr still verbracht hatten^
hörten sie ihn schreien. Dave, das Baby, wurde
blaß. Doch als HUbby den Mund öffnete, um
ihm Borsicht zu empfehlen, fauchte er den Er,
fahre« » so am, daß der schwieg.

Später im der Nacht meldete sich Hubby bei
Captain Reynolds. „Sir ", sprach er, „Gruppe
Mahoney hat das Gefühl, schuld dämm zu sein,
daß die Kompanie im dieses Schlamasselgeraten
ist." Reynolds antwortete nicht. „Gruppe Ma¬
honey," fuhr Hubby fort und zerbiß des toten
Sergeanten Namen grimmig zwischenden Zäh¬
nen, „möchte daher etwas tun . Versuchen, jetzt
gleich den Rand der Schlucht zu nehmen.
passen vielleicht nicht so schr auf, die da oben;
solange es finster ist."

„Ich werde führen," antwortete Captain Rey¬
nolds. Leutnant Parker erhielt das Kommando
über den Rest, dann kletterten sie los. Jack trat
fehl und stürzte ab doch er hatte Vernunft ge¬
nug sich das Genick lautlos zu brechen, und so
erreichten sie die Höhe ohne besondereSchwierig¬
keiten. „Die schlafentatsächlich, grinste Cayftam
Reynolds und ließ die Maschinengewehreaus«
bauen. Hubby und Dave Heramen die Wache.
„Anders als mit Hockeyschlägern, ch?" fragt«
Hubby; Dave nickte und blickte mit hartem ge¬
scanntem Gesicht in die Dunkelheit. Hubby sagt«
nichts mehr; er hatte das Gefühl, datz Dave über
sei« Hänseleienhinausgewachsenwar, nur wußt«
er nicht, wie er es ausdrücken sollte.

Am Morgen erschien ei« starke Abteilung
Mohmands, um die Kompanie wieder von oben
her unter Feuer zu nehmen. Sie hüpften eilig
und sehr erstaunt hinter deckende Felsen, als sie
gut liegendes Feuer bekamen, stießen häßlich«
Worte aus und machten sich endlich davon. Cap-
taim Reynolds schmiß Leutnant Parker den Be¬
fehl hinunter, die Verwirrung zu benützen wich
sich durchzuschlagen. Kapiert ?" fragte Hubby;
DES hatte kapiert. Vielleichtkamen die änderen
durch; Dr sie war Schluß.

Parker kam gut vorwärts , und sie bemühten
sich, ihm zu helfen, so gut es ging. Krater sahen
sie ihn nicht mehr. Nach einer Weile hätte das
Schießen auf. „Ich wollte," sprach Captain Rey¬
nolds, „ich wüßte, ob sie durch sind oder hin."
Jedenfalls fanden die Mohmands nun rviÄer-
Zeit, sich ihnen nachdrücklich zu widmen.

Captain Reynolds, einen schweren Schuß im
Becken, lag beim letzten Maschinengewehrund-
feuette; Dave kauerte neben ihm und sorgte für
die Patronengurte . Die anderen waren all«
still. Ein Querschläger brummte durch die bren¬
nende Luft. „Paß gut auf dich auf, Dave, mein
Baby," sprach Revnolds und zeigte lächelnd die
Zähne, ehe er auf die Seite rollte. Dave schob ihn
vollends weg. Und es gelang ihm, noch zwei volle
Gurte zu verfeuern, bevor es ihm unmöglich
wurde, weiter auf seine Gesundheitzu achten.
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(2. Fortsetzung)
„Wie Sie wollen", murmelte der Meistersknecht.

„Sie sollen aber wissen, daß ich es Ledaure . . .
den Streit . . . alles. Ich liebe nicht Streit,
müssenSie wissen. Oder . . . soll ich selbst mit
dem Baas sprechen? Haben Sie das Vertrauen
zu mir, daß ich es in Ordnung bringe?"

Doch Frank war jetzt ganz im Cchneckenhause
und wollte nicht. Er wandte sich zum Gehen.
Rümkoff streckte ihm die Hand entgegen. Frank
nahm sie. Der Händedruck, den er empfing, war
ihm unangenehm. Als er in sein Boot stieg,
tauchte er die Hand ins Wasser, als wäre da
etwas abzuwaschen.

2. Die Nacht vorher
William King Rümkoff ging zum Werfthause

hinüber und stieg die Treppe zum ersten Stock
hinauf. Die Stufen knarrten unter der schweren
Last seiner zwei Zentner. Als er oben am
„Großen Zimmer" vorüberging, verlangsamte er
den Schritt, wie um zu lauschen; dann erreichte
er seine Zimmertür und trat ein.

Drinnen brannte die Petroleumlampe. Im
Sofa saß ein etwa dreißig Jahrs alter, bild¬
schöner, elegant gekleideter Mann mit glattge-
scheiteltemschwarzenHaar und einem Schnurr-
bärtchen. In seinem Knopflochsteckte eine Eold-
lackblüte. Er schaute Rümkoff mit einem ge¬
zierten Lächeln entgegen und sagte auf englisch:

„Da staunst du, was?"
„Du bist schon wieder da?" fragte Rümkoffun¬

willig, ebenfalls auf englisch. „Wie kommst du
so plötzlich herüber?"

„Nun, vermutlich mit dem Postwagen, lachte
der im Sofa. „Weil ihr hierzuland noch nicht
mal eine Eisenbahn fertiggebrachthabt. Schau¬
derhafter Erdteil !"

„Das hättest du nicht tun sollen, Jonny",
brummte Rümkoffund trat an seinen Waschtisch.

„Gib einem wenigstens die Flosse zur Begrü¬
ßung, du", erwiderte der andre gekränkt. „Warum
sollte ich nicht von Bremen herüberkommendür¬
fen, wenn ein Schiff von dir vom Stapel läuft?
Sag selbst! Und die Arbeit da in Bremen bei
dem Herrn Schiffsmaklerist mir auch nicht inter¬
essant genug, als daß ich mir nicht gern mal
frische Luft holte. Das kannst du glauben! Lange
mach ich das sowieso nicht mehr, das soll sich nur
keiner einbilden. Nun, bekommich deine Flosse,
William?"

Rümkoff wusch sich die Hände. „Gleich, Jonny
Kilby", sagte er. „Und beklage dich nicht
immer."

„Nicht beklagen soll ich mich?" fuhr Kilby
fort. „Stundenlang läßt du mich an deine ver¬
schlossene Schuppentür klopfen und machst mir
nicht auf. Und der Baas war auch nicht gerade
freundlich zu mir, dieser Griesgram. Und Fräu¬
lein Juliane ließ sich nicht blicken! So hab ich
mich auf deine Bude gesetzt und hab auf dich
gewartet, bis du geruhtest zu kommen. Wenig¬
stens haben sie mir das Abendessen hereingebracht.
Ich habe dir den Tee unter die Mütze gestellt, du
darfst mir direkt dankbar dafür sein. Was hast
du denn solange im Schuppen gemacht?"

„Platten in den photographischenApparat ein¬
gelegt", erklärte Rümkoff. Er trocknete die Hände
ab, trat vor den ovalen Spiegel und begann sich
zu kämmen. Er kämmte sein dichtes braunrotes
Haar aus der niedrigen Stirn , griff nach einer
Bürste und begann dann, sich den Schnurrbart
zur Seite und den Vollbart nach unten zu
streichen.

Sorgfältig bürstete er jedes Haar vom Munde
fort, der in voller Röte hervortrat . Der Bart als
Ganzes wirkte wie ein Pelz, und die Haare dicht
um den Mund herum waren Heller als die
übrigen.

Endlich, als die Toilette beendigt war, bekam
Kilby seinen Händedruck. Er schenkt« Rümkoff

Tee ein und hörte mit dem Gejammer auf. Rüm-
koff begann zu essen.

„Wollen wir morgen den Siapellauf aufneh¬
men?" fragte Kilby.

„Wieso kann ich das !" kaute Rümkoff. „Her¬
nach, wenn das Schiff zu Wasser ist, nehme ich
es auf." , ^

„Du solltest Fräulein Juliane aufnehmen.
„Vielleicht später mal."
„Hast du schon mit ihr angefangen?"
"Nein."
„Es gehört aber mit zum Plan , William.
„Ich interessieremich zu wenig für Weiber."
„Weiß ich. Trotzdem mutzt du mit ihr anfangen,

je früher desto besser. Wenn du sie erst hast, so
ist das Spiel schon halb gewonnen."

„Es wird nicht so leicht sein, wie du denkst."
„Weil du schon zu alt bist für sie? So gib sie

mir!"
„Versuck's Jonny ."
„Allrigyt. Darf rch rauchen?"
„Bitte." .. . „
Kilby entzündete eine Zigarette. Rümkoff

schenkte sich nochmals Tee ein und aß weiter.
Dann fragte der Jüngere:
„Sag mal, was ist nach deiner Meinung besser,

ein Effenschiff oder «in Holzschiff?"
„Ein Holzschiff."
„Begründe mir das, William.
„Ein andermal, Jonny ."
Rümkoff war jetzt mit dem Essen beschäftigt,

und Kilby mochte das einsehen; er gab sich mit
der Antwort zufrieden und schwieg. Es war still.
Das ganze Haus schien zu schweigen. Man hörte
nur, daß der Meistersknechtaß. Er aß schnell
und lange; er brauchte viel, bei seinem Gewicht
und Umfang.

Endlich legte er Messer und Gabel fort. Als
er sich eine Zigarre geholt und angezündet hatte,
sagte er, als ob er eine Erklärung abzugeben
hätte:

„Ich bin vor zwei Jahren aus Amerika her¬
übergekommen, um nach dem Meinen zu schauen,
nach dem also, was man meinem Großvater ab¬
genommen hat. Ich bin jetzt der Meinung, daß
der Caspar Seeberg mich durchaus nicht wegen
meiner Zeugnisse allein angestellt hat, sondern
bor allem, um Franksen zu ärgern, der damals
gerade den Eisenbau angenommen hatte. Nun,
egal! Du kennst meine Pläne so gut wie ich.
Mein Großvater ließ sich seinerzeit ins Bocks¬
horn jagen und ging nach Amerika. Ich an seiner
Stelle hätte denen nicht das Feld geräumt . .

„So viel ich in Bremen erfahren habe, sind
seinerzeit Sachen vorgekommen, die ziemlichübel
auffielen", unterbrach ihn Kilby. „Und zwar
war es dein seliger Großvater, der sie ganz allein
und eigenhändig verbrochen hat. Und wenn du
immer von deinem Recht redest und dir aus-
denkst, daß die Werst von Franksen da drüben
dir nach Recht und Gesetz gehört, so bist du in
einem dicken Irrtum . Latz doch solche romantische
Sachen aus dem Spiel ! Recht!? Das gibt es
überhaupt nicht, William! Hat's noch nie ge¬
geben und wird's auch nicht geben. Brauch deinen
Kopf, das ist besser; gescheitwie du bist. Du
hast nicht umsonst in unseren Unabhängigkeits¬
kriegen so schönes Geld gemacht. Nun?"

„Ich hab jetzt einen anderen Plan ", begann
Rümkoff nach einer Pause.

„Da bin ich gespannt. Los, erzähle."
„Reg dich aber nicht künstlich auf. Das alles

steht nämlich noch in weiter Ferne. Ich will, kurz
gesagt, zuerst die Seebergsche Werft haben; später
sehe ich dann weiter."

„Wie willst du es machen?"
„Ich kaufe sie."
„Geld?"
„Bekommeich."
„Darf ich erfahren, wie?"
„Später , Jonny . So viel ich in diesen zwei

Jahren herausgebracht habe, steht es hier im
Haus mit den Finanzen recht übel. Schulden
über Schulden. Die Weiber sind sparsam, aber der
Baas wirft sein Geld aus dem Fenster. Das hat
er offenbar immer getan. Jetzt aber, in der Zeit
der Krise, dürfte es ihm doch übel ausgehen. Ich
sehe den Tag voraus, wo Werft und Haus unter
den Hammer kommen. Und dann stehe ich da und
mache das erste und beste Angebot. Nur Geduld."

„Aber das Geld!" rief der Jüngere. „Woher
willst du es nehmen? Wenn der Vismarck doch
einen Krieg machen würde, das käme mir gerade
recht. Man müßte ihm direkt einen Brief schrei¬
ben, du! Sind wir vielleicht deshalb nach
Deutschlandgegangen, um hier in einem faulen
Frieden zu verkommen, intelligent wie wir sind?
So ein mächtiger Staat wie Deutschlandbraucht
doch Kriegs! Ich möchte schon wissen, was der
Bismarck sich ausdenkt."

Rümkoff rauchte still vor sich hin und hörte
ihm zu. Er rührte sich nicht; er verdaute.

Kilby kniff die Augen zusammen. Er meinte:
„Du hast also eine Geldquelle in Aussicht Wil¬liam, gesteh es nur ein. Wie?"

Die Welt, die ein jeder in sich trägt , ist das
Wichtigste, und es liegt zum Teil in unserer
eigenen Macht, sie groß und rein und schön zu ge¬
stalten, weder Ort noch Zeit «och äußere Um¬
stände können ihr etwas anhabe».

Lr. 8 . Lrass '

Rümkoff nickte.
„Spekulationen?"
Der Meistersknecht verneinte. Er stand auf,

legte die Zigarre fort, holte einen Schlüssel aus
seinem Koffer, zog sich die Schuhe aus , schloß
die Tür auf, die in den Nebenraum führte,
öffnete und trat ein. Es war «in Wbstellraiw.
Ein altes Bett stand in der Ecke. Das Fenster
war verhängt. Rümkoff ging auf Socken bis
gegenüberliegenden Wand, wo sich wieder eine
Tür befand. Dort blieb er stehen, hielt das Ohr
an den Spalt und horchte.

Kilby war im Zimmer zurückgeblieben. Er
schob die Beine auf die Sofalehne und blies
Rauchrina«. Den Blick hielt er nachdenklich zur
Decke gerichtet.

Nach einiger Zeit kam Rümkoffzurück. Er schloß
wieder ab, nahm seine Zigarre und erklärte:

„Ich wollte bloß wissen, ob der Sohn von
Franksen doch noch gekommenist. Er ist vorhin
mit Fräulein Juliane zusammengewesenund hat
offenbar den Auftrag, die Friedensvermittlun¬
gen mit dem Alten einzuleiten. Ist aber nicht
gekommen. Hätte auch nichts erreicht, außer einer
tüchtigen Abfuhr, weil ich den Baas gut bear¬
beitet habe." '

„War Juliane drinnen?" fragte Kilby.
„Sie war drinnen, und ich habe gemerkt, daß

der Frank Franksen sie gut in der Hand hat."
„Wieso das?"
„Weil sie eine feurige Versöhnungsredegehal¬

ten hat, die Kleine."
„Hatte sie Erfolg?"
„Keine Spur . Der Baas funktionierte wieder

mal. Es gab eine Zeit, wo ich dachte, er würde
mir aus der Hand rutschen. Aber jetzt kaun sich
das Fräulein so viel aufregen als sie Lust hat
. „Schönes Mädchen, die Juliane ", stellte Kilby
fest. „Möchte ich haben. Du bekommst also die
Werft und ich das Mädchen, recht so? Wenn es
anders nicht klappt, so erheirate ich uns den gam
zen Krempel. Wieviel ist so eine Werft wert?

(Fortsetzungfolgt)
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